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Vorwort. 
Wenn icli in der vorliegenclen Arbeit einige Ergebnisse ineiner langjährigen 
Untersuchungen iiber die Arthropoden der Triebsandgebiete Finnlands vor-
lege, so tue icli es in deni lebliaften Bewusstsein, dass nieiner Arbeit Mangel 
anhaften. J)as Forscliungsgebiet, auf welches sich die vorliegende Unter-
siichung erstreckt, ist ja vorläiifig nur wenig bearbeitet und die Methoden 
sind noch kaum erprobt. Manchnial nuissten ganz neue Pfade abgesteckt 
werden. Ini Verlaufe der Arbeit erwies es sich notwendig niehrere Fragen, die 
urspriinglich auf meineni Arbeitsprogranmi stånden, vorläufig auszuscheiden 
uni die vorliegende Abhandlung nicht iiberniässig anschwellen tai lassen. Auf 
alle diese I'ragen hoffe ich jedoch später zurùckkoninien zu können. 
Die Anregung zu der vorliegenden Untersuchung erhielt ich durch ein von 
Herrn Professor K. M. LEVANDER entworfenes ökologisches Arbeitsprogranmi 
(LEVANDER 1914). Seit dem Jahre 1921 habe ich jeden Sommer die Kiisten-
triebsandgebiete Finnlands systematisch untersucht und daneben auch ge-
wisse Triebsandgebiete im Binnenlande sowie im baltischen Gebiet studiert. 
Es ist mir eine angenehnie Pflicht alien verehrten Fachgenossen, die meine 
Arbeit erleichtert und gefördert haben, hier meinen aufrichtigen Dank aus-
zusprechen. Den Herren Professoren K . ]\I. LEVANDER und A. LUTHER danke 
ich fiir das wohlwollende Interesse, das sie meiner Arbeit entgegengebracht 
haben, wie auch fiir ihre wertvollen Ratschläge, Herrn Prof. LUTHER noch be-
sonders för die Erlaubnis auf der Zoologischen Station zu Tvärminne experi-
mentelle Untersuchungen ausfiihren zu diirfen. Die Herren Prof. E. REUTER 
und Dr. R. FREY haben mir die entoniologischen Saninilungen der Universität 
Helsingfors fremidlichst zur Verfiigung gestellt. Mein lieber Freund Herr Dr. 
W . BRENNER, den mein Dank nicht niehr erreichen kann, wie auch die Herren 
Prof. Ose. W. JOHANSSON und Prof. M. SAURAMO haben mich durch ihre 
reiche Sachkenntnis in manchen Spezialfragen unterstiitzt. Herr Mag. phil. 
P. SUOMALAINEN war mir bei der Anschaffung einiger Versuchsapparate 
behilflich. Den folgenden l'orschern, die Sammlungen und Beobachtungen 
auf den Triebsandgebieten gemacht haben und mir in freundlicher Weise 
ihre Erfahrungen zur Verfiigung stellten, bin ich zu grossem Dank ver-
pflichtet: Dr. R. FORSIUS, I3r. R. F R E Y , Dir. T H . GRÖNBLOM, Amanuensis 
H Å K . LINDBERG, Architekt G . STENIUS und Lektor A. W E G E U U S . Besonders 
nenne ich mit Dankbarkeit meinen langjährigen, treuen Reisegefährten, Herrn 
I.ektor B, LEMBERG, mit welchem ich die Freuden und Miihseligkeiten der 
F^xkursionen geteilt und manche Fragen iiber die Diinen und ihre Lebewesen 
behandelt habe. 
8 Rolf Krogerus, Die Triebsaiidartliropodeii Finnlands 
Die Bestininumg der innerhalb der Untersuchiingsgebiete angetroffenen 
Tiere war eine zeitraiibende Arbeit. Selbst habe icli die Coleoptera, Macrole-
pidoptera iind Odonata bestinniit. Die Bestimniung der iibrigen Gruppen 
wurde von den folgenden Herren ausgefûhrt: 
Biirgernieister P . KSBEN-PETERSEN (Silkeborg): Corrodentia, Neuroptera, 
Trichoptera. 
Dr. med. R. FORSIUS (Helsingfors): Apidae, Tenthredinidae. 
Dr. phil. R. F R E Y (Helsingfors): Diptera (excl. lyimoniidae, Tipulidae, 
Larvaevoridae, Muscidae). 
Aniamiensis W. H E L L É N (Helsingfors): Sphegidae, Vespidae, Chrysididae, 
Proctotrupidae. 
Mag. phil. Y. K U K K I N E N (Dickursby): Thysanoptera. 
Mag. phil. N. KANERVA (Helsingfors): Microlepidoptera. 
Dr. med. V. KARVONEN (Helsingfors): Microlepidoptera. 
Dr. phil. H. K U N G S T E D T (Helsingfors): Orthoptera. 
Lehrer P. KRVGER (Gentofte): Cynipidae, Chalcididae. 
Dr. med. P. LACKSCHEWITZ (Liban): lyimoniidae, Tipulidae. 
Amanuensis H Å K . LINDBERG (Helsingfors): Hemiptera (excl. Aphidae). 
Professor W. M. LINNANIEMI (Åbo): Apterygota. 
Amanuensis H. LOHMANDER (Göteborg): Myriopoda. 
Lektor Å. NORDSTRÖM (Helsingfors): Psamniocharidae. 
Lehrer O. RINGDAHL (Helsingborg): Larvaevoridae, Muscidae. 
Dr. phil. A. ROMAN (Stockholm): Braconidae, Evaniidae, Ichneumonidae. 
Professor L TRÄGÅRDH (Stockholm): Acaridae. 
Professor A. TULLGREN (Stockholm): Aphidae, Arachnoidea. 
Dr. phil. E . H Ä Y R É N (Helsingfors) hat einige Sandalgen bestimnit. 
Wichtige Mitteilungen iiber die Verbreitung gewisser Arten in unseren 
Nachbarländern erhielt ich von den folgenden P'orschern: Lehrer P. BENANDER 
(IHädie), Redakteur A. JANSSON (Örebro), Dr. P. LACKSCHEWITZ (Libau), Dr. 
F . NORDSTRÖM (vStockholm), Lehrer O . RINGDAHL (Helsingborg), Dr. A. R O -
MAN (Stockholm), Professor A. TULLGREN (Stockholm), Lektor E . W A H L -
GREN (Malmö). 
Die sprachliche Ûberprûfung nieines deutsch geschriel)enen Manuskripts 
wurde von Herrn Lektor Dr. phil. H. SCHLUCKING in Helsingfors ausgefûhrt. 
Allen diesen Herren, die mir in einer oder anderer Weise bei meiner Arbeit 
behilflich waren, spreche ich hiermit meinen tiefgefiihlten Dank aus. 
Dem finnischen Kultusniinisterium, wie auch der Societas pro Fauna et 
Flora 1'ennica, die durch Stipendien meine Arbeit unterstiitzt haben, möchte 
ich an dieser Stelle meinen ehrfurchtsvollen Dank zum Ausdruck bringen. 
Helsingfors, im April 1932. 
Der Verfasser. 
Einleitung. 
Unter Ökologie verstelien wir bekanntlich die I^ehre von den Bezieliiuigen 
der Organismen zu ilirer Uniwelt (ihreni Milieu). Das Vorhandensein oder 
Nichtvorhandensein einer gevvissen Art in eineni gewissen Milieu beriilit auf 
den artverteilenden Faktoren. 
Die artverteilenden Faktoren können in zwei Gruppen eingeteilt werden. 
Das Vorkommen eines Ivcbewesens an eineni gegebenen Ort hängt erstens von 
der Fähigkeit des Milieus ab, diejenigen l-orderungen zu erfiillen, die das be-
treffende Lebewesen an die Uniwelt stellt uni existieren zu können, aber 
zweitens auch von der eigenen Fähigkeit des Lebewesens, das geeignete Milieu 
auizusuchen. Ökologische Faktoren ersterer Art können unter der Benennung 
Existenzökologie (EKMAN 1 9 2 2 , S . 3 0 8 ) zusaniniengefasst werden, F'aktoren der 
zweiten Art stellen die Ausbreitimgsökologie des Organisnius dar. Die F^xistenz-
ökologie bestininit das fiir das Lebewesen bewohnbare Gebiet, die Ausbrei-
tungsökologie die Fähigkeit des Lebewesens dasselbe zu erobern. 
Bei der Behandlung der existenzökologischen Verhältnisse der Organis-
men muss man die Ökologie der einzelnen Lebewesen, die Antökologie, inid die 
Ökologie der Organismengesellschaften, die Synökologie, auseinander halten. 
Theoretisch sind ja diese Zweige der Ökologie wohl getrennt, praktisch aber 
greifen sie ineinander. Die autökologischen Verhältnisse der einzelnen Mit-
glieder einer Organisniengesellschaft beeinflussen die Synökologie der Gesell-
schaft, und anderseits wirken imnier die synökologischen Verhältnisse auf die 
Autökologie der einzelnen Organismen ein. Theoretisch endet, wie 1 'RIEDK-
RICHS (1930, S. 13) den Sachverhalt ausdriickt, die Autökologie da, wo die 
Ökologie aufhört, rein physiologisch oder morphologisch zu sein. 
Um das Deben der Organismen und das Wesen der Organismengesellschaf-
ten allseitig kennen zu lernen, miissen wir uns also sowohl mit den autökolo-
gischen wie auch mit den synökologischen Verhältnissen und Bedingungen 
vertraut niachen. SHEI4<OKD (1911), W E E S E (1924) und andere I'orscher auf 
dem Gebiet der Ökologie betonen ausdriicklich die Bedeutung der Kombina-
tion der synökologischen Untersuchung mit dem Studium der Autökologie 
der einzelnen Arten. Der erste Abschnitt des existenzökologischen Teils der 
vorliegenden Arbeit ist den Untersuchungen iiber die Autökologie der 
Triebsandarthropoden gewidmet. 
Die Synökologie kann als die Dehre von den Beziehungen der Organismen 
zur belebien Umwelt definieit werden. Ihr Forschungsgegenstand ist die 
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Organismengesellschaft. Wir iiiachen einen Augenblick vor der Lrage iiber die 
Wesensart der Organismen- iind besonders der Tiergesellschaften Hait, nm 
nnsere synökologische Fragestellung klar präzisieren zn können. P. PALMGREN 
(1930) hat neuerdings verdienstvoll diese Prage beliandelt, was eine aberma-
lige eingehende Untersuchung Uberflussig macht. Ich niöclite hier nnr im 
Anschluss an den genannten Porscher einige Erwägungen iiber diese Prage 
anfiihren. Zwischen den Pflanzen- und Tiergesellschaften besteht eine gewisse 
X'erschiedenheit. Das Ergebnis des Zusamnienvvirkens aller derjenigen Pak-
toren, die die Pflanzendecke eines gewissen Gebietes bestinimen, ist die Pflan-
zengesellschaft, ein Komplex von Pflanzen in gegenseitiger Anpassimg. In-
dessen \vird dieses Endergebnis nicht unniittelbar erreicht: \venn die Pflanzen-
decke noch offen ist, wird dieselbe mehr oder minder durch den Zufall be-
stimnit. Erst in einem späteren Stadium tritt infolge der Konkurrenz der 
Arten Gesetzmässigkeit ein. Eine gewisse Gesetzlosigkeit bleibt als dauerndes 
Charakteristikum bestehen, wenn ungiinstige Lebensbedingungen nicht ge-
statten, dass die Pflanzendecke sich schliesst. ALECHIN (1926, S. 21) formu-
liert das Verhältnis so: »Die Pflanzen können also offene oder geschlossene 
Gruppierungen geben; nur die geschlossenen Gruppierungen können als Pflan-
zengesellschaften bezeichnet werden.» Obwohl nun die Pflanzen- und Tier-
gesellschaften im Grunde wesensgleich sind, kann ich doch PALMGREN bei-
pflichten, wenn er sagt (1. c,. S, 15—IG): »Die Tiergesellschaften liaben ja den 
Charakter von 'offenen Gruppierungen'; die Konkurrenz hat daher nur in 
geringerem Grade den Charakter eines 'Kampfes um den Raum' imd in erster 
Linie den Charakter einer Konkurrenz um die Nahrung.» Wir diirfen also 
nicht in den Tiergesellschaften dieselbe feste Gesetzmässigkeit, wie in den 
Pflanzengesellschaften erwarten. Bei der Pflanze ist ausserdeni der Zusam-
nienhang mit dem Ståndort viel unmittelbarer als beim Tier. Die Tiere 
sind auch wegen ihrer Vagilität der L'orschung schwerer zugänglich als die 
Pflanzen. 
Ungeachtet der bedeutenden Wesensverschiedenheit, die zwischen den 
Pflanzen- und Tiergesellschaften besteht, herrscht doch auch in den letzteren 
eine gewisse unverkennbare Gesetzmässigkeit. Der Ståndort mit seineni gan-
zen Komplex von verschiedenen Lebensbedingungen bietet den Tieren eine 
Pulle von Existenzmöglichkeiten, Wo der Ståndort eine Einwanderung von 
verschiedenen Seiten gestattet, versuchen die Tiere alle Möglichkeiten bis auf 
das äusserste auszunutzen. Mit der hierdurch eintretenden Konkurrenz setzt 
der synökologische Paktor ein. Die »ökologische Valenz» (HESSE 1924, S. 17) 
der verschiedenen Arten hinsichtlich der verschiedenen P'aktoren ist nicht die 
gleiche und das Ergebnis des Kampfes ist der Sieg gewisser Arten iiber andere. 
Die Konkurrenz ist um so heftiger, je näher die konkurrierenden Tiere einan-
der ökologisch ver%vandt sind, da sich dann auch ihre Lebensbediirfnisse imi 
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so inelir gleiclien. Eine ökologisch starke Art entwickelt bald einen grossen 
Individuenreichtuni, der aiif Kosten der schwächeren Konkurrenten zii einer 
vollständigen Ausnutzung der Lebensbedingungen fiilirt. Wir selien also, 
dass die Entwicklung aiif einen gewissen Gleichgewiclitszustand liinzielt. 
RESVOY (1924, S. 20) gibt folgende Definition der Tiergesellschaft (der »Bio-
cönose»): »Eine Jiiocönose stellt ein sich in einem beweglichen Gleichgewiclits-
zustand erhaltendes Bevölkerungssysteni dar, das sich bei gegebenen ökolo-
gischen Verhältnissen einstellt.» E R I E D E R I C H S (1930, S. 28) driickt diesen 
Sachverhalt folgendermassen aus: »Das Ziel der Selbstregulierung in der Bio-
cönose ist das biocönotische Gleichgewicht. — Das Gleichgewicht wird 
also nienials beziiglich alley Arten der Eebensgenieinschaft erreicht, und das 
Resultat der Selbstregulierung ist soiiiit kein allgenieines Gleichgewicht, son-
dern die Harmonie, eine relative Ordnung, welche die Einlieit der Biocönose 
bei Bestand erhält.» Den Verlauf und das Resultat dieser Selbstregulienuig zu 
erforschen und die Verhältnisse innerhalb einer Tiergesellschaft, die atif dem 
Wege zu dem genannten Gleichgewicht ist, oder dasselbe schon erreicht hat, 
zu ermitteln, ist die wichtigste Aufgabe der synökologischen Eorschung. Der 
zweite Abschnitt des existenzökologischen Teils der vorliegenden Arbeit stellt 
einen Beitrag zur Kenntnis der Synökologie der Triebsandarthropoden dar. 
Hinsichtlich der synökologischen Terminologie arbeiten vorläufig leider 
die zwei Geschwistervvissenschaften, die Pflanzensynökologie (Pflanzensozio-
logie) und die Tiersynökologie, mit verschiedenen systematischen Einheiten. 
Die erstere, die ältere Wissenschaft, hat sich schon ein einheitliches System 
aufgebaut, während die letztere, die noch eine ganz junge Wissenschaft ist, 
demselben Ziel zustrebt. Die Pflanzen- tmd Tiersynökologie in dem Rahmen 
eines einheitlichen synökologischen Systems zusanimenordnen zu können, 
wäre sehr erwiinscht, und Versuche in dieser Beziehung fehlen nicht (z. B. 
KivUGii 1923), aber die hierbei zu iiberwindenden Schwierigkeiten sind noch 
sehr gross. Erstens kann das schon allgemein eingefiihrte, ganz auf die Vege-
tation gegriindete pflanzensoziologische System nicht ohne weiteres von der 
Tiersynökologie iibernommen werden, zweitens sind die Pflanzen und die 
Tiere hinsichtlich ihrer Debensbedingimgen sehr verschieden. Es ist zwar 
niöglich, dass dereinst, wenn die Tiersynökologie sich weiter entwickelt hat, 
eine Synthese zwischen den verschiedenen synökologischen Systemen zu-
stande konmien wird, und das Zusamnienarbeiten zwischen der Pflanzen- tmd 
Tiersoziologie darf jedenfalls nicht aufgegeben werden. Vorläufig nuiss aber 
die tiersynökologische Terminologie einigerniassen provisorisch sein. Wir 
können in dieser Hinsicht durchaus V. PALMGREN (1930, S. 34) beipflichten, 
wenn er sagt: »Es gilt, sich nicht von vorgefassten schematischen Theorien ge-
fangen halten zu lassen; aber es gilt auf der anderen Seite, sich nicht durch die 
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Knttäiischiing, die Unniögliclikeit, eine allgenieingiiltige theoretisclie Wahr-
heit zu erreichen, von deni Streben nacli einer praktischen Lösung der Frage 
abschrecken 7AI lassen.» Ks ist auch von Wert sicli an die Worte von LUDI 
(1928, S. 83) zu erinnern: »Wesentlich ist stets die klare I'ragestellung und die 
Anpassung der Methoden an die zu erreichenden Ziele.» 
In zwei wichtigen Punkten liaben sich die zoologischen Forscher auf deni 
Gebiete der Tiersynökologie nidit einigen können. Krstens bestelit dariiber 
keine Uberstininiung, ob die Klassifizierung der Tiergesellscliaften nielir von 
dem Ståndort oder der Beschaffenlieit der Gesellschaft auszugehen hat, 
und zweitens ist nian verschiedener Meinung iiber die Benennung und den 
Inhalt der tiersynökologischen Einheit, 
Es kann nicht geleugnet vverden, dass das Prinzip, die Einteilung der 
Tiergesellschaften auf die doniinierenden Tierfornien zu basieren, welches von 
verschiedenen anierikanischen I'orschern, besonders von SHELFORD und 
TOWIvER ( 1 9 2 5 , S. 6 9 ) , eingefiihrt worden ist, theoretisch betrachtet sehr an-
sprechend ist. Aber es scheint niir anderseits, dass besonders die Eandtiere so 
selir von deni Ståndort (vor alleni von der Pflanzendecke) abhängig sind, dass 
es in der Praxis am naturlichsten ist, diesen der Klassifizierung zu Grunde 
zu legen. Dadurch kann auch die theoretische 1'orderung erfullt werden, den 
Ståndort mit seiner Bevölkerung zu einer Lebenseinheit höherer Art ( F R I E D E -
Riciis 1 9 2 7 ) , eineni »Organisnius dritter Ordnung» (THIKNKMANN 1 9 2 8 , S. 4 8 ) 
zu verbinden. 
Der Ståndort. Als Biotope bezeichne ich mit DAHL (1914) einheitliche Ab-
schnitte des Lebensraums, die beziiglich der wesentlichsten Lebensbedingun-
gen von anderen Abschnitten abweichen (z. B. ein Triebsandgebiet mit Diinen, 
Deflationsfeldern, Windmulden usw.). 
Den Ort innerhalb eines Biotops, \vo ein Tier regelmässig anzutreffen ist, 
weil er die wichtigsten, unentbehrlichsten Lebensbedingungen bietet, nennt 
I 'RIEUERICHS (1930, S. 2G), im Anschluss an einige angelsächsische Ökolo-
gen, Habitat. Ich möchte hier einen Ausdruck anwenden, der sprachlich mehr 
mit dem Ausdruck Biotop ûbereinstimmt, und schlage die Bezeichnung 
Biochorion vor (Plur, Biochorien, von fli'og — Leben und y/ogtov == Platz: eine 
Elymusdiine, ein Deflationsfeld, eine VVindmulde usw.). 
Wie man als pflanzensoziologische Einheit die Assoziation verwendet, so 
hat man als Einheit fiir die tiersoziologische Klassifizierung die Biocönose 
vorgeschlagen. Diesem Begriff haben indessen verschiedene Forscher einen 
sehr wechselnden Inhalt gegeben. Der Begriff wurde zuerst von Möiiius 
(1877) eingefiihrt. Er bezeichnete damit Vereinigungen von Organismen, 
welche zusammen in Gebieten mit ganz bestimmten Lebensbedingungen le-
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ben. HESSK (1924, S. I'lS) gibt deiu Begriff folgende Definition: »Die Bio-
cönose ist die Vergesellschaftimg von Lebewesen, die einen einlieitlichen Ab-
sclinitt des Lebensraunis bewohnt tind in der Auswahl iind Zalil der Arten den 
durchschnittlichen äusseren Lebensverliältnissen entspricht.» Wir finden also 
bei MÖBIUS vvie auch bei H E S S E , dass die Biocönose alle Lebewesen (sowohl 
Pflanzen als Tiere) unifasst, die den fraglichen Absclinitt des Ivebensraiinis be-
völkern. Indessen hat man später dem Begriff eine ganz andere Bedeutung 
gegeben, indem man denselben fiir kleinere Einlieiten verwendet. So teilt 
DAIIE (1908) seine »Biocönosen» in Phyto-, Zoo- und Allobiocönosen ein, imd 
viele andere 1'orscher, vvie BÄBEER (1911), WAHLGREN (1917) n. a. folgen der 
Terminologie DAHLS. Nocli weiter gelit BEKLEMISCHEW (1928, S. 148), wenn 
er sagt: »Das Wort Biocönose kann zweckmässig erlialten bleiben, dessen 
Sinn aber nmss auf eine einfache Bezeichnung 'jeder biocönologischen Einlieit' 
rediiziert werden.» 
An DAHLS und BÄBLERS Verwendung des Biocönosebegriffes iibt H A N D -
SCHIN (1919) Kritik. Durdi die Auffassung dieser 1'orscher liabe der Bio-
cönosebegriff seine eigentliche Bedeutung {sensu MÖBIUS' und HESSES) verlo-
ren. Den Ausdruck Biocönose als eine einfache Umschreibung des Fundortes 
findet er verfehlt. Kine Biocönose sei eine Vereinigung von Pflanzen und Tie-
ren, die nichts Zufälligeshat; sie sei etwas Gewordenes und habe das Gleichge-
wicht erreicht. Intéressant ist vor allem die Auffassung HANDSCHINS iiber die 
biocönotische Gleichgewichtslage, die er jedoch iibertreibt, da I.ebensgemein-
schaften mit definitivem, stabilem Gleichgewicht iiberhaupt nicht existieren. 
RESVOY (1924) trifft sicherlich das Richtige, wenn er die Definition der Bio-
cönose durch den Begriff des beweglichen Gleichgewichtszustandes, der Fähigkeit 
zur Selbstregulierung erweitert (s. S. 11). 
Da also die Biocönose (oder abgekiirzt Cönose, FRIEDERICHS 1 9 3 0 , S . 27 ) , 
cenosis (KLUGII 1 9 2 3 , S . 3G9), biome (SHELEORD 1 9 3 1 ) eine durch eine be-
stimmte Gesetzmässigkeit charakterisierte Ganzheit bezeichnet, die die ganze 
lebende Gesanitbevölkerung eines einheitlichen Abschnittes des lyebensraums 
umfasst und deren Erforschung kiinftig das Kndziel aller synökologischen 
l'orschung werden soil, scheint es mir angemessen zu sein, diesen Ausdruck 
fiir die generelle biosoziologische EinJieit beizubehalten. 
Indessen haben auch die 1'flanzen- und Tiergesellschaften eines Biotops, 
jede fiir sich, eine ausgeprägte Gesetzmässigkeit und eine l-ähigkeit zur Selbst-
reguliennig, und wir benötigen auch Ausdriicke fiir die soziologischen Kin-
heiten derselben. Ich folge eineni Vorschlag von DU RIETZ ( 1 9 3 0 , S. 3 0 1 ) , der 
fiir 1'flanzengesellschaften die Benennung Phytocönose einfiihrt, und be-
zeichne in der vorliegenden Arbeit die entsprechenden Tiergesellschaften 
entsprechend als Zoocönosen. 
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Eine Zoocönose ist ein den gesamten Tierbestand des Standortes vinifas-
sendes, sich selbst regiilierendes Bevölkerungssystem von Tieren, die durch 
eine durch soziologische Affinität ihrer Hauptniitglieder charakterisierte Ar-
tengnippe zusanimengehalten werden. 
r i e kleinen Tiergesellschaften innerhalb der Zcocönosen, die durch die 
gleichen unentbehrlichen ökologischen Bedingungen zusammengehalten wer-
den, die aber oft etwas Zufälliges an sich haben, nenne ich mit FRIEDERICHS 
(1930, S. 29) Konnexe. 
Die gesamte Tierbevölkerung des Biotops ist also eine Zoocönose, diejenige 
des Biochorions ein Konnex. 
Die Zoocönose eines Biotops kann von verschiedenen Gesichtspunkten aus 
beurteilt werden. Man muss zwischen Wohndichie imd Artendichte der Tiere 
unterscheiden (HESSE 1924, S. 148). Die Wchndichte bemisst sich nach der 
Masse der tierischen Substanz, oder, wo es sich um verhältnisniässig kleine 
Tiere, wie etwa Arthropoden, handelt, nach der Individuenzahl der Tiere. 
Die Artendichte ist die Anzahl von Arten, die in einem Biotop angetroffen 
werden, gleichgiiltig ob sie durch viele oder wenige Individuell vertreten 
sind. 
Gesättigt nenne ich mit FRIEDERICHS (1930, S. 73) die Zoocönosen, wenn so-
wohl die Wohndichte als Artendichte sich der an den betreffenden Biotopen 
maximalen nähern. Ungesäitigt sind dagegen die Zoocönosen, wenn entweder 
die Artendichte oder die Wohndichte gering ist, und zwar im ersten Falle 
qxialitativ, im zweiten quantitativ ungesättigt. Beides, geringe Artendichte und 
geringe Wohndichte, kann in einer Zoocönose zugleich vorliegen. 
Die innere Gesetzmässigkeit, die in den Zoocönosen herrscht, kann sich 
dem Forscher nur durch die quantitativ-statistischc Untersuchungsniethode er-
schliessen. Die Zahlenverhältnisse innerhalb der Organismengesellschaften 
spielen eine immer grössere Rolle bei ökologischen Untersuchungen. ELTON 
(1927, S. 100) driickt den Sachverhalt folgendermassen aus: »The study of 
animal numbers will form in future at least half the subject of ecology, — —.» 
Bei quantitativer Erforschung der Organismengesellschaften kann man 
entweder nach Vergleichswerten streben, relative quantitative Forschung aus-
fiihren, oder die absolute Massenentwicklung der Organismen festzustellen ver-
suchen, Froduktionsbiologie treiben. Auf einem synökologischen F'orschungs-
gebiet, der Hydrobiologie, biidet die produktionsbiologische Fragestellung die 
Grundlage der Forschungsarbeit. Hier ist es auch dem F^orscher technisch 
am leichtesten gewesen die absolute Massenentwicklung der Organismen zu 
ermitteln. Auch auf gewissen Gebieten der Pflanzenökologie spielt die abso-
lute Produktion eine dominierende Rolle. In der letzten Zeit haben sich auch 
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innerhalb der terrestren Zooökologie Stimmen geltend gemacht, welclie der 
Produktionsbiologie den ersten Platz bei ökologisdien I'orschungen zu-
sprechen. Besonders scharf liat dies P. PALMGREN (1930, S. 34 f.) betont. 
Theoretisch ist ja die Pragestellung der Produktionsbiologie ganz klar, und 
die absolute quantitative Methode bietet der ökologisdien Forschung oline 
Zweifel eine ausgezeichnete Arbeitsbasis, aber liinsichtlich der heutigen metho-
disch-technischen Hilfsmittel der terrestren Tierökologie sdieint es mir, als 
ob diejenigen Forscher, welche fiir die Landzoocönosen zu absoluten Me-
thoden gekonmien zu sein glauben, sidi eines frommen Selbstbetruges sdiuldig 
machen. Ich glaube, dass wir vorläufig nodi nidit einen so scharfen Unter-
schied zvvisdien der relativen und der absoluten quantitativen F'orscliung 
machen dtirfen. In Kap. I werde idi diese Frage weiter beliandeln. 
Bei ÎÎREMI (1846) begegnen wir zum erstenmal in der biologischen Wissen-
sdiaft Gedanken iiber die Notwendigkeit quantitativer Untersudiungen fiir 
die Ermittlung ökologischer Versdiiedenheiten in der Zusanimensetzung der 
Tierwelt an verschiedenen F'angplâtzen. Er weist audi auf eine Methode von 
Einsainmlungen mit einer bestinnnten Anzahl von Kescherschlägen als Ein-
sammlungseinheit hin. 
Der eigentliche Begriinder der Biocönologie ist, wie bereits erwähnt wurde, 
MÖBIUS (18G5, 1 8 7 7 ) , der schon betont, dass es bei der Erforschung der Bio-
cönosen nicht geniigt den Artbestand qualitativ festzustellen, sondern dass 
auch die quantitative Seite, die Individuenzahl, zu beachten ist. 
In einer ideenreichen Schrift betont VON POST (1867) die Notwendigkeit, 
die Pflanzen und Tiere in eine einheitliche Statistik einzuordnen, um einen 
Fjnblick in die Ursadien der Anordnung der Organismen in der Natur erhalten 
zu können. Er empfiehlt, den Pflanzen- und Tierbestand auf einem quadra-
tischen Areal von bestininiter Grosse genau festzustellen. 
DAIII, (1908) griindet seine ökologischen Forschungen auf eine genaue 
Statistik, die einen Vergleich der Tierbestände an versdiiedenen Biotopen er-
möglicht. Er nimmt — weniger gliicklidi — die auf den 1'ang verwendete 
Zeit als Einsamnilungseinheit an. 
DAMI'F (1921, 1924) und BORNER (1921) empfehlen dagegen die von BREMI 
eingefiihrte Methode mit einer bestinmiten Anzahl von Keschersdilägen als 
Einheit, und wählen, unabhängig voneinander, 100 Schläge als Konstante 
(»Einlieitsfang») ihrer quantitativen Fänge, 
TRÄGÄRDH (1928) erfindet eine Methode fiir quantitative Untersuchungen 
iiber die niedere Bodenfauna und vergleicht die Massenentwicklimg der 
Bodenorganismen in Verschiedenen Waldtypen. 
0KLAND ( 1 9 2 9 ) fiihrt eine intéressante Quadratmethode bei der absoluten 
quantitativen Analyse der Ivandschneckenfauna ein. 
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In Amerika hat sich in den letzten Jahrzehnten eine ûberaus reiclie öko-
logische Literatur entwickelt, wobei man besonders an einem engen Kontakt 
zwischen der Pflanzen- iind Tierökologie festgelialten liat. ]\Ian hat dort auch 
IMethoden vervvendet, die auf eine möglichst absohite quantitave tierökolo-
gische Statistik hinzielen. 
SANDERS und SIIELFORD (1922) haben bei einer Untersuchung iiber Saison-
variationen in der Ziisammensetzung der Fauna eine bestinimte Anzahl von 
Kescherschlägen als Kinsamnihingseinheit fur die Vegetationsschichten mit 
der Untersuchung einer bestimmten Fläche des Bodens als Einheit fiir diesen 
kombiniert und dadurch intéressante Gesetzmässigkeiten erkannt, ohne jedoch 
liierbei die Möglichkeit zu finden das F>gebnis der Untersuchung der Vegeta-
tionsschichten mit dem der Bodenfläche quantitativ zu vergleichen. 
W E E S K ( 1 9 2 4 ) hat in einer ökologischen Arbeit ûber den Tierbestand in ei-
nem gewissen Waldtypus (Elm-Maple Forest) einen Versuch gemacht, die 
Resultate der verschiedenen Einsanimlungsmethoden auf dieselbe F'iâchen-
einheit zuriickzufiihren. Seine Methoden sind später von SMITH ( 1 9 2 8 ) und 
SIIACKLEFORD ( 1 9 2 9 ) entwickelt worden. 
Die russische tierökologische Forschung der letzten Zeit ist hauptsächlich 
produktionsbiologisch eingestellt. 
DOGIEI, (192'1) hat die Tierbestände auf je 400 cm^ Wiesenfläche quantita-
tiv luitersucht und die gesammte Gewichtsmenge des Tierbestandes pro 
Flächeneinheit bestimmt, vvährend WLADIMIRSKY (1925, 1926) Zähhmgen 
der Famia an einzelnen Pflanzen ausgefiihrt hat. 
Eine quantitative Untersuchung der I-'auna in verschiedenen Wiesenasso-
ziationen haben BASKINA und FRIEDMANN (1928) ausgefiihrt, wobei sie Er-
wägungen ûber die Exaktheit verschiedener Untersuchungsniethoden mittei-
len. 
In lannland sind quantitative Methoden auf dem Gebiet der terrestren 
Tierökologie nur sehr wenig angewendet worden. Hier ist P . PALMGREN 
(1930) zu erwähnen, dessen Arbeit iiber die Yogelfauna in den Wäldern Siid-
finnlands produktionsbiologisch betont ist. t jber die niedere terrestrische 
h'auna hat SAALAS (1923) eine auf quantitative Arbeitsmethoden basierte 
Untersuchung publiziert. 
Die Zusanunensetzung einer liiocönose nach Qualität imd Qiiantität ist 
nicht nur durch die existenzökologischen Anspriiche der Organismen bedingt, 
sondern jede Organismengesellschaft ist auch eine erdgeschichtlich bedingte 
und geregelte Tatsache, das Endergebnis aller Schicksale, welche der von ihr 
bewohnte Biotop im I.aufe der Zeiten gehabt hat. Ich habe in der vorliegeii-
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den Arbeit auch diesen mit der Aiisbreitungsökologie der Triebsandarthropo-
den zusaniniengehörigen Uinstand ZAI beachten versuclit, iind einen Absclinitt 
derselben den Verbreitungs- und Kinwanderiingsverhältnissen der Triebsand-
arthropoden gewidniet. 
Die Biocönose ist iini so eigenartiger, je schärfer die Siebimg durch die 
Standortsbedingungen ihres Biotops ist. TIIIKNEMANN ( 1 9 1 8 , S . 15) driickt 
diesen Sachverhalt folgenderniassen aus: »Je niehr sich die Lebensbedingungen 
eines Biotops voni Normalen iind fiir die meisten Organismen Optimalen ent-
fernen, um so artenärmer wird die Biocönose, um so gleichförmiger imd 
charakteristischer wird sie, in um so grösserem Individuenreichtum treten die 
einzelnen Arten auf.» 
Wenn man die Gesetzmässigkeit einer Zoocönose mittels einer ökologischen 
Untersuclmng ermitteln will, tut man deslialb king, wenn man zuerst einen 
Biotop wählt, der so viel wie niöglich die obenerwähnten Bedingungen erfiillt. 
Ikinen solchen Biotop stellt meines Erachtens der Triebsand dar. 
Die Geologic \ind die Pflanzenwelt der Triebsandgebiete sind in verscliie-
denen Ländern sehr eingehend studiert worden. In lannland sind die Kntste-
liung und die geologischen Verliältnisse der Ktistendiinen vor allem von 
SoKor.ow ( 1 8 9 4 ) und TIIESI.IÎFF ( 1 8 9 2 ) auf der Karelischen J^andenge, von 
ILVESSALO (1927) auf den Ausseninseln des Finnischen Meerbusens, von 
ROSBERG ( 1 8 9 4 — 1 8 9 5 ) und LEIVISKÄ ( 1 9 0 5 a, b) an den Kiisten des Bott-
nischen Meerbusens erforscht w^orden. Die Pflanzenwelt der Triebsandgebiete 
ist von verschiedenen Forschern studiert worden; eingehender berichten 
dariiber T I IESLEFF ( 1 8 9 2 ) , H Ä V R É N ( 1 9 0 9 ) , F O N T E U . (192G) und LEMBERG 
( 1 9 2 8 ) . 
Ûber die Triebsandtiere, nanientlich iiber die Arthropoden, finden wir 
zerstreute faunistische Mitteilungen bei einer grossen Menge von Autoren. 
Meist behandeln diese Mitteilungen irgend eine systematische Gruppe öder 
einen kleineren ökologischen Konnex. Kine grössere zusammenfassende bio-
cönotische Arbeit iiber die Triebsandarthropoden diirfte jedoch noch nicht 
veröffentlicht worden sein. 
Unter den eingehenderen Arbeiten iiber die Triebsandinsekten verdienen 
in erster I.inie die folgenden erwähnt zu werden: 
KNDERLEIN (1908) veröffentlicht eine vorzugsweise faunistische Unter-
suchung iiber die Insektenfauna der Moore tmd Dunen West-Preussens, 
2 
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SPEISER ( 1 9 1 0 , 1 9 2 7 ) schildert genieinfasslich das Insektenleben der deutschen 
Diinen, ALFKEN ( 1 9 2 4 , 1 9 3 0 ) berichtet iiber die Fauna auf einigen neiientstan-
denen Nordseeinseln. RINGDAHL ( 1 9 2 1 ) gibt ein genaiies faunistisches Ver-
zeichnis der Insekten der Sanddiinen Schonens. JANSSON ( 1 9 2 5 ) beschreibt in 
seiner interessanten faunistisch-biogeographischen Arbeit ûber die Insekten 
und Landisopoden der Insel Gotska Sandön auch die Triebsandfauna. H A R T 
( 1 9 0 7 ) berichtet in einer vorzugsweise fannistischen Arbeit iiber den Tierbe-
stand eines Diinengebietes in Illinois. 
Kleinere faunistische oder ökologische, die Triebsandfauna beriilirende 
Arbeiten haben in Deutschland publiziert: H Ö P P N E R (1901) und H E D I C K E 
( 1 9 2 2 ) Hymenoptera-, SCHUMACHER (1912) Hemiptera-, FUGE ( 1 9 1 8 — 1 9 1 9 ) 
Coleoptera-, WARNECKE ( 1 9 2 8 ) Lepïdoptera; SCHUBART und VSACK ( 1 9 2 4 ) , KARI . 
( 1 9 3 1 ) Diptera-, DAHL (19C8 b) Arachnoidea\ in 1'rankreich GADEAU DE 
KERVILLE ( 1 8 8 8 ) , PEKEAU ( 1 9 2 1 ) und MERCIER ( 1 9 2 0 — 1 9 2 9 ) , in England 
YERBURY ( 1 9 2 1 ) und WALSH ( 1 9 2 5 , 1 9 2 6 ) , in Danemark MORTENSEN ( 1 9 0 0 , 
1 9 2 2 ) , W E S E N B E R G - L U N D ( 1 9 0 4 ) und N I E L S E N ( 1 9 2 0 , 1 9 2 3 ) , in Schweden 
MJÖBERG ( 1 9 0 5 ) und JANSSON ( 1 9 1 3 , 1 9 2 0 , 1 9 2 2 ) , in Russland IVANOFI-
( 1 9 2 3 ) . CHAPMAN, MICHEL, PARKER, MILLER und K E L L E Y ( 1 9 2 6 ) haben eine 
intéressante Untersuchung iiber die Autökologie einiger Triebsandinsekten 
veröffentlicht. 
In Finnland ist die l i t e ra tur iiber die Arthropoden der Triebsandgebiete 
sehr gering. JÄRVI ( 1 9 1 6 ) er^vähnt in seiner faunistischen Arbeit iiber die 
Spinnenfatina der Gegend von Tvärminne auch die Triebsandarten. LINDBERG 
( 1 9 2 5 ) berichtet iiber Coleoptera und Hemiptera auf dem Triebsandgebiet auf 
Degersand (Eckerö, Åland) und in einer anderen Arbeit (LINDBERG 1 9 3 1 ) 
iiber die psanmiophilen Käfer der Kiisten Finnlands. H E L L E N ( 1 9 2 8 ) ver-
öffentlicht eine faunistische Arbeit iiber die Triebsandgebiete der Karelischen 
Landenge {Coleoptera). Fiigen wir noch einige Arbeiten vom Verfasser der 
vorliegenden Abhandlung hinzu (KROGERUS 1 9 2 4 , 1 9 2 5 a, b, c, 1 9 2 7 a, b, c, 
1 9 2 8 , 1 9 2 9 ) , so diirfte das, bis auf kleinere Notizen, allés sein, was bisher iiber 
die Arthropoden der Triebsandgebiete I-innlands veröffentlicht ist. 
Kap. I. Untersuchungsmethode. 
Die Arthropoden der Triebsandgebiete an den finnländischen Kiisten der 
Ostsee sowie des Finnischen und Bottnischen Meerbusens bilden den Gegen-
stand der vorliegenden Untersuchung. Die betreffenden Gebiete lassen sich 
in zusammengehörige Abschnitte gruppieren, welche ich Distrikte nenne. 
Es sind dies: 
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1. Die Triebsandgebiete an den Meereskiisten der Karelischen Landenge 
(abgekiirzt Ik = Isthmus Karelicus). 
2. Die Triebsandgebiete auf den Ausseninseln des I'innisclien Meerbu-
sens (Ai). 
3. Die Triebsandgebiete auf der Landzunge von Hangö (H). 
4. Das Triebsandgebiet Degersand auf Eckerö, Åland (Ej. 
5. Das Triebsandgebiet auf Ytterö im siidlichen Teil des Bottnischen 
Meerbusens (Ba = Bothnia australis). 
6. Die Triebsandgebiete am Bottnischen Meerbusen zwischen G3° 51' 
und 64° 15' n. Br. (Bm = Bothnia media). 
7. Die Triebsandgebiete am Bottnischen Meerbusen nördlich von 64° 
49' n. Br. (Bb = Bothnia borealis). 
Innerhalb dieser Distrikte habe ich gewisse begrenzte Gebiete ausgewählt, 
welche durch ihre Naturverhältnisse fiir nieine Untersuchungen geeignet er-
schienen. Diese Spezialgebiete, 26 an der Zahl, nenne ich in der vorliegenden 
Arbeit Uniersuchiingsstationen (oder kurz Stationen). Alle diese Stationen, von 
denen einige selir \veit von meinem Wohnort liegen, habe ich allerdings nicht 
gleich oft besuchen und gleich griindlich imtersuchen können. Am griindlich-
sten untersucht sind die Stationen in den Distrikten Ik (1923, 1924, 1925) und 
H (1921, 1922, 1927, 1928 1930). Zweinial habe ich den Distrikt Ba (1926, 
1927) untersucht. Die Stationen in den Distrikten Ai, Bm und Bb habe ich 
nur einmal untersuchen können (1926 bz\v. 1927). Am fliichtigsten ist die 
Station Degersand (E) untersucht worden, Bei meinem dortigen Besuch 
(1928) hatte ich nicht Zeit zu systematischen quantitativen Einsanimlun-
gen, sondern meine Untersuchungen daselbst hatten niehr den Zweck gewisse 
tiergeographische 1-rågen klarzustellen. 
Nach der Auswahl geeigneter Untersuchungsstationen versuchte ich zu-
nächst mir eine orientierende llbersicht iiber den allgemeinen morpliologischen 
Charakter und die Vegetation zu verschaffen. Darauf wurde die nötige An-
zahl Untersuchungslinien gezogen, gewöhnlich von der Kiiste rechtwinklig in 
das Triebsandgebiet hinein und zvvar so, class diese I jnien alle Hauptarten 
von Biochorien trafen, die innerhalb des Biotops vertreten waren. Längs die-
sen Linien vvurde dann zur genaueren Untersuchung die nötige Anzahl von 
Prohejlächen ausgewählt. Es zeigte sich bald, dass eine Begrenzung des Unter-
suchungsgebietes nötig war. Als geeignetes Kriterimu ergab sich hierbei der 
allgemeine Charakter des Sandgebietes. Der eigentliche beweglidie Triebsand 
ohne oder mit offener Vegetation zeigte nänilich hinsichtlich der Arthropoden-
fauna ganz spezifische Ziige; sobald die Vegetation sich schloss, und der 
Sand dtirch Hunmsbildung gebunden wurde, erschienen gewisse dem eigent-
Hchen beweglichen Triebsand frenide Elemente im Tierbestand. Solche ty-
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pische Indikatoren fiir das Aufhören des mobilen Triebsandes sind z. B. 
Amniophila sahulosa und Cicindela silvatica. Es erwies sich als zweckmässig, 
das Abstecken der Probeflächen bei der Terminaldiine abzuscliliessen. Dar-
unter verstehe ich denjenigen Diinenriicken (oder diejenige Kette von Dlinen-
hiigeln), auf oder hinter welchen die Vegetation sich schliesst und entweder 
in ' îear t ig wird oder in typische Waldvegetation iibergeht. Es war natûrlich 
nicht iinmer leicht, das Untersuclmngsgebiet in dieser Weise scharf zti begren-
zen, und prinzipiell habe ich die Grenzzonen in meine Untersuchung mit hin-
ein bezogen, die das Gebiet des mobilen Triebsandes begrenzen, wie z. B. der 
Strand und der Saum der Ileide oder des Waides. I3ies erschien mir umso ange-
brachter, als die Arten dieser Biotope ab und zu innerhalb des eigentlichen 
Triebsandgebietes angetroffen werden. Wo sich in den Triebsandgebieten 
Bildungen, die diesen eigentlich fremd sind, wie etwa wassergefullte oder aus-
getrocknete Lagunen und Muiden innerhalb der Stationen vorfanden, habe 
ich dieselben aus den gleichen Griinden bei nieiner Untersuchung beachtet. 
Diese meist sehr arten- imd individuenreichen Biochorien spielen nänilich 
eine erhebliche Rolle in der Ökologie der wahren Triebsandarten. Uni Ver-
gleiche anstellen zu können, habe ich auch einige, innerhalb gewisser Distrikte 
vorkonimende supraniarine Triebsandgebiete untersucht. Dazu gehören die 
Stationen XI, XII , X X I I I und XXIV (s. Kap. II). 
Nachdem die Probeflächen fixiert worden waren, begann die quantitative 
Untersuchung derselben. Hierbei wurde jede Probefläche in folgende Schich-
ten oder Strata eingeteilt: 
1. Die suhterrane Schicht. 
2. Die Sandoberfläche. 
3. Die niedrigere Vegetation (niedrige Sträucher, Stauden, Kräuter, Gräser, 
Moose, Flechten). 
4. (bisweilen) Die höhere Vegetation (Bäume, grössere Sträucher). 
Die subterrane Schicht habe ich folgendermassen untersucht. Als Probe-
flächen wurden Quadrate von 1 m'^  Grosse abgesteckt, I3ie oberste, diirre 
Sandschicht wurde mit einem Sieb von 1 mm Maschenweite durchsucht. Wo 
der Sand feucht war, wurde er in Wasser geschlemrnt, wobei die Tiere an die 
Oberflâche kanien und aufgehoben wurden. Hinsichtlich der Tiefe empfielilt 
D A M P F (1921) eine Untersuchung bis zu 25 cm Tiefe, während sich SMITH 
(1928) mit 10 cm begniigt. Ich habe jedoch meine Untersuchungen bis in 
eine Tiefe von 40 cm ausgedehnt, teils weil meine Erfahrung gezeigt hat, dass 
einige Tiere sich bisweilen bis zu der genannten Tiefe eingraben, teils weil 
der Temperaturwechsel der Oberfläche in eben dieser Tiefe ausgeglichen wird 
(s. S. 143). 
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Die Sandoberfläclie, wie audi die Vegetation, wo diese selir niedrig iind 
mit dem Kescher nicht erreichbar war, habe icli in der Weise iinter-
sucht, dass eine Probefläclie von 1 ni^ okular 30 Mintiten lang durclisucht 
wurde. Diese Zeit geniigt uni eine Probefläclie von dieser Grosse zii durch-
mustern. Alle Tiere, die wälirend dieser Zeit innerhalb der Probefläclie sicli 
bewegt liaben, wurden eingefangen imd notiert. liei dem P'ang von kleinen, 
schnellen und zerbrechliclien Tieren liat der Exhaustor gute Dienste 
geleistet. 
Hinsiclitlicli der quantitativen lunsanimlung in der \'egetationsscliicht 
liabe ich lange geschwankt, bevor ich die nieines Eraclitens geeignetste Me-
tliode ausfindig gemacht habe. Beim Abkeschern einer Probefläclie von 1 m^ 
(10 Kesclierschläge) mit einem Kescher von 30 cm Diameter zeigte es sich, 
dass die Menge von erbeuteten Tieren niclit den Betrag erreiclite, den eine 
auf okulare Untersucluiiig derselben P'lache gegrundete Berechnung ergab. 
Zu demselben Resultat sind auch BASKINA und FRIEDMANN (1928, S. 288) ge-
kommen. Nichtsdestoweniger ist nieines luaclitens das Abkeschern der Ve-
getation die beste Methode, aber nicht das einfache Abkeschern einer Probe-
fläche von 1 m^. Beim Suchen nach einer geeigneten Methode muss man die 
Wahl treffen zwischen der Zeitfangmethode DAULS (1908) und der schon von 
BRKMI (18'16) empfohlenen und später von DAMI'F (1921) und BORNER (1921) 
verwendeten Methode mit einer gewissen Anzahl von Kescherschlägen als 
»Einlieitsfang». Die Methode DAIII.S ist von H E R O L D (1928) nachgepn'ift 
worden, welcher dieselbe als befriedigend bezeiclinet, wenn sie mit der nötigen 
Kritik angewendet wird. Indessen arbeitete DAHL hauptsächlich mit Spinnen, 
HEROIJ) wiederum mit Landasseln, also mit einem Objekt und in einem Milieu, 
welche den Kescher als Einsammlungswerkzeug ausschliessen. Ebenso wie 
DAMPF (1. c.) bin ich zu der Auffassung gekonmien, dass bei einer Untersiichung 
des Arthropodenbestands der Vegetationsschicht die Zeitmethode kein Re-
sultat ergeben kann, das auf das Ergebnis einer Untersiichung einer quadra-
tischen Probefläche direkt zuriickgefiihrt werden könnte, sondern dass man 
hierbei eine bestinimte Anzahl von Kescherschlägen anwenden muss. Zu dem-
selben Resultat sind auch die anierikanischen Forscher gekonimen, die quan-
titative Einsammlungen vornahnien (SANDERS und SIIEI.FORD 1922, W E E S E 
1924, SMITH 1928, SHACKI.EFORD 1929). Dass die Anzahl von 10 Käscher-
schlägen zu klein, die von DAMPF (1. c.) und BORNER (1. c.) enipfohlene Anzahl 
von 100 Kescherschlägen dagegen zu gross ist, stellt man indessen bald fest. 
Durch vergleichende Untersuchungen (s. Tab. 1) habe ich gefunden, dass 
der Fang mit 50 Kescherschlägen (mit einem Kescher von 30 cm Diameter) 
am ehesten der Bevölkerung der Vegetation auf einer Lläche von 1 m^ eiit-
spricht. 
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Tahelle 1. 
Vergleich zwischen den durch Abkeschern mit 50 Käscherschlägen nnd durch 
okulares Absuchen einer Probefläche von 1 m'-^ gewomienen Ergchnissen. 
I. ELYMErUM. Y t t e rö , 11/7 1 927, Mi t tag . 














Ilymenoptera, Chalcididae . . . 
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D n r e h o k u l a r e s A b s u c h e n 
I Î X X , 
Orthoptera 3 
Hemiptera, Capsidae 3 
Hemiptera, Cercopidae 1 
Hemiptera, Jassidae 1 
Hemiptera, Delphacidae 11 




Diptera, Ortalididae 41 
Diptera, Chloropidae 32 
Diptera, Geomyzidae 2 
Diptera, Muscidae 7 
Hyynenoptera, Chalcididae 17 
Hymenoptera, Ichneiimonidae . . 5 
Arachnoidea 5 
S u m m a Kxx. 222 S u m m a Kxx. 241 
II. EESrUCETUM. Syndalen, 28/7 1927, Mi t tag . 






















S u m m a E x x . 123 
D u r c h o k u l a r e s A b s u c h e n 
E x x . 
Hemiptera, Capsidae 40 
Hemiptera, Scutelleridae 8 
Hemiptera, Cercopidae 6 
Lepidoptera 31 
Diptera, Chloropidae 8 
Diptera, Ephydridae 1 
Diptera, Ochtiphilidae 12 
Diptera, Larvaevoridae \ 
Diptera, Muscidae 6 
Hymenoptera, Chalcididae . . . . \ 
Hymenoptera, Ichneumotiidae . . 1 
A rachnoidea 3 
vSumnia E x x , 118 
Zu demselben Resultat komnit SMITH (LI)28, S . ^92) wenn er sagt: »Thus, 
an unit collection in the most differentiated habitat consisted of 50 sweeps 
in the shrubs, .oO sweeps in the herbs, one square foot (930 sq. cm) of leafmat, 
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and one square foot of ground to a depth of 10 cm.» Mit denselben äquivalen-
ten Einheiten arheitet auch SIIACKLEFOKD ( 1 9 2 9 ) bei seinen Untersudiungen 
iiber Prärietiergesellschaften. 
Als Einheitsjang, der dem Tierbestand der Vegetation einer Probeflâche von 
1 m^ entspricht, habe ich also 5U KescherschUige angewandt. 
iJie quantitativen Fänge, auf denen die synökologischen statistiscben Be-
rechnungeri fussen, sind alle ini Juli, uni die Mittagszeit, ini Sonnenscliein, 
l)ei Windstille oder schwachem Winde geniaclit. Wo Untersudiungen friiher 
oder später ini Sonnner, des Abends oder in der Nacht, ausgefiilirt wurden, 
bezweckten diese die Beleuclitung besonderer Spezialfragen, jedoch sind sie 
bei den synökologischen Berechnungen nicht beachtet worden. 
Hinsichtlich des Artenbestands habe ich mich nicht mit dem Absuchen der 
1'robeflächen und dem Abkeschern der Vegetation begnûgt, sondern habe auch 
Beobachtungen ausserhalb der Probeflächen gemacht. Auch habe ich die 
Arten berûcksichtigt, die von anderen Sammlern innerhalb der Untersuchungs-
stationen angetroffen worden sind, wenn völlige Gewissheit iiber den Fang-
platz vorliegt. Solche Arten sind bei der qualitativen Statistik, wie auch in 
den Erwägungen iiber die Verljreitung der Triebsandarthropoden beachtet 
worden, aber natiirlich nicht bei der quantitativen Statistik. 
Die koprophage und nekrophage Fauna liabe ich in dieser Untersuchung 
nicht beriicksichtigt, da sie in den verschiedenen Distrikten sehr luigleichniäs-
sig auf tri t t . 
Wir kommen nun zu einer wichtigen Prinzipienfrage, 1st die quantitative 
Methode in l^ezug auf die absolute Massenentwicklung der Organismen zu-
verlässig? Von verschiedenen Forschern, besonders nachdriicklich von P. 
PALMGREN (1930), ist hervorgehoben worden, dass die quantitativen Ergeb-
nisse infolge der aus der Unvollständigkeit der Untersuchungsmethoden her-
riihrenden Fehlerquellen nicht als absolute Werte gelten können, wofern nicht 
die Fehler durch zweckmässige Korrektionen ausgeglichen werden. PALMGREN 
glaubt auf empirischem Weg das Schema gefunden zu haben, wonach solche 
Korrektionen hinsichtlich des Vogelbestandes in den Wäldern Siidfinnlands 
vorzunehmen sind. Er sagt hieriiber (1. c., S. 93—94): »Auf Grund dieser 
Kalkiile glaube ich mich daher berechtigt, anzunehmen, dass eine Erhöhung 
der konstatierten Paaranzahl um jolgende Prozente der hetreffenden Zahlen ge-
eignei sein wird, einen korrekten Mittelwert jiir die Vogeldichte aiif dem Stand-
or t sty pus, den die jraglichen Probeflächen repräsentieren, herznleiten: 
1 mal untersucht mit 60, ausgeglichen 60 % 
2 » » » 23,G » 25 » 
3 » » » 9,9 » 10 » 
4 » » » 3 , 7 » 4 » 
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Hierzu niöchte ich folgendes benierken: 
1. Ich finde es prinzipiell niclit riclitig, die durch ein theoretisches 
Korrektionsverfahren gewonnenen Zahlen als absolut zu betrachten, auch 
wenn sie auf Grund eines enipirisch gefundenen Schemas (hei deni die Kor-
rektion bis zri 60 % der Beobachtungszahl betragen kann), zustande gekoni-
nien sind. Meines Erachtens sind die tatsächliclien Werte zuverlässiger. 
2. Die Untersuchungsmethoden, bei denen es einerseits (\vie bei PALM-
GREN) gilt, die Vogelanzahl auf sehr grossen Probeflächen (bis 5 ha) und ander-
seits (wie bei nieinen Untersuchungen) den Arthropcdenbestand auf kleinen 
Probeflächen von 1 ni- festzustellen, sind so verschieden, dass ein direkter Ver-
gleich nicht in Frage kommen kann. Die Möglichkeit mit nur einer Unter-
suchung ohne Korrektionen zu ungefähr richtigen Werten zu kommen ist bei 
meiner Methode viel grosser. 
3. Ich habe mehrmals liestimmungen von zwei aneinander grenzenden 
gleichartigen Probeflächen gemacht sowie während verschiedener Jahre von 
ein und derselben Probefläche, und habe dabei gefunden, dass die Differenzen 
sowohl in qualitativer wie quantitativer Hinsicht, zumal hinsichtlich der 
typischen Kornien, auffallend klein sind. 
Infolgedessen haöe ich es nicht nötig und nicht zweckmässig geftinden, 
theoretische Korrektionen auszufiihren, sondern habe die ans den Beobach-
tiingen direkt erhaltenen Werte meinen qnalitativen und qiiantitativen statis-
tischen Berechnungen zu Grunde gelegt. 
Ich gebe zu, dass die von mir ermittelten quantitativen Zahlen der abso-
luten Massenentwicklung der Organismen innerhalb der Probeflächen nicht 
ganz entsprechen, aber ich glaube, dass solche absoluten Werte bei dem 
gegenwärtigen Stand der Sammeltechnik ùberhaupt nicht zu erzielen sind. 
Sie sind auch fiir meine Pragestellung nicht notwendig. 
Da, wie aus der lunleitung erhellt, fiir ein allseitiges Verständnis der 
Ökologie der Triebsandtiere auch eine Erforschung ihrer autökologischen Ver-
hältnisse vonnöten ist, habe ich neben Beobachtungen im Eelde Versuche im 
Eaboratorium ausgefiihrt, besonders imi die Reaktion der Triebsandarthro-
poden auf gewisse ökologische Eaktoren, namentlich auf die Temperatur imd 
Beleuchtung, zu ermitteln. Diese Versuche, die an der Zoologischen Station 
zu Tvärminne ausgefiihrt worden sind, werde ich in Kap. IV näher beschrei-
ben. 
Uni Klarheit iiber die Verbreitung und iiber die wahrscheinlichen Ein-
wanderungswege der Triebsandtiere zu gewinnen, hal^e ich einige Triebsand-
gebiete im Innern Finnlands untersucht. In Kap. VI wird iiber diese und an-
dere diesbeztigliche Untersuchungen näher berichtet. 
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Kap. IL Das Untersuchungsgebiet. 
1. D i e T r i e b s a n d g e b i e t e der K u s t e n F i n n l a n d s . 
A . T r i e b s a n d g e b i e t e an den Meere sk i i s t en d e r Kare l i schen L a n d e n g e . 
Die Kiiste der Karelischen lyanclenge am 1'innischen JMeerbiisen ist mit 
einem fast uimnterbrochenen Saum von Triebsand besetzt. Dieser Saimi be-
ginnt etwa J O km siidlich von der riissisclien Grenze iind erstreckt sich bis zii 
der Bucht Hmnallahti im Kirchspiel Koivisto (Björkö), ein Abstand von 
ca. 90 km (60° 4'—G0°20' n. Br.). Aiisserdem finden sich in Koivisto niehrere 
vereinzelte Triebsandgebiete, das grösste auf der Insel Tiiirinsaari. 
Der Naturcharakter der Gegend, an deren Kusten diese Triebsandgebiete 
entstanden sind, iinterscheidet sich wesentlich von dem der iibrigen Land-
schaften I<innlands. Nirgends tri t t der Felsgrund zii Tage, der Boden wird 
von Moränengriis oder Sand gebildet. Isängs der Kiiste kann man in einer 
Kntferming von etwa 100—500 m vom vStrand eine Terrasse von 20 m Höhe 
bemerken; sie markiert die Uferlinie beim Maximum der letzten postglazialen 
Dandsenkung. Die Zone zvvischen dieser alten Strandterrasse iind dem jetzigen 
Strand ist mit grossen Mengen Sand bedeckt, der aus der Moräne ausge-
schwemnit worden ist. Die Gegend ist von Fliissen und Bächen durchzogen, 
von denen der R a j a j o k i (Systerbäck), T e r i j o k i , V a m m e 1 j o k i 
und 1 n o n j o k i die grössten sind; an den Miindungen derselben finden sich 
umfangreiche Sandablagerungen. 
Östlich der Inselgruppe von Koivisto fehlen Schären völlig, sodass die 
Kiiste den West- und vSiidwinden ganz offen steht. Dieser Umstand, wie aiich 
der stark wechselnde Wasserstand, hat die Anschwenimung von Sand beför-
dert. Am Meeresboden kann man iiberall die fiir solche Kiisten charakteris-
tischen siibmarinen Sandwellen beobachten, die langsam von dem Wellen-
schlag strandwärts geschoben werden. Je nachdem vvie der von den Wellen 
aufgeworfene Sand trocknet, wird er von den Winden landeinwärts fortge-
weht, und so entstehen hier Triebsandgebiete mit ihren charakteristischen 
Deflationsfeldern, Diinenhiigeln und Diinenwällen. Die Ivntstehung und der 
Bau der Diinenbildungen auf der Karelischen I.andenge sind von S0KOI.OW 
(1894) und THESLEFF (1892) erforscht worden, der letztere hat auch die Vege-
tation der Triebsandgebiete beschrieben. Kiirzere Schilderungen rtihren von 
KHRSTRÖM (1911) u n d LEMBERG (1927) h e r . 
Innerhalb des obengenannten Kiistensaiimes gibt es einige Triebsand-
gebiete von grösserer Ausdehnung und liedeiitiing; sie sind in dieser Unter-
siichiing als Untersiichungsstationen ausgewählt worden. Es sind dies die 
folgenden: Station I: Das Triebsandgebiet bei K u o k k a l a (Kirchspiel 
Terijoki) gleich nördlich vom Grenzfluss Rajajoki. Station II: Das Triebsand-
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gebiet bei I n o (Kirclispiel Uusikirkko), westlich voni Inonjoki. Station III: 
Das Triebsandgebiet bei M u u r i 1 a (Kirchspiel Kuolema]ärvi) iniweit des 
Dorfs Muurila. Station IV: Das Triebsandgebiet K u o l e m a j ä r v i , etvva 
3 km nördlicli von der vorigen Station nalie der Grenze des Kirchspiels Koi-
visto. Alle diese Unterstichungsstationen werden später genau beschrieben. 
B, Tr iebsandgebie te auf den Ausseninseln des Finnischen Meerbusens, 
Im Finnischen Meerbusen liegen sechs verliältnismässig grosse Aussenin-
seln: S e i s k a r i (Seitskär) 28° 22' E. Gr., P e n i n s a a r i 28° E. Gr., 
l y a v a n s a a r i (Lövskär) 27° 50' E. Gr., S u u r-T y t ä r s a a r i (Stor-
Tyterskär) 27° 10' E. Gr., P i e n-T y t ä r s a a r i (Lill-Tyterskär) 26^ 55' 
E. Gr. imd S u u r s a a r i (Högland) 27° E. Gr. Auf vier von diesen Inseln, 
Seiskari, Peninsaari, Lavansaari und Suur-Tytärsaari, gibt es grössere oder 
kleinere Triebsandgebiete. Die Naturverliältnisse dieser Inseln begiinstigen 
das Entstehen von Triebsand, da sie von Sandbänken umgeben sind, deren 
Sand aus den Moränen, aus denen die Inseln aufgebaut sind, ausgespult ist. 
Den dominierenden SW-Winden sind die Triebsandgebiete der Ausseninseln 
nicht ausgesetzt. Nur ein Gebiet (auf Lavansaari) liegt auf dem westlichen 
Ufer, die meisten sind dagegen nach Osten orientiert. Indessen geschielit es 
nicht selten, dass kräftige Ostwinde wehen, wobei der Triebsand in Bewegung 
konmit und die Diinen landeinwärts wandern. 
In der vorliegenden Untersuchung sind verschiedene Triebsandgebiete 
auf den Inseln S e i s k a r i und L a v a n s a a r i beachtet worden. Die Un-
tersuchimgsstationen V—VIII sind hier gelegen. Eine Beschreibung des 
Baues, der Entstehung imd Entwicklung der Diinengebiete der Ausseninseln 
hat ILVESSALO (1927) gegeben. Uber die Diinengebiete auf Suur- Tytärsaari 
berichtet OLSONI (1927). 
C. Tr iebsandgebie te an der Nordki is te des Finnischen Meerbusens . 
An der Nordkiiste des Pinnischen Meerbusens sind echte Triebsandgebiete 
sehr selten, weil die Sandablagenmgen an dieser Kiistenstrecke im allgemeinen 
sehr unbedeutend sind. Ein kleineres Gebiet findet sich indessen nördlich von 
der Bucht bei Wiborg im Kirchspiel S ä k k i j ä r v i , an der Bucht zwischen 
den Landspitzen Ristniemi und Oritniemi (60° 25' n. Br.). Dieses Triebsand-
gebiet liegt innerhalb eines in der Richtung NW—SE sich erstreckenden 
Sandstriches, der siidlich von der Wiborger-Bucht auf Tiurinsaari in Koivisto 
wieder auftaucht (s. S. 25). 
Im westlichsten Teil dieser Kustenstrecke finden sich jedoch auf der 
Landzunge H a n g ö-u d d, wo die Sandablagerungen beträchtlich sind, meh-
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rere teilweise zienilich grosse Triebsandgebiete. Der Sand ist liier uninittelbar 
aus dein Lojo-Os, der nordvvestlich von den Triebsandgebieten streidit, aus-
gespiilt worden. 
Die wichtigsten Triebsandgebiete auf Hangö-udd sind die folgenden: 
l y a p p v i k , H ö g s a n d ani Tvärminne vStorfjärd (59° 54' n. Br.), das 
Kiistentriebsandgebiet bei S y n d a 1 e n (59° 53' n. Br.), die S ii p r a m a-
r i n d i i n e n bei S y n d a l e n (59° 52' n. Br.), die S u p r a m a r i n d ii n e n 
beini Dorf T v ä r ni i n n e (59° 51' n. Br.), das Triebsandgebiet bei H e n-
r i k s b e r g (59° 50' n. Br.), das Triebsandgebiet bei K o 1 a v i k e n (59° 50' 
n. Br.), und das Triebsandgebiet auf T u 11 ii d d e n (59° 49' n. Br.). Inner-
halb dieser sieben Gebiete wurden die Untersuchungsstationen IX—XV ab-
gesteckt. Ausserdem finden sich nielirere kleine Stellen mit Triebsand in die-
sem IJistrikt. Die Triebsandgebiete auf Hangö-udd wurden teilweise von 
SUOMALAINEN (1906) und LEMBERG (1928) beschrieben. 
D. Triebsandgebiete an der Ostseekiiste Finnlands. 
An der Ostseekiiste Finnlands sind Triel^sandgebiete, wie grössere Sand-
gebiete liberhaupt, sehr selten. Wenn id i einige ganz unbedeutende Triebsand-
stellen auf einigen Inseln im Schärennieer (Nagu, Korpo) ausnehme, ist mir 
hier nur ein einziges grösseres Triebsandgebiet, das auf Eckerö (Åland) lie-
gende D e g e r s a n d-Gebiet (60° 9' n. Br., 19° 37' E. Gr.) bekannt. Dieses 
Gebiet liegt ganz getrennt von anderen grösseren Triebsandgegebieten; die 
näclisten sind Gotska Sandön (200 km siidlicli), Hangö-udd (200 km östlicli) 
und Ytterö (190 km nordöstlich). Auf Degersand ist nieine Untersuchungs-
station XVI gelegen. 
E. Triebsandgebiete an der Ostkiiste des Bottnischen Meerbusens. 
Aucli an der Kiiste des Bottnischen Meerbusens hängt das Vorkomnien 
der Triebsandgebiete von dem \'orhandensein grösserer zusaninienliängender 
Sandgebiete ab. Solche kommen reiclilicli in gewissen Abschnitten dieser 
Kiiste vor. Die grössten Sandgebiete an der Kiiste sind diejenigen an der 
Miindung des Kumo-Flusses, in der Gegend von Nykarleby—Jakoljstad, in 
der Gegend von Gamla Karleby—Lohtaja, an der Miindung des Elusses Kala-
joki, in dem Gebiet Siikajoki—Uleåborg—Hailuoto und in dem innersten 
Teil des Bottnischen Meerbusens zwischen Uleåborg und Kemi. In Ûberein-
stimmung hiermit finden sicli die grössten Triebsandgebiete teils im siidlichen 
Teil dieser Kiiste bei der IVIiindung des Kumo-Flusses, teils nördlich vom 
Quarken auf der Strecke Nykarleby—Kalajoki, teils schliesslich in dem nörd-
lichstenTeil der Kiiste auf der Strecke vSiikajoki—Simo. Der Triebsand ist hier. 
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wie schon LEIVISKÄ (19C5 b) hervorhebt, entvveder durch direkte Ausspiilung 
aus Moränen und Osen entstanden, oder besteht aus Schwenniisand, den die 
l''liisse an der Miïndung abgelagert haben. Lîemznfolge ist die Korngrösse sehr 
verschieden: fein sind die Körner des Schwemnisandes (s. die Korngrösse 
bei Y 11 e r ö, S i i k a j o k i , H a i 1 u o t o vS. IGl), grob sind sie dagegen, \vo 
der Sand aus der Moräne direkt ausgespiilt ist (s. die Korngrösse bei L o h-
t a j a, S i m o S. IGl). 
Das siidlichste Triebsandgebiet an der Ostkiiste des Bottnischen Meerbu-
sens liegt siidlich der Miindung des Kunio-I< lusses auf der l.andspitze Y t-
t e r ö (Yyteri, 61° 34' n. Br.). Diese Landspitze war friilier eine Insel, die 
teils durch die Ablagemngen des blusses, teils durch die Landhebung, mit dem 
Testlande verwachsen ist. Der Sand besteht hier aus Schwemnisand, den der 
Kumo-Fluss abgelagert hat. Hier liegt meine Untersuchungsstation XVII. 
Das nächste Triebsandgebiet liegt erst nördlich vom Quarken. Hier finden 
sich im Kirchspiel M u n s a 1 a (S\V von Nykarleby, 63° 27' n. Br.) und bei 
F ä b o d a (W von Jakobstad, 63° 42' n. Br.) kleinere Triebsandgebiete mit 
Diinenwällen. Grosser ist das Triebsandgebiet auf der Landspitze Y x p i 1 a 
(Ykspihlaja) \V von Gamla Karleby (63° 51' n. Br.). Innerhalb des Kirch-
spiels L o h t a j a (Dochteå) trifft man auf der Halbinsel V a 11 a j a (64° 3' 
n. Br.) grosse Triebsandgebiete, die sich von der Landspitze Hakuninniemi 
im S bis zur Landspitze Kalso im N erstrecken (et\va 10 km). Kleinere Trieb-
sandbildungen finden sich auch auf der Insel Ohtakari und bei den Landspit-
zen Kalliokarinniemi und Konttilanniemi. Alle diese Gebiete sind aus grobem, 
aus der Moräne ausgespiiltem Sand aufgebaut. Innerhalb des Sandgebietes im 
Kirchspiele K a l a j o k i kommen beträchtliche Triebsandgebiete siidlich der 
Landspitze T a h k o k o r v a (64° 15' n. Br.), \vie auch unniittelbar siidlich 
der Miindung des Kalajoki-h^lusses auf der I^andspitze L e t o n n i e m i 
(64° 18' n. Br.) vor. Innerhalb des erstgenannten Gebietes ist der Sand aus 
der Moräne direkt ausgespiilt, innerhalb des letzteren vom Flusse ange-
schweninit. Im Kirchsi)iel y h ä j ä r v i gibt es nur einige unbedeutende 
Stellen mit Triebsand. Meine Untersuchungsstationen in dem Distrikt Bm 
liegen in Y x p i 1 a (XVIII), L o h t a j a, Vattaja (XIX) und K a l a j o k i , 
Tahkokorva (XX). 
Innerhalb des grossen Sandgebietes, das von den litissen Siikajoki luid 
Ule älv durchflossen wird, haben sich mehrere beträchtliche Triebsandgebiete 
gebildet. Beiderseits der Miindung des S i i k a j o k i finden wir ansehnliche 
Triebsandbildungen. Die siidlichsten liegen auf der Landspitze T a u v o 
(64° 49' n. Br.). Nördlich der Flussmundung findet sich auf der Landspitze 
M a t e h e n p y r s t y (64° 53' n. Br.) ein grösseres Diinengebiet. In diesen 
Gebieten finden wir lauter feinen Schwemmsand. Näher nach der Miindung 
des Ule-älv zu liegen Triebsandgebiete auf der Halbinsel O u l u n s a l o 
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(64° 58' n. Br.), siidlich der Flussmiindung, und nördlicli von ilir auf dcr Halb-
insel I s o n i e m i im Kirclispiel Haukipudas (65° 19' n. Br.). Zu dieser 
Gruppe von Triebsandgebieten recline ich audi diejenigen auf der Insel 
H a i l u o t o (Karlö) vor Uleåborg. Dieses anselinliche, 24 km breite, eigent-
lich aus drei Inseln besteliende, grösstenteils aus Sand aufgebaute Eiland, 
liegt 25 km westlicli von Uleåborg (65° n. Br., 24° 10' R. Gr.). ROSBERG 
(1894) hält es fiir eine alte, iiber einer Reilie von Moränenliiigeln entstandene 
Deltabank, die nachher infolge der Landhebung aus dem Meere emporgetauclit 
ist. Auf Hailuoto befinden sicli melirere grössere und kleinere Triebsandge-
biete, von denen das grösste an der Westkiiste beiderseits der I^andspitze 
M a r j a n i e m i (7 km lang) liegt. Kleinere Kiistendiinen findet man u. a. 
beim Dorfe O j a k y l ä , ein grosses, supramarines Diinengelände, H y y p p ä 
genannt, landeinwärts bei der Bucht Ojakylänlaliti. — Die nördlichsten Trieb-
sandgebiete liegen im Kirclispiele S i m o. Hier finden sich auf der Land-
spitze H i e t a l a (65° 38' n. Br.) imd auf den Halbinseln Y k s k i i u s i 
und M a k s n i e m i (65° 40' n. Br.) beträclitliche Gebiete mit Triebsandfel-
dern und Diinen. Der Sand ist hier direkt aus der Moräne ausgespiilt. 
Innerhalb des Distriktes Bb sind meine Untersuchungsstationen die fol-
genden: S i i k a j o k i, Tauvo (XXI) ; H a i l u o t o , M a r j a n i e m i 
(XXII), O j a k y l ä (XXIII), H y y p p ä (XXIV); S i m o , T i i r o n-
h i e k k a (Ykskuusi, XXV), R ö y t ä n h i e k k a (Maksniemi, XXVI). 
Die Triebsandgebiete an der Kiiste des Bottnischen Meerbusens sind 
hinsichtlich ihrer Entstehung und ihrer Struktur, sowie audi hinsichtlidi ihrer 
Vegetation von verschiedenen Forschern geschildert worden. WAIII,ROOS 
( J896) und HÄYRÉN (1909) besdireiben das Triebsandgebiet bei Ytterö, ROS-
BERG (1894) und IvEIVISKÄ (1905 a, b), wie audi KROGERUS und LEMBERG 
(1927) schildern die nördlicheren Triebsandgebiete. Von FONTEEE (1926) 
liegt eine Sdirift iiber die Vegetation des Triebsandgebietes in l^ohtaja (Vat-
taja) vor. 
Die obener\\^ähnten Triebsandgebiete habe ich folgendermassen zu geo-
gyaphisclmi Distrikten zusamniengefasst (s. Karte 1). 
Der Distrikt der Karelischen Landenge — Ik. 
S t a t i o n I . K u o k k a l a 
» I I . I n o 
» I I I . M u u r i l a 
» I V . K i i o l e n i a j ä r v i . 
Der Distrikt der Ausseninseln des Finnischen Meerbusens — Ai. 
S t a t i o n V. Se i ska r i 
» V I . I / a v a n s a a r i , H i e k k a t a i p a l e 
» V I I . L a v a n s a a r i , I l i e k k a k u k k u l a 
» V I I I . L a v a n s a a r i , P o l i j a k y l ä . 
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Karte 1. Die Untersuchungsdistrikte und Untersuchungsstationen. 
Der Distrikt der Landspitze Hangö-tidd — H. 
vStation I X . I , appvik 
» X. Syndalen , Ki is tengebie t 
» X I . Syndalen , Supramar ind i ine 
» X I I . Tvärminne , Supramar ind i ine 
» X I I I . I l en r iksberg 
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S ta t ion X I V . Kolav iken 
» XV. Tu l ludden . 
Der Distrikt Eckerö — E. 
Sta t i on X V I . Degersand . 
Der sfidliche Distrikt des Bottnischen Meerbusens — Ba. 
S t a t i o n X V I I . Y t t e rö . 
Der mittlere Distrikt des Bottnischen Meerbusens — Bm. 
Sta t ion X V I I I . Yxp i l a 
» X I X L o h t a j a 
» X X . Ka la jok i . 
Der nördliche Distrikt des Bottnischen Meerbusens — Bb. 
Sta t i on X X I . Si ikajoki 
» X X I I . Ha i luo to , Mar j an i emi 
» X X I I I . Hai luo to , OjakyLä 
» X X I V . Hai luoto , H y y p p ä 
» X X V . Simo, Ti i ronhiekka 
» X X V I . Simo, Röytän l i i ekka . 
2. D i e a l l g e m e i n e n k l i m a t i s c h e n V e r t h ä l t n i s s e d e s 
U n t e r s u c h u n g s g e b i e t e s . 
A. Temperatur. 
Die Mittelteniperatur während der verscliiedenen Monate, der Monate 
Mai—September iind des ganzen Jahres, wie auch die jährliche Amplitude 
innerlialb der Untersiichungsstationen sind aus Tabelle 2 ersiclitlich. Die 
Zahlen beziehen sich aiif die Periode 1891—1920 iind fussen auf den von 
KERÄNEN (1925) publizierten Temperaturangaben, sowie auf vergleichenden 
Studien der Isothermenkarten bei KERÄNEN (1. c.) und im ATLAS VON FINN-
LAND (1925), teilweise auch bei KUPFFER (1925). Aile Gradzahlen beziehen 
sich auf die Celsius-Skala. 
Die Zahlen der Tabelle zeigen, dass zwischen den Stationen des Unter-
suchungsgebietes erhebliche Verschiedenheiten bestehen. Das kontinentalste 
Klinia finden wir in dem innersten Teil des Bottnischen (Simo: Ampl. 26,5°) 
und des Finnischen Meerbusens (Kuokkala: Ampl. 25,3°), das maritimste 
Klima dagegen draussen an der Ostsee (Degersand: Ampl. 17,8°, Tulludden: 
Ampl. 20,9°). Am wärmsten sind die Sommer bei Kuokkala, am kuhisten 
am Bottnischen Meerbusen auf der Strecke Kalajoki—Siikajoki—Marjaniemi. 
Die strengsten Winter herrschen in der Gegend von Simo. 
Die oben angefiihrten Mitteltemperaturen diirften jedoch in ökologischer 
Hinsicht von verhältnismässig geringer Bedeutung sein. Es sind ohne Zwei-
fel die extremen Temperaturen, die die Hauptrolle als lebensbegrenzende Fak-
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Tabelle 2. 
Die Mitteltemperatiir der Luft aiif den Untersuchmigsstationen wälirend der 
Monate des Jahres, der Periode Mai—September und des ganzen Jahres, sowie 
die jährliche Amplitude fiir die Jahre 1891—1020. 
Dis-
t r i k t S t a t ion M i t t e l t e m p e r a t u r j 
r ' : 
; Am-
! plitu-
I II I II IV V 1 V I VII V I I I I X 1 X ! X I X I I iV-IX 
, (ie 1 
Ik K u o k k a l a . . . . - 8 . 2 -8.3 - 4 . 5 2.2 8.0; 1 4 . 0 1 7 . 0 | 15.0^ 110.2' 4.5' - 1 . 0 -6.0 1 3 . 0 : 3 . 7 2 5 . 3 ' 
I n o -8 0 -8.0 
- 7 . 8 
- 4 . 5 2.1 8.0' 
7 . 8 
1 3 . 5 
13.(5 
1 6 . 8 
1 6 . 7 
1 5 . 0 
1 5 . 0 
1 0 . 8 
1 0 . 5 
5 . 0 
5 . 0 
- 0 . 5 - 5 . 5 
- 5 . 8 
12.81 
12 .7 ! 
3 . 8 2 4 8' 
K u o l e m a j ä r v i -7 .5 ! -4.c 2 . 0 - 1 . 0 3 . 8 
^ 1 «0 
2 4 . 5 
Ai Seiskari - 5 . 8 - 7 . 0 - 4 . 0 i 6 . 8 ; 1 2 . 8 1 6 . 0 1 5 . 0 1 1 . 4 6.0! 1 . 2 - 3 . 8 1 2 . 0 4 . 2 2 3 . « ' 
L a v a n s a a r i . . . - 5 . 5 -6.0 - 3 . 8 1.0 6 . 5 1 2 . 5 1 6 . 0 1 5 . 8 1 1 . 5 6 . 5 1 . 6 - 2 . 5 1 2 . 5 4 . 3 2 3 . 2 ' 
H L a p p v i k -4.4I - 4 . 9 - 3 . 2 1 . 7 7 .5 , 1 3 . 0 1 6 . 2 1 5 . 0 1 1 . 0 6 . 0 1 . 8 - 2 . 0 1 2 . 5 4 . 7 2 1 . 1 
Tul ludden . . . . - 4 . 1 - 4 . 8 - 2 . 8 1 . 7 7 . 2 1 2 . 5 1 6 . 1 1 5 . 0 ' 1 1 . 1 ' S 6 . 5 2 . 0 - 1 . 8 1 2 . 4 4 . 9 2 0 . 9 ; 
E Degersaï id . . . - 3 . 0 - 3 . 8 - 2 . 4 2 . 0 6 . 2 1 1 . 2 1 4 . 5 1 4 . 0 1 0 . 5 ! 6 . 5 2 . 5 - 1 . 0 1 1 . 3 4 . 8 1 7 . 8 
Ba Y t t e r ö - 4 . 5 -G.o - 3 . 0 1 . 2 7 . 0 1 2 . 0 1 5 . 2 1 4 . 3 1 0 . 2 5 . 5 1 . 0 - 3 . 0 1 1 . 7 4 . 0 2 1 . 2 
Bm Yxpi la - 7 . 2 - 8 . 4 ^ - 5 . 5 - 0 . 2 4 . 5 ' lO.o 1 4 . 9 1 3 . 3 9 . 0 3 . 8 - 0 . 5 - 5 . 0 1 0 . 3 2 . 2 23.3' 
L o h t a j a - 7 . 2 - 8 . 5 ! - 5 . 8 - 0 . 5 4 . o ! 9 . 8 1 4 . 4 1 3 . 2 8 . 8 3 . 0 - 0 . 5 - 5 . 0 1 0 . 2 2 . 2 2 2 . 9 ' 
K a l a j o k i - 7 . 3 - 8 . 8 -6 .0 -O.o 9 . 8 1 4 . 0 1 3 . 0 8 . 5 3 . 4 -1 .0 - 5 . 0 lO.o 1 . 8 2 2 . 8 ' 
Bb Si ika jok i - 9 . 0 -lO.o - 6 . 8 -o .c 4.oj lO.o 1 4 . 5 1 3 . 0 ' 8 . 5 3 . 4 - 1 . 5 - 6 . 5 l O . o 1 . 5 24.5^ 
Marjan iemi ... 
S imo 
- 9 . 0 
- 1 1 . 0 ; 
- 1 0 . 5 ! - 7 . 0 
! 
- 0 . 8 
- 1 . 2 
3.c;'. 
4 . 5 | 
9 . 9 
1 1 . 5 
1 4 . 2 
1 5 . 0 
1 2 . 9 
1 2 . 2 
' 8 . 7 
8 . 0 
3 . 5 
1 .3 
- 1 . 3 
- 4 . 0 
- 6 . 1 
-8.0 
9 . 9 
1 0 . 2 
1 . 5 
0 . 5 
2 4 . 7 ' 
2 6 . 5 
torenspielen, besonderscliejenigen, die in kritische Zeiten, vvie in die Entwick-
lungs- tind Ûberwinteningsperiode, fallen. Es ist damm von Belang, den Ver-
lauf dieser extremen Temperaturen innerhalb des Untersucliimgsgebietes zu 
verfolgen, Besonders wiclitig scheinen folgende Temperatnrdaten zu sein: 
1. Die Mitteltemperatur der wärmsten Zeit des Tages (14'^ ) im Juni—August 
(Tab. 3); 2, Das tägliche Mittelmaximum wälirend derselben Periode (Tab. 4); 
3. Das tägliche Mittelminimiim während derselben Periode (Tab. 5); 4. Das 
tägliche Mittelminimum während des kältesten Monats (Februar, Tab, 6). 
Die hier mitgeteilten Zahlen basieren teils auf meteorologischen Daten fiir 
die Periode 1907—1926, teils auch auf kiirzeren Beobachtungsserien, die auf 
die erwähnte Periode reduziert wurden. Die Primärangaben liegen in den Wit-
terungsiibersichten der Meteorologischen Zentralanstalt in Helsingfors vor. 
\Vo nicht direkte Angaben fiir die Gegenden der Untersuchungsstationen vor-
lagen, sind Zahlen von den nächsten meteorologischen Beobachtungsstationen 
den Berechnungen zu Grunde gelegt. Diese Daten sind dann durch verglei-
chende Studien auf die betreffenden Untersuchungsstationen reduziert wor-
den. So sind fiir die Berechnung der Zahlen fiir Kuokkala Daten von St. 
Petersburg, Halila und Wiborg, fiir Degersand von Mariehamn, fiir Ytterö 
von Säbbskär imd Björneborg, fiir die Stationen in Bm und fiir Siikajoki von 
Wasa, Tankar, Ulkokalla, Brahestad, Paavola und Uleåborg, fiir Simo schliess-
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K a r t e 2. Mi t t e l t empera tu r um 14 Uhr. Jun i . 1907 — 1926. 
Hell von Marjaniemi, Uleåborg iind Torneå benutzt worden. Die Zahlen fiir 
Seiskari, Hangö und Marjaniemi fussen auf meteorologischen Priniärangaben. 
Die durch Vergleichung iind Reduzierung erhaltenen Zahlen (in den Tabellen 
mit * gekennzeichnet) beanspriichen natiirlich keine absolute Exaktheit, aber 
diirften doch ein im grossen tmd ganzen richtiges Bild von den l^etreffenden 
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K a r t e 3. Mi t t e l t empera tu r um 14 Uhr . Jul i . 1907 — 1926. 
Verhältnissen geben. Die Zahlen beziehen sich auf die lyiifttemperatur in 
der Gegend der Untersuchimgsstationen. Die niikroklimatischen Verhält-
nisse derselben werden später erörtert. 
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Kar te i. Mit te l temperatur um 14 Uhr. August . 1907 — 1926, 
Tahelle 3. 
Mitteltemperatuy der Luft während dev Pcriode Juni—August um 14 Uhr. 
(Vergl . a u d i d ie K a r t e n 2—4). 
S t a t i o n V I V I I V I I I S t a t i o n V I V I I V I I I 
K u o k k a l a * 1 6 . 2 20 .5 18 .0 L o h t a j a * 1 3 . 0 17.8 15.8 
Se i ska r i 1 5 . 0 1 9 .0 1 7 . 2 K a l a j o k i * 1 3 . 0 1 7 . 0 15.0 
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Karte 5. Mit te lmiuimumtcmperatur . Februar. 1907 — 192G, 
S t a t i o n VI VI r V I I I S t a t i o n VI V I I V I I I 
H a n g ö 15.2 19.8 1 8 . 0 Siikajoki* 12.5 17.8 15.2 
Degersand* 14.2 1 8 . c 1 7 . 0 IVIarjanienii 11.8 1 7 . 2 1 5 . 2 
Ytterö* 13.8 1 8 . 0 1G.5 »Simo* 13.2 1 8 . 2 15.6 
Yxpila* 13.5 1 8 . 0 1 5 . 0 
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Tabelle 4. 
Tägliches Mitielmaximum der Lufttemperatur während der Période Jimi— 
August. 
S t a t i o n V I V I I V I I I S t a t i o n V I V I I V I I I 
Kuokka la* 17.5 21.8 18.9 L o h t a j a * 14.2 18.5 16.5 
Seiskari 16.2 20.2 18.2 Kala jok i* 14.0 1 8.0 15.8 
H a n g ö 16.8 20.6 19.0 Si ikajoki* 14.0 19.0 16.2 
Degersuiid* 15.8 19.2 18.0 Mar jan iemi 13.2 18.2 16.0 
Y t t e rö* 15.6 19.0 17.2 Simo* 14.5 19.2 16.5 
Yxpi la* 14.5 19.0 16.8 
Tabelle 5. 
Tägliches Miiielminimum der Lufttemperatur während der Periode Juni— 
August. 
S t a t i o n VI VII V I I I s t a t i o n VI V I I V I I I 
Kuokka l a* 10 .2 14 .2 11.8 L o h t a j a * 6 .8 11 .8 9 .8 
Seiskari lO.o 14.3 1 3.4 Ka la jok i* 6 .8 11 .8 9 .8 
I l a n g ö 8.8 13.0 12.0 Si ikajoki* 6.5 11 .8 9 .2 
Uegersand* 8.0 12.2 11.6 Mar jan iemi 8.2 13.5 11.0 
Yt te rö* 7 .8 11.5 10.2 Simo* 7 .2 12 .2 9.c 
Yxpi la* 7 .2 12.0 9 .8 
Tabelle G. 
Tägliches Mittelniinimum der Lujitempevatur irn Februar. (Vergl. aucli die 
K a r t e 5). 
S t a t i o n vS t a t i 0 n 
Kuokka l a* — 11.0 I /oh ta ja* — 12.0 
Seiskari — 10.8 Kala jok i* — 1 2 . 2 
I l a n g ö — 8.0 Siikajoki* — 12.8 
Degersand* — 6 .5 Marjan iemi — 13.2 
Ytte rö* — 8.8 Simo* — 1 4 . 0 
Yxpi la* — 1 1.8 
Wir werden später auf die obenerwähiiten Temperatiirwerte zuruckkoni-
nien. Hier sei nur ein Umstand hervorgehoben. An der Kiiste des Bottiiischen 
Meerbusens fallen, besonders ini Juli und August, die Maxinmniteniperatur-
zalilen nierkbar nach N zu, uni in Kalajoki ihr Mininnnn zu erreichen 
(s. Tab. 3 u. 4). Siikajoki, das weiter nördlicli liegt, zeigt wieder liöhere Tempe-
raturen. Die gegen das Meer vorgeschobene Station Kalajoki sclieint also ini 
Juli—August kälter zu sein als die Gegenden weiter nach Norden liin. Dies 
hängt ohne Zweifel mit der niedrigen Temperatur des Meerwassers in 
dieser Gegend zusanimen. Wie die Karte 6 zeigt (nach dem ATI.AS VON 
I-'INNLAND 1925), ist die Oberflächentemperatur des Meerwassers ini August 
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K a r t e 6. O b e r f l ä c h e n t e m p e r a t u r des Meeres im A u g u s t (nach ATLAS VON FINNI^AND 1925). 
bei Siikajoki + 13°, während dieselbe niehr nacli Siiden zu, bei Kalajoki, nur 
+ 12° ist; bei Yxpila haben wir wieder eine Oberflächentemperatur von +13°. 
Auf dasselbe deuten-auch einige phänologische Beobachtiingen hin, die wäh-
rend einer längeren Zeitperiode in diesen Gegenden aiisgefiihrt worden sind, 
und welche MOBERG (1857) zusanmiengestellt hat. Es dûrfte nicht ohne Inter-
esse sein die MOBERGschen Daten, soweit sie sich auf die betreffende Kiisten-
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strecke beziehen, anztifiihren. Beobaclitiingen liegen u. a. fiir Kalajoki 
(Kirchdorf) und Uleåborg—Karlö (Hailuoto) vor. 
Wir fiihren die folgenden Beobachtungen (Mitteldateii) an: 
Kala jok i . Uleåborg. Zei tunter -
schied. 
Hetula alba, Belaubung 17. V. 29. V. + 12 Tage 
Caltha palusiris, Bliite 21. V. :JI. V. -U. 1 10 » 
liiibus arcticus, » 8. VI . M. VI . + 'A » 
Prunus padus, >; 14. VI. 16. VI . + 2 » 
Secale cereale, Ähren 15. VI. 15. VI. 0 » 
Sorbus aucuparia, Blute 22. VI. 26. VI. + 4 » 
Secale cereale, » 1. VI I . 5. VI I . 4 » 
Hordeum vulgäre. Ähren 10. VIT. 5. VI I . — 5 » 
» » Blute 21. V I I . 20. VI I . 1 » 
Secale cereale, Reife 14. V I I I . 17. V I I I . + 3 » 
Hirundo rustica. Abzug 5. I X . 10. I X . 5 » 
MOBERG (1. c.) hat durch Zusaniiiienstellung aller ihin bekannten phä-
nologischen Daten sogenannte korrespondierendc Daten aufgestellt, die aus 
der folgenden Tabelle hervorgehen. 
Tahelle 7. 
Korrespondierende Daten (iiach MOUERG). 
Ze i t punk t 
1 O r t 
Åland K a l a j o k i 
! Åland : 
i K a l a j o k i Uleåborg 
1 Aland : 
j Uleåborg 
K a l a j o k i : 
Uleåborg 
i 
März, spä te re H ä l f t e 2 5 . I I I 30. I I I + 5 Tage 14. IV 
i 
+ 20 Tage + 15 Tage: 
iApril, f rûl iere » ; 9. I V 13. IV + 4 » 22. IV + 13 » + 9 » 
April , spä te re >> 20. I V 22. IV -1- 2 » 2. V + 12 » + 10 » : 
Mai, fr i ihere » 6. V 18. V "f 12 » 20. V + 14 » -f 2 » i 
Mai, spä te re » 25. V 21. V — 4 » 30. V + 5 » + 9 » 
Jun i , fr i ihere » 8. VI 16. VI -'r 8 » 18. VI + 10 )) + 2 » 
J u n i , spä te re » 21. VI 1. VI I 4 - 9 » 28. V I I + 7 » — 2 » 1 
i Jul i , f r i ihere 9. VI I 18. VI I 9 » 11. V I I + 2 » - 5 . i 
Jul i , spä te re » 13. V I I 21. V I I -r 8 » 20. V I I + 7 » — 1 » ! 
Augus t 10. V I I I I 14. V I I I 4 » 17. V I I I + 7 
1 
» 4- 3 .> 
Einen grösseren Wert haben diese zerstreuten phänologischen Beobachtun-
gen natiirlich nicht, da u. a. die Beobachtungsperioden an den verschiedenen 
Orten nicht genau zusanunenfallen, aber sie scheinen mir doch zu bestätigen, 
dass die Monate Juli und August in der Gegend von Kalajoki ungewöhnlich 
kiihl sind. 
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K a r t e 7. Anzahl der Tage im J a h r mi t Mittel t empera tu r ^ - f - G ° C. 1891 — 1920. 
Zu demselben Ergebnis kommen wir auch, wenn wir die Anzahl von 
Tagen berechnen, deren Mitteltemperatur einen gewissen Wärniegrad iiber-
schreitet. Aus Griinden, die später näher angegeben werden sollen, haben wir 
im folgenden die Anzahl von Tagen berechnet, deren Mitteltemperatur +6° C 
iiberschreitet. Die Berechmmg der Werte ist in derselben Weise aiisgefiihrt, 
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wie die Berechniingen der Mitteltagniaxinia und -iiiininia (s. S. 32 f.). Das 
Resultat geht aus Tabelle 8 liervor. 
Tabelle 8. 
Anzahl von Tagen im Jahr, deren Mitieltemperatur -{-C°C iiberschveitet, 
(Pe r iode 1908—1926; verg l . a u d i d ie K a r t e 7). 
S t a t i o n T a g e S t a t i o n T a g e 
K u o k k a l a * 158 L o h t a j a * 135 
Se i ska r i 163 K a l a j o k i * 130 
H a n g ö 164 S i i k a j o k i * 133 
D e g e r s a n d * 160 M a r j a n i e m i 126 
Y t t e r ö * 154 S i m o * 128 
Y x p i l a * i:{7 
Berechnet man die Anzahl von Tagen ini Jahr, deren Mittelteniperatur 
+ 10°C iiberschreitet, so wird der Unterschied zwischen den Stationen noch 
grosser und das kiihle Gebiet bei Kalajoki trit t noch schärfer hervor. Ich 
weise auf die Karte 8 hin, die deni ATLAS VOX FINNLAND (1899) entnoni-
men ist und die Periode 1 8 8 1 — 1 8 9 0 unifasst. Wahrscheinlich sind jedoch 
in diesem älteren Karltogramni die I^inien ini Binnenland etwas willkiirlich 
gezogen. 
B. Niederschläge. 
Unser Untersuchungsgebiet gehört, wie ganz Nordeuropa, beziiglich seiner 
Wasserversorgung zu den humiden Gebieten. Die Jahresniederschläge wech-
seln innerhalb des Gebietes einigerniassen; der regenreichste Distrikt ist Ik 
(ca. 600 mm jährlich), der regenärniste Bb (ca. 450 nmi). 
Aus der folgenden Tabelle, die wir nach KOKIIONEN (1925) mitteilen, er-
hellt die Verteilung der Niederscliläge auf die verschiedenen Untersuchungs-
stationen während der Monate April—Oktober, ]3ie Zahlen beziehen sich 
auf die Periode 1 8 8 6 — 1 9 1 5 . Wo keine exakten Werte vorlagen, sind die ange-
fiihrten durch Interpolierung (mit * bezeichnet) entstanden. Zur Vergleichung 
wird ein Kartogramm (nach KORIIONKN 1925) niitgeteilt, das die Niederschläge 
während der Periode Mai—August angibt. 
Tabelle U. 
Die Verteilung der Niederschläge (in mm) während der Monaie April— 
Oktober, (s. a u d i d ie K a r t e 9). 
S t a t i o n e n I V . V. V I . V I I . V I I I . I X . X . 
K u o k k a l a * 35 40 60 65 90 60 60 
S u u r s a a r i ( L a v a n s a a r i ) 35 33 38 47 73 56 54 
H a n g ö 37 39 29 58 72 55 58 
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Kar te 8. Anzahl der Tage im J a h r mit Mit te l temperatur von -f 10®C. 1881 1890 
(nach ATI<AS VON FIXNLAND 1899). 
S t a t i o n e n I V . V. V I . V I I . V I I I . I X . X . 
D e g e r s a n d * 30 35 35 55 70 45 55 
Y t t e r ö * 25 40 35 60 70 50 50 
L o h t a j a * 25 30 30 50 60 50 45 
S i i k a j o k i * 25 30 40 60 70 55 50 
M a r j a n i e m i 20 24 33 45 52 48 38 
S imo* 25 25 30 50 65 60 60 
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K a r t e 9. Niederschläge in m m . Mai-Augus t . 1886 — 1915. (Nach KORHONEN). 
J )ie Tabelle zeigt, dass der August der regenreichste Monat des Sommers ist. 
l 'ùr die Insektenwelt dûrfte indessen liinsiclitlich der Ökologie die Menge 
der Niederschläge nicht eine so grosse Rolle spielen, wie die Frequenz dersel-
ben. Wir geben in der folgenden Tabelle ini Anschluss an den ATLAS VON 
luNNLAND (1925) die Anzahl der Regentage im Jahre in den Untersuchungsge-
bieten fiir die Periode 1886—1915 an. 
44 Rolf Krogerus, Die Tr iebsai idar t l i ropodei i F inn lands 
Tahelle 10. 
Anzahl der Regentage C^ l,o mm) im Jahre ( abgerunde te Zalilen). 
t a t i o n e n T a g e S t a t i o n e n T a g e 
Ki iokkala 120 Y t t e r ö 95 
I n c 115 Yxpi la 95 
K u o l e m a j ä r v i 115 L o h t a j a 90 
Seiskari 110 K a l a j o k i 90 
Lavansaa r i 110 Si ikajoki 95 
L a p p v i k 105 Ha i luo to 90 
Tul ludden 100 vSimo 85 
Degersand 100 
Was die Verteilung der Regentage auf die Jahreszeiten betrifft, ist zii be-
merken, dass die Sonniiermonate die höchste I'reqvienz zeigen, mit eineni aus-
gesprochenen Maximiini im August. 
Auf den offenen, ungeschiitzten Triebsandgebieten sind vor allem die 
sehr starken Regengiisse ökologisch von Bedeutung. Es ist darum intéressant 
zu untersuchen, mit welcher Wahrscheinlichkeit solche innerhalb der verschie-
denen Distrikte eintreffen. Nach RENQVIST (1915) werden hier einige Daten 
fiir Regen mit 40 nmi iiberschreitenden Tagessummen mitgeteilt. 
Tabelle 11. 
Wahrscheinlichkeitsprozente fiir Regen iiber 40 mm auf einer Untersn-
chungsstaiion während eines Jahres (Periode 1882—1913). 
Ös te rbo t t en (Bb, Bm) 10 % Si id-Finnland (E. H, Ai, Ik) 13 % 
Kumo-Geb ie t (Ba) \ 9 % 
Die jährliche Periode der grössten Tagessummen geht aus der folgenden 
Tabelle hervor (nacli RENQVIST, 1. C.). 
Tahelle 12. 
Freqnenzzahlen der Tagessummen der Niederschläge > 40 mm in den ver-
schiedenen Monaten. 
I I I I I I IV V V I V I I V I I I I X X X I X I I 
I I o 1 3 28 57 54 29 17 2 1 
Auf den Juli—August fallen deninach fast 60 % aller starken Regengiisse. 
C. Bewölkung, Sonnenschein, Schneedecke. 
Nacli dem ATLAS VON FINNLAND ( 1 9 2 5 ) werden hier einige Angaben iiber 
die Mittelhewölkung innerhalb des Untersuchungsgebietes mitgeteilt. Wir 
finden die geringste Bewölkung in den Distrikten im W des Bottnischen Meer-
busens (Bb, Bm, Ba), wo dieselbe in % des Himmelsgewölbes 6,5 % beträgt. 
Die Mittelbewölkung nimmt gegen Osten zu, um sich in Ik 7,5 % zu nähern. 
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Am wolkenreiclisten sind der November iind Dezember, am klarsten der Juni 
imd Juli. 
Von der Wolkendecke und der Tageslänge hängt die Menge des Sonnen-
scheines ab. Innerhalb des Untersuchungsgebietes ist dieselbe am grössten, 
4,5 Stunden pro Tag, in den Distrikten E und Ba; in den Distrikten H, Ai, 
Ik und Bm beträgt sie etwa 4 Stunden pro Tag. Am kleinsten, 3,5 Stunden 
pro Tag, ist die Sonnenscheinmenge in Bb. 
Von grossem ökologischem Interesse ist die Schneedecke, ilire Dicke und 
Dauer. Im folgenden werden nacli der obenerwähnten Quelle einige Daten 
iiber die Schneedecke während der Periode 1892—1911 gegeben. 
Tahelle 13. 
Mitteldicke der Schneedecke am 15. März. 
S t a t i o n e n D i c k e in cm S t a t i o n e n D i c k e 
K u o k k a l a 55 Degersand 20 
I n o 60 Y t t e r ö 35 
K u o l e m a j ä r v i 55 Y x p i l a - L o h t a j a 45 
Seiskari 55 K a l a j o k i 50 
Lavansaa r i 55 S i ika jok i -Ha i luo to 55 
Ti i l ludden 30 Simo 70 
Ill cm 
Die obenerwähnten Zahlen sind insofern von Interesse, als sie zeigen, das.s 
mit zunehmender Winterkälte auch der Wäinieschutz infolge der Schnee-
decke zuninmit. 
Tahelle 14. 
Dauer der Schneedecke während des Jahres. 
S t a t i o n e n 
K u o k k a l a , Ino, K u o l e m a j ä i 
Seiskari 
I ravansaar i 




Die Windverhältnisse auf den off enen Triebsandgebieten mit ihrem leicht-
beweglichen Sand sind von grosser Bedeutung nicht nur fur die Oberflächen-
morphologie dieser Gebiete, sondern auch fur die Ökologie der Triebsandtiere. 
Besonders ist dies der Kall, wenn heftige Stiirme Hochwasser verursachen, 
das ansehnliche Teile der Gebiete iiberschwenimt. Das war z. B, ani 23. 
T a g e S t a t i o n e n T a g e 
i 155 Y t t e r ö 130 
150 Yxp i l a -Loh ta j a 145 
140 K a l a j o k i 150 
110 Si ika joki 1G5 
100 Mar j an i emi 170 
90 Simo 180 
50 
Rolf Krogerus, Die Triebsaiidartliropodeii Finnlands 
K a r t e 10. Die Windver l iä l tn isse im Soiîimer. Die lyänge des Pfei les g ib t die Bes tänd ig-
keit , die Atizahl der Querstricl ie die Geschwindigkei t des Windes an (1 Quers t r . = Im/sek . ) 
(Nach ATI.AS VON FlNNI^AND 1925). 
September 1924 in den inneren Teilen des Finnischen Meerbusens der Fall, 
wo die Sturniflut das Wasser bis zii 4 ni steigen liess (Kiiokkala). 
Das nach dem ATLAS VON FINNLAND (1925) mitgeteilte Kartogramni 
(Karte 10) veranschaulicht die allgeir.einen Windverhältnisse während des 
Sommers. Die Pfeile geben die mittlere Richtiing der Winde an. Die Länge 
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K a r t e 11. Absolute Luf t feucht igkei t . Jiili um 14 Uhr . 1898 — 1907 (nach M A U I I O ) . 
eiiies Pfeils ist ein relatives iingefälires Mass der Beständigkeit oder I'requenz 
des Windes. Die kleinen Qiierstriche, die das 1'ähnclien des Pfeils bilden, ge-
ben die niittlere Geschwindigkeit des Windes in ni/sek. an, wobei jeder Strich 
1 m/sek. bedeutet. Wir finden deninach, dass die beständigsten und stärksten 
Winde ini allgenieinen ini Sommer vom Meere gegen das I^and wehen, was 
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also bedeiitet, dass die meisten Triebsandgebiete diesen Winden stark ausge-
setzt sind. Eine Ausnahme in dieser Beziehung bilden die Triebsandgebiete in 
Simo, auf der Landspitze Hangö-udd, aiif I^avansaari (ausser Hiekkakiikkula), 
auf Seiskari und bei Ino, die niehr oder weniger vor den stärksten Winden 
geschiitzt sind. 
E. Absolute und relative Luftfeuchtigkeit. 
Die absolute Liijtjeuchtigkeit (der Dampfdruck der lyiift) innerhalb des 
Untersuchungsgebietes erhellt aus deni hier nach MALMIO (1914) niitgeteilten 
Kartogramm (Karte 11, Juli, uni 14 Uhr) fiir die Periode 1898—1907. Die 
absolute Luftfeuchtigkeit wechselt indessen sehr wenig mit der Beschaffen-
heit der Biotope, und diirfte fur das Tierleben kaum von grösserer Bedeuttmg 
sein. 
Ein sehr wichtiger ökologischer Faktor ist dagegen die relative L^ljtjeuch-
tigkeit (das Feuchtigkeitsprozent). Sie sinkt bei steigender Temperatur und 
zeigt darum erheblich grössere Variationen auf den hinsichtlich der Tempera-
tur stark wechselnden, offenen und dûrren Triebsandgebieten, als auf be-
wachsenen und feuchten Ståndorten. Da also die relative Luftfeuchtigkeit 
mehr zu den »mikroklimatisclien» Faktoren der Triebsandbiotope, als zu den 
allgemeinen kliniatischen Faktoren gehört, diirfte es angebracht sein dieselbe 
in einem anderen Zusanimenhang zu behandeln. 
3. G e n a u e r e B e s c h r e i b u n g d e s B a u e s u n d der Vege» 
t a t i o n der U n t e r s u c h u n g s s t a t i o n e n . 
Die P r o b e f l ä c h e n . 
Wie bereits ervvähnt wurde (S.19f. ), habe ich auf den Kiistenstationen den 
Saum zwischen dem Ufer und der Terminaldune untersucht. 
In bezug auf die Uferzonen schliesse ich mich W. BRENNER (1921, S, 30) 
an. Hinsichtlich der terrestrischen Standorte haben wir demgemäss die 
folgenden Zonen: 
I. Die supraniarine Region. 
II. Die marine Region. 
1. Die supralitorale Zone. 
2. Die litorale Zone. 
a. Der suprasaline Giirtel, 
b. Der saline Giirtel. 
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In bezug auf den Charakter und die Begrenziing dieser Uferzonen weise 
ich auf die erwähnte Arbeit VON B R E N N E R (1. c., S. 27—32) hin. 
Bei der Charakterisierung des Abiindanzgrades der innerlialb der betref-
fenden Pflanzengesellschaften vorkomnienden Pflanzen verwende ich die 
HuLT-SERNANDERSche Abundanzskala 1 — 5 (s. z. B. DU RIETZ 1921). 
Hinsichtlich der Indexzahlen der Korngrösse des Sändes, die den Beschrei-
bungen der Probeflächen beigefiigt sind, verweise icli auf die Erklärung S. 161. 
In der botanischen Nomenklatur folge ich: 
fur die Gefässpflanzen I J N D M A N ( 1 9 2 6 ) 
» » Moose BROTHERUS ( 1 9 2 3 ) 
» » Flechten L Y N G E (1910). 
Distrikt Ik. 
Die folgende Beschreibung der einzelnen Untersuchungsstationen bezieht 
sich auf die Zeit vor dem 23. September 1924, wo die Triebsandgebiete durch 
eine Sturmflut grösstenteils zerstört wurden (s. S. 46). 
I. STATION KUOKKAI.A (60°8' n. Br.). 
(Karte 12) 
IJiese Untersuchungsstation besteht aus einem etwa 1 km langen und ir. 
seiner grössten Ausdehnung etwa 500 m breiten Triebsandgel)iet, das sich von 
der Reichsgrenze bis zum Ort Ollinpää erstreckt und nach W und SW orien-
tiert ist. Nach einem etwa 50 m breiten l i to ra l folgt ein supralitorales Trieb-
sandfeld, dessen Breite an der Reichsgrenze etwa 100 ni, in der Mitte des Ge-
bietes etwa 300 m und bei Ollinpää ini NW etwa 175 m beträgt. In dem 
zentralen Abschnitt des Gebietes ist das Triebsandfeld gegen das Ivitoral mit 
zahlreichen jungen, grösstenteils mit Hilfe von Elymus arenaritis aufgebauten 
Dùnenhûgeln iiberzogen. Weiter landeinwärts gruppieren sich die Diinen-
hiigel zu einem zusanmienhängenden, etwa 1—1,5 m hohen und etwa 10 m 
breiten Strich von Grasdiinen. Hinter diesem ersten Diinenriicken folgt ein 
Deflationsfeld mit Dùnenhûgeln, die hauptsächlich mit Hilfe von Fes-
tuca-Kxt&n aufgebaut sind, Diese Dûnenliûgel sind durch tiefe, in der 
Richtung der Meereswinde streichende Windmulden voneinander getrennt, 
welche irn Vorsommer oft mit Wasser gefullt sind, gegen den Hochsommer 
aber immer mehr austrocknen. Oberhalb dieses Giirtels von isolierten Dùnen-
hûgeln folgt dann ein zusamnienhängender zweiter Diinenriicken aus Festuca-
Diinen von etwa 2,5 m Höhe \md etwa 30 m Breite. Auch dieser Rûcken ist 
hier und da von Windmulden durchbrochen. Nun folgt wieder ein Deflations-
feld, das sich bis zum dritten Dtinenriicken, einer etwa 12—14 m hohen mit 
4 
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Kar te 12. Untersi iohungsstat ion Kuokka la . — L . A . u. L . B . I^inien von Probeflächeii . 
P . Probefläche 10. 
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Kiefern bestandenen Wakldiine, der Terminaldiine, erstreckt. l.andeinwärts 
folgen dann weiter niehrere Striche von Walddiinen mit geschlossener Boden-
vegetation, die durch niehr oder weniger ausgedehnte Siinipfe voneinander 
getrënnt sind. 
Wie oben erwähnt wurde, verjiingt sich das grosse siii)ralitorale Triebsand-
feld an den beiden Fliigeln des Gebietes dadurch bedeiitend, dass die bogen-
förniige Terminaldiine dort nälier an den Strand riickt. Kine Folge davon 
ist aiich, dass die beiden ersten Diinenriicken sich in den Seitenabschnitten des 
Gebietes immer mehr einander nähern imd schhesshch verschnielzen. Im 
Siiden, etwa 400 m von der Reichsgrenze erliält das Triebsandgebiet demnach 
folgende Beschaffenheit. Auf das I.itoral folgt ein schmales Deflationsfeld, 
das landeinwärts von einem mit Hilfe von Salix acntifolia aiifgebauten Diinen-
riicken begrenzt ist. Hinter dieseni Diinenrucken liegt ein feuchter, mit nied-
rigem Laubwald bestandener Abschnitt des Triebsandfeldes. Weiter landein-
wärts ist das Feld trockener und erreicht schliesslich etwa 200 m vom Strande 
die mit Kiefern bestandene Terminaldiine. 
An manchen Stellen innerhalb der Untersuchungsstation finden sich in 
der I^ängsrichtung der Diinenrucken streichende Vertiefungen, Lagunen, 
welche im F'riihling und Vorsomnier mit Wasser gefiillt sind, später al)er 
allmählich austrocknen. NW von der obenerwähnten Salix aadijolia-Dnne 
liegt indessen audi eine grössere und tiefere I^agune, die das ganze Jahr hin-
durch mit Wasser gefiillt ist. Diese Lagune ist wahrscheinlich der letzte Rest 
eines im iibrigen versandeten und ausgetrockneten Miindungsarmes des Grenz-
flusses. 
Zwecks näherer Untersuchung wurden in der obengeschilderten Station 
ProbefUichen längs zwei vom Strande bis zur Terminaldiine gezogener Ouer-
linien a])gesteckt. Die erste Linie, A, wurde uber die obenerwähnte Salix 
aciitifolia-'Dnn&, die zweite, B, durch den zentralen Abschnitt der Station ge-
zogen. Hier folgt eine genauere Beschreibung der Beschaffenheit der ver-
schiedenen Probeflächen. 
Linie A. 
Probefläche 1. — Die Saline (5 m von der Noniiahvasserl inie) . Der 
vegetat ionslose Brandungswal l . Korngrössenindex 3,4i (s. S. 161). 
Probefläche 2. — Die Grenze zwiscJien der Saline und Snprasaline (15 m 
von der Nornialwasserlinie). Oberha lb des Braudungswal les eine ebene, f euch te 
Fläclie m i t Sanda lgenvege ta t ion 2—15 cm un te r der Sandoberf läche. E ine 
Sandprobe enth ie l t folgende Arten: Oocyst is solitaria Wi t t r . , Oscillatoria amphi-
bia Ag., Anabaena sp. nebs t mehreren Diatomaceen. I m unters te i i Teil der S u p r a -
saline eine di irf t ige Vegeta t ion von Calamagrostis epigejos, Elymus arenarius,. 
Festiica rubra v. arenaria, Hofickenya peploides. 
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Probefläche 3. — Supralitorales Deflationsfeld (40 m von der N o n n a l -
wasserlinie). E i n e sehr spärl iche Vegeta t ion von Honchenya peploides. K o r n -
grössenindex l,i9. 
Probefläche 4. — S ali x a cut i f oli a-Dune (120 m von der Normalwasser -
linie). Vegeta t ion: Salix acutifolia 5, Pinus silvestris 1, Elytnus arenarius 3, 
Festuca rubra v . arenaria 3, Hieracium umbellatum v. diinense 3, Achillea mille-
folium 2, Campanula rotundifolia 1, Chamaenerium angustifolium 1, Festuca 
polesica 1, Linaria vulgaris 1, Rumex acetosella 1. 
Linie B. 
Probefläche 5. — Die Saline (10 m von der Normalwasserl inie) . Der 
vegetat ionslose Brandungswal l . E b e n e F läche m i t Sandalgen: Oocystis solitaria 
W i t t r . , O. parva West . , Anchistrodemus falcatus Rolfs , Conferva minor Klebs, 
Oscillatoria amphibia Kg., Anabaena sp., mehre re Diatomaceen. Korngrössen-
index 4,60. 
Probefläche G. — Suprasaliner Brandungswall (20 ni von der Normal -
wasserlinie). Hier und da feuchter S a n d mi t Sandalgen. Vegeta t ion: Calamagros-
tis epigejos 2, Elymus arenarius 2, Festuca rubra v. arenaria 2, Cahile maritima 
Honckenya peploides 1, Lathyrus niaritimus 1. 
Probefläche 7. — Supralitorales (40 m von der Normal -
wasserlinie). Vegeta t ion: Elymus arenarius 1, Honckenya peploides 1. K o r n -
grössenindex 1,28. 
Probefläche S. — Elymus-Diinenhiigel (75 m von der Normalwasserl inie) . 
Vegetat ion: Elymus arenarius 5, Calamagrostis epigejos 1, Festuca rubra v. 
arenaria 1, Hieracium umbellatum v. dunense 1. Korngrössen index 3,32. 
Probefläche 9. — Deflationsfeld mit aiisgetrockneter Lagune (125 m von 
der Normalwasserl inie) . Vegeta t ion: J uncus bufonius 5, Juncus lampocarpus 3, 
Spergularia salina 3, Calamagrostis epigejos 2, Equisetum arvense 2, Carex cane-
scens 1, Elymus arenarius 1, Rumex acetosella 1, Sagina nodosa 1, Salix phyli-
cifolia 1. 
Probefläche 10. — Strand einer grossest Lagune (70 m von der Normal -
wasserlinie). Feuch te r Sand m i t Sandalgen. I m iibrigen vegetat ionslos. 
Probefläche 11. — Fesiuca-Dune zwei ter Dùnenr i icken (150 m von 
der Normalwasserl inie) , Festuca polesica 5, Festuca rubra v . arenaria 4, Calam-
agrostis epigejos 3, Hieracium umbellatum v. dunense 3, Achillea millefolium 2, 
Sedum arce 2, Artemisia campestris i. sericea 1, Campanula rotundifolia 1, 
Vicia cracca 1. Korngrössen index 6,8i. 
Probefläche 12. — Windmulde im zweiten Dûnen rûcken (150 m von der 
Normalwasserl inie) . Vegeta t ion: Sandalgen. 
Probefläche 13. — Windmulde im zweiten Dùnenr i icken (150 m von der 
Normalwasserl inie) . Vegeta t ion: Sandalgen; Moose: Bryum sp., Catharinaea 
undulata, Polytrichum juniperinum; Gefässpf lanzen: Juncus bufonius 5, Equise-
tum arvense 3, Juncus lampocarpus 3, Spergularia salina 3, Luzula multiflora 2, 
Rumex acetosella 2, Sagina nodosa 2, Sagina procumbens 2, Alnus incana 1, Calam-
agrostis epigejos 1, Carex Goodenowii 1, Carex contigua 1, Drosera rotundifolia 1, 
Elymus arenarius 1, Festuca rubra v. arenaria 1, Hieracium umbellatum v. 
dunense 1, Naumburgia thyrsi flor a I, Pinus silvestris 1, Veronica officinalis 1. 
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Prohefläche 14. — Deflationsfläche zwischen dem zweiten und d r i t t en 
D u n e n r û c k e u (200 m von der Norinalwasserl inie). Vegeta t ion: Festuca rubra v. 
arenaria 3, Hieracinm umbellalurn v. dunense 3. 
Prohefläche 15. — Moos- und Flechtendune. (Zweites Diinensysteni , 
250 xn von der Normalwasserl inie) . Vegeta t ion: Moose: Rhacomitrium cane-
scens, Ceraiodon purpureus, Polytrichuni piliferum. Flecli ten: Cetraria islandica, 
Cetraria aculeata, Cladonia pyxidata, Cladonia silvatica, Peltigera canina, Stereo-
caiilon paschale. Gefässpf lanzen: Festuca polesica 2, Festuca rttbra v. arenaria 2, 
llieraciuni umbellatuni v. dunense 2. 
Prohefläche 16. — Terminaldiine, d r i t t e r Diinenri icken. (300 m von der 
Normalwasserl inie) . Vegeta t ion auf der Windsei te : Pinus silvesiris 2, Arctosta-
phylus uva ursi 3, Artemisia campestris f. sericea 2, Calaniagrostis epigejos 2, 
Campayiula rotundifolia 2, Festuca polesica 2, Festuca rubra v. arenaria 2, Hiera-
cinm iimbellatum v. dunense 1, Thymus serpyllum 1, Viola canina 1. — Gipfel 
nnd Leeseite: Pinus silvestris, Deschampsia flexuosa, Calluna vulgaris, Enipetrum 
nigrum, Hieracium pilosella, Vaccinium vitis idaea. Unwei t dieser Probefläclie: 
Salix pentandra. Korngrössenindex 3,67. 
Ausser der eigentl ichen TJntersuchungssta t ion wurde nocli eine abwei-
chende Fläclie nähe r beini Dorfe Kel lomäki beobach te t . 
Prohefläche 17. — Supralitoraler Diinenhiigel (50 m von der Normal -
wasserlinie). Vegetat ion: Carex arenaria k, Calamagrostis epigejos 3, Festuca 
rubra v. arenaria 3, Campanula rotundifolia 2, Galium mollugo 2, Galium verum 2. 
Ani 23. September 1924 wurde das Gebiet von einein SW-Orkan getroffen, 
welcher den Wasserspiegel inn etwa 4 ni iiber den normalen hob nnd gewal-
tige Sturmwellen anf die Kiiste warf. Eine 1'olge dieses verheerenden Orkans 
war n. a., dass das ganze Diinengelände der Station bis in die Nähe der Ter-
minaldiine vollständig ausgeglichen wurde und nach deni Orkan den Anblick 
eines beinahe ebenen 1'eldes darbot. Nur hier und da waien einzelne t)ber-
bleibsel des ersten imd zweiten Diinenriickens horstartig stelien geblieben. 
Nacli dem Orkan besudite ich die Station am 1. Oktober 1924, bei welcher 
Gelegenheit eine Beobachtung an der Hochwassergrenze des Orkans vorge-
nonmien wurde (Artenliste N:o 75). Am 4. Jimi 1925 wurde die Station wie-
der besucht, wobei Beobachtungen auf 5 verschiedenen Probeflächen (Arten-
listen N:o 21—25) gemacht wurden. 
I I . STATION I N O ( 6 0 ° 9 ' n . B r . ) . 
(Karte 13) 
Die TJntersuchungsstation ist zwischen der Miindung des Flusses Inonjoki 
und der Landzunge Inonniemi gelegen. Hier findet sich ein Triebsandgebiet 
von einer Länge von 0,5 km und einer maximalen Breite von 250 m. Seine 
Längsrichtimg ist NE—SW, und es ist demgemäss nach SE orientiert. Die 
Hauptmenge des Sandmaterials ist hier direkt aus der Moräne ausgespiilt. 
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Inonnie m i 
Karte 1.'}. Untersuchungsstation Ino. — P. Probeflächen. 
Da der Sand hier besonders grobkörnig ist und das Gebiet im Windschatteu 
(Hauptwinde von W u. SW) liegt, sind die Diinenbildiingen liier zienilich klein. 
Das Gebiet wird zum grössten Teil von einem Triebsand/eld gebildet, das 
einige unifangreiche Lagunen einschliesst. Gegen das Meer wird das Trieb-
sandfeld von einer plateauartig abgeflachten, etwa 50 ni l)reiten Vordiine be-
grenzt, die mit einer steilen Böschung gegen die etwa 10 m breite Salme 
abfällt. Landeinwärts dehnt sich das Triebsandfeld bis an die mit Kiefern-
A C T A Z O O L O G I C A F I v N N l C A 12 5r, 
wald bestandene Terminaldiinc aus. Ausserdeni findet sicli noch eine Kette 
von älteren l)ewaldeten Diinen. 
Die Lagiinen liegen in der Streichrichtung NE—SW und stellen nuitniass-
lich die Ûberl)leibsel eines friiheren Flusslaiifs dar. J)ie grösste ist etwa 
200 ni lang und den ganzen Sommer mit Wasser gefiillt. Die beiden iibrigen 
kleineren trocknen im Hochsonmier aus. 
Innerlialb der Station wurden drei Probeflächen ausgewählt: auf der Sa-
line in der Nähe der Miindung des Inonjoki, auf der Vordune im lyagimen-
bezirk und am Strande der grössten Lagune. Kine nähere Besclireibung der 
Probeflächen folgt hier. 
P r o h e j l ä c h e 18. — Die Saline (8 m voi i d e r Normalwa.sser l in ie) . D i i u e n -
sa i id m i t G r u s u n d k l e inen S t e i n e n g e m i s c h t . l m f euc l i t en S a n d e Sandalge?t. 
V e g e t a t i o n : Alnus glutinosa 2, Galium palustre 1, Honckenya peploides 1, 
Lathyyus maritinms 1. K o r u g r ö s s e n i n d e x l,oi. 
P r o b e f l ä c h e 10. — Supr alitor ale V or dîme (7 (J m v o n d e r N o r m a l w a s s e r -
liuie). V e g e t a t i o n : Elymiis arenarius 4, Festuca rubra v. arenaria 3, Empetrum 
nigrum 2, Hieracium umbellatum v . diinense 2, Thymus serpyllum 2, Campanula 
rotundifolia Linaria vulgaris 1. K o r n g r ö s s e n i n d e x 1,03. 
P r o b e f l ä c h e 20. — Der Strand einer Lagune (150 m v o n d e r N o r m a l -
was.serliuie). V e g e t a t i o n : Ranunculus flammula 5, Scirpus acicularis 5, Agrostis 
stolonifera 4, Carex Goodenowii 3, Comarum palustre 3, Potentilla anserina 3, 
lilymus arenarius 2, Equisetum arvense 2, Festuca rubra v. arenaria 2, Sagina 
nodosa 2, Sagina procumbens 2, Sedum acre 2, Scirpus uniglumis 2, Bidens tri-
partitus 1, Epilobium montanum 1, 
Epilobium palustre I, Galium pa-
lustre 1, Herniaria glabra 1, Leonto-
don autumnalis 1, Linaria vulgaris 1, 
Polygonum hydropiper 1, Senecio 
viscosus 1, Veronica beccabunga 1, 
Veronica scutellata 1. K o r n g r ö s s e n -
i n d e x 1,08. 
I I I . STATION MUURIIVA 
(60° 17' n. Br.). 
(Karte 14) 
Die Untersuchungsstation liegt 
unmittelbar S vom Dorfe Muurila 
im Kirchspiel Kuolemajärvi an 
einer nach SW offenen Bucht. 
Das Sandmaterial ist hier direkt 
aus der Moräne ausgespiilt und 
ziemlich grobkörnig. Zu beiden 
too 100 JOO w£> fte 1000 m 
Kar te 14. Untersuchungsstat ion Muurila. — 
ly. A. I,inie von Probeflächen. 
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Seiten der Untersuchungsstation liegen die bewaldeten Diinen parallel ziir 
Uferlinie, aber aiif der iintersuchten Stelle ist, wahrscheinlicli durch Holz-
fällen, der Triebsand in Bewegiing geraten, wodurch ein umfassendes Defla-
tionsfeld mit eineni das Feld lialbkreisförmig unigebenden Diinenbogen ent-
standen ist. Die grösste Breite des Deflationsfeldes, in der Mitte des Gebietes, 
beträgt etwa 300 ni. 
Das Litoral, hier etwa 20—25 m breit, ist mit Sand iind Grus belegt und mit 
Steinen bestreut. Es steigt steil gegen das Supralitoral an; in seinem obersten 
Teil finden sich kleine Dûnenhûgel mit Elymus arenarhis und Festiica polesica. 
Das snpralitorale Triebsandfeld ist frûher bewaldet gewesen. Als der Sand 
fortgeweht wurde, ist das danmter liegende Moränenmaterial an mehreren 
Stellen entblösst worden. Bis etwa 200 m landeinwärts ist der Boden mit 
Grus und Steinen, hier und da auch mit einer diinnen Schicht von Triebsand 
bedeckt. In einer Entfernung von etwa 60 m vom Strand finden sich eigen-
tiimliche flache Polster mit Moosen und Flechten. Sie sind etwa 20 m lang und 
8 m breit und streichen parallel zvmi Ufer. 
In der Mitte des Deflationsfeldes hat sich in einer Entfernung von 125— 
150 ni vom Stranda eine tiefe Erosionssenke gebildet, deren Boden den ganzen 
Sommer hindurch feucht bleibt; ini Friihling und Herbst ist sie mit Wasser 
gefiillt. 
Von dieser Erosionssenke steigt die bogenförmige Terminaldiine bis zu 
einer Höhe von etwa 4 m iiber die Deflationsfläche empor. Der rechte Fliigel 
derselben (vom Meere aus) ist mit Birkenwald bestanden, während der linke 
Flugel eine Grasdiine mit dominierendeni Elymns arenarius darstellt. Diese 
Terminaldiine fällt steil zu dem dahinter gelegenen sumpfigen Wiesenge-
lände ab. 
Innerhalb der Station wurden 6 Probeflächen ausgewählt: 
P r o b e 11 ä c h e 21. — Die Saline (5 m von der Normalwasserl inie) . Vegeta-
tionslos. Korngrössen index 1,oi. 
Probefläche 22. — Kleine Dilnenhiigel a m oberen R a n d e des Liiorals 
(25 m von der Normalwasserl inie) . Vegeta t ion: Elymus arenarius 3, Festuca 
polesica 3. 
Probefläche 23. — Supraliiorale M oas- und Flechtenpolster (60 m von 
der Normalwasser l inie) . Vegeta t ion: Moose: lihacomitrium canescens, Poly-
trichum juniperinum, Polyirichum piliferum. F lechten: Alectoria chalybeiforrnis, 
Stereocaulon paschale. Gefässpf lanzen: Elymus arenarius 2, Festuca polesica 2. 
Probefläche 24. — Feuchte Mulde im Deflationsfelde (125 m von der Nor-
malwasserlinie). Vegeta t ion: Sandalgen ; Moose: Catharinaea undulata, Poly-
irichum juniperinum. Gefässpflanzen: Juncus bufonius 4, Agrostis canina 3, 
Juncus filiformis 3, Juncus supinus 3, Rtimex acetosella 3, Elymus arenarius 2, 
Betula verrucosa 1, Carex Goodenowii 1, Car ex contigua 1, Festuca polesica 1, 
Luzula multi flor a 1, Polygonum heter ophyllum J, Sagina procumbens 1, Salix 
phylicifolia 1, Spevgularia salina 1, Veronica officinalis ], Veronica scutellata ]. 
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P r o b e f l ä c h e 25. — BöscJmng des Deflationsjeldes gegen d ie Te rn i iua l -
d i ine (175 m v o n d e r N o r m a l w a s s e r l i n i e ) . V e g e t a t i o n : Festuca polesica 2. K o r n -
g r ö s s e n i n d e x 1,002. 
P r o b e f l ä c h e 26. — Tevminaldune mii Elymiis (250 m v o n d e r N o r m a l -
wasser l in ie ) . V e g e t a t i o n : Elymus arenariiis 5, FesUica polesica 3, Calamagrostis 
neglecta 2, Chaniaeneriiim anglisti folium 2, Galium verum 2. K o r n g r ö s s e n i n d e x 
1 . 0 2 . 
I V . STATION KUOLEMAJÄRVI (60° 19 ' n . B r . ) , 
(Karte 15) 
Diese Untersuchungsstation liegt etwa 3 km NW von der vorigen, im Kirch-
spiel Kuolemajärvi, iinvi^eit der Grenze des Kirchspiels Koivisto auf derLand-
enge zwischen dem See Kipinolanjärvi und dem Meeresufer. Das Triebsand-
gebiet ist nach SW orientiert. Auch hier ist das Sandmaterial direkt aus der 
Moräne ausgespiilt. Das Gebiet ist friiher grösstenteils bewaldet gewesen; 
unvernùnftige Abholzung iind die offene I^age gegeniiber den SW-Winden 
haben den Triebsand in Bewegung gesetzt. Tnfolgedessen hat sich ein ausge-
dehntes Deflationsfeld gebildet, das in seinem zentralen Abschnitt eine Tiefe 
von etwa 500 m hat. Dieses Deflationsgebiet ist von einem mächtigen Diinen-
bogen umrahmt, einer wandernden Diine, in der der Sand noch nicht fixiert 
ist. Vergebens hat man versucht den Sand durch Pflanzung von Pinus mon-
tana und Pinus banksiana zu binden; von dieser friiheren Pintis-D\me kann 
man noch in einer Entfernung von 300 m von dem Ufer einige Reste beob-
achten. Durch ein breites Erosionstor wehen stärkere Winde landeinwärts, 
was zur Edge hat, dass der grosse 
Diinenrûcken unaufhörlich weiter 
wandert und sich iiber das Waldge-
lände ausbreitet. Die Landstrasse, 
die hier in der Richtung des Ufers 
an der marinen Grenzterrasse ent-
lang zieht, wird inmier wieder ver-
weht und kann nur durch ständige 
Weiterverlegung nach dem Innern 
zu frei gehalten werden. Im Sommer 
1924 betrug der Abstand von der 
alten Strassenlinie schon etwa 150m. 
Das Litoral hat eine Breite von 
10—15 m; es steigt ziemlich steil 
von der Wasserlinie an. Der Sand 
ist hier stark mit Grus imd Steinen 
. , , Kar te 15. Untersuchungsstat ion Kuolcraa-
vermiscnt. j ä rv i .— Linie von Probefläclien. 
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Die Oberfläche des Deflations f eldes besteht aus Grus iind Steinen, hier iiud 
da mit einer diinnen Decke aus Triebsand. In einer Entfernung von etwa 
50 ni vom Strande läuft ùber das Deflationsfeld ein Gurtel von Moos- und 
Ulechtenpolstern mit vereinzelten Gräsern. Nahe an deni Pinns montana-
Diinenhiigel, etwa 225 m von der Wasserlinie entfernt, findet sich ein Strich 
von Grasdiinen, hauptsächlich mit Festiica rubra v. arenaria bewachsen. Wei-
ter landeinwärts, in einer Entfernung von etwa 400 m von der Wasserlinie, 
hat Elymiis arenarins unregelmässige Diinenriicken von 2 m Höhe aufgebaut. 
Danach folgt die grosse Wanderdiine, die Terminaldiine. 
I'olgende Probeflächen wurden ausgewählt: 
Probefläc h e 27. — Die Saline (5 m von der Normalwasserl inie) . Vege-
tat ionslos. 
Probefläc h e 28. — Supr alitor ale s Moos- und Flechtenpolster (50 ni von 
(1er Normalwasserlinie^. Vegeta t ion: Moose: Rhacomitriiim canescens, Polytrichuyn 
piliferum: Flecliten: Stereocaulon paschale. Gefässpf lanzen: Festuca polesica 2, 
Festiica rubra v. arenaria 2. — Korngrössenindex l , i i . 
Probefläche 29. — Dunenhiigel auf der Böschung des Deflat ionsfeldes 
(225 m von der Normalwasserl inie) . Vegetat ion: Festuca rubra v. arenaria 5, 
Flynius arenarius 3, Festuca polesica 3, Pinus silvestris 1, Finns montayia 1. 
P r o b e f l ä c h e 30. — Diinenriicken auf der Deflationsböschvuig (400 m von 
der Normalwasserl inie) . Vegeta t ion: Flymus arenarius 4. Festuca polesica 2, 
1'estuca rubra v. arenaria 2. — Korngrössenindex 1,28. 
Probefläche 31. — Die T erminaldiXne, in das Waldge lände eindringend 
(550 m von der Normalwasserl inie) . Vegetat ion: Pinus silvestris 2, Betula ver-
rucosa 1. Auf der Sandoberfläcl ie: Festuca rubra v. arenaria 3, Elymus arenarius \. 
— Korngrössenindex l,i9. 
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Karte 16. Seiskari. 
Distrikt Ai. 
V . STATION SEISKARI 
(60° 2' n. Br.). 
(Karten 16 u. 17) 
Die Insel S e i s k a r i 
liegt etwa 40 km von der 
Ktiste der Karelischen 
I^andenge entfernt; die 
Entfernung von der Kiiste 
Ingermanlands beträgt 22 
km. Die Insel ist länglidi, 
4 km lang, auf der breitesten 
Stelle 1,5 km breit und 
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ziemlich flach; der höchste Punkt erhebt sich etwa 15 ni iiber den Meeres-
spiegel. Eine grosse Verschiedenheit besteht zwischen der westlichen und der 
östlichen Seite der Insel; die erstere ist bebaut oder bewaldet, die Strande sind 
von unregelmässiger Kontur, steinig und schlickig mit eineni uniiberscliau-
lichen Archipel von Felsblöcken, die letztere dagegen ist mit einem ausgedehn-
ten Triebsandgebiet bedeckt, das sich schnell nach Westen ausbreitet und den 
Wald und die Äcker vernichtet; der Strand ist hier iiber all eben und sandig, 
vor demselben liegen gewaltige submarine Sandablagerungen, die bei östlichen 
Winden das Gebiet mit neuem Sand versorgen. 
Das Triebsandgebiet beginnt bei L o u n a t r i v i , der Siidspitze der Insel, 
und erstreckt sich gegen Norden, an der Landspitze K a r p p a r i v i vorbei, 
bis zu der Stelle, wo der Leuchtturm von Seiskari steht. Es hat eine I^änge 
von 3,3 km und eine maximale Breite von 640 lii. Sein Elächeninhalt war 
zur Zeit der Untersuchung etwa 132 ha oder ein Drittel des Areals der ganzen 
Insel. Gegen Westen ist das Triebsandgebiet durch eine gewaltige Terminal-
dune begrenzt, eine Wanderdiine, die mit einer Schnelligkeit von 1—1,5 m im 
Jahre gegen Westen in das Waldgelände hineinwandert. Das ausgedehnte 
Deflationsfeld ist sehr öde, hier und da durch kleinere Diinenschollen und 
Grushiigel uneben gestaltat. Das Gebiet wird am besten in drei Abschnitte 
eingeteilt: A, der siidliche Abschnitt oder P i e n i h i e k k a, zwischen Lounat-
rivi und Pienenhiekannenä (800 m); B, der zentrale Abschnitt zwischen der 
letzterwähnten Landspitze und Tokorivi (etwa 3 km) und C, der nördliche 
Abschnitt zwischen der letzterwähnten I^andspitze und Pohjoisrivi (700 m). 
In allén diesen Abschnitten wurde je eine I,inie Probeflächen gezogen. 
Linie A . — Der siidliche Abschnitt. 
Probefläche 32. — Bie Saline (5 in von der Normalwasserl iuie) mi t gros-
sen Schollen ge t rockneter Algen belegt, dazwischen grober Sand. Vegeta t ion : 
A triplex hastatum 2, Polygonum tomentosum 1, Salsola hali 1. 
Probefläche 33. — Saliner Tangwall (20 m von der Normalwasserl inie) . 
Un te r imd zwischen den Tangs t r ängen feinerer Sand, Vegeta t ion: Agrostis 
siolonifera 3, A triplex hastatum 3, Uonckenya peploides 3, Salsola kali 3, Elymus 
arenarius 2, Polygonum heterophyllum 2, Polygonum tomentosum 2, Agropyrum 
repens 2. 
Probefläche 34. — Suprasalines steriles Deflationsfeld (45 m von der 
Normalwasserl iuie) . Vegetat ionslos. 
Probefläche 35. — Supraliiorales Deflationsfeld, mi t kleinen Grasdiinen 
(100 XTi von der Normalwasserl inie) . Vegetat ion: Festuca polesica 4, Agrostis 
stolonifera 2, Elymus arenaritts 2, Agropyrum repens 2, Honchenya peploides 1, 
Lathyrus maritimus 1, Leontodon autumnalis 1, Salsola kali 1. 
Probefläche 36. — Terminaldiine (150 m von der Normalwasserl inie) . 
Vegetat ion: Pinus silvestris 3, Festuca polesica 3, Deschampsia flexuosa 2, 
Hieracium umbellatum v. dunensf 2. 
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Lînie B. — Der zentrale Abschnitt. 
Probefläche 37. — Die Saline (10 m von der Normalwasserlii i ie). Der 
Sand feuclit , mi t Sandalgen. — Korngrössenindex 1,06. 
Probefläche 38. — Siiprasaliner Giirtel mit verfaultem Tang unter dem 
Sande, kleine Diinenhiigel (20 m von der Normalwasserlinie). Vegetation: Agro-
pyruni repens 3, Salsola kali 3, Cakile maritima 1, Elymiis arenarius 1. 
Probefläche 39. — Supralitorale Festuca Diinenschollen (150 m von der 
Normalwasserl inie) . Vegeta t ion: Festuca polesica 4, Elymns arenarius 1, Hiera-
cium umbellalum v. dunense 1. Korngrössenindex l , u . 
Probefläche 40. — Siipralitorales Deflationsgebiet, ein S t r ang m i t Honche-
nya (200 m von der Normalwasserl inie) . Vegeta t ion: Honckenya peploides 4, 
Festuca polesica 3, Rumex acetosella 3. Korngrössenindex 1,16. 
Probefläche 41. — Terminaldiine (600 m von der Normalwasserl inie) . 
Vegetat ion: Pinus silvestris 2, Festuca polesica 3, Hieracium timbellatum v. 
dunense 2, Polytrichum juniperinwn 1, Rumex acetosella 1, Elymus arenarius 1. 
Korngrössen index 1,34. 
Probefläche 42. — In Lee von der Terminaldiine (700 m von der Nor-
malwasserlinie). Vegeta t ion: S t räucher : Betula verrucosa 2, Salix caprea 2, 
Salix cinerea2, Salix phylicifolia 2. Gräser: Festuca rubra v. arenaria Elymus 
arenarius 1, Ammophila arenaria 1. 
Linie C. — Der nördliche Abschnitt. 
Probefläche 43. — Die Saline (8 m von der Normalwasserl inie) . Der 
S a n d m i t Sclilick gemischt , feucht , mi t Sandalgen. 
Probefläche 44. — Der Abschnitt am Leuchtturm. Die Vegeta t ion 
reiclilicli, m i t verscli iedenen Gräsern und K r ä u t e r n , Elymus arenarius dominie-
rend . 
Probefläche 45. — Grasboden am Rande einer ausgetrockneten Lagune 
(40 m von der Normalwasserl inie) . Vegetat ion: Agrostis stolonifera, Honckenya 
peploides, Potentilla anserina, Sedum acre, Agropyrum repens. 
Probefläche 46. — Terminaldiine (300 m von der Normalwasserl inie) , 
Vegeta t ion auf of fenen Stellen: Pinus silvestris, Deschampsia flexuosa, Calam-
agrostis epigejos, Festuca polesica, Festuca rubra v. arenaria, Hieracium umbel-
latum v. dunense, Poa compressa. Auf gesclilossenen Stellen: Moose: Dicranum 
sp., Hypnum sp. , Ceratodon purpureus: Flecli ten: Cladonia rangiferina, Cladonia 
silvatica, Stereocaulon paschale. Reiser: Vaccinium vitis idaea. 
T R I E B S A N D G E B I E T E A U F I v A V A N S A A R I . 
(Karte 18) 
Die Insel L a v a n s a a r i , die 26 km westlich von Seiskari, 55 km von der fin-
nischen Kiiste und 30 km von der ingermanländischen Kiiste liegt, ist etwa 6 km 
lang (E—W) und 5 kmbreit (N—S) und hat einen Flächeninlialt von 13,5 km^. 
Die Insel ist, wie auch Seiskari, flach (der höchste Punkt erhebt sich etwa 20 ni 
iiber den Meeresspiegel). Sie besteht zum grössten Teil ausMoränenmaterial, 
aus welcheni der Sand, der an manchen Stellen die Ufer umsäumt, aus-
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Karte 18. Die Triebsandgebiete auf Lavansaari. 
gespult ist. Auf der 
Insel befinden sich 
vier Triebsandge-
biete: 1. H i e k k a -
t a i p a l e , auf und 
neben der L,and-
enge zwischen der 
Hauptinsel und der 
mit derselben ver-
wachsenen Insel 
S u i s a a r i; 2. 
H i e k k a k u k k u l a 
auf der westlichen 
Kiiste der Insel; 3. 
das Triebsandgebiet 
bei Pol l ] a k y lä im 
NE und 4. das 
Triebsandgebiet bei 




sind von inir näher 
untersucht worden. 
V I . STATION LAVANSAARI, HIEKKATAIPALE (60° n. Br.) . 
(Karte 19) 
Das Triebsandgebiet bei H i e k k a t a i p a 1 e f tilit die Landenge zwischen 
Lavansaari und Suisaari aus. Das Gebiet ist etwa 1 km lang und an der schmal-
sten Stelle der Landenge 200 m breit; die Gesamtfläche beträgt etwa 35 b a. 
Die beiderseits der Landenge befindlichen Buchten P o li j o i s k a p p a-
l a h t i und L o u n a t k a p p a l a h t i sind sehr seicht und mit zahlreichen 
Sandbänken versehen. Die T e r m i n a 1 d û n e n schieben sich zungenför-
niig von beiden Seiten auf die Landenge vor. Die Probeflächen wurden hier 
längs zwei Linien abgesteckt: A, R a v i n n i e m i W von der Buclit Lounat-
kappalahti in Sli—^NW-Richtung gegen die Terminaldiine und B, S u i-
s a a r i , E von der genannten Bucht, in SW—NE-Richtung gegen die Termi-
naldiine. 
ACTA ZOOIvOGICA F l i N N l C A 12 63 




3 0 0 VOO 
- J 
i'OO m 
Karte 19. Untersuchungss tat ion Lavansaari , Hiekkataipale . 
I,. A., L. B. Linien v o n Probeflächen. 
Linie A . — Ravinniemi. 
P r 0 b e f I ä c h e 47. — Die Saline (5 ni von der Nonnalwasser l inie) . Peuch te r 
Sand m i t Sandalgen. Angescl iwemmter Fucus. Vegeta t ion im iibrigen: A triplex 
hastatum 2. Korngrössenindex 1,08. 
Prohejläc h e 48. — Siiprasalines Deflationsfeld (25 m von der Normal -
wasserlinie). K twas angescl iwemmter Fucus. Vegetat ion: Elynius arenarius 3, 
Agropyrum repens 3, Leontodon autumnalis 2, Salsola kali 2, Scutellaria galeri-
culata Senecio viscostis 1, Solanum nigrum 1. 
P r o b e f I d c h e 49. — Supralitorale VordUne m i t Festuca (80 m von der Nor-
malwasserlinie). Vegetat ion: Festuca polesica f,, Festuca rubra v. ar enar ia 3. 
Prohejläc h e HO. — Terminaldiine (150 ni von der Nornuilwasserlinie). 
Vegetat ion: Pinus silvestris 2, J'estiica polesica 3, Calamagrostis epigejos 2, 
llieracium imibellatum v. dunense 2, Elynius arenarius \. 
Linic B. — Siiisaari. 
P r o b e f I ä c h e 51. — Die Saline (8 m von der Nonnalwasser l inie) . Fei ichter 
Sand mi t Sandalgen. Angescl iwemmter Vegetat ion: A gropyrum repens 3, 
Cakile maritima 2, Salsola kali 2. Korngrössenindex l.os. 
Probefläche 52. — Suprasaliner Salsola-Dilnenhugel (GO m von der Nor-
malwasserlinie). Vegeta t ion: Salsola kali 4, Elymus arenarius 3, A gropyrum 
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repens 3, Festuca polesica 3, Honckenya peploides 3, A triplex patiilum 2, Cakile 
maritima 1, Hieracium umbellatum v. dunense 1, Lathyriis maritimus 1, Leontodon 
autumnalis 1, Polygonum heterophyllum 1, Potentilla anserina 1, Senecio viscosiis 1. 
Korngrössen index 1.23. 
Probefläche 53. — Supralitorale Vordune (100 m von der Normalwasser-
linie). Vegeta t ion: Festuca rubra v. arenaria 4, Elymus arenarius 3, Festuca 
polesica 3, Hieracium umbellatum v. dunense 2, Cakile maritima Radicula 
palustris 1. 
Probefläche 54. — Supralitorale s Deflationsfeld (150 m von der Normal-
wasserlinie). Vegetat ion: Festuca polesica 2. Korngrössen index 1,is. 
Probefläche 55. — Terminaldune (200 m von der Normalwasserl inie) . 
Vegetat ion: Pinus silvestris (versandet und abgestorben) , Festuca polesica 3, 
Festuca rubra v. arenaria 3, Hieracium umbellatum v. dunense 3, Calamagrostis 
epigejos 3. Korngrössenindex 1,65. 
V I I . STATION LAVANSAARI, HIEKKAKUKKULA ( 6 0 ° n . B r . ) . 
(Karte 20) 
Dieses Gebiet ist das einzige Triebsandgebiet der Ausseninseln, das nach 
W orientiert ist und demnach den vorherrschenden vSW-Winden ausgesetzt 
ist. Es liegt auf der W-Kiiste von Lavansaari an einer Ijreiten Bucht, S u u-
r e n h i e k a n l a h t i zwischen den Landengen E r i s t u o r i im N und 
R i s t i n i e m i im S. Das Gebiet ist aus einem Deflationshecken gebildet, das 
von einer bogenförmigen Terminaldune umgeben ist, die in deni zentralen Ab-
•schnitt zur Zeit der Untersuchung etwa 300 m von der Kiiste lag, aber unauf-
hörlich in das Wald-
gelände hineinwan-
dert. Das betreffende 
Gebiet gleicht deinge-




vi. Die Wanderdùne 
erhebt sich an ihreni 
höchsten Punkt 14,5 
in ûber den Meeres-
spiegel. Eine Linie 
Probefächen wurde 
hier in der Richtung 
W—E gegen die Ter-
minaldiine gezogen. 
Karte 20. Uiitersuchungsstation Lavansaari, Hiekkakukkula. 
— Iv. A. Ivinie von Probeflächen. 
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Probeflcic he 50. — Die Saline (10 ni von der Noriualwasserl inie). Der 
Sand ist zienilicli g rob mi t e twas angeschweniintern Ihiciis. Vegeta t ion: Agropy-
rum repens 2. 
Probefläc h e 57. — Sitpr alitor ale Vordiine mi t fenchter Defla t ionsober-
f läche (120 m von der Normalvvasserlinie). Vegeta t ion: Festiica rubra v. arenaria 3, 
Agrostis canina 2, Carex Goodenowii 2, Juncus bufoniiis 2, Poa pratensis 2, 
Lathyrns maritimus 1. 
Probefläc h e 58. — Feuchte Mulde im suprasa l inen Deflat ionsfeld. (140 m 
von der Normalvvasserlinie). Vegetat ion: I m feucl i ten Sande SawrfaYgew. Moose: 
Polytrichum junipcrinnm. Gefässpf lanzen: Agrostis canina 4, Agrostis stolonifera 4, 
Jtincus biifonius 4, Juncus filiformis 3, Juncus lanipocarpus 3, Patentilla anse-
rina 3, Carex Goodenoivii 2, Galium palustre 2, Ranunculus repens 2, Sagina pro-
cunibens 2, Solanuni nigrum 2, Cakile maritima 1, Polygonum tomentosum 1, 
Salix phylicifolia \, Spergularia salina 1, Veronica serpyllifolia 1. Gegen den 
R a n d : Carex arenaria 3, Festuca rubra v. arenaria 3. 
P r o b e f I ä c h e 59. — Terminaldiine (300 m von der Normalwasserl inie) . , 
Vegetat ion: Pinus silvestris (eingeweht, abgestorben) , Deschampsia flexuosa 4, 
Elynius arenarius 3, Festuca rubra v. arenaria 3, Calamagrosiis epigejos 2, Festuca 
polesica 2. Korngrössenindex l,4o. 
VIII. STATION LAVANSAARI, P O I I J A K Y I A ( 6 0 ° n. Br.). 
Dieses Gebiet liegt zwischen dem Kirchdorf Lavansaari nnd der NE 
davon liegenden Biicht an der NE-Kiiste der Insel. Das etwa 300 m tiefe 
Triebsandgebiet, auf dessen westlichem Abschnitt Höfe und Äcker des Dorfes 
sich befinden, ist nach NE orientiert. Aus einer 10—12 ni breiten Saline 
steigt ein D ef talions j eld zu einer suprasalinen Sandebene an, in deren oberstem 
Teil drei lange Dunenriicken stelien. Eine gut ausgeprägte Terminaldiine 
weist das Triebsandgebiet nicht auf, da die Anbauflächen sich iiber den 
innersten Teil ausgebreitet haben. Eine neben dem Dorf gelegene, hinter ei-
nem Zaun entstandene, 2,5 ni holie Elymiis-Diine, 250 ni vem Strande und 
gleichlaufend mit deniselben, entspricht gewissermassen einer Terminaldune. 
Eine Linie von Probeflächen wurde in NE—SW-Richtung vem Strande 
gegen die obenerv^'âhnte Elymns-Diine gezogen. 
Probefläche 00. — Die Saline (5 m von der Normal wasserlinie). Grober Sand 
m i t kleinen Steinen. E t w a s angeschwemmter Fucus. I m iibrigen vegetat ionslos. 
Probefläche 01. — Suprasalines Sandfeld (30 m von der Nonnalwasser -
linie). Vegetat ion: Festuca polesica 3, Jfyoscyamus niger 2, Solammi nigrum 2. 
Probefläche 02. — Wacholderdiine, supra l i tora l (80 m von der Normal-
vvasserlinie). Vegetat ion: 'Junipcrus communis 3, Pinus silvestris 1, Picea ahies 1, 
Festuca polesica 3. F lechten: Cladonia rangiferina, Cladonia silvatica, Stereo-
caulon paschale. 
Probefläche 03. — Hlymiis-Dune, supra l i tora l (250 m von der Normal -
vvasserlinie). Vegetat ion: Elymus arenarius 5, Calamagrostis epigejos 3, Galium 
verum 3, Sediim acre 3, Agropyrum repens 3, Salix phylicifolia 1, Senecio viscosus 
1, Taraxacum officinale 1, Viola rivinia?ta 1. Korngrös.senindex 1,23. 
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K a r t e 21. DieTr iebsandgebie te Lappv ik-Henr iksberg .— 1,. A . , L . B. Linien von Probef lächen. 
Distrikt H. 
(Karten 21 u. 22) 
I X . STATION LAPPVIK (59° 5 4 ' n . B r . ) . 
Auf der nördlichen Kûste des Tvärminne-Storfjärd erhebt sich die H ö g -
s a n d-I) ii n e, eine der grössten Diinen der Landzunge von Hangö, aus einem 
schmalen Litoral. Sie beginnt beim Hafengebiet von Lappvik, streicht an der 
Kiiste entlang in einem Bogen gegen Siiden und wird allmählicli in der Rich-
tung nach Syndalen zu abgeflacht. Die nach SE orientierte Windseite dieser 
8 m hohen und etwa 750 m langen Terminaldiine zeigt eine kahle, windero-
dierte Deflationsböschung, während die Leeseite durch die Vegetation des Kie-
fernwaldes gebunden ist. Hinter dieser Terminaldiine steht noch ein be-
waldeter Diinenwall. Das ganze Triebsandgebiet ruht unmittelbar auf der SE-
Böschung des Lojo-Oses. 
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Zwecks näherer Untersuchung wurdeii liier zwei I.inien Probeflächen 
gezogen: A, voni Strande qiier iiber den liochsten Punkt der Högsand-Diine 
lind B, 750mweiter nacli Siiden, voni vStrande senkreclit gegen die hier beinahe 
eingeebnete Terminaldiine. 
Linie A. — Die Högsand-Diine. 
Probefläche 64. — Die Saline (5 m von der Nornialwasserlinie). Feuch-
ter Sand m i t Sandalgen: Cladophora, Fucus. Korngrössenindex 1,08. 
Probefläche 05. — Suprasaliner Dunenstrang (I 5 ni von der Nornialwas-
serlinie). Vegetat ion: Elymus arenarius 5, Ammophila arenaria 5, Honckenya 
peploides 1. Korngrössenindex l,i4. 
Probefläche (iO. — Supralitorale Diinenböschung (50 m von der Normal -
wasserlinie). Vegetat ion: Festuca polesica Elymus arenarius 1. 
Probefläche 67. — Der Kamm der Terminaldiine (75 m von der Normal -
wasserlinie). Vegetat ion: Pinus silvestris 2, Festuca polesica 3, Hieracium um-
bellatum v. dunense 2. Moose: Rhacomitrium canescens, Polytrichum junipe-
rinum, Ceiraria aculeata. Korngrössenindex l,2i. 
Linie B. — näher nach Syndalen zu. 
Probefläche 08. — Die Saline (5 m von der Nornialwasserlinie). Grobar, 
fencli ter Sand m i t Sandalgen. 
Probefläche 09. — Suprasaliner Diinenstrang (10 ni von der Normal -
wasserlinie). Vegetat ion: Honckenya peploides 4, Equiseium arvense 2, Elymus 
arenarius 1, Viola canina 1. 
Probefläche 70. — S upr alitor aler DUnenrucken (15 m von der Normal -
wasserlinie). Vegetat ion: Carex arenaria 4, Festuca polesica 3, Thymus serpyllum 3, 
Viola canina 1. 
Probefläche 71. — Diinenheide, d a s le tz te Oberbleibsel der Terminal -
diine (20 m von der Nornialwasserlinie). Vegetat ion: Pinus silvestris (kleine 
E)xx.) 2, Arctostaphylus uva ursi 5, Empeirttm nigrum 4, Chamaenerium angusti-
foliuni 2. 
X . VSTATION SYNDAIVEN, KUSTENTRIEBSANDGEBIET ( 5 9 ° 5 3 ' n . B r . ) , 
Dieses Triebsandgebiet liegt an der etwa 1 kin breiten Bucht zwischen den 
Landspitzen S y n d a i s u d d e n und L e r n ä s u d d e n. Das Gebiet, nach 
E orientiert, ist nur etwa 200 m lang und hat eine maximale Breite von 60 ni. 
Auf die mit angeschwemmteni Fucus bedeckte Saline folgt ein suprasaliner 
Tangwall mit reichlicher Vegetation. IJer grösste Teil des Gebietes wird von 
einer stark winderodierten, gegen die Tenninaldiine ansteigenden Deflations-
böschnng gebildet, die hauptsächlich mit Festuca bewachsen ist. Zuletzt folgt 
die im N ziemlich bedeutende Terminaldiine (etwa 3 m hoch), die indessen ge-
gen S abgeflacht ist und allmählich in ein mit Kiefern bestandenes Heidege-
lände iibergeht. In ihrem nördlichen Abschnitt ist die Terminaldiine mit 
Gräsern bewachsen, während im Siiden die Bärentraube dominiert. 
Die Probeflächen liegen an einer vom Strande senkrecht gegen die Ter-
minaldiine (E—W) gezogenen Linie. 
68 Rolf Krogerus, Die Triebsai idar t l i ropodei i F inn lands 
Prohefläc h e 72. — Die Saline (5 m von der Normahvasserl inie) . Feuch-
ter Sand m i t Sandalgen. Angeschwemniter Fucus. Korngrössenindex 1,05. 
P r o b e f I ä c h e 73. — Suprasaliner Tangwall (15 m von der Normalwasser-
linie). Versandeter Fucus. Vegetat ion: Elymus arenarius (diclite Rasenhiigel) 4, 
Carex arenaria 3, Cirsium arvense 3, Salsola kali 3, Sonchus arvensis 3, Agro-
pyruni repens 3, Agrostis stolonifera 2, Atriplex hastatum 2, Calamagrostis epigejos 2, 
Carex Goodenoivii 2, Polygonum tomentosum 2, Potentilla anserina 2, Rumex 
acetosella 2, Carex leporina 1, Chenopodiiini album 1, Festuca polesica 1, Galium 
palustre 1, Leontodon autumnalis 1, Poa pratensis 1, Polygonum, heterophyllum 1, 
Rumex crisp us 1, Spergula arvensis 1. Korngrövssenindex 1,14. 
Probefläc h e 71. — Supralitorale Deflationsböschung (30 m von der Nor-
malwasserlinie). Vegetat ion: Festuca polesica 5, Elymus arenarius 1, Honckenya 
peploides 1. Korngrössenindex l,2o. 
Prohefläc h e 75. — Arctostaphylus-Diinenhiigel, als Por t se t zung der Ter-
minaldi ine (40 in von der Normalwasserl inie) . Vegetat ion: Arctostaphylus uva 
ur si 5, Empetrum nigrum 3, Festuca polesica 3, Calluna vulgaris 2. Korngrössen-
index 1,22. 
Probefläc h e 70. — Terminaldilne (40 m von der Normahvasserl inie) . 
Vegetat ion: Festuca polesica (Windseite) 4, Calamagrostis epigejos (Leeseite) 4, 
Hieracium umbellatum v. dunenseS, Chamaenerium angustifolium 2, Viola canina \. 
Flechten: Cetraria aculeata 1. Korngrössenindex 1,25. 
X I . STATION SYNDAI.EN, SUPRAMARINDUNE ( 5 9 ° 5 2 ' n . B r . ) . 
Auf dem heute infolge von Abholzung ganz mit Heidekraiit bewachsenen 
Heideplateaii zwisclien dem T v ä r m i n n e-S t o r f j ä r d und dem T v ä r-
m i n n e-T r ä s k erhebt sich, 750 m von der Meereskiiste und 600 m von 
dem Tvärminne-Träsk entfernt, ein G—8 m holier Dûnenriicken von eigentiim-
licher Form. Er länft etwa i km parallel zum E-Strande des Tvärminne-
Träsk mit der Hauptrichtung NW—SE und biidet eine Fortsetziing gleich-
artiger Diinenriicken weiter im NW beim Sandträsk. Indessen biegt er in sei-
ner SE-Spitze liufeisenförmig ab, und läuft dann etwa 120 m in der Richtung 
SSW—NNE. Dieser kiirzere Schenkel befindet sich in einer Entfernung von 
GOO m von der Meereskiiste. Die Windseite der grossen Diine ist gegen den 
Tvärminne-Träsk gerichtet, die I^eeseite gegen die Syndalsbucht im NE. 
Sie ist demgeniäss von der Kiiste im SW zu einer Zeit, wo die I^andhebung 
noch nicht so weit fortgeschritten war wie heute, landeinwärts gewandert. 
Uie Seen Tvärminne-Träsk und Sandträsk sind offenbar Lagunenbildungen 
zwischen dieser Wanderdiine und anderen l^iinenstrichen, die sich im SW 
von den Seen finden. Die alte supramarine Diine ist schon lange durch die 
Vegetation gebunden, aber durch die Abholzung ist der Sand wieder in Bewe-
gung geraten, wobei Windmulden und sekundäre Diinenwälle gebildet worden 
sind. Um einen Vergleich mit den echten marinen Triebsandgebieten zu er-
möglichen, wurden hier zwei Probeflächen untersucht. 
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P r o b e f l ä c h e 77. — Supramarine Dunenböschiing. V e g e t a t i o n u r s p r ù n g -
lich: Ceratodon piirpiireiis, Rhacomitrium canescens, Polytrichum jimiperinum, 
Cladonia silvatica, Stereocaulon paschale, Calluna vulgaris. V e g e t a t i o n s e k u n -
d ä r : Pimis silvesU'is (k le ine E x x . ) , Arctosiaphylus nva iirsi, Festiica polesica. 
K o r n g r ö s s e n i n d e x l ,3i. 
P r ob e f I ä c h e 78. — Supramarine Diinenböschung, W i n d n m l d e . V e g e t a -
t ion : Chamaeneriîini anglisti f oliiim, Riibiis idaeus, Betula verrucosa (kleine 
E x x . ) , Sorbus aucuparia (kleine E x x . ) . 
X I I . STATION TVÄRMINNE, SUPRAMARINDUNE ( 5 9 ° 5 1 ' n . B r . ) . 
Das Triebsandgebiet iinniittelbar westlich voni IJorfe T v ä r m i n n e stellt 
die SE-Spitze eines Diinens^-stems dar, das von der Kiiste im SW in der Rich-
tung SE—N\V landeinwärts gewandert ist. Das Gebiet ist friiher durch Wald-
vegetation gebimden gewesen, durch Abliolzung ist aber der Sand in Bewe-
gung geraten, wobei grosse Deflationsfelder und sekundäre Duncnriicken und 
-hiigel entstanden sind. Später hat die Kalksandziegelei bei Tvärminne dem 
Gebiet erhebliche Mengen von Sand entnommen, so dass nur ein kleinerer 
Abschnitt des Triebsandgebietes im N unverändert geblieben ist. Das Gebiet 
hat tiefe Mtdden mit feuchtem Boden, mit C ar ex arenaria und Feshica polesica 
bewachsene Deflationshöschxmgen und Diinenhiigel (der höchste 9,5 m iiber dem 
Deflationsfeld) mit Resten der frûheren Waldvegetation. Das Gebiet ist als 
siipraniarin zu betrachten. Drei Probeflächen wurden hier näher untersucht. 
P r o b e f l ä c h e 79. — Feuchte M nide mii trockeneren Rändern. F e u c h t e r 
S a n d m i t Sandalgen. V e g e t a t i o n (am R a n d e ) : Festuca polesica 4. 
P r o b e f l ä c h e 80. — Deflaiionsböschung. V e g e t a t i o n : Carex arenaria 4, 
Festuca polesica 4, Hieracium umbellatum v . dunense 3. 
P r o b e f l ä c h e 81. — Diinenhiigel. V e g e t a t i o n : Pinus silvestris (vere in-
ze l t e a l t e B ä u m e ) . Of f ene S te l len : Festxica polesica 3, Hieracium umbellatum v . 
dunense 2. Chamaenerium angustifolium 2. S te l l en m i t gescl i lossener V e g e t a t i o n : 
Calluna vulgaris 5. K o r n g r ö s s e n i n d e x 1.25. 
XIII . STATION H E N R I K S B E R G ( 5 9 ° 5 0 ' n. Br.). 
Dieses kleine Triebsandgebiet liegt unmittelbar im E vom Dorfe H e n-
r i k s b e r g bei einer von zwei Landspitzen begrenzten seichten Bucht mit 
Sandboden. Das Gebiet ist nach S orientiert. Es ist etwa 200 m lang, hat eine 
maximale Breite von GO m und zeigt eine ausgeprägte Giirtelbildung. Nach 
einer 5 m breiten Saline ohne höhere Vegetation, aber mit einer mächtigen 
Tangbank folgt ein etwa 20 m breiter, sehr iippiger Elymus-Giirtel, welcheni 
wieder ein etwa 15 m breiter Giirtel mit Festuca polesica folgt. Als Abschluss 
liat dieses Triebsandgebiet keine eigentliche Terminaldiine. soiidern einen 
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Kar t e 22. Die Triebsandgebiete bei Hangö. — L. A , L. B. Linien von Probeflächen. 
etwa 20 m breiten Giirtel mit kleinen Empetrum-Dunenhiigeln. Dieser letzte 
Giirtel sinkt dann langsani zii einem hauptsächlich mit Myrica gale bewachse-
nen Moor ab. 
Eine Linie von Probeflächen wiirde quer durch das Gebiet, senkrecht zu 
den Giirteln gezogen. 
P r o b e f l ä c h e 82. — Die Saline (5 m v o n d e r N o r m a h v a s s e r l i n i e ) . F e u c h t e r 
S a n d m i t Sandalgen. I n d e m o b e r e n Te i l d e r Sa l ine e ine m ä c l i t i g e T a n g b a n k . 
K o r n g r ö s s e n i n d e x l.os. 
P r o b e f l ä c h e 83. — Elymus-Gurtel ( 1 5 m v o n d e r N o r m a h v a s s e r l i n i e ) . 
V e g e t a t i o n : Elymus arenariiis 5, Honckenya peploides 1. K o r n g r ö s s e n i n d e x 1,27. 
P r o b e f l ä c h e 84. — Festuca-Giirtel ( 3 5 m v o n d e r N o r m a h v a s s e r l i n i e ) . 
V e g e t a t i o n : Festuca polesica 5, Elymus arenariiis 1. K o r n g r ö s s e n i n d e x l , i8. 
Probefläche 85. — Empetrum-Gurtel (50 m v o n d e r N o r m a l w a s s e r l i n i e ) . 
V e g e t a t i o n : Empeinmi nigrum 4, Festuca polesica 2, Pinus silvestris (k le ine 
E x x . ) . K o r n g r ö s s e n i n d e x 1,09. 
X I V . STATION KOI.AVIKEN (59° 5 0 ' n . B r . ) . 
Das Untersuchungsgebiet liegt 0,5 km E von der Stadt Hangö an der 
Bucht S t o r a K o l a v i k e n . Dieses Triebsandgebiet ist schmal, 300 m 
lang, 20 —40 m breit. Nach der 2—4 ni breiten Saline mit einer Vegetation von 
einzelnen Cakile- und Lathynis maritimiis-lnàïvidn^n folgt ein suprasaliner 
etwa 25 m breiter Giirtel mit in den Sand eingebettetemTang. Hier hat Elymtis 
arenarius imd Honckenya peploides kleine Diinenhiigel gebildet. Die Charak-
terpflanze dieses Giirtels ist indessen der iippig wachsende Lathyrus maritinms. 
Auf diesen Giirtel folgt eine etwa 25 m breite Deflationsfläche mit kleinen, 
vorziigsweise von Festuca polesica und Thymus serpyllum gebildeten Diinen-
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schollen. Uanach beginnt die Heidevegetatioii mit C alinna vulgaris. Das 
ganze Triebsaiulgebiet ist stark durch die Kultur beeinflusst; der reichlich 
liier wachsende Lathyrus diirfte angepflanzt sein. I-olgende Probeflächen 
wurden untersuclit. 
P y ob e i I ä c h e 86. — Die Saline (5 in von der Normalwasserl inie) . Grober, 
grusar t iger Sand. Vegetat ion: Cakile maritima I, Lathyrus maritimus 1. 
Probefläc h e 87. — Sttprasaliner Diinensaimi (20 m von der Normalwas-
serlinie). Vegetat ion: Ely mus arenarius 3, Honckenya peploides 3, Lathyrus 
yyiaritimus 3, Atriplex hastatiim 2, Galiimi verum 2, Hieracium unibellatiitti v. 
diinense 2, Agropyrum vapens 2, Cakile maritima 1, Sedum acre 1, Thymus serpyl-
Imn 1. Korngrössenindex l,oi. 
Probe/lâche 88. — Supralitorale Sandfläche (40 m von der Normalwasser-
linie). Vegetat ion: Festuca polesica 3, Thymus serpyllum 3, Galium verum 2, 
Hieracium umbellatum v. dunense 2, Honchenya peploides 2, Elymus arenarius 1, 
Lathyrus maritimus 1. 
X V . STATION TUI. I .UDDEN (59° 4 9 ' N. B r . ) . 
Das Triebsandgebiet auf der äiissersten Spitze der I.andzunge von Hangö, 
T u 11 u d d e n genannt, imifasst zwei Abschnitte, einen grösseren 2 km 
langen imd 200 m breiten gegen vSE gericliteten, an der 3 km langen Bucht 
v S t o r v i k e n entlang, und einen kleineren 350 m langen luid 50 m breiten, 
gegen SW gericliteten, bei G u n n a r s s t r a n d zwisclien Tulludden imd 
dem Freihafen. Das ganze Gebiet liegt unmittelbar auf Moränengrus — die 
äussersten Ausläufer des I^ojo-Oses streichen hier vorbei — und der grebe Morä-
nengrus ist an einigen Stellen blossgelegt. Das Triebsandgebiet umfasst ein 
grosses supralitorales Deflations/eld mit spärlicher, zonal geordneter Vegeta-
tion, die gegen das Waldgelände durch eine vorzugsweise mit Kiefern und 
limpetnim bewachsene Terminaldune flankiert, gegen die Saline wieder durch 
eine Reihe von Grasdunen, die hauptsächlich mit Hilfe von Elymus, teil-
weise auch von Honckenya aufgebaut sind. 
Zweeks näherer Untersuchung wurden Probeflächen längs zwei Linien ab-
gesteckt: A, von der Bucht Storviken nach NW bis zur Terminaldune, und 
13, vom Gunnarsstrand gegen Nli bis zur Terniinaldiine. Die verschiedenen 
Probeflächen werden hier näher beschrieben. 
Linie A . — Storviken. 
Probefläc he 89. — Die Saline (5 m von der Normalwasserl inie) . Grober, 
grusar t iger Sand, angeschwemmter Fucus. Korngrössenindex l.oi. 
Probefläc h e 'JO. — Supv alitor aler Giirtel von Elymus-Honckenya-Dihien 
(25 m von der Normalwasserl inie) . Die Dûnenliûgel e twa 0,5 m lioch. Vegeta-
t ion: Elymus arenarius 5, Honckenya peploides 4 ( aud i eigene Diinenliugel bil-
dend) . Korngrös.senindex 1,37. 
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P r oh e f I ä c h e 91. — Supralitorales Deflationsfeld m i t Diinenscliollen von 
Festuca (50 m von der Normalwasserl inie) . Vegetat ion: Fesiuca polesica 3, 
Carex arenaria 1. Korngrössenindex l,i9. 
Probe/lâche 02. — Supralitorales Deflationsfeld mi t Diinenscliollen von 
Thymus serpyllum und Enipetriim nigrum. Vegetat ion: Moose: Rhacomitrium 
canescens, Polytrichum piliferum. Flecliten: Cetraria aculeata, Stereocaulon 
paschale. Gefässpflanzen: Empetrum nigrum 4, Thymus serpyllum 4, Festuca 
polesica 2. Korngrössenindex l , i i . 
Probefläche 03. — Terminaldilne (200 m von der Normalwasserlinie). 
Die Windse i te s t a rk erodiert . Vegeta t ion (auf dem K a m m e ) : Pinus silvestris 2, 
Empetrum nigrum 5, Festuca polesica 2. Korngrössenindex 1,2«, 
Linie B. — Gunnarsstrand. 
Pvobefläch e 04. — Die Saline (5 m von der Normalwasserl inie) . Fencli-
te r Sand m i t Sandalgen. Angescl iwemmter Fucus. Vegetat ion: Atriplex has-
ta tum 2. 
Probefläche 05. — Suprasaliner Giirtel mi t versande ten T a n g (10 m von 
der Normalwasserlinie). Vegetat ion: Honchenya peploides 4, Atriplex hastatimi 3, 
Cakile maritima 3, Agropyrum repens 3, Cirsitun arvense 1, Polygonum tornen-
tosum i. 
Probefläche 06. — Grenz-Gilrtel im oberen Li toral m i t Elymus nnd 
Agropyrum (20 m von der Normalwasserl inie) . Vegetat ion: Elymus arenarius 5, 
Agropyrum repens 5, Isatis tinctoria 2. 
Probefläche 07. — Supralitorales Deflationsfeld mi t Carex arenaria inid 
Festuca polesica (30 m von der Normalwasserl inie) . Vegetat ion: Carex arenaria k, 
Festuca polesica 4, Galium verum 2. 
Probefläche 08. — Supralitorales Deflationsfeld mi t Thymus (35 m von 
der Normalwasserlinie). Vegetat ion: Moose: Rhacomitrium canescens. F lechten: 
Cetraria aculeata, Stereocaulon pascLale. Gefässpflanzen: Thymus serpyllum 3, 
Empetrum nigrum 2, Festuca polesica 2. 
Probefläche 00. — Terminaldune (45 m von der Normalwasserl inie) . 
Vegetat ion: Pinus silvestris 2, Empetrum nigrum 5, Festuca polesica 2. 
Distrikt E. 
X V I . STATION DEGERSAND ( 6 0 ° 9 ' n . B r . ) . 
Das Triebsandgebiet D e g e r s a n d liegt an einer seichten Biiclit, die 
sich nach S z\\ gegen die Ostsee öffnet. Landwärts ist der Triebsand in den 
Kieferwald eingedmngen und hat hier erhebliche Diiiien aufgebaut. Die 
freie Deflationsfläche ist etwa 200 m lang, 50 in breit und sehr steril. Ani 
Wasserrande befindet sich eine etwa 3 ni breite Saline, die jeglicher Vegeta-
tion entbehrt. Darauf folgt ein etwa 5 ni V)reiter, niächtiger suprasaliner 
Tangwall, in dem der Tang teilweise mit Sand bedeckt und verniodert ist. In 
dieser Höhe iiber dem Meere befinden sich innerhalb der Felsen, die im W und 
E die Bucht von Degersand unigeben, reiche Hippopha'é rliamnoides-liesi'éinâç. 
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Am östlichen Ende des Sandgebietes hat Hippophaë den Triebsand zu kleinen, 
30—40 cm hohen Diinenhiigeln aiifgeliäiift. Diese Hiigelchen begrenzen nadi 
dem Meere zu eine langgestreckte, feiichte Mulde. Oberlialb des Tanggiirtels 
breitet sich ein steriles Deflalionsfeld von etwa 45 m Breite aus. Im iinteren 
Teil des I<'eldes kommen bin imd wieder diirre Briichstiicke von Tang imd eine 
spärliche Vegetation von Agropyrum repens und Carex arenaria vor. Am 
Waldrande hört das Deflationsfeld auf. Hier haben Junipcnis communis 
und Empetrum nigrum eine Terminaldiine aufgebaut. 
Bei meinem Besuch in diesem Gebiete am 12.—13. August 1928 hatte ich 
keine Gelegenheit genaue quantitative Einsanmilungen auf den verschiedenen 
Probeflächen vorzunehmen. Jedoch sind die zusammengestellten Artenlisten 
nicht ohne tiergeographisches Intéressé. Die Probeflächen sind die folgenden: 
Prohefläche 100. — Saline und suprasaliner Tangwall (3—4 m voii d e r 
Nor iua lwasse r l iu i e ) . In i T a n g w a l l e fo lge iu le V e g e t a t i o n : Agropyrum repens 4, 
Potentilla anserina 4, Cirsiuni arvense 2. 
Prohefläche 101. — Mulde (10 ni v o n d e r Norn ia lwasse r l in i e ) . P e u c l i l e r 
S a n d m i t Sandalgen. V e g e t a t i o n : Bryuni sp . , J uncus bufonius 4, J uncus fili-
fovmis 3, Sediim album 1. 
P r o h e f l ä c h e 102. — Hippophaëtiim (10 m v o n d e r Norn i a lwasse r l i n i e ) . 
V e g e t a t i o n : Hippophaë rhamnoides 5. 
Prohefläche 103. — .Supr alitor ale s Deflationsfeld (30 ni v o n d e r N o r n i a l -
wasser l in ie) . V e g e t a t i o n : Carex arenaria 3, Agropyrum repens 3. 
Prohefläche 104. — Diinenhûgel (40 n i v o n d e r Norn ia lwasse r l i n i e ) . 
V e g e t a t i o n : Pinus silvestris 1, Juniperus communis 2, Empetrum nigrum 4, 
Agropyrum repens 1. 
Prohefläche 105. — Terminaldiine (50 m v o n d e r N o r n i a l w a s s e r l i n i e ) . 
V e g e t a t i o n : Pimis silvestris 3, Juniperus communis 2, Empetrum nigrum 4. 
Distrikt Ba. 
XVII. STATION Y T T E R Ö ( 6 1 ° 3 4 ' n. Br.). 
(Karte 23) 
Die Dandzunge Y t t e r ö (Yyteri), nordwestlicb der Stadt Björneborg, 
siidlich von der Mtindung des Kumo-l-lusses, war frûher eine Insel, die nach 
WA1II.ROOS ( 1 8 9 6 ) am Knde des 17 . Jahrhunderts mit dem Eestland ver-
wachsen ist; seitdem ist die Dandzunge infolge der I,andhebung weiter ver-
landet. U. a. sind einige Inseln, wie Iv a n g o u r a im SW und G r ä s o u r a 
im NW mit derselben verwachsen. Nach H Ä Y R É N ( 1 9 0 9 ) beträgt die jährliche 
Strandverschiebung gegenwärtig 2 0 — 4 0 m. 
Das Triebsandgebiet liegt auf der W-Kiiste der Dandzunge, an der 
weiten Bucht, die im N durch Gräsoura und im S durch Dangoura begrenzt 
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K a r t e 23 Untersuchungss ta t ion Yt te rö .— L. -A. , L . B. Linien von Probefläclien. 
ist. Das Gebiet ist gegen SW gerichtet. IJie Bucht ist hier ganz offen und 
durch keine Inseln vor dem Meere geschiitzt. Das Gebiet besteht aus einem 
etwa 1,5 km langen und (in dem zentralen Abschnitt) 300 m breiten, durch 
Windmulden und Diinenhiigel uneben gestalteten Deflationsjeld und einer 
hohen, bogenförniigen Terniinaldiine, die sich in ihrem zentralen, höchsten 
Abschnitt 20 m uber den Meeresspiegel erhebt, und deren Leeseite in Heide-
gelände und langgestreckte Lagunen abfällt. Landeinwärts, nach dem Gehöft 
Ytterö zu, befindet sich ein ganzes System von niedrigen, bewaldeten Diinen. 
Im SE läuft das Triebsandgebiet in ein marschartiges, schlickiges Grasfeld 
mit kleinen Lagunen aus. 
Das Litoral ist im S breit und beinahe eben, wird aber nach N zu schniäler 
und steiler um bei der Landenge innerhalb der friiheren Insel Gräsoura mit 
einer 1,5 m hohen Abrasionsböschung gegen das Supralitoral anzusteigen. 
Die Saline ist mit dûnnem, teilweise eingesandetem Tang bedeckt. 
Das Supralitoral biidet im S (gegen die friihere Insel Langoura) in seinem 
unteren Teil eine marschartige, grasbewachsene (bei Hochwasser ûber-
schwemmte) Fläche mit kleinen Diinenschollen. In dem zentralen Abschnitt 
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befindet sidi in dieseni Teil des Supralitorals ein ausgeprägter Diinenstrich, 
wo Honckenya peploides Diinenliiigel und Diinenschollen aufgebaiit hat. Auf 
diesen 10—40 ni breiten Honckenya-Giirtel folgt danii ein 70—120 m breiter 
Elymus-Giirtel, der von deni vorigen Giirtel durch einen niedrigen Diinen-
riicken getrennt ist. Uer obere, etwa 150 ni breite Teil des siipralitoralen 
Deflationsfeldes ist von sehr unruhiger Gestalt, hier finden sich tiefe Wind-
niulden mit Triininiern friilierer Diinenliiigel, und weiter nach der Terminal-
diine zu sekundär aufgebaute Diinenhiigel von verschiedener Gestalt. Die 
fiir dieses Deflationsfeld charakteristische Pflanze ist FesHica rubra, doch 
trifft man hier audi Gruppen von Honckenya peploides, Equisetum arvense, 
Rumex acetosella, Salix repens, sowie suf den sekundären Diinenhiigeln reich-
lich Elymus arenarius. Ini S sind die feuchteren Absdinitte mit Strichen von 
Laubvvald bewachsen. 
Die Terminaldiine beginnt im S in der Nähe von Langoura als niedriger, 
abgeflachter Rùcken mit heideartiger Vegetation von Empetrum nigrum, 
Arctostaphylus uva ursi und Festuca rubra. Gegen den zentralen Abschnitt 
nimmt sie an Höhe immer mehr zu und zieht sich zugleich weiter landein-
wärts (300 m). Hier ist die Vegetation offener und mannigfaltiger. Gegen N 
wird die Diine wieder flacher und nähert sich inmier mehr dem Meere. In 
der Nähe von Gräsoura ist sie zu einem niedrigen Riicken abgeflacht, der 
an der Dandenge zwischen der friiheren Insel und dem Festland vorbei zieht 
um schliesslich etwa 300 m von der N-Kiiste der Landzunge Ytterö aufzu-
hören. 
Zwei lyinien Probeflächen wurden gezogen: A, durch den siidlicheren 
Abschnitt näher bei I.angoura und B, ini zentralen Abschnitt des Triebsand-
gebietes, beide vom vStrande gegen die Terminaldiine. 
Linie A . — S-Teil des Gebietes. 
Probefläc h e 100. — Die Saline (10 m von der Nonuaiwasser l inie) . Offene 
Stellen: feuchter , sclilickiger Sand m i t Sandalgen. Stel len m i t Vegetat ion: A gr as-
tis stolonifera 4, Juncus bufonius 4, Juncus Gerardi 4, Calamagrostis neglecta 4, 
Festuca rubra 3, Honckenya peploides 3, Juncus filiformis 3, Juncus lampocar-
pus 3, Puccinellia retroflexa 3, Salicornia herbacea 3, Carex Goodenowii 2, Elymus 
arenarixis 2, Juncus balticus 2, Patentilla anserina 2, Scirpus uniglumis 2, Plantago 
maritima 1. 
Probefläc h e 107.—Honckenya-Gûrtel deui Literal und dem 
Supraliioral (30 m von der Normalwasserl inie) . Vegetat ion: Honckenya peploi-
des 5, Elymus arenarius 2, Festuca rubra 1. 
P robefläc h e 108. — Supralitoraler Elymus-Giirtel (1 00 m von der Nor-
malwasserlinie). Vegetat ion: Elymus arenarius 5, Festuca rubra 2, Honckenya 
peploides 2. 
P r a b e 11 ä c h e 109. — Supralitorales Deflationsfeld mi t Muiden (150 m von 
der Normalwasserl inie) . Vegeta t ion: Festuca rubra 5, Honckenya peploides 3, 
Rumex acetosella 3, Elymus arenarius 2. 
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Probefläche 110. — M tilde im Deflat ionsfelde (180 m von der Nornial-
wasserlinie). Feuch te r Sand m i t Sandalgen. 
Probefläche 111. — Neben der Walddûne (200 m von der Normalwasser-
linie). Vegetat ion: Empetrum nigrum 5, Arctostaphylus uva ursi 3, Festuca rubra 
V. arenaria 3. ^ 
Linie B. — Im zentralen Abschnitt des Triebsandgebietes. 
Probefläche 113. — Die Saline (10 m von der Normalwasserl inie) . F e u c h -
ter Sand m i t Sandalgen. I m Sande teilweise e ingebet te te r Fucus. Vegeta t ion: 
Agrostis stolonifera 2, Honckenya peploides 1. Korngrössenindex 2,83. 
Probefläche 114. —Honckenya-Giirtel, suptaliioial (30 m von der Nor -
malwasserlinie). Vegetat ion: Honckenya peploides 5, Festuca rubra 1. Korngrös -
senindex 1,44. 
Probefläche llô. — Supr alitor aler Elymus-Giirtel (60 m von der Normal -
wasserlinie). Vegetat ion: Elymus arenarius 5, Honckenya peploides \. Korn -
grössenindex 1,69. 
Probefläche 116. — Su pr alitor al e s Deflationsfeld (200 m von der Normal -
wasserlinie). Vegetat ion: Festuca rubra 5, Elymus arenarius 3, Purnex acetosella 3, 
Equisetum arvense 2, Juncus balticus 2, Salix repens 1. Korngrössenindex o,4i. 
Probefläche 117. — Terminaldiine (300 m von der Normalwasserl inie) . 
Vegetat ion: Bäunie: Alnus incana 2, Betula verrucosa 2. Niedrigere Pf lanzen: 
Elymus arenarius 3, Festuca rubra 3, Achillea millefolium 2, Campanula rotundi-
folia 2, Honckenya peploides 2, Tanacetum vxdgare 2, Equisetum arvense 1, Rubus 
idaeus i, Rumex acetosella 1. Korngrössen index 2.oi. 
Distrikt Bm. 
XVIII . STATION YXPII .A ( 6 3 ° 5 1 ' n. Br.). 
Das Triebsandgebiet bel Y x p i l a (Ykspihlaja) liegt am Meere etwa 
4 km W von der Stadt Ganila Karleby. Urspriinglich hat sich hier ein etwa 
300 ni breites Deflationsfeld mit einem dieses Feld unigebenden Diinenbogen 
befunden. Dieses Gebiet ist indessen dadtirch sehr bedeutend verändert wor-
den, dass aiif dem Sandgebiet die Hafenanlage bei Yxpila sowie eine erheb-
liche Ansiedlung entstanden ist. Kiir unbedeutende Teile der urspriinglichen 
Deflationsfläche sind nocli einigermassen unverändert geblieben und trageu 
einige sekundär entstandene kleinere Diinenhiigel. Auch die grosse, das Feld 
begrenzende, mit Wald bestandene bogenförmige Diine ist stark verändert, 
besonders dadiirch, dass die Hisenbahiilinie Gamla Karleby—Yxpila quer 
durch dieselbe gezogen wurde. Der Sand ist hierdurch mobil gew^orden, 
wobei neue Diinenbildungen an den Schnittböschungen entstanden sind. 
liberliaupt zeigt das ganze Triebsandgebiet gegenwärtig eine starke Kultur-
beeinflussung. 
Bei der Untersuchung wurden G Probeflächen ausgewählt. 
^ Probef läche 112 als belanglos weggelassen. 
A C T A Z O O I v O G I C A F l i N N l C A 12 77 




K a r t e 24. Untersucliuiigsstat ion l .oh ta ja . — L. A., I,. B.. h . C. L,inicii von Probefläclien, 
78 Rolf Krogerus, Die Triebsai idar t l i ropodei i F inn lands 
Probefläc h e 118. — V ordiine aitf dem Deflationsfelde m i t Salix repens. 
Vegetat ion: Salix repens 5, Deschampsia flexuosa 3, Festuca rubra 3, Juncus 
balticus 3, Rumex acetosella 3. 
Probefläc h e 119. — V ordiine auf dem Deflationsjelde mi t Juncus balticus. 
Vegetat ion: Juncus balticus 5, Deschampsia flexuosa 3, Rumex acetosella 3, 
Elymus arenarius 2, Empetrum nigrum 2. Moose: Pleurozium Schreberi, Rhacomi-
trium canescens. P lechten: Cetraria islandica, Cladonia silvatica. 
Probefläc h e 120. — V ordiine auf dem Deflations f elde m i t Empetrum 
nigrum. Vegetat ion: Etnpetrum nigrum 5, Deschampsia flexuosa 2. 
Probefläc h e 121. — V ordiine auf dem Deflationsfelde mi t Arctostaphylus 
uva ursi. Vegetat ion: Arctostaphylus uva ursi 5. 
P r o b e f l ä c h e 122. — Elymus-Diine auf dem Deflat ionsfelde nach der gros 
sen Diine zu. Vegetat ion: Elymus arenarius 5, Festuca rubra 3, Deschampsia 
flexuosa 2, Agrostis canina 2, Achillea millefolium 2, Rumex acetosella 2, Stellaria 
graminea 1. Moose: Rhacomitrium canescens. Korngrössenindex l.os. 
Probefläc h e 123. — Deflationsböschung auf dem Durchschnitte der grossen 
Dune. Vegetat ion: Elymus arenarius 3, Deschampsia flexuosa 2, Arctostaphylus 
uva ursi 2, Festuca rubra 2, Hieracium iimbellatuni 2, Poa pratensis 2, Rubus 
idaeus 2. 
X I X . STATION LOHTAJA ( 6 4 ° 3 ' n . B r . ) . 
(Karte 24) 
Die Triebsandgebiete im Kirchspiel ly o h t a j a (Lochteå) sind auf der 
Meeresseite der 11 km langen und 8 km breiten Landzunge W a 11 a j a gelegen 
iind nach W orientiert. Das Gebiet ist durch einen Strich marschartigen Gras-
imd Moorgeländes, das von der I^agunenbucht L a h d e n k r o o p p i bis an 
den in diese Bucht miindenden lyagunensee U u s i 1 a h t i (friiher eine Bucht) 
zieht, in zwei Abschnitte geteilt. Der siidliche, der durch die Terniinaldtine 
V o n g a n p a k k a beherrscht wird, erstreckt sich von dem Bach Vonganoja 
im S an der Spitze Hakuninniemi vorbei bis an die Bucht Lahdenkrooppi und 
ist 4 km lang. Der nördliche Abschnitt, der durch die Terminaldûnen K o m-
ni e 1 i p a k k a und I ^ a a k a i n p e r ä n p a k k a beherrscht wird, beginnt 
bei der obenerwähnten Lagunenbucht imd erstreckt sich an der Spitze K a 1 s o 
vorbei bis an die innerhalb der Insel O h t a k a r i gelegene Nordspitze der 
Landzunge und hat eine Länge von 6,5 km. Dieser nördliche Abschnitt des 
ausgedehnten Triebsandgebietes vvurde als Untersuchungsstation gewählt. 
Landeinwärts befindet sich ein weites IKinengelände mit abwechselnd bewal-
deten Diinenstrichen und länglichen Mooren (friiher Lagunen). 
Der grösste Teil dieses Triebsandgebietes ist von einem 0,5—1 km breiten 
Deflationsfeld bedeckt, das in seinem nälier am Meere gelegenen Abschnitt 
beinahe flach und mit kleineren Vordiinen belegt ist, aber in seinem oberen, 
sehr sterilen Abschnitt sanft nach der grossen Terminaldiine zu ansteigt. 
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Diese Terminaldiine ist grösstenteils ans Sand von eineni Diinenstrich anfge-
baut, der frûher näher ani Meere lag. Reste dieses Dnnenstriclies sind noch als 
vereinzelte isolierte Diinenhiigel in deni zentralen Abschnitt des Deflations-
feldes vorlianden. Die Terniinaldiine selbst, die grösste der Kiistendunen 
Finnlands, deren liöchster Abschnitt sich 20 m iiber die Umgebnng erhebt, 
ist eine mächtige Wanderdiine, die am Rand einer langen Lagnnenreihe Hait 
gemacht liat. 
Das Deflationsfeld, dessen unterer Teil grösstenteils suprasalin ist, ist in 
seinem nördlichen und mittleren Abschnitt am breitesten, während es weiter 
im S in zwei Giirtel zerfällt, die durch eine etwa 0,5 km lange Erlen-
diine voneinander getrennt sind. Die Oberfläche des Feldes ist näher am 
Meere mit kleineren Diinen belegt, die das darunter liegende gröbere Sand-
niaterial verbergen. In dem oberen Teil desselben kommt Grus nebst kleineren 
Steinen zum Vorschein. Der suprasaline Abschnitt trägt eine Vegetation, die 
in regelmässigen Gurteln angeordnet ist. 1. Auf die vegetationslose Saline 
folgt ein 20—25 m breiter Elymns-Gurtel. 2. Darauf folgt ein Giirtel mit donii-
nierenden Agrosiis stolonifera und Calamagrostis neglecta (30—100 m). 3. Der 
folgende Giirtel wird durch ]uncus haïtiens charakterisiert, der hier den Sand 
zu kleinen Diinenhiigeln aufgehäuft hat. 4. Während der letzterw^ähnte 
Giirtel weiter im N in den sterilen, supralitoralen Abschnitt des Deflations-
feldes iibergeht, begegnet er im S einem ausgeprägten Salix repens-Giirtel, der 
(N—S) etwa 500 m lang und (E—W) etwa 70 m breit ist. Der betreffende 
Strauch hat hier den Sand zu einer grossen Anzahl abgerundeter etwa 1 m 
hoher Diinenhiigel aufgehäuft. 
Der siipY alitor ale Abschnitt des Deflationsfeldes ist durch seinen ausserge-
wöhnlich groben Sand gekennzeichnet und trägt eine sehr spärliche Vegeta-
tion, in der besonders Silene maritima hervortritt, Näher an der Terniinal-
diine ist jedoch die Anhäufung von Triebsand grosser; hier sieht man kleinere 
Dunenhiigel und Diinenriicken mit Gräsern, wie Elymus arenarius und Fes-
tuca rubra wie auch mit Reisern, wie Empetrnm nigrum und Arctostaphylus 
iiva ursi. 
Von den Abschnitten der grossen Terminaldiine ist der grössere, siidliche 
naniens K o m m e 1 i p a k k a mit I^aubwald {Alntis incana, Betula, Prunus 
padus) bestanden und hat eine zienilich reichliche Bodenvegetation, während 
der nördliche, flachere, namens L a a k a i n p e r ä n p a k k a öde und vege-
tationsarm ist. Beide fallen mit steiler Bösdiung in das dahinter liegende 
Moorgelände ab, mit dessen charakteristischer Vegetation die tjpische Trieb-
sandvegetation eigentiimliche Kombinationen biidet. 
Zwecks näherer Untersucliung wurden in dem ausgedehnten Gebiet drei 
Linien Probeflächen gezogen. Die Linie A wurde in dem siidlichen Ab-
schnitt vom Strande iiber den Salix repens-OmteX gegeu die Krlendiine ange-
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legt, die Linie B ging von der Grenze zwischen dem litoralen imd supralitora-
len Teil des Deflationsfeldes gegen den Kommelipakka, die lyinie C wurde 
im N vom Strande durch den Laakainperänpakka bis an das auf der Leeseite 
desselben liegende Sumpfgelände gezogen. 
Linie A. — Der siidliche Teil des Gebietes. 
Prohefläche 124. — Die Saline (10 ni von der Normalwasserl inie) . 
Feuch te r Sand m i t Sandalgen. Korngrössenindex 1,02. 
Prohefläche 125. — Stiprasaliner Elymus-Giirtel (15 m von der Normal -
wasserlinie). Vegetat ion: Elymiis arenaritis 3, Honckenya peploides 2, Agrostis 
stolonifera 1. 
Prohefläche 126. — Sitprasaliner Agrostis-Gilrtel (40 m von der Normal -
wasserlinie). Vegetat ion: Agrostis stolonifera 4, Calamagrostis neglecta 3, Elymus 
arenaritts 3, Juncus haïtiens 2, Poa compressa 2, Rumex acetosella 2, Leontodon 
autumnalis 1, Tanacetuni vulgäre 1. 
Prohefläche 127. — Suprasaliner Juncus balticus-Giirtel (80 m von der 
Normalwasserl inie) . Vegetat ion: Juncus balticus 5, Festuca ruhra 3, Agrostis 
stolonifera 2, Carex Goodenowii 2, Rumex acetosella 2, Achillea millefolium 1, 
Leontodon autumnalis 1, Salix repens i, Silene maritima 1. 
Prohefläche 128. — Salix repens-Gilrtel, Diinenhilgel (120 m von der Nor-
malwasserlinie). Vegetat ion: Salix repens 5, Elymus arenaritis 3, Festuca ruhra 3. 
Korngrössen index 1,06. 
Prohefläche 129. — Elymus-Diine in der Nähe der Alnus-Diine (1 50 m 
von der Normalwasserl inie) . Vegetat ion: Elymus arenarius 4, Salix repens 3, 
Festuca rubra 1. 
Linie B. — Der zentrale Ahschnitt des Gehieies. 
Prohefläche 130. — Supralitorales Deflationsfeld (180 m von der Nor-
malwasserlinie). Vegeta t ion ist n ich t vorl ianden. Korngrössenindex 1,003. 
Prohefläche 131. — Isolierter Diinenhilgel, Supralitoral (250 m von der 
Normalwasserl inie) . Vegeta t ion: Elymus arenarius 4, Festuca rubra 3. 
Prohefläche 132. — Supralitorales Deflationsfeld, der obere Teil (400 m 
von der Normalwasserl inie) . Vegetat ion: Festuca ruhra 3, Elymus arenarius 2, 
Empetrum nigrum 2, Rumex acetosella 2, Silene maritima 2. 
Prohefläche 133. —• Terminaldtine, die Windböschmig (600 m von der 
Normalwasserl inie) . Vegetat ion: Bäume: Alnus incana 2, Betula verrucosa 2, 
Prunus padus 2. Niedrigere Pf lanzen: Elymus arenarius 3, Empetrum nigrum 3, 
Calamagrostis neglecta 2, Honckenya peploides 2, Rumex acetosella 2, Silene 
maritima 1, Festuca rubra 1 , Arctostaphylus uva ursi 1. 
Linie C. — Der nördliche Teil des Gebietes, Eaakainperänpakka. 
Prohefläche 134. — Die Windseite der Terminaldiine. Baums t i impfe 
mid Bre t te r (300 m von der Normalwasserl inie) . Vegetat ion: Elymus arenarius 1, 
Festuca rubra 1. 
Prohefläche 130. — Moorgelände an der Leeseite der Terminaldtine. 
Feuch te r Tr iebsand. I m Sande Sandalgen. Vegetat ionslose Stelle. 
Prohefläche 136. — Wie die vorhergehende. Vegetat ion: Sandalgen; Ely-
mus arenarius 3, Juncus balticus 3, Carex limosa 2, Carex inflata 2, Eriophorum 
polystachyum 2. 
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K a r t e 25. Un te r suchungss t a t ion Ka la jok i . — L,. A., I/. B. Linien von Probef lächen . 
X X . STATION KALAJOKI (64° 1 5 ' n . E r . ) . 
(Karte 25) 
Als Untersuchungsstation innerhalb der Triebsandgebiete in K a l a j o k i 
habe icli dasjenige Gebiet gewählt, das 5 km siidlich von der Mundung des 
Kalajoki-l'lusses, unniittelbar siidlich der Bucht Keihäslahti liegt. Von der 
Landspitze T a li k o k o r v a erstreckt sich dieses Triebsandgebiet eine 
Strecke von etwa 3 km in SW-Richtung an der Kiiste entlang an der I^and-
spitze K e s k u s n i e m i und der Insel K e s k u s k a r i vorbei. Das Ge-
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biet öffnet sich gegen N\V. Der grösste Teil des Triebsandes scheint hier 
glazifluvial aus deni Moränenniaterial aiisgesplilt zu sein, während der Sand 
innerlialb des Triebsandgebietes auf der Landzunge e t o n n i e ni i, gleich 
siidlicli von der Miindung des Kalajokiflusses, von deni Flusse in das Meer 
hinausgechwemnit ist, 
Ini Gegensatz zu den Verhältnissen in der Untersuclningsstation L o h-
t a j a ist der Terniinaldiine hier ein Dejlationsjeld vorgelagert, das verhältnis-
niässig steil aus deni schnialen Literal emporsteigt. Eine ausgedehnte flache 
Suprasaline nnt ausgeprägten iippigen Vegetationsgiirteln gibt es deninach 
innerhalb dieses Triebsandgebietes nicht. Die Terminaldiine beginnt gleich 
im S von Keskusnienii und ist hier etwa 50 ni von der Wasserlinie entfernt. 
Sie zieht in einem Bogen in der Hauptrichtung SW—NE. 
Der siidliche Abschnitt ist durch eine breite Windniulde in zwei stattliche, 
bewaldete und mit reichlicher liodenvegetation bewachsene Diinenlnigel, die 
T u o m i p a k a t , geteilt, während der nördliche Abschnitt, T a h k o k o r-
V a n p a k k a, abgeholzt und öde ist. Der Triebsand ist hier in Bewegung ge-
raten und die Terniinaldiine hat den Charakter einer Wanderdtine, deren Ent-
fermuig voiii Strande zur Zeit der Untersuchung 170 m betrug. Weiter land-
einwärts folgt ein bis zu 15 km von der Kiiste ausgedehntes System von be-
waldeten Diinenstrichen (vergl. ROSBERG 1 8 9 ^ ) . 
Zwei Lrinien Probeflächen wurden hier gezogen. Die Linie A geht weiter im S 
gegen die Tuoniipakat, die Linie B im N quer iiber den Tahkokorvanpakka. 
Linie A. — gef^en die Tuoniipakat. 
Probefläc h e 137. — Die Saline (5 m von der Nornialwasserlinie). Feucli-
ter Sand m i t Sandalgen. E ine andere Vegeta t ion ist n icht vorhanden . K o r n -
grössenindex 1,04. 
P r o h e f l ä c h e 138. — Lagune SW von dein l e t z t e rwähn ten P u n k t in Lee 
von Keskuskar i (15 ni von dem Nonnalwasser l inie) . Der Sand m i i Schlick 
gemischt . Vegeta t ion: Alopecurus geniculatus, Agrostis stolotnfera, Hippuris 
vulgaris, Jttncus bufonius, Potentilla anserina, Scirpus acicularis, Scirpus uni-
glutnis. 
P r oh e f l ä c h e 139. — Supralitovales Deflationsfeld (35 m von der Normal -
wa.sserl{nie). Vegetat ion: Elynius arenarius 1, Honckcnya peploides 1. 
P r o h e f l ä c h e 140. — T erminaldiine, N. Ti ioni ipakka (60 m von der Nor-
nialwasserlinie). Vegetat ion: Bäume, S t räucher : Prunus padus 3, Alnus in-
cana 2, Hetula verrucosa 2, Juniperus communis 2, Pinus silvestris 2, Sorbus aucu-
paria 1. Niedrigere Pf lanzen, offene Vegeta t ion: Festuca ovina 4, Deschanipsia 
jlexuosa 2, Hieracium umbellatum 2, liumex acetosella 2, Campanula rotundifolia 1. 
Geschlossene Vegetat ion: Arctostaphylus uva ursi 5, Empetrum nigrum 4, Vac-
cinium vitis idaea 3. Konigrössen index 1,50, 
Linie B. — iiber den Tahkahorvanpahha. 
P r o b e f l ä c h e 141. — Die Saline (5 ni von der Nonnalwasser l inie) . Peucli-
ter Sand m i t Sandalgen. I m iibrigeii vegetationslos. 
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P V 0 h e f I ä c h e 142. — Terniinaldnne, T a l i k a k o r v a u p a k k a (180 ni von der 
Nonualwasserl inie) . Vegetat ion: Elynius ayeiiayiiis I, Festuca ovina J. Korn-
grössenindex J,23. 
P r o b e j l ä c h e 143. — Triebsandgebiet in Lee der Tenninaldiine (250 in von 
der Norniahvasserlinie). Vegetat ion: Elymus arenarius (Diinenluigel) 5, Festuca 
rubra 3, Enipetrum iiigrnDi (Diinenliiigel) 5. 
Distrikt Bb. 
X X I . vSTATION S I I K A J O K I ( 6 4 ° 4 9 ' n . B r . ) . 
(Karte 26) 
Wie schon frulier erwähnt wurde, gibt es ausgedehnte Triebsandgebiete 
sowohl im S wie im N von der Miindung des vSiikajoki-Flusses. Die bedeii-
tendsten sind atif der NE-Kiiste die 5 km breite (Iv—W) iind 4 km lange 
(S—N) Eandziinge T a ii v o, 5 km siidlich von der IHussmiindung. ]Jieses 
Gebiet habe icli als Untersiichiingsgebiet gewählt. Der Triebsand ist hier 
von dem IHiisse ins Meer hinaiisgescliwenimt imd aiisserordentlich feinkörnig. 
(Die Korngrössenindex der Terminaldiine 1 4 , 5 9 ) . 
Etwa von der Mitte des W-Ufers der M a j a v a n 1 a li t i-Buclit breitet 
sich an dem NIv und N-Ufer der Landzimge Tauvo entlang eine ausgedehnte 
Sandfläche bis an die J^andspitze H a i k a r a n n i e m i aus. Sie ist im N l v 
Teil der Landztinge iiber 2 km breit. Die Saline, etwa 2 km breit, entbehrt 
näher am Meere auf einer Strecke von etwa 1 km jeglicher höherer Vege-
tation, weist aber, iinter der Sandoberfläche eine sehr reiche Sandalgen-
vegetation aiif. Weiter landeinwärts ist die Vegetation der vSaline in regel-
mässigen Giirteln angeordiiet. vSie besteht im ersten Giirtel (etwa 600 m breit) 
ans PuccineUia retrojlexa. Dieses Gras hat den Sand zu winzigen JJiinenhti-
geln aufgehäuft, die als helle Elecken gegeniiber dem dunkleren, feiichtcu 
Sand der l''läche hervortreten. In dem uiiteren Abschnitt des Giirtels siiid 
diese Miniaturdiinen isoliert, weiter landeinwärts schmelzen sie z\\ langen 
Reihen zusammen. Im zweiten Giirtel (300—400 m breit) tri t t Agrostis stoloni-
jera dominierend auf (neben Piiccinellia retroflexa und P. phryganodes). Im 
äussersten Giirtel der Suprasaline (dem dritten Giirtel, 75 m breit) wird Agrostis 
allein herrschend, uni ' im vierten Giirtel (50 m l)reit) von Jnncus haïtiens 
verdrängt zu werden. Innerhalb dieser Giirtel liegen in den »Seitenabsdinitten 
des Triebsandgebietes flache Muiden, in denen eine Salzkruste die Oberfläclie 
bedeckt. Diese Muiden haben eine ganz andere, marschartige Vegetation, in 
der u. a. Salicornia herbaeea eine hervorragende Rolle spielt. In den Seiten-
abschnitten der IHäche treten in höheren Lagen auch einige Sträucher auf» 
84 Rolf Krogerus, Die Triebsaiidartl iropodeii Finnlands 
K a r t e 26. Untersucl iungsstat ion Siikajoki . — A Linie von Probeflächen. 
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die einen besonderen schinalen Giirtel von isolierten Diinenhiigeln bilden. 
Diese Sträuclier sind Salix repens iind Myrica gale. 
Aiif der oben geschilderten ].)eflationsfläche liat sich frùlier ein Diinen-
stricli befunden. Noch ini letzten Jahrzehnt des 18. Jalirlnmderts, als Ros-
BEKG das betreffende Gebiet besiichte, fanden sich hier erhebliche Reste dieser 
Diinen. Er berichtet u. a. (ROSHEKG 1894, S. 89)^) »Ani bekanntesten und aiif-
fallendsten ist die Diine K a r s i n a n p e r ä n p a k k a , Die relative Höhe 
derselben ist allerdings zienilidi unbedeiitend, 3,7 ni, und die absolute Höhe 
kauni grosser. Aber sie erhebt sich zienilich iniponierend iiber der vollständig 
flachen Sandebene .» Im Jahre 1900 besuchte IVEIVISKÄ diese Stelle; 
er berichtet hieriiber (LEIVISKÄ 1905 a, S. 67): »In der Mitte des Feldes stand 
frùlier der von J . E. Rosberg geschilderte einzelne Diinenhiigel K a r s i n a n -
p e r ä n p a k k a . Nachnials haben ihn die Winde zerstört, sodass sich heute 
auf seinem Platz nur iiiehr eine niedrige Erliebung konstatieren lässt. Vor der 
Erlenreihe im Hintergrund des Feldes sind dagegen heute niedrige Diinen in 
Bildung begriffen.» Zur Zeit der vorliegenden Untersuchung war keine Spur 
niehr von dem friiheren Diinenriicken vorhanden, dagegen war der von 
LEIVISKÄ ervvähnte Diinenwall zu einer imponierenden Terminaldiine, M e r i-
k y 1 ä n p a k k a, 3 km lang, 40 m breit und o m hoch, angewachsen. Diese 
Diine wandert heute noch in das dahinter gelegene Wald- und Moorgelände 
weiter. Die Ursache der schnellen Veränderung ist ohne Zweifel in dem sehr 
feinen und leichten Sand zu suchen. Im Inneren der I^andzunge Tauvo wie 
audi im Binnenland treffeii wir ältere bewaldete Diinen, die mit langgestreck-
ten Niederungen abwechseln. 
Eine Linie Probeflächen der Wasserlinie gegen die Terminaldiine wurde 
hier gezogen. 
P r oh e f l ä c h e lié. — Die Saline (1 000 m v o n d e r N o r m a h v a s s e r l i n i e ) . 
F e u c h t e r S a n d m i t Sandalgen. E i n e a n d e r e V e g e t a t i o n is t n i c h t v o r h a n d e n . 
K o r u g r ö s s e u i n d e x 12,62. 
ProbefläcJie 145. — Saliner Puccineilla retroflexa-Giirtel (1500 ni v o n d e r 
N o r m a h v a s s e r l i n i e ) . V e g e t a t i o n : Sandalgen ; Puccinellia relrojlexa 3, Agrostis 
stolonijera 1, Salicornia herbacea 1. 
P r o b e f l ä c h e 140. — Suprasaliner Agrostis stolonifera-Giirtel m i t Salz-
m u l d e n u n d f e u c h t e m S a n d m i t Sandalgen (2000 m v o n d e r N o r m a h v a s s e r l i n i e ) . 
V e g e t a t i o n : Agrostis stolonijera 't, Deschanipsia bothnica 2, Juncus balticus 2, 
Carex Goodenowii 1, Elyrnus arenarius 1, Pestuca rubra 1, Putnex acetosella 1, 
Parnassia palustris 1, Puccinellia phryganodes 1, Puccinellia retroflexa 1. Salz-
m u l d e n : Salicornia herbacea 3, Puccinellia retroflexa 2, Sagina nodosa 2. 
P r o b e f l ä c h e 147. — Suprasaliner Juncus balticus-Gurtel (2050 m v o n d e r 
Normalwasse r l i i i i e ) . Sandalgen. D i e V e g e t a t i o n im ù b r i g e n : k l e ine S t r äuc l i e r ; 
Alnus incana 1, Betula pubescens 2, Salix phylicifolia 2, Salix repens 2. N i e d r i g e r e 
») Or ig ina l scliwedivsch. 
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Pflaiizeii: J uncus balticus 4, Agrostis sialonifera 2, Carex Goodenowii 2, lilynius 
arenarius 2, Festiica rubra 2, liumex acetosella 2, Sagina nodosa 2, Inocybe sp. I. 
P y ab e f l ä c h e 148. — Supr alitor aler Salix repens-Gurtel (2100 tn von der 
Xorniahvasserlinie). Vegetat ion: Salix repens 5, Salix phylicifolia 2, Fesiuca 
rubra 1, Ilonckenya peploides 1, Riimex acetosella 1. 
P r o h e f l ä c h e 140. — Sttprasaliner Alyrica-Diinenhtigel (2100 m von der 
Normahvasserlinie). Vegetat ion: Myrica gale 5, Festuca rubra 1. 
Probefläche 150. — Terminaldiine (2200 ni von der Xorniahvasserlinie). 
Vegetat ion: I lolzpf lanzen: Alnus incana 3, Hetula pubescens 2, Myrica gale 2, 
Pinus silvestris 2, Salix caprea 2, Salix livida 2, Salix pentandra 2, Salix phyli-
cifolia 2. Niedrigere Pflanzen: Agrostis stolonifera Elynnts arenarius 3, Festuca 
rubra Equisetum arvense 2, Iloïickenya peploides 2, linmex acetosella 2, Stellaria 
graniinea 2. Korngrössei i index 14,50. 
TUIEBSAKDGEBIETK AUF HAILUOTO. 
(Karte 27) 
Von den Trieljsandgel)ieteu anf H a i l u o t o (Karlö) sind in erster lyinie 
die ausgedehnten Gel)iete auf der W-Kûste der Insel bel M a r j a n i e m i 
beachtet worden. Eine Anzahl von Beobachtungen wurden ausserdeni auf deni 
ziendicli unbedeutenden Triebsandgebiet bei O j a k y l ä , \vie auch auf der 
supranuirinen H y y p p ä-l)iine geniacht. 
XXII . STATION MARJANIEMI (65° n. Br.). 
M a r j a II i e lu i ist die westlichste I.andspitze der Insel Hailuoto, Auf 
ilir befindet sicli ein Leuchtturni und eine Lotsenstation. Der I^euchtturin ist 
auf einein von Dlinensand gebildeteii Plateau erbaut, das sicli nacli deni 
Meere 7AI verschniälert und die eigentliche I^andspitze biidet. S von der 
l.andspitze und deni Leuclitturni breitet sicli eine ausgedehnte Verlandungs-
fläche aus, die landeinwärts allniählich in ein Deflationsfeld mit einein be-
grenzenden Bogen von Diinen libergeht. N von dem Plateau liegt ein mit 
Grus und Steinen bedecktes l<'eld mit kleineren Diinenbildungen. IJieses 
grosse Triebsandgel)iet setzt sich im Inneren der Insel als eiii melirere km brei-
tes Diinengelände mit bogenförniigeii bewaldeten Diinen fort. Als Unter-
suchungsstation habe icli den Absclinitt im S vom Ivcuclitturm gewälilt. 
Die ausgedehnte Deflationsjläche, die weiter im S in marscliartiges Gelände 
iibergelit, ist etwa 1,5 km lang und 3U0 m breit. Die Vegetation ist hier, wie 
auch in ly o h t a j a und S i i k a j o k i in regelniässigen Giirteln angeordnet. 
1. Oberhalb der Wasserlinie liegt in der Saline ein niedriger Sandwail, 
dann folgt ein 15—30 m breiter Giirtel mit feuchtem Sand und Sandalgen. 
2. Nach dieseni Sandalgengiirtel folgt innerhalb der Saline ein K)—20 m 
bre i t e r Puccinellia retroflexa-Giirtel. 
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Kar te 27. Die Triebsandgebiete auf Hailuoto. — I/. A., I^. H. I^inien von I'robeflaclien. 
3. Ill der Suprasaline (GO—90 lu) doniiniert Agrostis stoloni/em, die hier ein 
weitläiifiges System von Miiiiaturdiinen gebildet liat. Hin imd wieder fiiidet 
man hier melir oder weniger ausgedehnte Midden iind Lagunen, deren feuchter 
Boden entweder vegetationslos oder mit einer Moorvegetation (Moose, 
y//«C7/S-Arten iisw.) bewachsen ist. 
4. Dann folgt ein stipr alitor ales Deflationsjeld (75—100 m) mit einer Vege-
tation von Fesiuca rubra v. arcnaria als dominierender Art. 
b. Weiter im vS wie aiich in dem zentralen Abschnitt des Gebietes geht das 
1' estuca-Vc\å in einen Ciirtel mit Heidevegetation iiber, der in erster I^iiiie ans 
Hnipetrum nigrum besteht. Diese Pflan/.e hat hier ein weitlänfiges System von 
Dihienhiigeln aufgebaiit. Im W wiederum, anf der Böschnng gegen das Pla-
teau, hat Elymus arenarins langgestreckte Diinenriicken aufgeliaiit. J_)iese 
Kmpetrum-Hiigel nnd Elymus-Riicken entsprechen hier der Terminaldiine 
(vergl. Station H e n r i k s b e r g, S. 69). 
6. Landeimvärts breitet sich in den zentralen luid siidlichen Abschnitten 
des Triebsandgebietes ein weites Heidegelände ans, das hatiptsächlich mit 
Festnca ovina bewachsen ist. Dann folgt das bewaldete Oelände, 
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Zwei Linien Probeflächen wiirden hier gezogen. Die L,inie A geht 
durch den zentralen Abschnitt des Triebsandgebietes voni Strande gegen 
den Empetrum-Gurtel, die Linie B näher am Leuchtturm vorbei. 
Linie A . — Der zentrale Abschnitt des Triebsandgebietes. 
P r o b e 11 ä c h e 151. — Die Saline (10 m von der Normalwasserl inie) . Feuch-
ter Sand m i t Sandalgen. I m iibrigen olme Vegetat ion. Korngrössenindex 2,93. 
P r o b e f l ä c h e 152. — Salintr Puccinellia retroflexa-Giirtel (40 m von der 
Normalwasserl inie) . F'^eiichter Sand m i t Sandalgen. Vegetat ion: Puccinellia retrof-
lexa 3, Agrostis stolonifera 1, Ilonchenya peploides 1, Polygonum heterophyllinn 1. 
Probefläc h e 153. — Suprasaliner Agrostis stolonifera-Giirtel (90 m von 
der Normalwasserl inie) . Vegetat ion: Agrostis stolonifera k, Rumex acetosella 2. 
Probe fläc he 154.—Ausgetrocknete Lagune in der Suprasaline (100 m 
von der Normalwasserl inie) . Vegetat ion: Agrostis stolonifera 3, Gnaphalium 
nliginosuni 3, Potentilla anserina 3, Polygonum heterophylhim 2, Puccinellia 
retroflexa 2, Rumex acetosa 2, Rumex acetosella 2, Spergula arvensis 2. 
P r o b e f I ä c h e 155. — Lagune mit feuchtem Boden in der Suprasaline (120 m 
von der Normalwasserl inie) . Vegetat ion: Moos: Bry tun sp. Gefässpflanzen: 
Car ex Goodenowii 3, J uncus balticus 3, Scirpus uniglumis 3, Agrostis stolonifera 2, 
Carex leporina 2, Honckenya peploides 2, Polygonum heterophyllum 2, Potentilla 
anserina 2, Sagina nodosa 2, Gnaphaliutn uliginosum 1, Leontodon autumnalis ], 
Plantage maritima 1, Rumex acetosella 1. 
P r ob e f I ä c h e 156. — Supralitoraler Festuca-Gûrtel (180 m von der Normal -
wasserlinie). Vegetat ion: Festuca rubra v. arenaria 5, Festuca ovina 3, Rumex 
acetosella 3, Elymus arenarius 1 , Leontodon autumnalis 1. Moose und Flechten: 
Ceratodon purpureus, Polytrichum piliferum, Stereocaulon pascLale. Korngrössen-
index 4,13. 
P r o b e f I ä c h e 157. — Empetrum-Gurtel (220 m von der Normalwasser -
linie). Vegetat ion: Empetrum nigrum 5, Elymus arenarius 1, Festuca ovina 
Festuca rubra v. arenaria 1, Stellaria graminea 1. Korngrössenindex 4,43. 
Linie B — weiter im N, näher an der Lotsenstation. 
P r o b e f I ä c h e 158. — Die Saline (5 m von der Normalwasserl inie) . Vege-
tat ionslos. 
Probefläc h e 15'J. — Saliner Puccinellia retroflexa-Giirtel (20 m von der 
Normalwasserl inie) . Feuch te r Sand m i t Sandalgen. Vegeta t ion: Puccinellia 
retroflexa 3, Agrostis stolonifera 1, l^olygonum heterophyllum 1, Rumex acetosella 1, 
Spergula arvensis 1. 
Probefläc h e 160. •— Suprasaliner Agrostis stolonifera-Giirtel (40 m von 
der Normalwasserl inie) . I m Sande Sandalgen. Vegetat ion: Agrostis stolonifera 4, 
Potentilla anserina 1, Puccinellia retroflexa 1, Rumex acetosella 1. 
P r o b e f l ä c h e 161. — Supralitoraler Festuca-Gurtel (90 m von der Nor-
malwasserlinie). Vegetat ion: Festuca rubra v. arenaria 5, Festuca ovina 3, Carex 
Goodenoivii 2, Juncus balticus 2, Rumex acetosella 2, Elymus arenarius 1. Moose: 
Polytrichum juniperinum, Polytrichum piliferum. 
Probefläc h e 162. — Empetrum-Gurtel mit Dilnenhiigeln (150 m von der 
Normalwasserl inie) . Vegetat ion: Empetrum nigrum 5, Elymus arenarius 1, 
Festuca rubra v. arenaria 1, Festuca ovina 1, Rumex acetosella 1. Moose: Poly-
trichum juniperinum. 
A C T A Z O O I v O G I C A F l i N N l C A 12 89 
Probe f läck e 103. — Elymiis-Dûne (120 m v o n d e r N o n u a l w a s s e r -
liiiie). V e g e t a t i o n : Elymus arenarius 5, Festnca rubra v . arenaria 3, Achillea mille-
folium 1, Leontodon autumnalis 1, Stellaria graminea 1. K o r n g r ö s s e n i n d e x 'i.^n. 
Probejläche 104. — Festuca ovina-Heide (300 m v o n d e r N o r n i a h v a s -
ser l inie) . V e g e t a t i o n : Festuca ovina 5, Callmia vulgaris 2, Empetrum nigrum 2, 
Vaccinium vitis idaea 2. 
XXII I . STATION OJAKYLÄ ( 6 5 ° 2 ' n. Br.). 
IJas Triebsandgebiet beini Dorfe O j a k y l ä auf der E-Kiiste der Insel 
Hailuoto ist ein älteres Diinensysteni, voni heutigen Strande durch ein 250 ni 
breites, sunipfiges Gelände abgegrenzt. Der Sand ist wieder in Bewegung 
geraten, wodiircli sekiindäre Diinenbildnngen entstehen. Das Triebsandge-
biet ist etwa 200 ni lang und 125 ni breit. Das grösste Interesse beansprucht 
hier eine sekundär mit Hilfe von Ledum palustre gebaute Diine von 20 ni Dänge 
und 15 m Breite. Die Windseite der Diine hat eine freie Sandfläche zwischen 
den mit Hilfe von Ledum aufgebauten Hûgeln. Hier wurde eine Probefläche 
gewählt. 
P r o b e f l ä c h e 105. — Ledum-Diine. V e g e t a t i o n : Ledum palustre 4, Festuca 
rubra 3, Festuca rubra v. arenaria 3, Empetrum nigrum 1, liumex acetosella I, 
Vaccinium uliginosum 1. 
X X I V . STATION H Y Y P P Ä (SUPRAMARINDUNK) ( 6 5 ° 3 ' n . B r . ) . 
Ktwas iiber 1 km nördlich von der Bucht O j a k y l ä n l a h t i steigt die 
alte supramarine Diine H y y p p ä etwa 13 m iiber das umgebende Gelände 
enipor. Die Diine gehört zu eineni weiten System von Diinenhiigeln ini In-
nern von Hailuoto. Hier ist der Sand auf weiten Gebieten der Deeseite (gegen 
S) und auf dem Kanime in Bewegung geraten und hat verschiedene Arten von 
sekundären Diinen gebildet. Zwecks eines Vergleiches mit den Triebsandgebie-
ten an der Kiiste wurden hier zwei Probefläche n gewählt und genauer 
iintersucht. 
P r o b e f l ä c h e 106. — Diinenhilgel auf d e r W i n d s e i t e . V e g e t a t i o n : Pinus 
silvestris (kleine Kxx . ) 2, Arctostaphylus uva ursi 4, Polytrichum piliferum 2. 
P r o b e f l ä c h e 107. •—Der Rand zwischen dem of f enen Gebiet und dem 
Walde, auf d e r W i n d s e i t e . V e g e t a t i o n : Pinus silvestris 3, Arctostaphylus uva 
ursi 4, Empetrtmi nigrum 3, Vaccinium vitis idaea 3. P l e c h t e n : Cladonia 
alpestris, Cladonia rangiferina. 
T R I E B S A N D G E B I E T E IM KIRCHSPIEIv VSIMO. 
Im W vom Kirchdorf S i m o liegt die 8 km breite, seichte und sandreiche 
Bucht S i m o n 1 a h t i, die im W von der Dandzunge M a k s n i e m i be-
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grenzt ist. J )ie N -Kiiste der Bucht biidet zalilreiche kleinere Biichleu, zwischen 
welchen schniale Landzungen ins Meer liinaiisragen. Die längste von diesen, 
Y k s k n n s i, eine friiliere Insel, liegt ungefähr in der Mitte der Bucht. Auf der 
K-Kiiste dieser Landzunge befindet sicli ein grösseres Triebsandgebiet, T i i-
r o n 11 i e k k a genannt. Weiter gegen W liegt auf der E-Kiiste der I^and-
zunge Maksnienii ein anderes Triebsandgebiet, R ö y t ä n h i e k k a. Der 
Sand ist hier liberall auffallend grobkörnig, glazifluvial aus deni Moränen-
niaterial ausgespiilt. 
X X V . VSTATIOX T I I R O N I I I E K K A ( 6 5 ° 4 0 ' n . B r . , 2 4 ° 4 7 ' K . G r . ) . 
Dieses Triebsandgebiet liegt an einer kleinen Bucht, die in die K-Kiiste 
der Landzunge Y k s k ii u s i eingeschnitten ist. Der weitaus grösste Teil des 
Gel)ietes ist durch die Vegetation gebunden, nur innerhalb der Insel T i i r o n-
k a r i, die nunniehr mit dem Festland zusanimengewachsen ist, befindet sicli 
ein kleines Gebiet mit bevveglichem Triebsand. Auf dem eigentlichen Defla-
tionsfeld ist die Vegetation zonal angeordnet. Nach einem etwa 10 m breiten, 
von der Wasserlinie bis zu einer Höhe von 1,75 m steil ansteigendenden Lito-
ral, folgt ein supralitoraler 10 m breiter Honckenya-Giirtd. Dann folgt ein 
etwa GO m breiter Giirtel von mit Hilfe von Elymus arenaritis aufgebaiiten 
Diinenhiigeln. Der grösste Teil des Gebietes wird von einer ebenen etwa 
240 m breiten Fläche gebildet, die hauptsächlicli mit Festuca ovina, Moosen 
inid Flechten bedeckt ist, Zuletzt folgt eine höhere Dime, die vorzugsweise 
mit Elymiis bewachsen ist. 
Die folgenden Probeflächen wurden näher untersucht: 
P r o b e f I ä c h e 108. — Ein Gebiet mit beweglichetn Sanele, innerha lb Tiiron-
kari . Vegetat ion: Elymus arenarius 3, Eestuca rubra v. arenaria U, Jiincus 
haïtiens 3, Honchenya peploides 2, Silene maritima 2, Vicia cracca 2. 
1' r o b e f l ä c h e 160. — Die Saline (5 m von der Nonnalwasserl inie) . Steine 
und Grus. Vegetationslos. 
P r o b e f I ä c h e 170. — Supralitoraler Honckenya-Giirtel (15 ni von der Nor-
niahvasserlinie). Vegetat ion: llonckenya peploides 5, Elymus arenarius 2, Fes-
tuca ovina 2, Festnca rubra v. arenaria 2, Silene maritima 2. 
Probefläc h e 171. — Supralitorale Elymus-V ordiine (50 ni von der Nor-
nialwa.sserlinie). Vegetat ion: Elymus arenarius 5, Festuca ovina 2, Tanacetum 
vulgäre 2, Vicia cracca 2, Erysimum hieraciifolium 1, Honchenya peploides 1, 
Uubus idaeus 1, Silene maritima 1. Korngrössenindex 1,03. 
P r o b e f l ä c h e 172. — Supralitorales Deflatio7isfeld (150 m von der N o n n a l -
wasserlinie). Vegetat ion: Moose: Ceratodon purpurexis, Rliacomitnum canescens, 
Polytrichum piliferum. F lechten: Cladonia cornuta, Cladonia silvestris, Cladonia 
verlicillata, Stereocaulon paschale. Gefässpflanzen: Festuca ovina 5, Empetriim 
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nigruDt TanaceUini vulgäre 2, Chmnaeneriiini angustifolium 1, Solidago vir-
gaitrea 1. 
Probefläche 173. —Holier Diinenwall am E n d e des Deflat ionsfeldes 
{300 in von der Nonnalwasserl inie) . Vegetat ion: Moose: Rhacoiintriuni canesccns. 
I'^lecliten: Ceiraria aculeata, Cetraria islandica, Peltigera canina, Siereocaulon 
paschale. Gefässj^flanzen: Elymus arenarius 3, Festuca ovina 2, Honchenya pe-
ploides 2, Rumex acetosella 2, Chamaeneriim angustifolium 1, Silene maritima 1, 
Solidago virgaurea 1, Stellaria graminea 1, Tanacetum vulgäre 1. Korngrös-
.senindex l.oo. 
XXVI. STATION RÖYTÄNHIEKKA (G5° 3 9 ' n. Br., 2 4 ° 4 3 ' 11 Or.). 
Das Triebsandgebiet befindet sich an der K-Kiiste der Landzunge Maks-
nienii, siidlicli von der Bucht Makslaliti. Die Länge des Gebietes ist 150 ni, 
die grösste Breite desselben 120 ni. Es besteht aus eineni Dejlalionsfeld, das 
von einer bogenförniigen Terminaldiine iinigeben ist. Aiif deni Deflations-
felde kann man folgende Giirtel beobacliten: 
1. Ein Litoral (5 ni) ohne Vegetation. 
2. Einen suprciUtoralen Honckenya Giirtel (15—50 m). 
3. Einen suprciUtoralen Eestuca-Elymus Giirtel (25—50 m). 
4. Die T erminaldiine. 
In gleicher Höhe wie der Eestnca-Elymus Giirtel findet sich im N-Teil des 
Gebietes ein Bestånd von Hippopha'é rhamnoides, der Triebsand zii einer 
niedrigen Diine aufgehäuft hat (vergl. die Station Degersand S. 73). 
Als Beobachtiingsfläclien wiirden folgende gewählt: 
Probefläche 174. — Die Saline (5 m von der Nonnalwasser l inie) . Grus 
u n d Steine. Vegetationslos. 
Probefläche 17ô. — Supralitoraler Honckenya-Giirtel (30 m von der Nor-
malwasserlinie). Vegetat ion: Honckenya peploides 3, Festuca ovina 2, Lathyrus 
maritimus 1, Radicula pahistris 1, llmnex acetosella 1, Silene maritima 1, Vicia 
cracca 1. Korngrössei i iudex 1,oo7. 
Probefläche 176. — Hippophaë rhamnoides-Diine (40 m von der Nonna l -
wasserlinie). Vegetat ion: Hippophaë rhamnoides 5, Festuca ovina 1, Honckenya 
peploides 1, Rubus idaeus 1. 
P r o b e f I ä c h e 177. — Supr alitor aler Festuca-Elymus-Giirtel (GO m von der 
Nonnalwasserl inie) . Vegetat ion: Festuca ovina 3, Elymus arenarius 2, Rubus 
idaeus 2, Calamagrostis epigejos 1, Carex Goodenowii 1, Chamaeneriuvn angusti-
folium 1 , J uncus balticus \, Juniperus communis 1 . 
Probefläche 178. — Terminaldiine (120 m von der Normalwasserlii i ie). 
\ egetat ion: Bäume und Sträuclier: Alnus incana 2, Hetula pubescens 2, Juni-
perus communis 2, Picea abies 1, Pinus silvestris 1, Rubus idaeus 1. K r ä u t e r und 
Reiser Gräser: Arctostaphylus uva ursi 3, Calamagrostis epigefos 2, Empetrum 
nigrum 2, Festuca ovina 2, Hieracium nmbellatum 2, Vaccinium vitis idaea 2. 
Moose: Ceratodon purpureus, Polytrichum pilifermn. Korngrössenindex l,o4. 
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Kap. III. Die Arthropoden des Untersuchungs^ 
gebietes. 
1. D e r T i e r b e s t a n d der v e r s c h i e d e n e n P r o b e f l ä c h e n . 
Wie schon friiher envähnt wurde, sind die meisten qiiantitativen Fänge 
um 10—15 Ulir, im Sonnenschein iind bei Windstille oder schwachem Winde 
geinacht worden. Uni die I^ebensgewolinlieiten der verschiedenen Tiere fest-
zustellen, habe ich liinsanimlungen sowohl im Friihling, wie auch im Hoch-
sommer und Spätsoninier vorgenommen. Auch am Abend und in der Nacht 
habe ich quantitative Fänge gemacht um die tägHchen Verschiebungen des 
Tierbestandes zu untersuchen. So habe ich insgesamt 294 quantitative Be-
stimnumgen des Tierbestandes der oben envähnten 177 Probeflächen aus-
gefiihrt. Die Krgebnisse dieser Bestimnmngen erhellen aus den quantitati-
ven Artenlisten (s. Bestandesaufnahmen der Probeflächen, S. 257ff.). Hier habe 
ich nur diejenigen Artenlisten ausgevvählt, die fiir den vorliegenden Abschnitt 
meiner Untersuchung von Belang sind. Die urspriingliche Numerierung der 
Artenlisten habe ich beibehalten, um später die hier felilenden Listen leichter 
einfiigen zu können. Das systematische Verzeichnis der in dem Untersu-
chimgsgebiet gefundenen Arthropoden griindet sich indessen auf sämtliche 
quantitative Fänge. 
In den Artenlisten bedeutet: 
1. die subterrane Schicht. 
2. die Sandoberjläche. 
3. die niedrige Vegetation. 
4. die höhere Vegetation. 
in dem betreffenden Vegetationsgiirtel, jedoch nicht innerhalb der 
Probefläche gesammelte Arten. 
2. S y s t e m a t i s c h e s V e r z e i c h n i s der im U n t e r s u c h u n g s » 
g e b i e t g e f u n d e n e n A r t h r o p o d e n . 
In dem folgenden Verzeichnis habe ich sämtliche im Untersuchungsgebiet 
gefundenen Arthropoden angefiihrt. Das Vorkoninien innerhalb eines Unter-
suchungsdistriktes ist mit - f , das F^ehlen mit — bezeichnet. In bezug auf die 
ökologischen Gruppen bedeutet: x = xerophil, 1 = litoral, s = stagnai, 
u = ubiquistisch (s. S. 108), in bezug auf die cönologischen Gruppen: ec = 
eucön, tc = tychocön, xc = xenocön (s. S. 221 f.). Bei der Aufstellung der 
Insekten folge ich TUU<GREN-WAHI<GKEN 1 9 2 0 — 1 9 2 2 . 
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C h ilopoda 1 i 
Lithobuis curtipes C. ly. K j| U XC + 
1 
— + — — + — 
Diplopoda i 1 
i Archiulus sabiilosus L u xc ji + — — — — + — 
Insecia i 
Apterygota 1 
P o d u r i d a e 
j Hypogastnira viatica (Tullb.) P 1 XC -f 4- + — + + + 
Xenylla maritima Tul lb i 1 xc — — •f — — — — 
Oyiychiuriis armatus (Tullb.) i 1 xc — — + — — — — 
E n t o i n o b r y i d a e j 
Fohomia quadrioculata (Tullb.) ! • s xc — — + — — — — 
Proisotoma crassicanda (Tullb.) s xc + — + — — — — 
Isotoma olivacea (Tullb.) v. neglecta Scliiff j 1 xc — — 4- — — — — 
Isotoma viridis Bourl. Scliött 1 s i xc [j + — + — — + + 
Isotoma viridis Eourl. Schött. var. riparia (Nic.)| s 1 xc H- — — — 
Isotonmrus palustris (Miill.) Born ! s j xc + — + — — — — 
1 Lepidocyrtus lanuginosus (Gmel.) Tullb : 1 ii xc — — + — — — 1 _ 
! Lepidocyrtus cyaneiis Tul lb 1 ® i xc — + + — + — 
Orchesella flavescens (Bourl.) s ; xc + — + — — + — 
S m i n t h u r i (1 a e 
i Pi auipynziMT'iifh nvu ç i'n^îpyii^ T^-^ Plll" ^ g ii xc 4-r 
1 Deuterosminthurus novemlineatus (Tullb.) s i xc + — — — — — 1 
1 
Pterygota i 
^ Ort h optera 
j T r u X a 1 i d a e 
Chorthippus parallelus Ze t t X 1 xc + — — — — — 1 
^ Stauroderus bicolor Cliarj) X i te 1 + + + + + + — 
Gomphocerus rnaciilatus Tlibg X 
î ^^ 1 + 4- + + -h + 4-Gomphocerus riifxis h 
1 
X te ! + — — — — — ! 
1 O e d i p o d i d a e 
i Sphingonotiis coerulans Iv. ssp. intermedius 
i Ranime X |i ee — + + — — — 
! Psophus stridulus X 1 te — + — — — — — 
i C y r t a c a n t l i a c r i d a e 
i Podisma pedcstris l^ X te — — — — — — 
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Acridium subulatum L s xc ï + — + — — 1 ! i — 
Acridium Kranssi Saulcy s xc + — + — ~ i — 
s xc + 
j 
IÎ 1 a t t i d a e 
1 t 1 
il 
1 j 1 
1 
Ectobia sylvestris Poda X | t c ;| 1 — 1 
1 
+ — — ! + — 
1 0 d 0 n a t a 
i 
j 1 
A g r i o n i d a e 
j 1 1 i 
Agrion cyathigerum Cliarp s xc j 1 + — • + — i — 1 + 
Agrion elegans Ivind s xc — + + — — — 1 — 
Agrion pulchellum L ind s xc 1 — — — — + — — 
Lestes sponsa Hansan i s xc 1 
1 
— + — — — — 
A e s c h n i d a e 
s xc — + — — + i — 
s xc + 
i 
; + 
I ^ i b e l l u l i d a e 1 1 ! 
s xc + — — • — ~ i — — 
( Ortethrum cancellatum L s xc - I - + + — 4 - ! — — 
Sympeirum danae Sulz 
1 
s xc + — + j 





Caecilius flavidiis Cur t X te + — + — + — i — 
1 




+ — — 4 - — 
1 T hysanoptera 
! j j 1 
; Bolothrips dentipes R e u t X ! te 1 | — — + — — — i _ 
1 Cephalothrips monilicornis R e u t X : te i 1 — — + — — — — 
1 Haploihrips aculeatns F a b r X i te — — + — — — 1 
^ Megalhrips lativentris Heeg X te — — — — — + + 
: Limothrips denticornis H a i X i ^^  — — — + i "" — 
// e m i p t e r a 
1 
1 i 
A c a n t h i i d a e i 
1 1 I xc p II — ; 1 — + — + — 1 + 
1 Saida litoralis L j 1 xc + + — — — 
i Saida Maileri Ginel 1 1 xc — — + — — — i 
1 A Canthia scotica Cur t 1 xc — — + — — — i 
i A Canthia saltatoria h s 1 xc ! + + + + — -f 
A Canthia pallipes F a b r 1 1 xc i i - + + — — + + 
: A Canthia arenicola Scliultz s j i xc — + — — — — 
Micracanthia fennica R e u t 1 xc 'i — + — — — — 
1 Telolenca riparia Fal l i ^ jl xc |i — — — — — + — 
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Gerris odontogaster Ze t t s 1 
xc i — — — — — + — 
C a j) s i d a e , I 
Pithanus Maerkeli II-S u i xc i: — — — — — 4- — 
Adelphocoris lineolatus (>oeze X i xc i + — + — — 1 — 
Calocoris norvégiens Gniel 1 1 xc i — — + — — — — 
Dichrooscytns riifipennis Fa l l n ' tc :i -1- — + — — + — 
Agnocoris ritbicnndus Fal l j " i! tc j + + — — — + + Lygtis pratensis T< | u xc — + -1- — — 4- — 
Lygus pratensis I/. ssp. punctatus Ze t t X tc 1 — — + — — 1 — 
Plesiocoris rngicollis Fal l u tc !; — — — — — + + 
I I xc j; + — -f- — — — — 
Poeciloscytiis unifasciatiis Fal l j I I tc l'^  4- + + — — — — 
Capsodes gothicus L i X xc 1 + — — i — — — 
Stenodema calcaratum Fa l l j X tc ! + + — 1 — — — 
Stenodema virens h 1 X tc i' 4- + + — + — + 
Stenodema holsatiim F a b r j X tc I; 1 + + + — — — — 
Notostira erratica L ' X tc + — — — + — 
Trigonotyhis ruficornis Fou rc r ! X t c 1 1 + + -t- — + + 
Teratocoris Saundersi Dougl. & Se ; 1 xc i 1 — — + — — — + 
Miris dolahratus h X j tc 1 — + — + + — 
Miris ferrugatus Fal l X t c 1 + — + — + — — 
Systellonotus trignttatus ly X : tc — — + — — — — 
Pilophorns cinnamopterns Kb in X 1 xc — — + — — — — 
Cyrtorrhinns caricis Fal l s i i xc + 
Orthotylus fuscescens Kbn i X I xc — — — — + — 
u i xc — — — - — — + + 
^ 1 xc — — + — — — — 
u tc + — + — — — + 
u j ! xc + — — — — — — 
'! xc r — — + — — — — 
Plesiodema pinetelliim Ze t t X ! 1 xc + — 
Psallus ambigxiiis Fal l u j xc - r — — — — 
Psallus obsciirellns Ze t t X xc — — + — — — — 
Psallus variabilis Fall I I xc — — — + — — — 
Plagiognathus chrysanthemi Wolff X xc — — + — — + — 
Chlamydatus pulicarius Fal l X xc + — — — — — 
Chlarnydalus ptillus R e u t X xc — — + — — — — 
Chlamydatus signatus J . Sahlb X xc — — — — — — + 
Chlamydatus saltitans Fal l X tc + + + + — — 
Microsynamma Bohemani Fal l X ec — — — — — + + 
Microsynamma Bohemani Fall , va r nigritula Ze t t . u tc + -1-
M i c r o ]) h y s i (l a e 1 
Microphysa pselaphiformis Cur t I I ; xc — 4- — — — 1 i 
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I I i ^ ^ 1 
i 
+ i — — — — — — • 
u 1 x c 4 - ! i ' 1 ! 
' Anthocoris nemorum L, u 1 x c -f- — 
' Piezosiethus lativentris J . Sahlb li u x c — — + — — — — 
j N a b i d a e i 
1 
X : t c • — — - 1 - — — — — • 
X 
! ^ 
— — — — — — ! 
i ^ t c ; + — + — + — + 
Nabis ferus ly ; X t c 1 - 1 - + - 4 - — + + + 
Nahis ericetorum Scholtz ! 1 1 X 1 t c + + — 
1 
R e d u v i i d a e 1 
i 1 
i 
u x c — — + — — — — 1 
X i t c j + 4 - + — + — : + 
T i n g i d i d a e | 1 i . • j 
1 
! X ; x c — — — — + 
P i e s m i d a e 
i 
Piesma quadrata F ieb i 1 ; x c — — + I — — 
! Piesma salsolae Beck j i X ! e c i — i + 
L y g a e i d a e 
1 ! j 
i X t c + — — — — — — 
i X i 
1 t c + + + — + + + 
i Nysius piinctipennis I I -S 
1 -
i x c — — + — — — — 
j Cymus glandicolor Ha l in i l s i x c — — — — — — 
i Cymus claviculus Fal l I j .1 X , x c — — + — — — 
1 Ischnorrhynchus resedae Panz s 1! j x c + — — — — — — 
! Ischnodemiis sabtileti Fal l : X ec — — + — — — + 
! Geocoris lapponicus Ze t t 1 X t c 1 + — + — " — + — 
X t c — — — — — — + 
1 " ^ t c + — + — — — + ' 
Rhyparochromus chiragra F a b r 1; X 1 t c + + + — — — — 
Macrodema micropterum Cur t i X ' tc — — + — — — — 
I X ; ec - U — 1 4 - — — — — 
Stygnocoris rusticiis Fal l i l ^ ; x c — — + j — — — — 
• Stygnocoris pedestris Fal l ; ! X ; x c — — ! + 1 
Ç 1 rtfM/l/'/^V-l c V i l / / T 1 4 1 / 7 C 1 / ^ ' l l l l V k ! xc 1 
Peritrechus genimilatus H a h n i ^ I X C — — + — — i — 
' Trapezonotus arenarius h 1 X t c + + — — — + 
Trapezonotus distinguendus Flor 1 1 ! i t c — + i + — — + + 
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X tc + 
1 
+ Î — 
j 
— + 
Aphaniis pini h ^ ! tc 
J . + + 1 + — + — 
Aphanus phoeniceiis Rossi X II ec - i - + 1 i T — — — — 
Gonianotus marginepunctatiis Wolff ' X ec + — + — — — 
tc + — — + + 
Scolopostethus pictus Schill 1 u xc + + + — — 
Scolopostethns affinis Schill X xc I i — — — — — + 




— + — — — 
; B e r y t i d a e 
j ^ f r i + ' + 
C o r i z i d a e 
! 
Stictopleuyus crassicornis L 1 u xc I + 
i Myrmus miriformis Fa l l 
1 
i X tc ! -f + — 
i 
— 
! A 1 y d i d a e 1 i 
i 
1 Alydus calcaratus h i X 
i 
tc — — + — — — — 
j P e 111 a t o in i d a e i 1 ! :i 
; Sciocoris cursitans F a b r , X I ec ; + — — — — — — 
A elia acuminata L i X ! t c j -1- + + + + — — 
Dolycoris baccarum L i; u XC l! — + — — — — 
Eurydema oleraceum h i il x c j + 
Elasmostethus interstinctus 
i ^ ^ 
i | xc ^ -f-




: — — — — — — 
T h y r e o c o r i d a e 
1 




j + i — — — 
S c u t e l l e r i d a e 
j [ 1 1 
j l 
1 
Phimodera htimeralis Da lm X ec i + i + + — — — — 
Phimodera lapponica Ze t t I X : tc il— 
! + — — — — 
C e r c o ]) i d a e 
1 ' 
i jl il 
Lepeyronia coleoptrata Iv 1 il xc i i ~ -f- + — — — — 
1 u ii t c i + 1 + + 4 - — + — 
Philaenus lineatus L X ii tc ' 4 - 1 + 4 - — + + + 
Philaenus exclamationis T h b g 1 " ji tc I j N - 1 + 4- — + + + 
J a s s i d a e I I i î j i ; 
Bythoscopus alni Scliraiik i u xc — — 1 — — — 
Bythoscopus flavicollis L u xc l; + — 1 -r + + 
Acocephalus bifasciatus h 1 ^ 1 tc i i - f - — + — — + 
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11 
Acocephalus trifasciatus G e o f f r | X 
1 
t e i + + 
1 
+ 1 + 
Acocephalus histrionicus Fabr X i t e + — — — 1 — — 
u x c 1 + — 
Doratura stylata Boli ! X 1 1 t e 1 — + 1 
Graphocraeriis veniralis I - 'a l l ! X : t e -1- + — — — — — 
' Deltocephahis abduminalis Fabr ; X i i t e :i + -f- — — — — — 
Deltocephalus ahdoniinalis F a b r . v . ruius F a l l . . . X t e 1 + — — — — — — 
Deltocephalus bicuspidatus J . S a l i l b X ; 1 — + — — — — — 
u ! x e 1 — — 4 - — — — — 
u ! x c — — + — — — — 
Il : x c ' + 
1 Deltocephalus piilicaris Fall i Il ; i x c ; — — + — — 1 — 
Deltocephalus sabulicola Curt j X i 1 ; e c j + + — — + + ! - f 
Deltocephalus striatus L X 1 t e !' + + + — + + — 
Drylix paludosa Boli s x e ,i + — — — • — — — 
u 1 x e -f — + — — — — 
u 1 i x e — — + — — +1 — s j t e + + — + 4 -
u j x c — + — — — i — 
u x c — — + — — T 
u x c 1 + 
II x c — — — — + — — 
Ophiola striatiila Fall Il j x c + — 
Ophiola striatulella Ivdw u j x c — — — — — + 
C i X i i d a e 




D e l p l i a c i d a e 
Kelisiä guttula Germ u x e — — - f — — — — 
Liburnia Bohemani Stål s |i x c + — — — — — — 
Liburnia excisa Mel X !| e c -f- + + — + — + 
Liburnia pellucida Fabr ; X I j t c + — — — — 
P s y 1 1 i d a e 
' i 
u : x e i + — i - — — — — 
u x c + — — — — — — 
Psylla hippophaës F ö r s t 1 x c — — — — — — 
A p h i d i d a e ; 
Atheroides elynii ii. ii X e c • + 4 - + i __ + + 
Myzus honckenyae ii. u X i l e c 
1 
j + — 
Myzus hieracii Kalt X i i + i + 4 - 1 — — • — 
Aphis ritmicis L t e 1 " — — + — 
Hyalopterus melanocephalus B u c k t ; j X i I l - 1 1 — — — + 
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Ne îivoptera 
1 1 L 
M Y r 111 E 1 E O N I D A E j i 1 
X J TE 1 
i 1 
+ + + + 
C H r Y S O P I D A E ! 
! 
I 1 
X J TE + + + — + + + 
Chrvsopa perla L u ! XC + + — — — — + 
j Chrysopa phyllocroma W e s i n ' Il 1 XC — — — + — i — 
; Chrysopa prasina BUNU i U ; XC — — J- — — — — 
Chrysopa septempunctata WESNI U li XC — + + — — — — 
Chrysopa ventralis CURT U :! XC i — + — 1 — — 
1 Chrysopa vulgaris Sclnii u ! t o j [ + -j- — — — 




P H R Y G A 11 E i D A E 
Phryganea grandis L vS XC — i + — — — + 
i Neuronia phalaenoides L 1 ® XC 1 + - - — — — — — 
1 Agrvpnia pagetana CURT i S XC + — + — — — 1 — 
1 Agrypnia picta KOL S XC — — + — — — — 
; Agrypnetes crassicornis ME. LACHL i 1 ' 1 XC 
i 
— — — — + 1 " " 






j Limnophilus centralis CURT S XC + i -1 
1 l.imnophilus grisens L : s 1 XC + — + — — — ] -
Litnnophihis marmoratus CURT ^ S 1 ! XC — — + — — — — 
' Limnophilus sparsus CURT S II XC — + + — — — — 
! Apatania Wallengreni ME. LACLIL ; S 1 XC i • — j — — — ! + 
S E R I C O S T O N I A T I D A E 
1 
i 1 
XC — I — — — 
S |XC + — 
i 
— 
L < E I ) T O C E R I D A E 
Leptocerus albifrons L S 1 XC -I- — -f — — — — 
Leptocerus aterrimus S XC -f- — — — — — 1 -
Leptocerus cinereus CURT s 1 XC — — — — — + + 
; Leptocerus excisus MORT S XC ! — — — — + — — 
1 Leptocerus fnlvus R a n i b S XC - - j — • — — 
Leptocerus nigronervosus R e t z S XC + — + + — 
î Leptocerus senilis BURM S XC — — — — — 





I I y d R O ]) S y C h i d a e 
! 
! 
Hydropsyche instahilis CURT XC „ 1 i 
XC 
1 
1 — — i - — 
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s xc 
1 ; ! + : 4- + — 
j 
— — 
X tc ; 1 4- 4- 4- 4- 4-
X ^^ 1 1 + — — — — — — 
X i ec 1 
i ! 
! + -U 4- — — 4- 4-
s 1 1 
i 
i + _ _ _ 
n ; te i — — 4- — — — — 
s i xc — — — — 4- — 
s ; : 4- — 4- — — — — 
s ! xc + — + — — 4- — 
n tc + + 4- 4- 4- — 4-
1 ec + — 4- — — 4- 4-
1 ; ec + — — 4- 4- — — 
u t c — — — 4- — — 4-
n xc 4- — — — — 
u xc 
1 4- 4- + — — 
X 1 tc -i- — 4- — — — — 
s i tc + — — — 4- 4- 4-
s 1 tc + — — — — — — 
X 1 ec + — — — — — — 
X ec — — — — — — 
s xc 4- 4- 4- — — — 4-
s xc 1 — 1 — — — — 
s xc 14- — 4- — -f — — 
u i tc 1 — 4- — — — — 
n i tc 14- — — — — — — 
n 'i — — 4- — — — — 
u l| xc f — — — — — — 
3 Ij xc l — — 4- — — — — 
u i xc ! + 4- 4- — — — — 
u ! xc — 1 — — — — — 
u j xc — 
n 1 tc k — — — — — 
u u h 4-
— — — _ 
u i t c 4- — 4- — — — 
s ij xc — j 4- — — — — 
1 : xc — 4- — — — 
X II ec 1 + 4- 4- — + — 4-
u tc i + — — — — 4-
P S y C h O ni y i i d a e 
Psychomyia piisillä F a b r . . 
Colea ptera 
C i c i n d e 1 i d a e 
Cicindela silvatica L. . . . 
Cicindela hybrida L. .. . 
Cicindela marititna Dej. 
C a r a b i d a e 
Carabus Menetriesi Fa ld 
Notiophilus hypocrita Pi i tz 
Notiophilus higuttatus F a b r 
Elaphrus cupreus D f t 
Elaphrns riparitts L 
Dyschiriiis arenosus vStepli 
Dyschirius obscuriis Gyll 
Dyschiriiis impunctipennis Daws 
Dyschirius politus De j 
Dyschirius Liidersi \Vagn 
Dyschirius globosus H b s t 
Broscus cephalotes L 
liembidion velox L 
Bembidion velox L. ab. Giintheri Seidl 
Bembidion argenteoliim Alir 
Bembidion argenteolum Alir. ab. aziireum Gebl 
Bembidion bipunctaium L 
Bembidion adustmn Schauin 
Bembidion obliquum Stiirni 
Bembidion rupestre Iv 
Bembidion Andreae F a b r . v. Bualei Duv 
Bembidion lampros H b s t 
Bembidion gilvipes S t u r m 
Bembidion doris Panz 
Bembidion quadrimaculatum L 
Bembidion guttula Gyll 
Bembidion Mannerheimi ]. Salilb 
Trechus quadristriatus Sclirank 
Trechus quadristriatus Sclirank. ssp. fennicus 
Miill 
Epaphius secalis P a y k 
Panagaeus crux major h 
Badister peltatus Panz 
Amara f uiva DG 
A mara Ouenseli Scliönli 
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Amara familiaris Di i f t j U 'i xc + — — — : — i — 
U 1 xc + 
Amara plebeia Gyll | u Ii xc 1, + — — — — 1 — 
Pterostichus cuprens L u xc ; + — — — ; 1 — 
X te 1 + — + — — ; — j + 
Pterostichus nigrita F a b r i II xc '1 + — — — — — ^ — 
Pterostichus diligens Sturii i i! u i xc H + — — — — — , — 
Calathus erratiis Sah lb ! U |i te — — -i- — — + ^ — 
Calathus fuscipes Goeze ^ u i| xc :i 4- — — — — — 
Agonuni marginatum L, ij 1 il '1 xc Ij — + — ~ 1 — — 
Agonimi viduum P a n z 1 ® il xc + — — - - — ; — — 
U il xc i ! + — — i 1 — — 
X ! ec 1 — — — - — + 
Cymindis macularis Manu i ! ! te 1 i + — + — — + + 
Odacantha melaniira L 1 s 1 
! 
xc 1 + — — — — — — 
1 
S t a p h y I i 11 i d a e ' 
Omalium riparitmi Tlniis j 1 1 ! 1 i — — + — — 1 
i ' xc ' 4-
i xc 1 
1 
— + — — + ] 
Geodromicus plagiatus F a b r . v. nigrita Miill. . . S i xc + — — — — — — 
Oxytelus rugostts F a b r i " xc ; — + — — — — 
Anotylus nitiduhis G rav ! u 1 XC + — — + — — 
liledius hinniilus E r : 1 xc — — — — + — + 
Bledius opaciis Block s te ; > — — — — — ' — 
liledius fuscipes R y e i 1 ec + — — + — — ! — 
1 ' ; ec — — — 4- — — ; — 
1 ec + + + + + + 
Hesperoph. arenarius Payk . ab. subniger Schnç'idJ 1 1 ee — — + — + — ! — 
s ! te + — + — — + — 
Stenus biguttatus L j S ' xc j 1 + 
Stenus jmio F a b r s î xc + 
Stemis palposus Zc t t 1 s ! tc i -T-
Stenus incrassatus Ivr | s i 1 tc i 
t 1 
1 + — + + — 4-
1 
Stenus crassus Stepli ' s tc — — + — — - -
s xc — — + — ! — — — 
Stenus nitens Stepli 1 s xc i i + — — — 1 ~ — — 
Stenus binotatus lyjinigli xc Î — — — — — — 
Lcptacinus batychrus Gyll 
! " 
xc i + — — — — — — 
Neobisnius villosulus Stepli : u tc — • — — — — — 
Philonthus quisquiliarius Gyll ' ! u xc !+ -i- + -I- _ — — 
Cafius xantholoma Grav 1 1 1 xc 1— — — + — — : — 
Quedius umbrinus E r ! i " xc ; 
1 
— — + — ; _ I — 
Tachvporus scitulus E r ' u xc — — — — — ' — 
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s i tc ;+ — — — — — 
1 i xc — -f- -f — — — 
: 1 
ï ' 
xc Î — — + — — — — 
xc ! — — -f- + — — — 
; ^ xc + — + — — — — 
tc — — ^ — — — — 
n xc — — 4- — — — — 
s xc + — — ^ — — — — 
ij U xc — — + ! — — — — 
! 1 xc — — 1 + — — — 












u xc + — — 
X tc + _ I ' i 
X ec + 1 + + 4- + 
X ec -f — — — — — 4-
1 tc - f + + 
1 1 1 




is ' ' xc H- j !| u xc + — + — — — 
1 xc | — — + — — — — 
xc i " — -1- — — ' — — 
II xc ' — — -t- — — ^  — — 
xc !+ — + — — ; — — 
,|| u xc ' + — — — — ; — — 






H- — + — — — — 
+ — — — i — — 
•li ^ ec + + — — — 4-
• r VI tc — ~ + — — — 
U xc — 4- — — — — 
xc __ + — — — — — 
• 1 " tc -1- — + — — — — 
Alitalia rivularis Grav 
Tachyusa atra G r a v 
llalobrecia flavipes Thnis . . . 
Halobrecta puncticeps Tlinis. 
Thinohaena vestita Grav. . . 
Acroiona pygmaea Grav . . . 
Atheta aiUumnalis ICr 
Aiheta graminicola Grav . . . 
Calodera uliginosa Kr 
Falagria sulcata P a y k 
Ocalea picata Stepl i 
Leptusa angusta Aubé 
S i 1 p h i d a e 
Thanatophilus dispar H b s t . 
ly i o d i d a e 
TAodes ciliaris S c h m i d t . . . . 
Anisotoma castanea H b s t . . 
H i s t e r i d a e 
i Saprinus immundus ( iyll 
Saprinus rugifrons P a y k 
Saprinus quadristriatus Hof fn i . 
S p h a e r i d i i d a e 
Cercyon litoralis Gyll 
Cercyon depressus Stepl i 
C a n t h a r i d a e 
Cantharis fusca 
Cantharis rustica Fa l l 
Cantharis livida L 
Cantharis pellucida F a b r 
Cantharis obscura Fal>r 
Cantharis assimilis P a y k 
Cantharis rufa L. v. liturata F a b r . 
Rhagonycha atra h 
Charopus flavipes P a y k 
Malachius bipustulatus L 
Malachius viridis F a b r 
Paratinus fenioralis E r 
Malthodes biguttatiis L 
Dasytcs obscurus Gyll 
Dasytes niger h 
Dnlichosoma lineare Rossi 
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Meligethes aeneus P a b r . 
Thalycra fervida Oliv. . 
Iv a t 11 r i d i i d a e 
Covticaria fiiscula Gyll 
Corticaria impressa Oliv 
Conithassa minuta ly 
Melanophthalma transversalis Gyll. 
Anchicera ruficornis Marsh 
Anchicera fuscata Schöiih 
C o c c i 11 e l l i d a e 
Hippodamia tredccimpimctata Iv. . . . 
Coccinella undecimpunctata L 
Coccinella septempunctata ly 
Coccinella distincta P a i d 
Coccinella qiiinquepunctata h 
Coccinella quattuordcciinpustulata Iv. 
Calvia quattuordecimgiittata L, 
Propylaea quattuordecimpunctata h. 
Harmonia ocellata L 
Scymnus frontalis F a b r 
Coccidula riifa I l b s t 
I I e 1 o d i d a e 
Cyphon pallidiihis Boli. 
I l e t e r o c e r i d a e 
Ileterocerns flexiiosus Ste])h. 
Ileterocerus fusculus Kiesw. 
D e r i i i e s t i d a e 
Dermestes atornarius E r . 
li y r r h i d a e 
Simplocaria seniistriata Fab r . 
Morychus aeneus F a b r 
Cytilîis varius F a b r 
liyrrhus fasciatus F a b r 
liyrrhus arietinus Stepli . . . . 
E l a t e r i d a e 
lirachylacon murinus h. 
Corymbites tessellatus L. 
u , XC + -1-
X 1 x c — — + 




u x c — — — + — — — 
u x c + — — — — — — 
11 te — — + — 4- — — 
" 1 x c : + i 
11 x c i + 
j 
s x c j + 
1 1 te i + + + — H- + 
u x c ! - f + + — — — — 
u x c + — + — — — — 
11 x c + — + — + 
II 1 x c — + — — — — 
11 x c 1 + 1 . 
u x c + 
u x c -j-
11 x c — + + — — + — 
u te 1 — — + — + — — 
xe — — 
1 
— + + — 





i + _ 4-
s x c — — + — — 
l " 
— 
1 x c ! + 
11 x c 
1 
H-
X te i 1 + — — — — — — 
11 te i : + — + — + + — 
X xe 1 1 — -f- — — — 
X x c + 
X x c 
u x c i — — — i i ~ + 
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i VI xc ] 
1 
+ _ _ i i 
1 
ii u xc . — — -t- i i 1 n t c | + — + ; - 1 — — — 
1 u . xc — — + — ! — — + 
1 II i xc + — 
s i xc ;i + 
s ; xc — — — — — — + 
X + — + — ' + — + 
s xc j' — — + + — — — 
X xc — — + — — • — — 
X t e + — — — — — — 




xc ! + 
VI xc 
1 
xc + + — — + 
: X ec — + — — — — — 
i ^ t e -f- + + _ _ 
X ec 4- + -h — + — — 
i ^ ec + 
X ec + — — — — — — 
X t e -r + + + i + — + 
. X te + — — ; — — — 
. u te — + + — — — — 
u t e — — + — — — — 
X ec + + + + + + + 




— + — — — — 
1 X t e : + _ + 
. î X te i + — — — — 
' X te i + + + — — 
j xc — — 4- — — — 
Corymbites aeneus L 
Prosternon holosericeus Fab r . 
Agriotes lineatus L 
Agriotes obscurus L 
Adrastus palle^ts F a b r 
Cryptohypmis riparius h 
Cryptohypnus rivularius Gyll. 
Hypftoidits pulchellus L 
Hypnoidtis dermestoides H b s t . 
Cardiophovus ruficollis L 
Cardiophorus equiseti H b s t . . , 
Limonins cylindricus Pa j ' k . . , 
A n o b i i d a e 
A nohiiini pertinax L. .. 
Priobium carpini H b s t . 
Xyletinus ater Panz . . . 
O e d e i n e r i d a e 
Anoncodes rufiventris Scop. 
A n t h i c i d a e 
Notoxus monoceros Iv 
Anthicus sellaHis Panz 
Anthiciis sellahis Panz . ab. hunieralis Krog. 
A nthicus axillaris Schmid t 
A nthicus flavipes Panz 
Anthicus flavipes Panz . ab. flavescens Pic. 
Anthicus antherinus L 
Anthicus ater P a y k 
Eonius biniaculatus Oyll 
M e 1 a n d r y i d a e 
Scotodes annulatus F^schsch 
L a g r i i d a e 
Lagria hirta h. ... 
T e n e b r i o n i d a e 
Melanimon tibiale F a b r . 
Opatriim sabulosum L. . . , 
Crypticus quisquiliiis L. . 
C e r a ni b y c i d a e 
I.eptura testacea L 
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Clytra qiiadripunctata 
Cryptocephalus labiatus h 
Cvyptocephalus fulvus Goeze 
Bromins ohscurus L 
Chrysoniela polita ly 
Chrysomela sangiiinolenta L 
Phytodecta linneana Sclirank 
Phyllodecta vitellinae L 
Phaedon arrnoraciae h 
Melasoma saliceti Weise 
Melasoma collaris L 
Melasoma collaris L. v. geniculata D u f t . . . 
Galeriica ianaceti L 
Galerucella lineola F a b r 
Galerncella tcnella L 
Chaetocnema aridella P a y k 
Chaetocnema Sahlbergi Gyll 
Haltica oleracea ly 
Haltica chamaenerii Tviiiclb 
Haltica Sandini Kemi i 
Phyllotreta sinuata S t e p h 
Longitarsus parvulus P a y k 
Psylliodes ciiprea Koch . v. isatidis H k t g r . 
Psylliodes niavcida 111 
ly a r i i d a e 
Laria loti Payk . . 
C u r c u 1 i o 11 i d a e 
Otiorrhynchus ovatus ly 
Otiorrhynchus manrus Gyll 
Trachyphloeiis bifoveolatus Beck. 
Cneorrhinus plagiatus Scluill. . . 
Hylobius fatiius Rossi 
Jirirrhinus festucae H b s t 
Notaris aethiops F a b r 
Dorytomus affi^iis P a y k 
Cryptorrhynchus lapathi L 
Coeliodes epilobii P a y k 
lihinoncus castor F a b r 
Orchestcs saliceti F a b r 
lirachonyx indigcna H b s t 
A pion frumentarium P a y k 




















X .1 tc 
U ! xc 
xc !j — 
tc I + 
tc 1 + 
xc ij + 
tc + 


















xc ; — 
xc + 
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Oö 
o p. 1 
ê E -o o 
i! I! 
: X j xc Ii 
X ec ! 
i X '1 tc 1 
' X tc 
i X ec 
u tc 
X tc 
i II xc 





| x c 1 
X i i ^^ 1 
xc 
u xc i 




' X tc 
X xc 





j ^ xc 








.1 1 xc 
.1 X ii 
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S c a r a b a e i d a e 
Trox scaber L 
Psammobius sulcicollis III. 
Animoecius brevis E r . . . . 
Aegialia sabiileti Payk . . . 
Aegialia arenaria P a b r . .. 
Serica brunnea L 
Anornala arnea DG 
Trichius fasciatus L 
I I 
Lepidoptera 
1 ' i e r i d i d a e 
Pieris brassicae D. .. . 
N y ni p h a 1 i d i d a e 
Pyranieis carditi Iv 
Argynnis lathonia Iv 
lirenthis selene Sch 
Brenthis euphrosyne L 
Brenihis frigga Thbg 
S a t y r i d a e 
Satyrtis semele L. . 
L y c a e n i d a e 
fleodes phloeas L. . . 
Lycaena argus L. ... 
Lycaena idas L 
Lycaena optilete K n . 
N o t o d o n t i d a e 
Dicranura viniila L 
Pygaera pigra Ilfn 
Iv e ni o n i i d a e 
Lemonia dutni L 
L y n i a n t r i i d a e 
Orgyia antiqiia L 
P o l y p l o c i d a e 
Palimpsestis duplaris L. 
N o c t n i d a e 
Arsilonche albovenosa Goeze. 
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Euxoa ctirsoria H f n . v. coenilea T u t t : X ec — + 1 — — — — — 
Euxoa cursoria H f n . v. obsciira S tdgr ! X i ec — — 1 — — — + — 
Euxoa norvegica S tdgr 1 1 XC — — •f — — — — 
Euxoa praecox h 1 ! XC — — + — — — — 
Rhyacia porphyrea Scliiff X ! xc — — + — — — — 
Rhyacia vestigialis R o t t X I ec — 1 + — + + + 
Scotogramma trifolii R o t t u xc ! — — — — — — + 
Poli a adv ena Fabr u xc — — — — + — — 
Sideritis pollens L X i tc + — + — — — — 
Monima gothica L 11 ! xc — — 4- — — — — 
Pavasticiis secalis L u i. xc ! — — + — — — — 
Miana bicoloria Vill X tc i ! — — + - 1 — — — 
Hydrilla lepigone Möschl 1 tc ' ! — — + 1 — — + ! 
A renostola elynii T r X ! ec i + + — + + + 
A nar ta myr tilli L ' X ! xc 1 i — + — — — — 
Gymnospileia mi Cl ; 11 ; xc 1 ; + — — — — — i 
Phytometra gamma L i • u ! 
1 
1 
xc j + — + — — — i 
i 





1 Acidalia pallidata Bkli 11 XC i + + — — — — — 
i Acidalia decorata Schiff. v. violata Tlibg X ec 1 ! + — + — — — ! 
i Ortholitha chenopodiata u xc 1 — + — — — — 
; Anaitis paludata Tlibg s xc i + — — — — — 1 _ 
Lohophora sexalisala H b n xc 1 
1 
— — — — + 
Cidaria auturnnata F a b r u 1 xc — — — — — 1 + 
Cidaria hastata h. v. subhastata Nolck || u xc — — — — — — 1 + 
Cidaria variata Schiff . v. obeliscata H i i bn ! xc + — — — — — | — 
Eupithecia helveticaria B. ab. arceuthata F r r . X i xc — — + — — — 
! " 
xc — — + — — — — 
j i ^ Î 1 
• xc 
li 
— + — — — — 
A r c t i i d a e i 
i + 
i J^hragmatobia fuliginosa h. v. borealis S tdgr , ..} 
i 1 
11 1 xc + 
1 
i A i i t l i r o c e r i d a e 
: Adscita statices L u xc — — — — — — + 
1 P y r a l i d a e 
i 
Cranibus culmellus h i X tc + + + — — — 
Crambus fascelinellus H b 1 X 1 ec i - f + + — — + — 
Crambus perlellus Sc. v. warringtonellus S t t . . , 1 u xc 1 — — + — — — — 
Crambus pasctiellus ly 1 " 1 xc + + — + — — — 
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Crambus tristellus Schiff 
ii 
u tc 
! 1 1 
+ 1 4 
i ! 
^ P 
xc — 1 — — 4 — — 
Cramhus falsellus Schiff U i ' xc 1 — — i + — — — — 
Crambus inquinatellus Schiff : X !| tc — : + — — — — 
Platytes alpinellus H b X i ec — — ; + — — — — 
Anerastia lotella H b X ! tc ' + + ; 4- 4 4- + 4-
Homoeosoma binaevellum H b X r I tc — 4- - - — — — 
Homoeosoma niaritimum Tgs t r j 1 tc i — : 4 — — — — i 
Homoeosoma nimbellum Zell i X ' tc — + — — — — j 
X ; ec 1 — + — — — — . 
X tc .-U — 4- — — — — ; 
Nymphula stagnata Don i s xc + — — — — — i 
Scoparia frequentella S t t : X ! xc ! — — : — — — — 
Scoparia sp ! " i i XC : + — — — — — — 
Pyrausta flavalis Schiff X tc ; — — 4 — — — — 
X ! i ec — + — — — — 
X tc — — — — — — + 
X ec 4 -
1 
'i' o r t r i c i d a e i 
Epae,oge gnomana Cl u xc + 1 
Cacoecia costana F a b r Il i xc ^ — — + — — — — 
Cacoecia musculana H b Il i xc + — — — 1 — — 
Tortrix pahana H b Î u tc — — 4- — 
1 
1 — — 
Il ; xc — — 4 — — — 
Pandemis ribeana H b i n xc — — — — — 4 — 
Evetria buoliana Schiff | VI xc • 4-' — 4 — — — — 
u xc 1 — — — 4 — — 4 
Olethreustes avcuella Cl l u tc — — 4- — — 4-
Argyroploce arbutella Zell ! X tc i + — + — — 4 4-
Argyroploce rumana Sc. v. purpurana H w 1 X tc i — — + — — — 4 
Argyroploce lacunana D u p u xc 1 — — — — 4- — — 
Argyroploce urticana H b II tc — — — — — 4-
Ancylis biarcuana Stej jh X tc 1 4- — 4- — — 
X tc r + — 4- — 4- — 4 
s xc lj + — 4 — — — 4-
u xc l | + — — — — — — 
X xc . — — 4- — — — — 
xc 1 4 - — — — — — 4 
Ilpiblema tetraqueirana H w ! xc !' + — 4- — — — — 
Hemimene petiverella L 1 ! " 1 
xc 4- 4 - — — — — 
C. 1 y p h i p t e r y g i d a e 
J 
1 u 1 xc + i 
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G e l e c l i i i d a e • 
1 
j 
Gelechia ericetella H b l! X tc + — — — — — 
X t c + + — — + + + 
X t c — — — — + — 
Gelechia distinctella Tr j X : tc 1 + i + 
X ; tc 
1 
— 
1 + — — 
Gelechia violacea Tgs t r X |i ec 1 1 __ — — + 
^ Lita artemisiella Tr V t c i -1- + 
! Lita nitentella F u c h s 1 xc j i — — + — — 
Bryotyopha umbrosella Zell X tc 1 1 + + + — — + 




: M o ni p h i d a e 
i ! 
1 1 i 1 1 




! C o l e o p h o r i d a e 1 
' Coleophora caespititiella Zell S 1 xc + — — — — + + 
! " ; i 1 j 
1 xc 
i j 1 
4- — — — — 
G r a c i l a r i i d a e ' 1 i 
1 
Gracilaria elongella L 
1 
1 xc + — 
! 
— — — — 
B l a c l i i s t i d a e i 1 
Elachista dispilella Zell X ! ec 1 1 i + + i + — — — — 
U 1 
1 
i xc j 1 + — + 
S c y t l i r i d i d a e 
X tc — — + — — — — 
X 1 t c — — + — — — — 
Scvlhris siccella Zell X i ec I1 + l; — + — -f 4- + 
I I y p o 11 o in e u t i d a e i i 
Swanimerdamia conspersella I I S X i t c — + + — — — 
Argyresthia goedartella L u : i xc — — + — — — — 
A yp\jyp<itliin, •bvpmnpplln. TTÎi II j xc 
Ocnerostoma piniariella Zell u i xc 1 — — + — — — 
Plntella mactdipennis Cur t u i ' tc i + + + — + — — 
'1' i 11 e i d a e 
1 i 
1 ; i 
1 " xc i — — 1 — + — — — 
Nepticula ledi VVck ii ® xc — — ! — — — — + 
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s 1 1 xc 1 ! + 
s xc : — — — — — — -f-
s XC ji + — + 
s XC 1 -f 
s xc ' — + — — — — — 
s xc — — + — - - — - -
s xc 1 i + + _ ! — — + + 
s x c i + — — — + + — 
s x c i + — + — + + + 
s xc i + — — — — — 
s xc : + — + — — — — 





+ — + — 
s i 
i 
xc — — — + 
1 1 
1 
1 + 1 
X i ec 
1 
l-











1 + _ 














1 xc !_ _ j + i L . 1 
n r xc : + — i j 
u i: xc 1' 
ii 
; — — + — 
r 
u 1 tc -f + 1 + 1 j 1 
u xc — 1 ! 1 - 1 — 1 
D i p t e r a 
L, i ni o n i i d a e 
Dicranomyia autiimnalis Staeg. . . . 
Dicranomyia cinereipennis Lnnds t r . 
Dicranomyia hyalinata Ze t t 
Limnopliila nemoralis Meig 
T i n 1 i d a e 
Xiphura ruficornis Meig. . . 
Tipillä jascipennis Meig. . . 
Tipillä hortnlana Meig 
Tipillä juncea Äleig 
Tipillä scripia Meig 
Tipillä solstitialis West r . . . 
Tipula une a Wied 
Pachyrrhina lineata Scop. . 
Pachyrrhina pratensis Meig. 
Pachyrrhina sctirra Meig. . . 
Iv i r i o j) i d a e 
Liriope sciitellaris Meig. 
T e n d i p e d i d a e 
Xylocrypta fasciata Meig. 
Tendipedidae spp 
15 i b i o n i d a e 
A spistes berolinensis Meig. 
S t r a t i o ni y i d a e 
Neriiotelus uliginusus L,.. . 
Oxycera trilineata P a b r . . . 
T a b a n i d a e 
Tabanus mactilicornis Ze t t . 
Chrysops relictus Meig. . . . 
Iv e p t i d i d a e 
Leptis scolopacea L. 
Leptis tringaria L. • . 
Leptis lineola F a b r . . 
A s i 1 i d a e 
Leptogaster cylindricus DG. 
DiocLria hyalipennis F a b r . 
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Lasiopogon cinctus P^abr 
Cyrtopogon lateralis Fa l l 
Cyrtopogon luteicornis Ze t t 
Laphria flava I, 
Laphria gilva L 
Asiliis crabroniformis L 
lihadiurgus variabilis Ze t t 
Pamponerus germanicus Iv 
Philonicus albiceps Meig I| x 
Ileligmoneura pallipes Meig 
Machinms atricapillus Fal l 
Machitnus gonatistes Zell 
Machimiis intermedins Ze t t 
Dysmachtis trigomis Meig 
B o in b y 1 i i d a e 
A rgyramoeba anthrax Schr. . 
Argyramoeba varia F a b r . . . . 
Hemipenthes morio I4 
Anthrax fenestratus Fal l . . . . 
Anthrax hottentottus L 
A nthrax cingulatus Meig. . . . 
liombylius major L 
Bombylius albibarbis Ze t t . . . 
Systoechiis leitcophaeus Meig. 
Systoechus snlphiireiis Mikn. 
Phthiria pulicaria Mikn. . . . 
T li e r e V i d a e -
Dialineura anilis L ^ 
Thereva annulata F a b r ' x 
Thereva lanata Ze t t x 
Thereva plebeia L x 
Psilocephala ardea F a b r 1 x 
Ilybos cnliciformis F a b r . 
Bicellaria spuria Fal l . 
Rhamphomyia nigripennis Fal l . . 
lihamphomyia nigripes F^abr. . . . 
Rhamphomyia nodipes Fal l 
Rhamphomyia phtmipes Fal l . . . . 
lUiamphomyia propinqua de Meij. 
Empis tessellata F a b r . 
Vorkommen in den Unter- | 
suchungsgcbieten i 
E B a I B m I B b 
_ + 
+ + 
+ + + - + 
+ 
+ + - + + -
+ 
+ 




+ + + 
+ -
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u , 
I: 
XC ! + + 1 
! 
1 _ _ 
s XC i + — + j — — — 1 — 
s xc + — 1 1 
s ! xc 4- — + • ! — — — 
S 1 xc — — _ ! + — — — 
S i; xc + — ! 
s i xc ; -1- i 
s ! xc 1 + — i — — — 
s i xc i 
1 + — 
s xc 1 
il c jl xc ; 1 'i + — 
1 
— — — 
1 xc — — + — — — — 
1 "" ^ ! e c + + 
! X 1 |xc — — — — — — 
i X 
! ^^ 
— — — — — + 
' VI ! XC ; \ 1 i + — — — — — — 
i s t c i 1 — — — + + — 
1 ^^  tc ! + — i — — — — 
•! Il tc 4- — — + + — 
: u xc j 1 — — + — — — 
i n XC — — + — — — 
i u xc + — — + — — — 
X ec — — + — — — — 
i u tc i — — + — — — 
! U xc 1 + — — — — — + 
• i ^ 
i xc 1 + + — — — — — 
u i ; tc 1 + + — — + 
X 1 1 ec + + — — — + — 
, ' X ' ; ec — — — + — — 
1 1 , tc 1 + + + + + + + 
1 1 tc j — — + — + — + 
X tc ! — — — + — — + 
s XC + _ 
s xc i "" — — — — + 
c XC 1 . 1 s 
.j s xc + — — + + 
xc — + — — + — 
xc i + — + — — + 
xc + — — — — + — 
. 1 s xc — + + + — — 
xc i i - — — — — — + 
xc il + — — — — — 
tc + + : + + + + 
Enipis vernalis Meig 
H il ar a canescens Ze t t 
Hilar a cingulata Dalilb 
Hilar a clypeata Meig 
H ilar a discoidalis I /bck 
Hilar a gallica Fal l 
Hilara interstincta Fa l l 
Hilara niiidula Ze t t 
Hilara obsctiritarsis Ze t t . . . . 
Hilara pubipes IvW 
Hilara quadrivittata Meig 
Trichina clavipes Meig 
Microphorella praecox Lw. . . 
Ocydromia glahricula Fal l . . . 
Hemerodromia Frigelii Ze t t . . 
Dolicocephala irrorata Fall . . . 
PhiloliUra fallaciosa Lw. . . . 
Tachydromia exigua Meig. . . 
Tachydromia fulvipes Meig. . 
Tachydromia candicans Fall . , 
Tachydromia bicolor Meig. . . 
Tachydromia nigritarsis Fal l . 
Tachydromia strigifrons Ze t t . 
Tachypeza nubila Meig 
Tachista annulimana Meig. . 
Tachista arrogans L 
Tachista connexa Meig 
Tachista sabulosa Meig 
Tachista terricola Ze t t 
Chersodromia cursitans Ze t t . 
Chersodromia difficilis Lbck . 
Drapeiis setigera Lw 
D o l i c h o p o d i d a e 
Dolichoptis brevipennis Meig. .. 
Dolichopus nuhiliis Meig 
Dolichopus pennatus Meig 
Dolichopus plumipes Scop. . . . , 
Dolichopus rupestris H a i 
Dolichopus simplex Meig 
Dolichopus trivialis H a i 
Dolichopus ungulatus L 
Hygroceleuthus latipennis Fal l . 
Hercostomus aerosus I-'all 
Tachytrechus ammobates Walk . 
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• 
Hydrophorus albiceps F rey 
1 1 
s xc -f-





Hydrophonis balticiis Meig s i XC + — — — — — 
Ilydrophonis bipiinctatus I^eliiu s ; xc + 
+ s xc — — — — — — 
Hydrophonis bvunnicosus Lw s xc + 
IIxdvophorus forcipatus F rey s xc — — + — 1 — — 
,s xc -1-
s xc 4- — 1 + — ' — — -4-
ilvdrophoyiis praecox Imeliin s ; 1 -f- — 1 + — + + + 
Thinophiliis yuficornis l i a i 1 te — + 1 + — + — — 
Medeterns infumalxis I<w u xc — — — ! 1 — — -t-
Medeterus plumbclius Meig X i ! ec -1- + — — — — — 
X ec + — + — 1 + + — 
Porphyrops communis Meig s , xc + 
1 
— + + — — 
s xc — + — — — — 
s ! xc + — — — — — + 
Porphyrops micans Meig 1 1 s xc 
xc + 
i Xiphandyium monotrichum Lw s xc + 
s xc + — — — — — 
s xc + — — — — — — 
Chyysotus pulchellus K o w .s xc + — 1 + — — + 
s xc — — + — — — 
Campsicnemiis curvipes Fal l s xc + 
Cmnpsicnemiis pusillns Meig s xc -f 
Campsicnemiis scambus Fal l s te -f- — -f — — — — 
s te + ! ~~ + — + + 
Sciapiis lobipes Meig X ec -h + i — — — — — 
X ec + + + + + 
I/ o 11 c li o p t e r i (1 a e 
u te — — + — — • — — 
II te -f — 
1 
S y r ]) h i d a e 
Payai>us tibialis Fal l X te — — — — — 
u xc — — — — — — + 
Platychirns clvpeatiis IMeig II xc + + — — — — 
Plalychirus scutatiis Meig II xc — — — — — + 
Melanostoma diibiuni Ze t t II xc — — + — — — — 
Melayiosloma mellinmn L u xc — — + + + — — 
Lasiophthicus seleniticus Meig II xc — — — — — — 
II te -1- 4- + 4- + — — 
SyypJius luniilatus Meig i " xc + — — — — — + 
i " i xc — — — — — 4-
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Syrphus torviis 0 - S 
Sphaerophoria menthastri ly. .. . 
Chamaesyrphns scaevoides Fal l . 
Eristalis avthophorinus Fall . . . 
Eristalis arhustorum L 
Eristalis intricarius L 
Eristalis netnorum F a b r 
Eristalis sepulchralis L 
Eristalis tenax h 
Tropidia seita H a r r 
Cynorrhina jallax L 
Syritta pipiens h 
Sericomyia borealis Fal l 
Sericomyia lappona L 
Chrvsotoxuni festivum L 
P i p u n c u 1 i d a e 
Pipimciilus litoralis Beck. 
Chalarus spiirius Fal l . . . 
C o n o p i d a e 
Conops qnadrifasciatus DG. 
Myopa biiccata F a b r 
Myopa fasciata ^leig 
Sicvis ferrugineiis L 
C o r d y l u r i d a e 
Scopeuma merdarium F a b r . . . . 
Scopeuma stercorarium L 
Trichopalpus fraternus Meig. . . 
Chaetosa punciipes Meig 
Spathiophora hydroniyzina Fal l . 
C y ]) s e 1 i d a e 
Cypscla equina Fal l 
Olina f^eniculata Macq 
Sphaerocera subsultans F a b r . . . 
Liinasina fontinalis F'^all 
Litnosina humida l i a i 
Limosina lutosa Stenli 
Lordatia pusilla Fal l 
II e 1 o ni y z i d a e 
Suillia bicolor Ze t t 
Suillia rufa Fal l 






































































+ 1 + 
+ i -
+ 
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Melina albocostata Fal l 
Melina pallidiventris Fal l . . . . 
Colobaea bifasciella Fal l 
Dichrochira nigrimana Meig. . 
Dilaenia grisescens ^leig 
Ctenulus distinchis Meig 
Tetanocera ferruginea F^^all. .. . 
Teianocera robusta Lw 
IHschofia simplex Fa l l 
Dictya umbrarum L 
Dichactophora obliterata Fab r . 
Pherbina coryleti Scop 
Iv a 11 X a 11 i i d a e 
Laiixania cylindricornis F a b r . . . . 
Caliope aenea Fal l 
Caliope Elisae Meig 
Euminettia desmometopa de Meij. 
Euminettia lupulina F a b r 
Euminettia plumicornis Fall 
Sapromyza hyalinata Meig 
Sapromyza illota Lw 
Sapromyza setiventris Ze t t 
Sapromyza sitbfasciata Ze t t 
I., o 11 c 11 a e i d a e 
Palloptera umhellatarum F a b r . 
2 S Vorkonuncn in den Unter-siichungsgcbieten 
O r t a l i d i d a e 
Tetanops myopina Fal l 
lierinä frondescentiae L 
Meliera obscuripes T<w 
Or tali s urticae F^all 
Seoptera vibrans L j u 
T e p h r i t i d a e 
Terellia serratulae ly 
Ensina elongatula I^w. . . . 
Ensina sonchi L 
Iloplochaeta pupillata l-'all. 
Tephritis conura I^w 
Euribia leontodontis DG. . 
Oxyna prodiicta Lw 
c , O^ i; 35 r Ik ^ Ai : n : Ii 1 Ba ! Dm| Hb 
1 1! ! 1 1 
1 
S xc -f 1 i — — — — 
s XC i + 
s xc 1 + 
.s xc + — — — — — 
s xc + — 
s xc 1 + i + i — — 
s xc ' + 1 1 — 
s xc + — 1 — 
s ! xc + — — — 1 — — — 
s xc + — — — — — — 
s xc + — 
. tc j 
i 
— i + — — — 
u xc ; + 
II i xc i — — — + + — — 
11 1 xc 1 — — + — — — — 
1 tc — — — + — — + 
X tc i — + — — — — — 
X ec { — + — — — — — 
u xc i — — — — — + — 
X tc + — — — — — — 
X 1 tc ; -f- — + — — + + 
X i xc ; 
1 
— + — 
u ' xc i + 
X ec + + + + + + 
s xc — — + — — — — 
X ec — — — — — — + 
X : tc I + 1 + + — — — — 
xc • + 1 
! 
11 xc -f- _ 
II xc — — + — — — — 
X xc — + 
II xc + — — — — — — 
II tc + + + — — — — 
u xc + — — — — — — 
II xc + — — — — — — 
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X te '; + + _ 
X te : — — — — + — 
u XC ; 
1 
1 
+ + — — — — 
u 
1 
XC _ -f- _ + _ 
u XC : + •4- + — — + — 
" : XC : j + + — — — + — 
U ; XC ; + — + — — — — 
w : XC ; + — — — — — — 
! XC ' -f- — 
S 1 XC i + — — — — — + 
s j XC ! — — + — — — 
s j XC j 1 + — — — — — + 
u i XC ' + — 
s ; XC ' 1 
1 
+ — — — — — 
u XC + 
u i XC ; _ + _ 
X : te i + + + — + — — 
X 1 te 1 + 
X te i + + + — + — + 
X te , : — — + — — — 
X te 1 i -f- — + + — + + 
^ X ; te — — + — — 
X XC 4-
i X ' te + 
" i XC i + — — — — — — 
' Il ^ XC 1 + — — — • — — — 
X te 1 — — — — + — 
1 II te ;-f — — — 1 — 
u ^ te ;; + — — + — — — 
' u te i — + + — + — — 
; X te + — — — + — 
! X te !• + + + + — — 
! X ' te s — — + — — — — 
i X ; ec p — — — — + — — 
1 ^ ; xe 
! — — + — — 
1 X ; te 1! — + - - + — + 
1 X ' te + + — 4- — — 
Oxyna absinthii F a b r 
Oxyna tessellata I/W 
Campiglossa coniuncta I/\v. 
S e ]) s i d i d a e 
Sepsis communis F r ey . . . 
Sepsis cy nip se a L 
Sepsis orthocnemis F r ey .. 
Sepsis punctnm P a b r 
Neniopoda cylindrica F a b r . 
Enicila annnlipes Meig.. . . 
Themira )ninor H a l 
Thetnira putris I/ 
Themira superba H a l 
Piophila vulgaris Fal l . . . . 
T y 1 i d a e 
Calobata petronella L. 
r s i 1 i d a e 
Loxocera fulviventris Meig. 
C h l o r o p i d a e 
Platycephala umbracitlata F a b r 
Meromyza saltatrix L 
Meromyza saltatrix h. v. nigriveniris Macq. 
Meromyza pratorum Meig 
Meromyza pratorum Meig. v. decora F r ey . 
Melanum laterale H a l 
Cetema elongata ^leig 
Chloropisca glabra Meig 
Chloropisca obscurella Ze t t 
Diplotoxa messoria Fal l 
Lasiosina cinctipes Meig 
Epichlorops puncticollis Ze t t 
Chlorops gracilis Meig 
Chlorops speciosa Meig 
Chlorops pumilionis Bierk 
Chlorops triangularis Beck 
Chlorops troglodytes Ze t t 
Chlorops variegata IvW 
lyicraeus pallidiventris de Meij 
Siphonella oscinina Fa l l 
Siphonella ? sordidissima S t robl 
Oscinella albipalpis Meig 
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Iv p 11 y cl r i d a e 
Notiphila annnlipes Steiili. 
NotipJiihi iiliginosa Hal . . . 
Notiphila cinerea Fall . . . . 
Psilopa nilidula 1'^all 
Psilopa compta Meig 
Psilopa mari^inella Fall . . . 
Ilydrellia allnlahris Meig. . 
Hydrellia discolor S tenh . . 
Hydrellia flaviceps ]Meig. . 
Hydrellia griseola Fal l . . . . 
Hydrellia hallie a F r ey . . . . 
Philygria nigricanda Stcnli . 
Philygriola picta Fal l 
Ochtliera mantis I)(ï 
Napaea aqiiila l-'all 
Ephydra niicans H a l 
Ephydra riparia Fal l 
Ephydra Scholtzi IJeck. . . . 
Ephydra Krogernsi F rey . . 
Saatella crassicosta Beck. . 
Scatella paludiiin Meig. . . . 
Scatella silacea Lw 
Scatella stagnalis Fal l . . . . 
Scatella subgnttata Meig. . . 
Caenia fumosa Stenli 
1) r o s o p h i 1 i d a e 
Scaptoniyza graminuin Fall . 
Camilla glabra I-'all 
Astia concinna Zet t 
e o 111 y 7. i d a c 
Opomyza florutn Fab r . . 
Anthomyza gracilis Fal l . 
Trixoscelis frontalis Fall . 
o n li Ik 
X te ! + 
X ec + — ; — — — — — 
II te 4- + + + + + + 
11 te + + ; + — — — — 
X te — + ! + — — — — 
X te + i 




- — — — 
vS xc i + — — — — — 
s xc 1 + — 
1 
— — — — i 
1 te 1 — — + — — — — 
s te i " . . . — — — — + 
s ; te ! — — — — — — + 
te i — 1 + + — -t- — + 
II te + + + — + + — 
1 te — + — + — + 
s xc : + 
vS xc ' + - -
s xc i — — — — + — 
s xc ; -h — 
1 te 1 + — — — — — — 
1 te i — — + — + — + 
1 te — — — — — + — 
1 te — — — — — — + 
1 te i + + • — — — — 
s te — — + — + — + 
s te — + + — — + + 
s te + + — — H- + 
1 te i + + — — + + — 
1 te ' — + + 
II xc + 




11 xe _ + _ 
u xe 1 — — + — — — — 
X te 1 — — + — — — — 
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Meoneura lacteipennis Fal l 




I. a r v a e v o r i d a e 
Besseria juelanura Meig. 
Onesia sp 
Sarcophaga striata Fab r . 
Sarcophaga rnelanura Meig. 
Sarcophaga sp 
lilaesoxypha erythrura Meig. 
Dlaesoxypha gladiatrix Pa i id 
Sarcophila latijrons Fal l 
Miltogramma oestracea Fall . 
Miltogramma punctata Meig. 
Phylloteles pictipennis 
Metopia campestris Fal l . 
Metopia leucocephala Rossi 
Phrosinella nasiita Meig. 
Hilarella stictica Meig. 
Hilarella hilarella Ze t t 
Paragusia elegantilla Zet t . 
Sphecapata conica Fal l 
Ptychoneura cylindrica F^'all 
Actia sp 
Dexiosonia caninum Fab r . 
Prosena sybarita F a b r 
Viviania cinerea Fall 
Macronychia agrestis L'hall. 
Ceromasia senilis Meig. 
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Exorista fimbriata Meig vi 
Gonia ornata Meig li x 
Cionia fasciata Meig !: x 
Micropalpus viilpinus Fa l l | x 
Peletieria nigricornis Meig x 
Ger maria angnstata Ze t t | x 
Biicentes cristaia F a b r : x 
Biicentes flavifrons S taeg j! ii 
Biicentes geniculata DO i x 
Voria trépida Meig ! u 
Ernestia caesia Fa l l ji u 
Ernestia trimcata Ze t t i' u 
Psetidopachystylum goniaeoides Ze t t ji u 
Eriothrix rufomaciilalus DG ' x 
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+ 
Morellia aenescens R D '' u xe 1 — — ! _ 1 1 — — + — 11 xc 1 + i — — — — 
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; u ; xc + — + — — + — 1 
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Mydaea tincta Ze t t ' ^ ^ j xc + 
Myiospila meditabunda F a b r ! U i xc — + — ! — — — 
Helina van der Wulpi Selini 1 '•1 j xc 1 + 
Helinä latitarsis R ingd i S 1 xc + — — — — — — 
s te + + + — — + — 
1 11 xc + — — — — — 
u 1 xc — + 
+ : X ! xc 1 1 
U xc + ! + — — — 
Helina protuberans Ze t t 
l' 
i ec i + + — + — 1 — 
Hydrotaea irritans Fa l l 1 xc i-1- 1 + + — — + 1 
Eannia armata Meig u i xc ! — i — + + 
Limnophora baltica Riiigd ; 1 xc i - 1 + — — — 
Limnophora vana Ze t t ! s i te ' + ! — — — + — 
x ec i H - + — + + + 
Limnophora glauca S te in X ec K j — + — + — — 
Limnophora litorea Fa l l s xc 
II ~ 
1 — — — — — + 
Limnophora marginalis Fa l l 1 X ec i i -
1 
1 + — — + + 
Limnophora nigripes R D 1 vS S xc 
ii + 
1 — — — — — 
Limnophora sp : S ; xc II : — — — — — + 
Lispa tentaculata DG te ,1 + + + 
Lispa consangninea I^w ! 1 : te — — — 
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j 
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j 
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+ 
Lispa pygmaea Fal l 1 ® xc + — — 1 — — — — 
Myiopina reflexa RL) ' s xc + 
1-ucellia fucorum Fal l i ! 1 te + ; + + — - i 
I'ucellia maritima l i a i 1 1 te + — + — — — + 1 
J'ucellina griseola Fal l 1 ^ ec + — + — + + + 
xc — — — — — — 
Acroptena amhigua Fall 1 s • xc 1 — — — — + i 
Acropiena divisa Meig j ® ^ te ! 1 + + + — — — 1 
i te ; | — — — 1 — + + 
Acroptena Wierzeijshii Mik s xc — — — 1 — — 
Anthomyia pluvialis u xc ï — — + 1 i — — — + 
Pegomyia sp 1 II xc — — — — + — 
11 xc 1 — 
+ 11 xc 1 — — — — — — 
Hylemyia nigrimana Meig X xc — — — — — " i 
X xc 1 1 — + + I 1 i " xc 1 — — — — — 
X xc + — — — — 
Ilylemyia cinerea Fall X te 1 — + j 
Hylemyia ftigax Meig X te 1 + — + — — i - 1 
Ilylemyia lineariventris Ze t t u xc i — — — — — — + 
Hylemyia radicum L 11 1 ^^ \ 1 — + + — — + — 
Hylemyia aestiva Meig X : te ^ + — + — + — + 
Hylemyia cinerella Fall X ec i — + — 4- — + 
Hylemyia longula F\all X te : + Î — + • — + + — 
Hylemyia pratensis ^leig u te ^ — + + — — — — 
" : ! xc 1 + — — — — — — 
Hylemyia coarctata Pal l X te + : + + — — + + 
Hylemyia Fahricii Holmgr ! " j xc i — ; — — — — j + 
Hylemyia nuda S t rohl X 1 te i + + — — 1 i 
Hylemyia cilicrura Rond X te + + — — — i _ 1 
Hylemyia fusciceps Steiii. (nee Zett.) X 1 — — — — 1 + 
Hylemyia trichodactyla Rond X ec : + + + — + + 1 + 
; ec + + + + + 1 + 
X ec + + + + i + 
X ec — + — + — i + 
^ s xc 1 + — — ! — — — : — 
X te 1 + + + i — — -4- i + 
CoeHOsia decipiefis Meig 1 te + — '4-1 
s xc •i — — — — — + • — 
s i xc i + — 1 — — — i — 
s te ij + — + — — — 1 + 
X ec — + — 1 — — 1 - 1 
Schoenomyza litorella F^ill ' s 1 ^^  ' + — — — 
1 
i — l + i 
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A p i (1 a e ji 
Apis melHjera L " 
Bombus agrorum F a b r u 
Boynbus hortortirn I ii 
Bonibiis hypnoruni L u 
Bonibus hypnoruni I/. v. jrigidus i u 
Bombiis ionellus K i r b j ii 
Bombus lapidarius L u 
Bombtis ritderarins Miill h 
Bambus tcrrestris L u 
Dasypoäa plumipes Pan/. 
Panurgus calcaratus Scop 
Halictoides dentiventris Nyl 
Andrena albicrus Kir)) 
Aiidrena argentcita Sm 
Andrena carbonaria L x 
Andrena fucaia Sm 
Andrena lapponica Ze l t 
Andrena laihyri Alfk 
Andrena Morawitzi Tl ims 
Andrena nitida ( ieoffr . v. baltica Alfk 
Andrena praccox Scop 
Andrena sericca Clir 
Andrena vaga Panz 
Andrena ivilkella K i r b ! u 
Halictus Frey-Gessneri Alfk 
Halictus calccatiis Scoj) 
Halictus leucopus Kirb 
Halictus leucozonius Sclir 
Halictus rubicundiis Chr 
Halictus tumulorum L 
Halictus zonulus Sm 
Sphecodes crassus Tlmis 
Sphecodes cphippius 
Sphecodes gibbus L 
Sphecodes pilifrons Tluiis 
Sphecodes similis Wesm 
Colletés cuniciilarius L 
Colletes inipunctatus Nyl 
Colletes succinctus 
Prosopis borealis Nyl 
Pr osopis gibba Saiiml 
Megachile analis Nyl 
xc II — 
xc k 
xc " + 
xc ^ + 
xc -f 
xc + 
xc i; + 
xc !' + 
xc + 
ec Ii + 
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xc |! + 
tc i| + 
xc + 
xc 1Î + 
xc 
tc 
ec |! + 
tc || + 
xc -f-
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1 
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!i X tc + — + — — + — 
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X i ec i — + + — — — — 
tc + + + + + — 
' n xc 1 — + — — — — — 
n xc — — — — + — 
Xl xc — + — — — — — 
1 II ' xc 1' — 1 _ — — — + — 
X i xc i] + — — — — + 
X ! xc + — — — — — — 
X xc — 1 — + — — + — 
u xc ; — 1 + — — — + — 
X 1 tc -T- + + — — — — 
X xc : + — — — — — — 
X I tc 1 + — — — + — — 
X ! tc 1 + + + + + — + 
X i tc 4- — — + — — 
X || tc - + + — — + I -
Megachile centunciilaris L. .. 
Megachile circiimcincta K i rb . 
Megachile lagopoda L 
Megachile nigriveniris Scli. . 
Osniia leuconielaena K i rb . . . . 
Osmia 7iigriventris Ze t t 
A nthidiuni manicaiiini L. . . . 
Anthidiimi pimctaiiwi L a t r . . 
Fsithyrus bohémiens Seidl. . . 
Epeohis crticiger Panz 
Epeolus glacialis Alf k 
Noniada alboguttata H S 
Nomada alter nata K i r b 
Xomada ochrostoma K i rb . . . 
Noynada ruficornis L 
Noniada rufipes P a b r 
Stelis breviuseilla Nyi 
Stelis minuta L e p 
Coelioxys qiiadridentata L. .. 
Dioxys tridentata Nyi 
S p h e g i d a e 
Crabro peltarius Sclireb 
Crabro scutellatus Schev. . . . 
Crabro spinicollis H - S 
Crabro siibterraneiis F a b r . . . . 
Crabro Wesmaeli Lind 
Rhopahim clavipes L 
Oxybelus mandibularis Dalilb. 
Uxybeliis mucronatiis Fab r . . 
Oxybelus iiniglnmis h 
Nitela Spinolae Dah lb 
Pemphredon lugubris La t r . . . 
Passaloecus gracilis Cnrt . . . . 
Passaloeciis turioniim Dalilb. 
Miscophus niger Dah lb 
Gory tes mystaceus 
Gorytes quadrifasciatus F'^abr. 
Harpactes liinatus Dalilb. . . . 
Melliniis arvensis L 
Mellinus sabulosus F a b r . . . . 
Tachysphex lativalvis Tlini.s. , 
Tachysphex nitidus Spin. . . . 
Tachysphex pectinipes L. . . . 
Astata stigma Panz 
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X ec -f" 4-
X tc — — + — — — — 
X ec + — + — — — — 
X tc ; - i - — + 1 — + — 
X tc -1 — + — — — — 
X ec ^ + + — — + 
X ec + + — — + + 
X tc — — 1 — — i + ! — 
X tc — — ! — + ! — 
X ec + + — + ( — 
X tc 1 — _ — — — 4-
X tc — + + — — — 
X ^^  1 — + — — — ; — 
X 1 tc ' + + + + + 1 + 
X ' ec 
1 
+ 
n xc + 
1 
+ n xc + — — — — — 
n xc — — — — + — 
u xc — — + + — — — 
u xc — — — — — + 1 
X tc + — + 1 — — + j — 
u xc ! — — 4- 1 - — — — 
Cerceris 
Ammophila sahnlosa I/. 
Miscîis campesiris La t r . 
Miniesa bicolor J u r 
Mimesa equestris F a b r . . . 
Mimesa Dahlbomi Wesiii. 
Mimesa nnicolor Liud. . . 
P s a 111 m o c li a r i (1 a e 
Ceropales viacxdata F a b r 
Deuteragenia kircana F a b r 
Priocnemis ftisciis F a b r 
Priocnemis minor Ze t t 
Psammochares abnormis Dah lb 
Psammochares aculeahis Thins 
Psammochares campestris Wesni 
Psammochares cinclellus Spin 
Psammochares concinnits Dah lb 
Psammochares crassicornis Schuck. . . 
Psammochares fumipennis Ze t t 
Psammochares fuscomarginatus Thins. 
Psammochares fuscus L 
Psammochares gibbus F a b r 
Psammochares infuscatiis L ind 
Psammochares lanuginosns H p t . . . . . 
Psammochares minutns Dah lb 
Psammochares nigerrimtis Scop 
Psammochares plumbeus F'^abr 
Psammochares proxiinus Dah lb 
Psammochares ritfus H p t 
Psammochares tmguicularis Thins. . . 
Episyron ritfipes L 
Pompiloides sexmacitlatiis Spin 
V e s p i d a e 
Etimenes coarctata L 
Odynerus bifasciatus L 
Ancistroceriis parietum L 
Ancistrocerus trifasciatus Fab r . . 
Ancistroceriis trimarginatus Ze t t . 
Lionotus minutns F^abr 
Lionotus picticrus Thins 
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1 
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; t c i . 1 — + 4 - — 1 
— 
j j -
1 ' ^ t c + i — — — 
1 
! t c ^ + _ — — — — 
• X t c ' + + 1 
' u x c — — — — — + — 
u x c — — + — — — — 
S C O 1 i i d a e 
Tiphia minuta I^ind. 
M n t i 11 i d a e 
M Utilla rufipes L'^abr 
o r in i c i d a e 
Canipo7iotus herculeaniis L 
l'orniica m f a h 
1'ormica rufa L. v. truncicola Nyi . 
Formica fusca L 
Formica cinerea M a y r 
Lasiiis niger h 
Leptothorax acervoriim F a b r 
Myrmica rubra L 
Tetramorium cacspituni L 
C li r y s i d i d a e 
Notozus Fanzeri Fab r . 
ffedychridium ardens Coq. 
lledychridium integrum Da 
Hedychridium nobile Scop. 
Chrysis ignita h 
C y n i p i (1 a e 
Kleidotoma geniculaia H a r t . 
Gonatopus forniicinus Thnis . 
Gonatopns Krogeri Hel ien i. 
I' r o c t o t r u j) i d a e 
Anteon dorsalis Nees x
Gonatopus coniunctus Kieff j| x 
Gonatopus distinctus Kieff 
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N a ni e 
c. ^ o. o c. 2 ^ 12 
Vorkoniiiieu in dcn Unter-
suchungsgebieten 
O ; t-iO !! ik I Ai H ' K Da : Btn j Bb 
Exothecus sp 
Doryctes obliteratus Thms 
Rhogas hiytus Tlmis 













Orgilus obscurator Nees 
Agathis glabricula Thms 




Microdus clausthalianus Ratz. 
Myiocephalus boops Wesm. . . 
Euphorus brevispina Thms. . . 
Mcteorus cinctellus Hai 
Meteorus rubens Nees 
Meteorus sp 
Meteorus sp 
Macrocentrus thoracicus Cnrt. 
Calyptus mucronatus Thms. . 
Chasniodon apterus Nees. . . . 
Idiasta subannellata Thms. . 
A ly sia mandibulator Nees. . . 
Adelura floriniela Hai 
Aspilota dilatata Thms 
Aspilota sp 
Gyrocampa senilis Nees 
Coelinius viduus Hai 
Coelinius sp 
Ephedrus lacertosus I la l 
Aphidius sp 
Rhizarcha sp 
















































- 1 + 1 -
+ -
- ; + — 




X C | | + i -
XC II — I — 
te i! 4- ^ + 
te i | - | -
te I I — ! + 
te i i - j -














te ;! — 
XC + 
XC i', + 
I XC il + 
: te + 
: ec + 
; te i — , 
i te 
I XC L + i -
XC îl+ — | — 
XC Î! -f 
XC i; + 
















- 1 + ' 
+ + i + 
— - i + 
+ _ _ 
+ - i + 
+ — ; — 
+ — 1 — 
+ i 
+ 
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N a 111 e 
K v a n i i d a e 
Axilacus striatiis Jur. . . . 
lirachygaster minuta Ol. 
I c li 11 e u ni o 11 i cl a e 
• c. --i G. ' • •o & ° s i 
e ,:oE ,!-- , O Ik Ai IO 
Limerodes arctiventyis Boie 
Barichneumon callicenis Gr 
Barichneunion ridibundus Gr 
Dicaelotus puniilus Gr 
Cryptus laborator Tlil)g 
Cryphis tarsoleiiciis Gr 
Cryptus viduatorius Fabr 
Goniocryptus lapponicus Th ins 
Goniocryptiis legator Tlibg 
Idiolispa analis Gr 
Stenaraetis transfuga Gr 
Cratocryptus associator Tlibg 
Microcryptus dorsator Rom 
Microcryptus nigrocinctus Gr 
Stiboscopelhis pimploides Rom 
Phygadetion cylindraceus Ruth 
Phygadeuon oppositiis T h m s 
Phygadeuon plectiscinus Rom 
Phygadeuon sp 
Hemiteles aestivalis Gr 
Hemiteles areator Gr 
Hemiteles bianmilatus Grav. v. Jiomocerus Thms. 






Astomaspis scahricidus Thms 
Aclastes gracilis Frst. v. minutus Bridgm 
Gelis agilis Fabr 
Gelis carnifex Frst. v. lutescens I-'^ rst 
Gelis cursitans Fabr 
Gelis exareolatiis Frst 
Gelis fasciatiis F^abr 
Vorkommen in den Untcr-
suchuiigsgcbieteii 
H H 
Therobolîis ruficeps Wesm 
Nosopaeus stramineipes Thms 





xc 1  — 
' xc I 
; x c | 
; tc ; 
; xc ii + 
tc :; + 



























+ i + + 
- 1 + 
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+ + 1 + 
Ba Bin Db 
+ 
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N u lu e ^ c. o 3 
Vorkommcn in tien Unter-
suchungs)iebieten 
Ik Ai ! II E Bil Bm 
Gelis festinans Frst 
Gelis piimihis Frst 
Gelis nificornis FVst 
Gelis ruficornis F>st. v. comes Frst 
Gelis ruficornis FVst. v. interniedius Frst. 
Gelis ruficornis Frst. v. petulans Frst. . . 
Gelis niicrurus Frst 
Atraciodes bicolor Gr 
Atractodes gravidus Gr 
Atvactodes sp 
Atractodes sp 
Stilpnus tenebricosus Gr 
Piinpla arclica Zett 
Pinipla examinator Fabr 
Pinipla instigator F'^ abr 
Ilpiurus brevicornis Gr 
Epiiirus vesicarius Ratz 
Delomsrista mandibularis Gr 
Iseropus stercorator Fabr 
Perithoiis mediator F'abr 
Lainpronota melancholica Gr 
Lampronota niinciator F'^ abr 
Eusterinx divulgata FVst 
Glypta hicornis Boie 
Glypta ceratites Gr 
Glypta elegantilla Helléu 
Glypta parvicaiulata liridg 
Exetastes nigripes Gr 
Meniscus catenator Pauz 
Meniscus nitidits Gr 
Lissonota bellator (ir 
Lissonota cylindrator Gr 
Lissonota dubia Hgii 
Lissonota gracilenta Hgu 
lAssonota parallela Gr 
Lissonota parallela Gr. v. nigricoxis Str. 
Lissonota segmentator F'^ abr 
Aphanoroptrum abdominale Gr 
Exenterus marginatorius F'^ abr 
Picroscopus ictericus Gr 
Tryphon brunneiventris Gr 
Tryphon pleuraiis T h m s 
Polyblastus palaemon Schj 
Scopiorus pastoralis Gr 
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N a 111 e 
II . à I à i!Ô a | o a 
1 o | ! s J 
Vorkommen in deu Uutcr-
suchungsgebieten 
Ik I Ai I H ! E Da | Bm i Bb 
Mesoleptiis cingiilatiis Cir 
Ilypsantyx impressiis G r 
Saotis brevispina T h n i s 
Scopesus macropiis T h m s 
Homotropus bizonarius G r 
Homotropus elegans Gr . v. nigritarsis Gr . 
Homotropus flavolineatus Gr 
lloytiotropus signatus G r 
Proniethiis laticarpiis T l m i s 
Promethus pnlchellus T l n u s 
Bassiis laetatorms P a b r 
Uasstts variicoxa T h m s 
Stenomacrus silvaticus H g n 
lixochus prosopius ( î r 
Enicospilits ramidulns L. 
Ophion distans Tli i i is 
Ophion liiteiis f î r 
Nototrachys foliator F a b r 
Anomalon latro G r 
Campoplex canalictilatus Fr.st 
Campoplex victor T h b g 
Sagaritis annulata Gr . v. niaculipes Tsc l iek . 
Sagaritis crassicornis Tsc l iek 
Sagaritis declinator G.r 
Sagaritis Holrngreni T s c h e k 
Lininerium planiscapiis T l i m s 
ILcphoropsis vexans H g n 
Nepiera collector T h b g 
Omorga cingiilata B r k e 
Oynorga unicingulata Scliei ik 
Omorga s p 
Olesicampa fiilviventris Cir 
Meloboris crassicornis G r 
Angitia fenestralis H g n 
Angitia majalis Gr 
Angitia trochanterata T h m s 
Angitia s p 
Angitia s]) 
A nilasta didymator T h b g 
Holocremna buccata T h m s 
Holocremna s p 
Holocremna s p 
Ii ane hus falcatorius I-^'abr 
Banchiis volutatorius h 
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N a m e : ^ 3 
Vorkomincii iii äcn Unter-
sucliuugsgebieteii 
Ik i Ai ; n ! E I Bu Bm Bb 
Cremastiis infirmiis Cir. . . . 
Cremastus inflatipes Roin. 
Crernastus inierruptor Gr. . , 
Cremastus sp 
Cremastus sp 
Porizon angustipennis H g u . 
C e p h i d a e 
Calameuta filiformis Kvers. 
T e 111 h r e d i 11 i d a e 
Arge ustulata 
IHprion pallipes Fall. v. aterrimus Ensi. 
Priophorus tener Zadd 
Pontania capreae h 
Phyllotoma microcephala K1 
Phyllotoma ochropus K1 
Phyllotoma vaga ns Fal l 
Allantus calceatus Kluj^ 
Allantus pallipes Spin 
Ametastegia glabrata Fall 
Ametastegia equiseti Fall 
Athalia lineolata Lep 
Doleriis haematodes Sclir 
Dolerus pvatensis L 
Loderus pratoriim Fal l 
Arachnoidea 
P h a l a n g i d e a 
F h a 1 a 11 g i d a e 
Phalangium opilio L 
Opilio parietinus Dfî 
Mitopiis moria F a b r 
Oligolophus tvidens C. L. K 
A r a n e a e 
D r a s s i d a e 
Drassus signifcr C. h. K . . 
Callilepis nociurna li 
Cliibiona coeritlesccns L. K 
Clubiona germanica Thor . 
Cliibiona lutescens West r . , 
Clubiona phragmitis C. K . . 
^ X ; tc 
X - ec 
X xc 
i ^ xc 
' X xc 
1 u 
i ' H : 1 1 
xc 
' ' 
Ï U ' xc 
i 
1 





n j xc 
1 ^^ xc 
xc 
n ! xc 
Il xc 
• " i xc 
1 " xc 
xc 
u : 1 xc 1 
i U ; ' xc i II 














+ - I -









- ! + 
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O 
o Cl, ' 
9 o ^ 
0 0 
Vorkommen in dcn l'nter-
suchungsgcbietcn 
Ik I Ai ! H I E î Ba l l im ^ I5b 
Phrurolithus festiviis C. L. K . 
13 i c t y 11 i d a e 
Dictyna arundiyiacea I/. 
Dictyyia vicina Sim. . . . 
L y c o s i (l a e 
Lycosa agrestis Wes t r . 
Lycosa arenicola Camb. 
Lycosa bifasciata L. K. 
Lycosa blanda C. I/. K . 
Lycosa fluviatilis Bl. . . 
Lycosa monticola Cl. . . 
Lycosa iarsalis Wes t r . . 
ssp. fiicicola Dalil 
Lycosa sp 
Xerolycosa ininiata C. I/. K . 
Tayentida aculeata Cl. . . 
Trochosa cinerea F a b r . . 
Pirata hygrophilus Thor . 
Dolomedes fimbriatus Cl. 
Ocyalc mirabilis Cl 
S a l t i g r a d a e 
Marpessa Jhimpfi Scop. 
Evarcha lilancardi Scoj). 
Aclurops V-insignitus Cl. 
A Uns cineretis Westr . . , . 
A Uns saltator Sim 
Sitticus litoralis Ha lm. . 
Sitticus tercbratus Oliv. . 
Sitticus S]) 
r h i 1 o (1 r o m i d a e 
Tibellus oblongus Walck 
Thanatus formiciniis Cl 
Thanatus arenarins Thor 
Artancs jallax Suiid 
Philodromiis anreolus Cl. ssj). caespiticola Walck.li 






11 xc i + 
u xc ! 
j 1 





t e ! 
i 
• - r 
X t e 1 1 + 
X ee 1 + 
X ec 1 ; + 
X te ! ! + 
X xc + 
X 1 ec i 1 + 
Il i t e i i 
u 1 i xc ! 
s j xc — 
" i xc + 
X ! 
i ec j + 
X 1 
X 
ee l i + 
tc l i -
X é e Î i + 
s xc 1 1 + 
s i xc + 
: xc + 
+ 
u 
1 1 ! 
XC 
II xc 1 
X tc + 
X ee + 
X ec — 
X tc — 
X xc 
X tc + 
X ec + 
X xc — 
X te + 
X j ec 
X ' tc + 
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N a m e 
c. •À à i Vorkommen in den Unter 
I s 
suchungsgebieten 
8è i l Ik A i | II E 1 Ba 1 B m | Bb 
1 
X xc + 
1 
1 
X xc + — + — — — — 
X xc + — — — — — — 
X tc 4 - — + — + + — 
X tc + + + — + — — 
X tc + + — — — — + 





+ + + 
X xc — — — — H- + + 
u i xc — — — — — — + 
u ' xc — — + — — — — 
u i xc 1 + — — 
X ! tc + 
i 
+ + + + + 
X tc + + + — + + 
X I tc — — + — — — — 
1 
X 1 xc + 
X : tc ' i + + + 
X tc + — + — + + — 
n xc — — + — — — — 
U 1 xc — — + — — — — 
X xc + 
u j xc — — + — — — — 
u xc + — — — — — — 
u 
1 ^ ^ ! + 
1 
— — — — — + 
u i ^^ + + 
u : xc h + 
u xc 
i l 
+ _ _ _ 
u ; xc — — + — — — — 
1 ; xc — — + — — _ — 
1 ! xc — + + + + — — 
1 i xc — — + — — — — 
T h o in i s i d a e 
Xysticus calcaratus Wes t r . 
Xysticus Kochii Thor . . . 
Xysticus luctuosus Bl. . . . 
Xysticus pini H a h n 
Xysticus sabulosus H a h n . 
Xysticus ulmi H a h n 
Xysticus S]) 
A r a n e i d a e 
Aranea ciicurbitina I/. . . 
Aranea dumetorum \Vid. 
Aranea proxima Knlcz. 
Aranea Sturmi H a h n . . . 
Singa albovittata West r . 
T e t r a g n a t II i d a e 
Tetragnatha extensa L 
Tctragnatha obtusa C. K 
Tetragnatha striata L,. K 
Tetragnatha sp 
T h e r i d i i d a e 
Theriditim notatum L 
Theridium pictum Walck 
Theridium simile C. I/. K 
Theridium varians H a h n 
Enoplognatha mandibularis Luc. 
Crustulina guttata Wid 
Episinus tnincatus L t r 
Lithyphantes corollatus L 
L i n y p h i i (1 a e 
Linyphia marginata C. L*. K. . . 
Linyphia montana L 
M 1 c r y p h a n t i d a e 
Leptyphantes nebulosus Sund 
Leptyphantes Keyserlingi Auss 
Erigone arctica Whi t e v. maritima Kulcz. 
Erigone atra Bl 
Erigone longipalpis Sund 
ACTA ZOOI.OGICA F K N N I C A 12 15'.) 
N a m e 
! • d J ~ d j Vorkommen in den Untcr-
' 2 S* ' c i suchungsgcbicten H ; o c 
o o o i! Ik i Ai 'H ! K Ba | Bm | Hb 
Tmeticus graminicola Svind. 
Moebelia penicillata Westr . 
Sitometopius Reussii Thor . 
/i car i 11 a 
Molgus litoralis L 
Eryihraeus regalis C. L. K . 
Erythraeux sp 
Sphaerolophus globiger Kr . 
Iiriophyes Thomasi Nal . . . 
X te + 
1 
+ _ 
II xc + — 








X te + + + — + + — 
X te + + ' ' + — + — -f 
X te 4 - — — — + — • — 
te — i  + — — — — 
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3. V e r z e i c h n i s d e r s t e n o t o p e n T r i e b s a n d a r t h r o p o d e n 
u n d i h r V o r k o m m e n i m U n t e r s u c h u n g s g e b i e t u n d i n 
d e n N a c h b a r l ä n d e r n . 
In dem folgenden Verzeichnis habe ich diejenigen Arthropodenarten zu-
saniniengestellt, die ich als in bezug auf die Triebsandbiotopen stenotop be-
trachte (cönologisch encön, s. vS. 221). Die Zahlen geben an, in wie vielen Probe-
flächen die betreffende Art innerhalb der verschiedenen Stationen angetroffen 
wiirde. In bezug auf die Nachbarländer sei folgendes erwähnt: S c h \v e d e n 
habe ich in S. S. (Sûdschweden = Götaland), M. S. (Mittelschweden = Svea-
land) und N. S. (Nordschweden = Norrland) eingeteilt. Das B a 11 i c u ni 
(Halt.) bezeichnet in diesem Verzeichnis Estland, das I n g r i c u ni (Ingr.) 
ist nacli MEINSHAUSEN (1878) abgegrenzt. 4- bezeichnet das Vorkommen, 
( + ) das wahrscheinliche Vorkommen, — das Fehlen in dem betreffenden 
Gebiet. 
In bezug auf das Vorkommen der verschiedenen Arten in S c h \v e d e n 
stiitze ich mich auf die vorliegenden faunistischen Arl)eiten, wie audi auf 
Mitteilungen von folgenden Forschern: Redakteur A. JANSSON — Örebro 
{Coleoptera), Dr. F. NORDSTRÖM — Stockholm {Macrolepidoptera), I.ehrer 
P. BENANDER — Flädie {Microlepidoptera), Ivcktor E. WAHLGREN — Malmö 
und Ivchrer O. RINGDAHL — Helsingborg [Diptera), Dr. A. ROMAN — Stock-
holm {Hymenoptera) imd Professor A. TULLGREN — Stockholm {Arachnoidea). 
Betreffs des Vorkommens der Arten im B a 11 i c u m habe ich teils eigene 
Beobachtungen gemacht, teils stiitze ich mich auf die Arbeiten von GIMMER-
THAL (1832, 1842, 1847), KAWALL (1869), I^LNDBERG (1924), MIKUTOWICZ 
(1905, 1911), NOLCKEN (1868, 1870), PETERSEN (1924), v . RATHLEF (1905) 
und V. SEIDLITZ (1891). Dr. P. LACKSCHEWITZ — Libau hat niir Mitteilungen 
iiber das Vorkommen von Diptera und Hymenoptera gemacht. 
In bezug auf das Vorkommen der Arten im l n g r i c u m stiitze ich mich 
auf folgende Arbeiten: Hemiptera — JAKOVLEFF (1874, 1880), OSIIANIN 
(1907, 1912); Coleoptera — LLNDEMANN (1871), OUERT (1870), JAKOIISON 
(1905), MASARAKI (1898—1906), REICIIARDT (1922); Lepidoptera — SIEVERS 
(1800—1867), ERSCHOFF (1879), KAWRIGIN (1894), BLOECKER (1897, 1910), 
MOEBERG (1914,1926), PETERSEN (1924); — GIMMERTIIAL (1847), PORT-
SCHL^SKI (1874, 1891—1892), v . STACKELBERG (1915, 1917, 1922, 1925); 
Hymenoptera — MORAWITZ (1870, 1873, 1893, 1895); Arachnoidea — SIE-
NASCHKO (1861). Auch habe ich selbst kleinere lixkursionen siidlich des 
Grenzflusses Rajajoki gemacht. 
Ik Ai 
X a in e 
H jH 
>' 
Pli ^ iX 
Ba, Bm Bb Schweden 
^ B» « B. t M SI ^ i,n| 2 
O r t h o p t e r a 
1 
1 1 
1 i I 
1 
SphingoHotns coerulans L. ssp. interme- 1 
dins Ranime — — — — 4 4 11 2 1— 3 — — '2 1 2 i 
H e n i i p t e r a 
1 
Microsynamma Bohemani Fall — — — — — — — — i — — — — ! — — — ! 2 ' — 1 — — ' — — ii 
Piesma salsolae Beck — — ' — — — 1 — — j— 1— — — ! — — — — — \— — — — — , — 
n 
Ischnodemus sabuleti Fall — — i 1— — — — — — — 1 — — 2 — ^ i l — — — — — 1 — — — 1 — 
Pionosomus tarins Wolff 1 1 ,— — — — — — — ! _ — — — 1 1 — — — — — — — — — — — 
Aphanns phoeniceiis Rossi 1 — 1 i_ 1 — — — 1 1 2 — 1 — 1 — — — — — — — — — — — 
Gonianotiis marginepiinctatus Wolf f . . . . 2 1 
1 1 1 1 
Phimodera humeralis Daim 6 1 '.2 3 5 3 — 1 1 1 — 3 2 1 |2 — — — — — — — — — — — 
DeltocephaliiS biciispidatus J. Salilb. . . 1 i 1 1 
Deltocephalns sabulicola Curt 1 — i l 1 2 3 _ — — — — — — — — 1 1 2 — — 1 — — — — 
Liburnia excisa Mel 3 1 1 — 2 — — 1 1 1 — — 1 — , 2 — 3 — — — — — — — 2 1 
Atheroides elymi u. u 2 — ; 1 — — — — 2 — i'I — — 1 —j 2 — 2 — — — — — — — 1 — 
Myzus honckenyae n. u j — — — — — — — — — — — — , — — 2 — — — ' — — — — — — 
C o l e o p t e r a 
i j 
Cicindela maritima Dej G 2 1 2 5 7 2 2 —i '2 — — — — — — — — —1 '4 7 — — i— — 
Dyschirius obscurus Gyll 6 1 1 — 1 — — , — — — — 1 —1 — — — — 2 1 2 4 5 — — i i — 
Dyschirius impiinctipennis D a w s — , 1 i | — — — — — — — — — 1 — 1 3 —1 — ' 
1 1 1 — — — — 
Bembidion argenteolum Alir ; 3 — i— — i — — — — — — — — 1 — — — — ! —I — ' — — — — 
Aviara fulva DG. f. arenaria m 3 — î • — 1 1 1 — — — • 1 — — — — 1 — 1 •—1 — ; 1 1 2 — — — — 
A mara silvicola Zimm 1 1 — — , — — — 2 4 — 1 — 
i 4 — :— i • — — — — — — 
Drovïiiis longiceps Dej i 1 1 — ] li 
1 
1 1 1 1 — - — — — — 1 — — 
i i — — 1 — 
1 








+ + 1 
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+ (+) 
+ ; + 
+ — • 
+ + 
+ , + 





N a m e 
Ik Ai 11 H E Ba' Bm 
1 •• ! 1 i ^ : i , 
Bb Ischweden'l 
> > > ^ r: - ^ > « " ' i 
Bledius fuscipes R y e 
Bledius tibialis Heer 
Hesperophihis arenariiis Payk 
Liodes ciliaris Schmidt 
Saprimis rugifrons Payk 
Saprinus quadristriatiis H o f f m 
Paratinns femoralis Er 
Anoncodes riifiventris Scop 
A nthicHs sellatiis Panz 
Anthicus axillaris Schmidt 
Eonius biniaculatus Gyll 
Cneorrhinns plagiatus Schall 
Psammobius sulcicollis 111 
A egialia arenaria Fabr 
L e p i d o p t e r a 
Euxoa cursoria H f n 
Rhyacia vestigialis R o t t 
Arenostola elymi Tr 
Acidalia decor at a Schiff. v. violaia Thbg 
Crambiis fascelinellus I l b 
Platytes alpinelhis H b 
Peinpelia snbornatella Dup 
Pyrausta cingulata L 
Pyrausta sanguinalis L 
Gelechia violacea Tgstr 
Blackista dispilella Zell 
Scythris siccella Zell 
1 
1 
3 i 1 1 -
. - I -








—! 1 4 — 
3 1 il 
- i — i 1 









_ | 2 
— ! 1 
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- I l 
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Ik Ai H EllBall Bm 
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I'iO li oi f Krogerus, Die Triebsaiularllirol)0(leii Fiiiiilailds 
Kap. IV. Die Autökologie der Triebsandarthropoden. 
1. D i e ö k o l o g i s c h e n F a k t o r e n der T r i e b s a n d b i o t o p e 
und d a s Ver h a l t e n der T r i e b s a n d t i e r e de ns 
s e l b e n gegen i iber . 
Die ökologischen l'^aktoren können in vier Gnip])en eingeteilt werden: 
1. Allgemeine geographisch-Jdiinatische Faktoren] 2. Durch den Ståndort he-
dingte, seknndäre kliinatische Faktoren] 3. Edaphische Faktoren] Biotische 
Faktoren. Das Verhalten der Tiere den drei erstervvähnten l 'aktorengnippen 
(a))iotisclien 1'aktoren) gegeniiber kann voni rein aiitökologischen vStandpunkt 
ans l)ehandelt werden; bei den hiotisclien l-'aktorcn l)efinden \vir ims schon 
aiif deni Gebiet der Synökologie. 
Es gibt keinen ökologischen h'aktor, der sich iinabhängig von alien itbrigen 
auswirkt. Jeder Faktor erscheint viehnehr in seiner Wirktingsweise als ein 
Résultant eben dieses lunzelfaktors xnid aller iibrigen. 1'aktoren. Dessenunge-
achtet können nnd nitissen wir die Ivinzelwirkungen der Kinzelfaktoren stu-
dieren. 
J . V. LIKBIG fand fiir das Pflanzenwachstuni, dass beiin Zusaninienwirken 
der Nährstoffe derjenige die Rntwickhnig der Pflanzen begrenzt, der in der 
geringsten Menge vertreten ist. Ks ist dies das i>Gesetz vom Minimum». HESSK 
(1924, S. 17) gibt dem Wirknngsgesetz eine allgenieine L'assung: »Die Aiis-
wahl der Tierarten in eineni I^ebensgelnet wird durch jenen Lebensfaktör der 
Umwelt bestininit, der sich ani nieisten dem Pessinuim nähert.» 
Aber es wirkt, wie aiich FRIEDEKICHS (1930, S. 106—107) betont, nicht 
nur jeder Faktor einzeln auf das I^eben der Organismen ein, sondern auch 
die Gesanitheit der l-'aktoren tri t t wiederum als ein h'aktor auf und wirkt be-
stinimend. Die Gesanitheit aller Faktoren biidet in ihrer spezifischen örtlichen 
Beschaffenheit den lokalen Einheitsfaktör, die durch Wechselwirkung der 
lokalen Ivinzelfaktoren aufeinander vereinlieitlichte Kombination derselben, 
welchen P'RIEDKICIIS (1. c., S. 109) den holocönen Faktor nennt. 
Wir wollen indessen hier zuerst die verschiedenen Kinzelfaktoren und die 
Kinwirkung derselben auf das I^eben der Triebsandarthropoden untersuchen. 
Die Bedeutung der allgemeinen geographisch-klimatischen h'aktoren, beson-
ders fiir die Verbreitung der verschiedenen Arten innerlialb des Untersuchungs-
gebietes, soil in Kap. VI behandelt werden. 
A. Die örtlichen klimatischen Faktoren. 
l lnter den örtlichen, durch den Ståndort bedingten, klimatischen Faktoren 
sind die folgenden besonders wichtig: der T em peratur f aktör, der Belenchtungs-
faktor, der Faktor der relativen Luftfenchtigkeit und der Windjaktor. Alle diese 
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ökologischeii I-'aktoren sind innerhalh der Triel)sandbioto|)e exlreiner als 
innerhall) der meisten iilirigeii I}ioto])e und wirken in selir liolieiu Grade aiif 
das lycben der Triehsandtiere eiii. Um die ICinwirkung derselben auf das 
Tierleben der betreffenden Jiiotope geiiaii keiinen zii lernen, mussen, wie u. a. 
KRAUS ( ]91J )un( l FRANZ (1931) betonen, diese »niikrokliniatischen I-'aktoren» 
eingehend »auf kleinsteiu Raum» studiert werden. 
13ER TEMPKRATURFAKTOR. 
Die Tiere zeigen, wie allgeniein bekannt ist, eine ausgesprochene Periodizi-
tä t hinsichtlich ihres Auftretens und ihrer Aktivität in den verschiedenen 
Jahres- und Tageszeiten. Dies zeigt sicli deutlidi bei eineni Vergleiclie der 
Artenlisten (s. S. 257 ff.). Man vergleiclie in dieser Hinsicht z. B. die 
Ivisten: 91 und 92, 93 und 94, 100 imd 101, 102 imd 103, 104 und 105, 10(3 
und 107, 108 imd 1,09, 110 und 111, 148 luid 149, 18G und 187, 213 imd 214, 
215 und 210, 217 und 218, 219 und 220, 239 und 240, 260 und 207, 27G und 
277, 278 und 279. 
Als Ausgangspunkt fiir die Untersucliungen iiber die Aufenthaltsorte und 
die Aktivität der Triebsandtiere vvälirend der Tageszeiten benutzen wir hier 
detaillierte Beobaditungen, die während eines Tages, am 20.— 27. Juli 1927 
auf dem Triebsandgebiet bei Syndalen (Station X) gemaclit worden sind. Die 
Heobachtungen begannen am 26. Juli 12 Ulir und hörten am folgenden Tage 
um 12 Uhr auf. Während des ganzen Tages war der Himmel klar und hernschte 
Windstille. Zvvecks Raumersparnis werden nur die charakteristischsten Arten 
beriicksichtigt. 
Um 12 Uhr. —Zalilreiche Ivxx. von A ndrena argeniata fliegen in der Festuca-
Zone umher. Einzelne mit Samenstaub beladene Ivxx. suclien ilire Nester auf. 
Unzählige Sandfliegen, wie Hylemyia candens, Paracusia clcgantula, sitzen auf 
dem Sande. Cicindela maritima, Philonicus albiceps und Thereva annulata sind 
in lebhafter Bewegung und sjjäheu nacli Beute. Auf der Sandoberfläche bewegen 
sich Sphingoiiotus coeritlans, Stauroderus higitltatus und Cumphocerus maciilatus. 
Hier und da flattert Satyrns semcle iiber dem vSandfelde und hä.sst sich zeitweise 
auf dem Sande nieder. Zwischen den C.rasliahuen laufeu oder wandern einzelne 
Anthicus sellatiis- und Saprinns riigifrons-lndividuQn imiher. M iris ferriigatus 
und Phimodera humeralis sitzen obeu auf den /•"es/aca-Halmen, Paratinus fcmo-
ralis kriecht lebhaft auf den Elymiis-Bläitcrn umher. An den Wurzeln der Halme 
sitzen A renostola elymi, Cr ambus fascelinellns und Aner astia lotella, höher auf 
den /'"esiuca-Blätteru ruhen zalilreiche ICxem])lare von Jîlachista dispilella. 
Mehr nacli dem Ufer zu, au dem Tang wall, sind Psammochares plumbcus und 
Ps. infnscatus emsig auf der vSuche nach Sandspiuueu. In der feuchteu Saline 
winnnelt es von Fliegen, Tachytrechus-, llydrophorus-, Scatclla-, Lispa-, 1'ucellia-
Arten usw. Chersodromia cursitans huscht auf dem Sande eutlang, während 
Hesperophilus arenariiis und Dyschirius arenostis noch iu ihren Oängen unter 
den Sandalgeu sich aufhalten. 
iS'i Rolf Krogerus, Die Triebsaiular t l i ropodei i F inn lands 
Uin 14 Uhr. — Der Sand ist am lieissesten. Die nieisten Tiere liaben sich 
liiniinter in die kiililere Saline begeben. Dort jagen Cicindela maritima und 
Vhiloyiicus albiceps eifrig nacli Strandfliegen. Blanche von den Sandfliegen 
krieclien anf die Grashahne liinauf. Sphingonokts coerulans luid die ùbrigen 
( irasliiipfer bewegen sicli noch iinnier anf dem Sande. 
U»i 10 Uhr. — Cicindela maritima nnd Philoniciis albiceps liaben .sicli wieder 
höher hinaufgezogen. Anf der Sandoberfläche läuft anch Artancs fallax innher. 
Ivinzelne ICxemplare von Anomala acnea fliegen sinnmend liin und lier. 
Uyn 18 Uhr. — Die Sandoberfläche beginnt sicli abznkiililen. Cicindela mari-
tima und Philoniciis albiceps sind nocli in Bewegung, aber ziemlicli träge. An-
drena ar geniala und die Psammochar es-Arifin sind sclion verscliwunden. Hespe-
rophilns arenarius ist aus dem Sande liervorgekroclien und scluvärmt in der 
Luft umher. Zalilreiclie Ivxemplare von Dyschirius arenosus wandern anf dem 
feucliten Sand der Saline unilier. 
Um 20 Uhr. — Cicindela maritima hat sicli unter die Sandoberfläche gegra-
ben. Philoniciis albiceps ist auf die Grashahne liinauf gekrochen, \vo er träge 
und bewegungslos sitzt. Jlier und da beobachtet man Wespen (Epeolus cruciger, 
Oxybehis mucronatus u. a.), die in Schlafstellung auf den Gräsern sitzen, sicli 
mit den Mandibeln festhaltend. Anch Hylemyia candens und Paragitsia elegan-
tilla sind an den Halmen eiuporgekrochen. Vereinzelte Ivxemplare von Arenn-
stola elymi, Cranibiis fascelinellus, Anerastia lotella und Elachista dispilella fliegen 
umher. 
Um 21 Uhr — geht die Sonne unter. 
Um 22 Uhr. — An der Saline sind die Fliegen verscliwunden, au.sser Cher-
sodromia cursitans, die noch lebhaft umher eilt. Hier wird audi Arctosa cinerea 
auf dem Sande laufend angetroffen. Zwischen den ir/y;»i/s-Biilten wandert 
Aegialia arenaria schwerfällig umher und in der Festuca-'Aona werden mehrere 
Ivxemplare von Amara silvicola und Eoniiis bimaculatus beobachtet. Ivinige um-
herfliegende Ivxemplare von Euxoa cnrsoria, E. praecox, Parastictis secalis und 
A renostola elymi werden erbeutet. 
U)H 24—2 Uhr. — Im Dunkeln werden mit Hilfe einer elektrischen Ivaterne 
folgende Arten beobachtet; 
Auf dem Sande sich bewegend: Stauroderus biguttatus, Amara silvicola, 
Anthicns sellatus, Eonis bimaculatus, Sciapus maritimus, Trixoscelis obscurella, 
Lasius niger, Arctosa cinerea, Artanes fallax, Phalangium opilio wie audi Larven 
von Thereva annulata. 
Auf den Grashalnien ruheiid: Ischnodemus sabuleti, Liburnia excisa, Philoni-
ciis albiceps, Thereva annulata, Leucopis puncticornis, Ochtiphila aridella, Chlorops 
variegata, Uscinella albipalpis, O. frit, Tetragnatha extensa. In den Blattscheiden 
von Elymus wird Paratinus femoralis beobachtet. 
Um 3,48 Uhr — g d i t die Sonne auf, aber das Sandfeld liegt noch im »Sdiatten. 
Um 4 Uhr. — iCine merkwiirdige Krsdieimmg wird beobachtet. In dem 
von der Taubildung feuchten und darum angedunkelten Sande ersdieinen 
kleine blendend weisse Iliigelchen. Bei näherer Untersucliung stellt sich heraus, 
da.ss dieselben von Amara silvicola. Eonius bimaculatus und Aegialia arenaria 
verursacht sind. die zu dieser Zeit gerade dabei sind, sich im Sande einzugraben. 
Audi (lie Nachtsdunetterlinge sind zur Ruhe gegangen; es ist öde und still auf 
dem Sandfelde. 
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Um 7 Uhy. — Das Sandgebiet wird von der Sonne bescluenen. Die Sandober-
fläclie trocknet. Sphingonotus coeriilans ist in Bewej^ung. 
Um 7,30 Uhr. — Das erste Kxeniplar von Satyr us scmele wird bcobachtet. 
Um 7,45 Uhr. — Das erste Kxemplar von Philonicus albiceps erscheint auf 
deni Sande. 
Um 8,30 Uhr. — Psammochares plumbeus ist in Bewegung. 
Um 8,50 Uhr. — Cicindela maritima. Andrena argentata nnd J'sammochares 
infîiscatiis bewegen sich lebliaft iinilier. 
Um 9—12 Uhr. — Das Tagleben anf deni Triebsande geht regehnässig weiter. 
Aus den obenangefiihrten Beobachtimgen erhellt, dass die Triebsandtiere 
in hoheni Grade sich nach der Sonnenhöhe ricliten nnd dass besonders der 
Sonnemintergang und der Sonnenaxifgang als widitige Grenzzeiten fiir die 
Aktivität der verscliiedenen Arten erscheinen. Diejenigen ökologischen l<'ak-
toren, die besonders mit der Sonnenhöhe wechseln, sind die Temperatur, die 
Beleuchtnng imd die relative Liiftfenchtigkeit. Um erniitteln zn können, 
welcher oder welche von diesen Faktoren bestinniiend sind fiir das Aiiftreten 
<ler verschiedenen Arten, habe ich eine Reihe von Beobachtnngen iind Experi-
menten gemacht. 
Neben den Beobachtnngen iiber die Aktivität der verschiedenen Arten 
während der Tageszeiten habe ich am 26.—27. Juli 1927 mit Hilfe von Liift-
nnd Erdthermonietern die Temperatur von Stunde zii Stnnde geniessen. 
Das Thermometer 1 war 30 cm iiber der Sandoberfläche im Schatten anfge-
stellt, das Thermometer 2 befand sich an der Sandoberfläche, unbeschattet, das 
Thermometer 3 war mit der Quecksilberkugel in einer Tiefe von 10 cm in 
(Ien Sand gesteckt, das Thermometer 4 wiedemm in einer Tiefe von 40 cm. 
Die Resultate der Ablesungen sind ans den nnten angegebenen Kiirven 
(I)iagr. 1) abzulesen. 
Ans den Kurven ersehen wir, dass, während die Lufttemperatur und vor 
allem die Temperatur der Sandoberfläche sehr oft und schnell wechseln, die 
Temperatur in einer Tiefe von 10 cm eine bemerkenswerte Stetigkeit zeigt; 
bei einer Tiefe von 40 cm hat die Temperatur beinahe eine vollständige Stabi-
lität erreicht. 
Um die Abhängigkeit der Triebsandtiere von verschiedenen Temperaturen 
erforschen und ihre Fähigkeit hohe Wärme zu ertragen, feststellen zu kön-
nen, wurde eine Reihe von Versuchen mit einem eigens konstruierten Ap-
parat gemacht. CHAPMAN USW. (192G) haben friiher experimentell gezeigt, 
dass verschiedene Insekten verschieden gegen niedrige imd hohe Temperatu-
ren reagieren. ]\Ieine Versuche wurden auf der Zoologischen Station zu Tvär-
minne in den Sonnnern 1927 und 1928 ausgefiihrt. 
Der bei den Experimenten l)enutzte Apparat war folgendermassen kon-
struiert. In einem Thermostatkasten, (lessen Wände aus einer doppelten 
Zinkplatte und einem Zwisclienraum bestanden, und der auf einer Seite mit 
l'i^ i 
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Uiagramm 1. Die Tempera tu r während 24 S tunden (am 26.—27. Ju l i 1927) auf dem 
Triebsandgebiet Syndalen. — Abszisse: die vStunden. — Ordinate: die Tempera tu r in C°. 
einer gläsernen Schiebewand versehen war, wiirde in wagerechter I^age eine 
Glasröhre aufgehängt, deren beide Knden mit eineni Drahtnetz von Messing 
verschliessbar waren. In die liolilen Wände des Thermostats konnte unter-
gekiililtes Wasser geleitet werden, das allmählich die Luft innerhalb des Ap-
parats bis unter ± ()°C abkiililte. In dem Boden des Thermostats war ein 
elektrischer Widerstand einmontiert, der bei Einleittmg von elektrischem 
Strom alhnählich erhitzt wurde iind die lyiift in dem Thermostat und in der 
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(jlasröhre erwärnite. In clem Thermostat, sowolil innerhalb (1er Glasröhre, wie 
ausserhalb derselbeu, waren kontrollierte Thermometer einmontiert, die die 
Jvufttemperatur in dem Apparat angaben. Durch die oben geschilderte An-
ordmmg konnte die Temperatur in dem Thermostat und der Glasrölire all-
mählich von ± 0 ° bis aiif iiber i-G()°C erhöht werden, und zwar so, dass sie imi 
1° in je 2 Minuten stieg, Zugleich wurden Anstalten getroffen inn die relative 
Luftfeuchtigkeit innerhall) des Thermostats möglichst unverändert beizube-
halten. In die Glasröhre wurden mm bei einer Temperatur von ± 0° der Reihe 
nach verschiedene Arthropoden, gewöhnlich 3—6 Kxemplare von jeder Art, 
gebracht. Nachdem die Tiere in die Kältcstarre verfalien waren, wurde die 
Temperatur in dem Thermostat allmählich erhöht, wobei die in der Glasröhre 
eingeschlossenen Tiere sorgfältig beobachtet wurden. Sie zeigten bei steigen-
(ler Temperatur ganz charakteristische Reaktionen. Zuerst konnte man bei 
dem Erwachen aus der Kältestarre leise Bewegungen der Beine tmd Fiihler 
bemerken. Nach einer Weile richteteu sich die Tiere auf und begannen erst 
träge, dann innner lebhafter sich in der Glasröhre umher zu bewegen. Als 
die Temperatur inimer holier stieg, wurden die Bewegungen der Tiere inuner 
schneller, mid sie versuchten aus der Röhre herauszukonmien. Indessen 
wurde bei weiterer vSteigening der Temperatur eine Ermat tung festgestellt 
und zuletzt wurden die Tiere, alle Kxemplare derselben Art ungefähr gleich-
zeitig, von der Wärmeparalysie getroffen. Innerhalb dieser Reaktionsskala 
von der Kältestarre zur Wärmeparalysie wurde fiir die verschiedeneii Arten 
eine Anzahl von charakteristischen Reaklionspunkten fixiert, welche in der 
Regel leicht festzustellen waren. Es waren diese Punkte die folgenden: 
Pimkt 1. Die erste Bewegung wird beobachtet. 
» 2. Alle Versnchstiere hahen sich aii/gerichtet. 
)> 3. Vo/le Lebhaftigkeit bei den Versuchstieren. 
» 4. Das erste Zeichen von Ermattung wird wa hr genommen. 
» 5. Wärmeparalysie bei allén Versuchstieren. 
Die Punkte 3 und 4 bezeichnen die Temperaturgrenzen der normalen Akti-
vität der verschiedenen Arten. 
Mehrere auf den Triebsandbiotopen in der Nälie von Tvärminne angetrof-
fene Arthropoden wie auch des Vergleiches wegen einige von anderen Bio-
topen herstammende Arten wurden untersucht. 
Das Resultat der Expérimenté geht aus dem folgenden Diagramm her-
vor (Diagr. 2). 
Wie das Diagramm zeigt, verhalten sich die tuitersuchten Arthropoden 
l)eziiglich der verschiedenen Temperaturgrade sehr verschieden. I^inige Arten 
ertragen eine erhebliche Hitze, bevor sie von der Wärmeparalysie getroffen 
werden. Solche Arten sind: 
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Diagrannu 2. Reakt iouspui ikte verschiedcner Versuchstiere. 
Tempera tu r in C®. (Vergl. S. 145). 
Ordinate: 
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Sphingonotus coertdans ssp. Psanunochares infuscatus ( + 
intermedins ( + 56°) Cicindela maritima ( + 4'.)") 
Scythris siccella ( + 54°) Hylemyia candens ( + 49°) 
Paratinns femoralis ( + 52°) Psammochares plnmbeus (1-40°) 
Pyrausta cingulata ( + 51°) Philonicus alhiceps ( + 48°) 
Anthicus sellatus ( + 50°j Thereva annulata ( + 48°) 
Paragtisia elegantilla (4-50°) Andrena argentata ( + 45°) 
Alle diese Arten gehören zu denjenigen, die, wie iinsere Beobachtungen 
zeigen (s. S. 141 f.), in vollem Sonnenschein aiif der Sandoberfläche sicli bewe-
gen. Wie die Teniperaturkiirven (s. S. 144) zeigen, stieg wälirend des Beobach-
tungstages die Temperatur auf der Sandoberfläche uni 14 Uhr bis zu + 47" C. 
Während der allerwärnisten Zeit hielten sich die nieisten von diesen Arten 
in der Nähe des Strandes auf, wo die Temperatur aiif der feiichten Sandober-
fläche niedriger war. — Eine andere intéressante Erscheinung ist, dass fiir die 
meisten der obenervvähnten Arten die Temperatur, bei der sie infolge Ab-
kiihlung ihre Aktivität verlieren (Punkt 2), ziemlich hoch liegt so z. B.: 
Andrena argentata ( + 20°) Psammochares infuscatus 
Cicindela maritima ( + 20°) Psammochares pliimbeus ( + 16°) 
Sphingonotus coerulans ssp. Thereva annulata ( + 14°) 
intermedins (+18° ) Paragusia elegantilla ( + 13°) 
Philonicus albiceps (+18°) 
Vergleichen wir nun die Temperaturen der Sandoberfläche (s. S. 144) mit 
den auf S. 141 f. angegebenen Beobachtungsergebnissen, so finden wir, dass um 
18—19 Uhr, wenn die nieisten der obenerwähnten Tiere teils durch Eingraben 
in den Sand, teils durch Heraufkriechen auf die Pflanzen von der Sandober-
fläche verschwinden, die Temperatur sowohl in der J.uft, wie auch auf der 
Sandoberfläche, sich + 2 0 ° C nähert. Am Morgen wurde der erste Sphingono-
tus um 7 Uhr (die Temperatur der Sandoberfläche +21°) beobachtet, der 
erste Satyrus um 7,30 Uhr (+24°), der erste Philonicus um 7,45 Uhr (+25°) 
der erste Psammochares plumbetts um 8,30 Ulir (+27°), die ersten Cicin-
dela maritima, Andrena argentata und Psammochares inftiscaius um 8,50 
Uhr (+30°). Die meisten Tagestiere auf den Triebsandgebieten scheinen 
deninach in bezug auf die Aktivitätsperiode von den Temperaturverhältnissen 
abhängig zu sein. Intéressant ist es auch zu konstatieren, dass gewisse den 
echten Triebsandarten nahe verwandte Arten, die auf Biotopen leben, wo die 
Temperaturverhältnisse nicht ganz so extrem sind, nicht eine gleich liohe 
Temperatur, wie die entsprechenden Triebsandtiere ertragen zu können 
scheinen, so z. B. Cicindela campestris (+-47°), Cicindela sylvatica ( + 48°), 
Psammochares ftiscus (4-48°). 
Zu ähnlichen Resultaten kommen wir, wenn wir die Temperaturgrenzen 
fiir eine andere Gmppe der Triebsandarten betrachten. Wie das Diagramm 
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(s. vS. 146) zeigt, werden gewisse Tiere schon bel verhältnissmässig geringer 
Wärnie von Wärnieparalysie getroffen. Unter diesen Arten sind besonders /AI 
er\vähnen: 
Aniara silvicola ^ + 42°) Hesperophilus arenarius ( + 41°) 
Arenostola elymi ( + 42°) Aegialia arenaria ( + 40°) 
Crambus fascelinellus ( + 42°) 
Dieselben Insekten verlieren indessen ihre Fähigkeit zur aktiven Bewegung 
bei verhältnissmässig niedriger Temperatur, so: 
Crambus fascelinellus ( + 3°) Aniara silvicola ( + 10°) 
Arenostola elymi ( + 5°) Aegialia arenaria (+12° ) 
Hesperophilus arenarius ( + 8°) 
Wenn wir nun in bezug auf diese Arten die Beobacbtungen liinsiclitlich der 
Aktivität oberhalb der vSandoberfläche (s. S. 141 f.) mit den Temperaturkurven 
(s. S. 144) vergleichen, finden wir, dass Arenostola elymi und Crambus fasceli-
nellus sich während der heisseren Tageszeiten still auf den Gräsern halten, iim 
erst bei niedriger Temperatur (uni 20 Uhr, Luft temperatur +21°) umherzu-
fliegen. Hesperophilus arenarius verlässt seine Gänge im Sande etwa um 18 
Uhr (Lufttemperatur +25°). Amara silvicola und Aegialia arenaria, welche 
<lie heisse Zeit des Tages tief im Sande, wo die Temperatur gleichniässig 
imd ziemlich niedrig ist, verbracht haben, kommen erst nach Sonnenunter-
gang (etwa um 21 Uhr, die Temperatur der Sandoberfläche etwa +19°) auf 
die Sandoberfläche herauf, um sich wieder gleich nach Sonnenaufgang (die 
Temperatur der Sandoberfläche +15°) einzugraben. Zu dieser Gruppe ditrf-
ten im grossen und ganzen die nächtlichen Arten gehören. 
Ks gibt neben diesen mehr stenothermen Triebsandtieren auch eine Gmppe 
eurythermer Tiere, Diese letzterwähnten können eine hohe Temperatur ertra-
gen und sie verlieren ihre Fähigkeit zu aktiver Bewegung erst bei sehr niedri-
ger Temperatur. Solche Tiere sind u. a.: 
Artanes fallax ( + 3—47°) Gomphocerus maculatus ( + 10—52°) 
Anthicus sellatus ( + 8—50°) 
Unsere Beobachtungen haben auch gezeigt, dass diese Tiere auf dem Trieb-
sande Tag und Nacht in Bewegung sind. 
Hinsichtlich der von mir gemachten Temperaturexperiniente muss betont 
werden, dass sie mit einer gewissen Kritik zu betrachten sind. Die Verhält-
nisse in einem Thermostat entsprechen ja nicht exakt den draussen in der Na-
tur herrschenden. Besonders vollzieht sich die Temperatursteigenmg in dem 
Apparat schneller als gewöhnlich am Standorte und trotz aller Anordnungen 
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ist es schwer alle anderen auf die Tiere einwirkenden I'aktoren, wie Verände-
rung der relativen Luftfeuchtigkeit iisw. zii eliniinieren. Ausserdem ist, 
wie BODENHEIMER (1926—1927) betont, der oberste tödliche Wärmegrad fur 
kein Tier absolut fixiert, sondern er variiert nach verschiedenen Vorbedingun-
gen, wie Stoffwechselintensität, Grad der Abnahnie der Körperfliissigkeit 
usw. Docli sdieinen niir die Resultate der Expérimente, mit den Tempera-
turmessungen und Beobaclitungen im 1'reien verglichen, unzweideiitig dafiir 
zu sprechen, dass die Temperatur ein sehr wichtiger ökologischer Faktor ist, der 
f ur eine grosse Anzahl von Triebsandtieren den Aiifenthaltsort und die Aktivität 
während der verschiedenen Tageszeiten bestimmt. Uie echten Triebsandtiere 
scheinen in höhem Grade entweder die Eähigkeit zu haben extrem hohe Tem-
peraturen zu ertragen, oder auch das Vermögen zu besitzen sich den Wirkun-
gen derselben durch (horizontale oder vertikale) Versetzung entziehen zu 
können. 
DER LIELEUCIITUNGSFAKTOR. 
Wir haben gefunden, dass es fiir viele Triebsandtiere in erster Linie die 
Temperatur ist, die ihre Aktivität begrenzt. Vergleichen wir das Diagramm 
(S. 146) mit den Beobachtvmgen im 1'elde, so finden wir indessen, dass dies 
nicht immer der Fall ist. Eine solclie Ausnahme biidet Eonius hiniaculatus. Wie 
das Diagranmi zeigt, wird diese Art erst bei + 5 0 ° von der Wärnieparalysie 
betroffen, imd sie kann, ohne ihre Aktivität zu verlieren, eine Herabsetzung 
der Temperatur bis zu -f 8° ertragen. Dieses Insekt könnte somit, was die 
Teniperaturverhältnisse anbetrifft, recht gut den ganzen Tag aiif dem Trieb-
sande verweilen. Wie unsere Beobachtungen zeigen, verb ringt es indessen die 
hellen Stunden im Sande eingegraben, um erst bei Sonnenuntergang sich 
auf der Sandoberfläche zu zeigen. Bei Sonnenaufgang gräbt es sich wieder 
in den Sand ein. Dass dieses Insekt eine nächtliche Lebensweise hat, diirfte 
also auf einem anderen ökologischen 1'aktor, als dem der Temperatur, beruhen. 
Man könnte in diesem Falle entweder an die Beleiichtung oder die relative 
Ivuftfeuchtigkeit denken. Um diese TVage zti klären, habe ich Ivxperimente 
sowohl mit diesen als auch mit anderen nächtlichen Insekten beziiglich der 
Reaktion derselben auf verschiedene lieleuchtung angestellt. Die Expéri-
mente wurden in der Zoologischen Station zu Tvärminne in den Sonunern 
1928 und 1930 ausgefiihrt, und umfassten zwei Serien, iiber welche hier berich-
tet werden soil. 
Serie I (1928). 
E x p e r i m e n t I. — 16. Juni. Beginn um 10 Uhr. Der Hinnnel wolkenlos. 
Die Lufttemperatur +15°C. 
Zwei niedrige, zylindrische Glasschaleii wurden fc)lgenderma.ssen hergerich-
tet. Die erste wurde zur Ilälfte mit uudurclisichtigeni, scliwar/.eni Pa])ier be-
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deckt, auf deii Boden der anderen wurde eine diinne Schiclit Sand gelegt. In 
die heiden Schalen wnrden je zwei Ivxeni])lare von Eonius bimactdatus gesetzt 
und die Schalen zuerst iin Schatten gelialten. Als sie dann deni direkten 
vSonnenlicht exponiert warden, traten augenblicklich zwei Reaktionen ein. In 
der ersten Schale snchten die Tiere den Schatten des schwarzen Papiers auf, in 
der anderen gruben sie sich in den Sand ein. 
Ji X p e r i m e n t 2. — IG. Jiini. Beginn um 11 Uhr. Der Himmel wolkenlos. 
Die Lufttemperatur während des Kxperinientes - f 1 G—20° C. 
Zwei Kxem])lare von Eoniiis himaculatus wurden in eine leere, niedrige zy-
lindrische C.lasschale gesetzt. Sobald die Tiere voni direkten Sonnenlicht getrof-
fen wurden, wurden sie unruhig und suchten eine Stelle auf, wo das Licht sie 
durch das Glas traf. Auf dieser Stelle verblieben sie, bis die Schale wieder umge-
dreht und die Tiere direkter Beleuchtung ausgesetzt wurden. Bei einer sol-
chen Kxponierung liefen die Tiere imnier gerade der Sanne entgegen, bis sie 
irgend eine Deckung erreichten. Da indessen die Schale fortwährend umgedreht 
wurde, so dass die Tiere immer in voiler Beleuchtung waren, trat schliesslich 
eine bei diesen Tieren ganz unerwartete Reaktion ein. Sie hoben ihre Fliigel-
decken in die Höhe und versuchten ihre stark rudimentären, zuni Fluge gänzlich 
unbrauchbaren Fliigel (vergl. S. 185 und Fig. 3G) zum Entfliehen zu benutzen. 
Xach einer Ivxposition von einer Stunde wurden die Tiere sichtbar träger. Um 
12.:U) Uhr bewölkte sich der Ilinnnel und das Experiment wurde abgebrochen. 
Iv x p e r i m e n t 3. — 22. August. Beginn um 11 Uhr. Der Hnnmel wolken-
los. Die Lufttemperatur während des Kxperinientes +2G—28° C. 
Vier l îxemplare von Eonins biwacnlatiis wurden niittels Leim auf Karton-
stiickchen fixiert, und zwar so, dass zwei den Riicken, zwei den Baucli nach 
oben kehrten. Die Tiere wurden dann vollem Sonnenlicht ausgesetzt. Um I 2 Uhr 
waren die Tiere regungslos. Als sie um 12,30 Uhr untersucht wurden, stellte 
sich heraus, dass die zwei erstgenannteii Tiere tot waren, wogegen die zwei 
letztgenannten sich langsam erholten. 
K o n t r o 11 e X p e r i m e 111 1. — Die gleiche Zeit wie Kxp. 3. 
Zwei ICxemplare von Eonins himaculatus, die wie bei Experiment 3 
aufgeleimt, aber im tiefen Schatten gehalten wurden, waren noch um 12,:J0 
Uhr ganz lebhaft. 
K o n t r o 1 1 e X p e r i m e n t 2. — Die gleiche Zeit wie l îxp. 3. 
Je vier Exem])lare von Aniara silvicola und Dyschirins arenosus, die ebenso 
wie die Versuchstiere in iCxj). 3 behandelt wurden, lebten noch um 12.30 Uhr. 
Serie II (lf)30). 
Weil die Ivxperimente in der vSerie I eine deutliche ]Cnipfindlichkeit gegen 
die Beleuchtung erwiesen, und da besonders das Experiment 2 gezeigt hatte, 
dass das gewöhnliche Glas, welches die ultravioletten Strahlen wegfiltriert, 
den Versiichstieren einen gewissen .Schiitz bietet, war es notwendig die Expéri-
menté so weiter zu variieren, dass die Tiere danernd in die direkte Beleuchtung 
gerieten, sowie durch verschiedenartige Beleuchking zu erforschen, welche von 
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LUNDEGÅRDII (1930) behauptet, dass die uUmvioletien Strahlen (mit einer 
Wellenlänge von 0,oi2—0,4O //) aiif die Pflanzen in höherer Dosiemng scliädi-
gend wirken. Es ware nötig die entsprechenden Verhältnisse bei den Tieren 
zii erforschen. Aiich wäre es wunsclienswert die ultraroten Strahlen, die in 
erster Linie den Teniperaturfaktor bedingen und die 80 % der gesamten 
lînergienienge der vSonnenstrahlung aiisniachen, bei den Experimenten wo-
möglich ausschliessen zii können. Zx\ diesem Zweck wurden Filtergläser von 
der Firma JENAER GLASWERK SCHOTT & GEX. angeschafft, deren verschie-
denartige Strahlendnrclilässigkeit aus dem beigeftigten Diagramm erhellt 
(s. Diagr. 3). 
Aus dem Diagramm ersehen wir, dass das Blaiiglas (liezeichnung BG 
die grösste Menge der ultraroten Strahlen abfiltriert, aber die blauen, indigo 
und violetten, nebst einer erheblichen Menge von ultravioletten Strahlen durch-
lässt. Das Griinglas (VG 2) lässt etwas ultrarote, wie auch gelbe, griine und 
teilweise blaue Strahlen durch, aber filtriert die roten und ultravioletten ab. 
J)as Rotglas (RG 2) lässt das meiste ultrarote und rote IJcht durch, aber 
filtriert das iibrige ab. 
Der Versuchsapparat bestånd aus einer niedrigen, zylindrischen Glas-
schale, die in einen hölzernen Kasten mit mattschwarzen Wänden gestellt 
wurde, Rei den Versuchen mit verschiedener Beleuchtung vvurden die Filter-
gläser auf die Schale gelegt, so dass das Sonnenlicht das Glas passierte. Um den 
Teniperaturfaktor imd den Faktor der relativen I^uftfeuditigkeit so weit wie 
möglich zu eliminieren, wurde die Schale mit den Versuchstieren in eine grös-
sere Glasschale mit eisgekiihltem Wasser gestellt, wobei die Temperatur 
fortwährend kontrolliert wurde. Nach Möglichkeit wurde direkte Sonnenhe-
lenchtiing benutzt, was durch Neigen der Glasschale geschehen konnte; wo 
dies indessen nicht möglich war, wurde ein Spiegel benutzt, vermittels dessen 
das lyicht vertikal in die Schale reflektiert werden konnte. Hierbei wurden 
allerdings erhebliche Mengen der kurzwelligsten Strahlen von dem Spiegel-
glas absorbiert. Das reflektierte Sonnenlicht enthielt indessen noch innner 
einige ultraviolette vStrahlen. Die Resultate der Expérimenté waren die 
folgenden: 
Iv X p e r i m e n t 4. — 30. J uni. Beginn imi Uhr. Der Hunniel wolkenlos. 
Die Temperatur in der Schale iiberstieg nicht 4-35°C. 
Zwei Kxemplare von Eonins bimaculatiis wurden direkter Sonnenbeleuchiwig 
ausgesetzt. Die Versuchstiere waren zuerst sehr unruhig. Nach 10 Minuten 
versuchien die Tier e zii fliegen (vergl. S. 150). Nach 30 Minuten wurden die ersten 
Zeichen der Lethargie walirgenomnien, die während des Expérimentes mehr 
und niehr zunahmeu. Bei einer Untersuchung uni 15,30 Ulir waren die Tiere toi. 
K o n t r o 1 1 e X p e r i ni e u t. — Bei gleiclizeitig mit Anthicus sellatus und 
Anthicus flavipes gemachten gleichartigeu Ivxperinienten lebten die Versuchstiere 
uoch uni 15,30 Ulir. 
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K X ]) e r i in e n t 5. — 30. Juni. liegiiiu I 5.30. Der Hiiiuiiel wolkenlos. Die 
Temperatur in der vScliale iiberstieg niclit +33°C. 
Jvin ICxemplar von Liodes ciliaris wurde direktcv Sonnenbelenchtung ausge-
setzt. Nacli 15 Minuten begann die Lethargie. Uni IG Ulir war das Tier tot. 
IC X p e r i ni e n t 6. — 30. Juni. Beginn inn 16 Uhr. Der Himmel wolkenlos. 
Die Temperatur in der Sehale iiberstieg nicht - f 
Ivin Exemplar von Eoniiis bimaculatiis wurde in einer Scliale, die zur I lälf te 
mit undurchsichtigem, schwarzeni Papier verdunkelt war, direkter Sonnenbe-
lenchtung ausgesetzt. Von den 60 Minuten, die das Experiment dauerte, ver-
weilte das Versuchstier, das während des Expérimentes in Bewegung gelialten 
wurde, 55 Minuten in der Finsternis, 5 Minuten im Licht. 
E x p e r i m e n t 7. — 4. Juli. Beginn um 12 IJhr. Der Himmel wolkenlos. 
Die Temperatur in der Sehale iiberstieg nielit +32°C. 
Zwei Exemplare von Eonius bimaculatiis, zwei von Anthicua sellaius und zwei 
von A egialia arenaria wurden einer dureli Rotglas filtrierten Sonnenbelenchtung 
ausgesetzt. Die Versuchstiere zeigten keine ausgesiircchene Unruhe, Léthargie 
konnte nicht wahrgenommen werden. Um 14 Uhr war der Zustand unverändert. 
l î X ]) e r i m e n t 8. — 4. Juli. Beginn mn 14 Uhr. Der Himmel wolkenlos. 
Die Temperatur in der Sehale iiberstieg nicht +34°C. 
Zwei Exemplare von Eonius bimaculatus, zwei von Anthicus sellatus und zwei 
von A egialia arenaria (nicht dieselben wie beim vorigen Experiment) wurden 
einer durch Grilnglas filtrierten Sonnenbelenchtung ausgesetzt. Das Ivxperiment 
ergab imgefähr dasselbe Resultat, wie das vorige. Um 1 6 Uhr lebten alle Ver-
suchstiere. 
E X ]) e r i m e n t y. — 5. Juli. Beginn uni 11 Uhr. Der Himmel wolkenlos. 
Die Temperatur in der Sehale iiberstieg nicht -|-34°C. 
Wie bei den beiden vorigen 1'vxperimenten wurden zwei l îxemplare von 
Eonius bimaculatus, zwei von Anthicus sellatus und zwei von A egialia arenaria 
der Sonnenbelenchtung ausgesetzt, die aber diesmal durch lilauglas filtriert 
war. Nach 50 ISIinuten waren beide 7:own<s-Exem])lare lethargisch, um 12,4(1 
waren sie tot, während die Anthicus-\lxi-.n\\)\vLrtt noch ganz lebhajt, und die Aegia-
/ ia-Exemplare wenigstens lebendig waren. 
Die Krgebnis.se der Beleuchtungsexperiniente zeigen, dass, während 
Amur a silvicola, Dyschirius arenosus, Anthicus sellatus, Anthicus jlavipes und 
A egialia arenaria ini grossen und ganzen sich indifferent gegen die ]îeleuchtung 
verhalten, Liodes ciliaris und Eonius bimaculatus sich sehr empfindlich gegen 
dieselbe zeigen. In liöherer Dosiening scheint der Sonnenschein auf diese 
Arten tödlich zu wirken, und das Experiment 9 (mit Exp. 7 und 8 verglichen) 
zeigt uns, dass die ultravioletten Strahlen l^esonders verhängnisvoll sind. Ks 
scheint niir offenbar, dass der Stenochronisnius der erwähnten Arten in bezug 
auf das lîrscheinen oberhalb der Sandoberfläche auf dem lieleuditungsfaktor, 
nicht uiif dem Teniperaturfaktor beruht. Uni sich den verliängnisvollen Wir-
kimgen der starken Beleuchtung zu entzielien, brauchen diese Tiere sich nur in 
den vSand einzugraben, wozu sie wohl befähigt sind (vergl. vS. 179, 180). Die 
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Soiinenstrahlen dringen .nämlich gar nicht tief in den Sand ein. Wie SAS-
si'CinN iisw, (1927) gezeigt liaben, reagiert eine photographische Platte, die 
bis zii einer Tiefe von 2 cni in den Sand gegraben ist, niclit einmal nach einer 
lixposition von 6 »Stunden auf das Sonnenlicht. 
Man fragt sich nun, waruni denn gewisse Arten so enipfindlich gegen 
starke Beleuchtung sind, während wieder andere gar nicht oder nur schwacli 
darauf reagieren. Wir erinnern uns, dass die zwei Arten, die sich als besonders 
lichtenipfindlich erwiesen haben, Eonitis himaculatus und Liodes ciliaris, von 
l)lassgelber Farbe sind, und dass der Chitinpanzer derselben sehr schwach 
pignientiert ist, während die anderen obenerw^ähnten Arten, die keine be-
sondere Empfindlichkeit gezeigt haben, eine stark pigmentierte Chitindecke 
haben. Es ist nun wahrscheinlich, dass das äusserst schwach ausgebildete 
Pigment bei den lichtempfindlichen Tieren die chemisch stark wirkenden 
ultravioletten Strahlen leichter durchlässt, und dass diese offenbar schädliclie 
Veränderungen ini Inneren der Tiere hervorrufen. Hierauf deutet auch das 
Ivrgebnis des Exp. 3 hin (s. S. 150). Die Exeniplare von Eonius bimacnlatus, 
die mit dem Bauch nach oben fixiert waren, schienen widerstandsfähiger ge-
gen die Beleuchtung zu sein als diejenigen, die mit den Riicken nach oben der 
vollen Sonnenbeleuchtung ausgesetzt waren. Die betreffende Art ist auf der 
Bauchseite des Abdomens verhältnismässig stark pignientiert, schwarzbraun, 
während die Oberseite bis auf zwei dunkle Fliigeldeckenfleckchen ganz 
blassgelb ist. 
Ich möchte also annehmen, dass ]ûr gewisse, besonders schwach pigmentierte 
Triebsundarthropoden die Beleuchtung, und zwar vor allem die ultravioletten 
Strahlen, ein aktivitäts- und lebenshegrenzender ökologischer Faktor ist. 
Die Reaktionen, die den Tod durch Beleuchtung begleiten, sind, wie 
meine Versuche gezeigt haben, ganz anders als die entsprechenden Reak-
tionen bei dem Wärmetod. Im letzten Fall werden die Lebensäusserungen 
kontinuierlich gesteigert, bis Wärmeparalysie eintritt, dagegen tr i t t bei 
lieleuchtung allmählich ein Zustand von I^ethargie ein, der immerklich in 
den Tod iibergeht. 
DER I'AKTOK DEK RELATIVEN IvUl'Tl'EUCHTIGKEIT. 
Die relative lyuftfeuchtigkeit wechselt in sehr hohem Grade nach den 
Biotopen und deni Klima. Die Triebsandbiotope mit ihrem xerothennen 
Charakter zeigen einen sehr starken täglichen Wechsel. In einem Triebsandge-
biet in Minnesota variierte nach CHAPMAX USW. ( 1 9 2 6 ) die relative Luftfeuch-
tigkeit folgenderniassen (Diagr. 4): 
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D i a g r a m m 4. Die re la t ive lyuftfeucl i t igkei t am 18.—2;{. J u n i l'J2;I in e inem Trieb-
sanclgebiet in Minnesota nach CHAPMAN usw. (1016). Die Abszisse gibt die Tage , 
die Ord ina t e die re la t ive Lnf t f euch t igke i t in /o an. 
Meine eigenen Untersucliungen mit eineiii IvAMUKEcrschen Taschen-
Psyclironieter ergeben ähnliche Schwankungen. 
Systeniatische Versuclie iiber die relative I.iiftfeuchtigkeit als ökologischen 
Faktor habe icli niclit ausfûhren könneii, aber es scheint niir unzweifelhaft 
7Ai sein, dass die starken Schwankungen in der relativen Luftfeuclitigkeit, die 
in den Triebsandgebieten nachgewiesen sind, fiir scliwach chitinisierte Tiere, 
wie etwa subterrane Insektenlarven, von entscheidender Bedeutung sind. 
In der Tat kommen mehrere solche Larven, wie z. B. die von Philoniats 
albiceps, Thereva anmdata, Eiixoa cursoria, Rhyacia vestigialis n. a. erst in 
der Nacht zum Vorschein, wenn die Fenchtigkeit gestiegen ist. Besonders 
mit dem Temperaturfaktor kombiniert diirfte die relative Lviftfeuchtigkeit 
von grösster Bedeutung sein. PIERCE (1916) hat gezeigt, dass wir in der ge-
nannten Kombination den vielleicht wichtigsten lebensbestinimenden Kin-
heitsfaktor in der Natur zu sehen haben, und BODENIIEIMER (1928) sagt: 
»In bezug auf Temperatur und Luftfeuchtigkeit gibt es fiir Insekten eine 
optimale Kombination, die fiir verschiedene Stadien derselben Art verschie-
den ist. Jede Kntfernung von diesem Optimum wirkt lebensverkiirzend, und 
dies uni so niehr, je weiter die Kntfernung vom Optimum ist.» 
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WLXI) UXD LUFTDRUCK ALS ÖKOLOGISCHE FAKTOREN. 
Die allgeiiieinen Windverhältnisse erhellen aus imserer kliniatologischen 
Ubersicht (s. S. 15—48). 
Der Wind baut zunächst die Diinen auf nnd gestaltet die Triebsandge-
biete. Infolge der Einwirkung des Windes ist die Kntwicklung der Triebsand-
bildiingen ein beständiges Werden und Vergehen. 
Ein iiber deni vSande wehender IvXiftstroni steigert, wie BUCKINGHAM 
(1904) experimentell gezeigt hat, die Wasserabgabe bedeutend und trocknet 
die oberen Sandschichten schnell aus. Die grösste I'euchtigkeit ini Sande 
finden wir stets an der Leeseite der Diinen und zvvischen dichterer Vegetation, 
Hier findet man audi oft das reichste Tierleben. 
Tiere mit leichten Körpern luid vor alleni solche mit grossen Fliigeln laufen 
oft Gefahr bei starkem Wind von ihren natiirlichen Wohnplätzen fortgerissen 
und weggefiihrt zu vverden. Beispiele liierfiir werden u. a. von HURD (1920) 
mitgeteilt. Wird der Sand vom Winde fortgeweht, so werden oft die ini Sande 
lebenden Tiere aus ihren Schlupfwinkeln fortgetrieben und ungtinstigen Ver-
hältnissen ausgesetzt. Auch können die Tiere in trockenem Sand begraben 
und erstickt werden. 
Wie die Triebsandtiere ausgeriistet sind, um diesen und anderen vom 
Winde bedingten Gefahren zu begegnen, wird auf S. 178 f. näher auseinanderge-
setzt. 
Ein sehr wichtiger Umstand bei der lunwirkung der Winde ist noch zu 
erwähnen. Stärkere Winde wehen den sterilen und nahrungsarmen Trieb-
sandbiotopen Futter aus anderen, benachbarten, reicheren Biotopen zu. Oft 
kann man, besonders am Morgen und Abend grosse Mengen von Tendipediden 
und anderen in den Triebsandbiotopen freniden Kleinfliegen, die vom Winde 
angetrieben sind, zwischen den DiinenJialmen sehen. Bei anderen Gelegen-
heiten können erhebliche Mengen von Trichopteren ixber die Triebsandgebiete 
fortgeweht werden, wo sie dann den Raubinsekten zum Opfer fallen. 
Man hat auch Beobachtungen gemacht, die darauf deuten, dass der Luft-
druck, besonders heftige Schwankungen desselben, ein nicht unibedeutender 
ökologischer Faktor sein kann. So hat z. B. PARMAN (1920) festgestellt, dass 
gewisse Fliegen, die kurz vor dem Ausbruch eines heftigen Sturmes in be-
sonders grosser Abundanz auftraten, nach demselben auffallend spärlich vor-
kamen, und dass bei schnell fallendem Barometer gewisse Fliegen zuerst eine 
gesteigerte Aktivität zeigten, uni dann in einen lethargischen Zustand zu fal-
len, bisweilen sogar zu sterben. Ob dieser Faktor auf den Triebsandgebieten 
vielleicht ausgesprochener als anderwärts auftr i t t , kann ich vorläufig noch 
nicht entscheiden. 
ACTA ZOOLOGICA FENNICA J 2 157 
B. Edaphische î'aktoren, 
Unter den edaphischen Faktoren werden wir die Beschajfenheit des Sändes 
und die Salinität näher behandeln. Die Wasserstofjionenkonzentration konmit 
nicht in Betraclit, da der reine Quarzsand keine eigene, spezifische Bodenreak-
tion hat. 
D I E BESCHAFFENHEIT DES SÄNDES ALS ÖKOLOGISCIIER FAKTOR. 
Der Sand innerhalb der Triebsandgebiete unserer Kusten variiert in zwei 
Beziehungen: liinsichtlich der mineralischen Zusammensetzimg und der Grosse 
und Form der Sandkörner. 
Die Schwankungen hinsichtlidi der mineralischen Zusammensetzimg des 
Triebsandes sind nur unbedeutend. JENTSCH (in GERIIARDT U. a. 1900) 
gibt als typisch fiir die Ostsee eine Triebsandprobe von Warnemiinde an, die 
bei der Analyse die folgende Ziisaminensetzung zeigte: Quarz 92 %, F'eldspat 
. 5 , 7 5 % , Karbonate und schwere Minerale 2,C6 %. xVuch in dem Triebsande 
an unseren Kusten ist der Quarz das weitaus tiberwiegende Mineral. Die 
genauen Analysen des Triebsandes aus verschiedenen Gebieten, die ILVESSALO 
( 1 9 2 6 ) in Finnland vorgenoninien hat , zeigen, dass die Schwankungen in der 
mineralischen Zusammensetzung sehr unbedeutend sind und kaum eine 
Bedeutung als ökologischer 1'aktor fiir die Triebsandtiere haben diirften. 
Viel grosser sind die Schwankungen in bezug auf die Grosse und Form der 
Sandkörner, und hier haben wir es ohne Zweifel mit einem ökologisch bedeu-
tungsvollen Faktor zu tun. 
Die Korngrösse des Sändes, wie auch die F'orm der Sandkörner bestimmen 
in erster Linie die physikalischen Kigenschaften desselben: die Luftkapazität, 
die Wasserkapazität und die Wärmeleitungsfähigkeit bezw. die Wärmekapazität. 
Nach den Untersuchungen WOLLNYS (1886) verliält sich Quarzsand von 
verschiedener Korngrösse in bezug auf die Lujtkapaziiät (das von der 
Erdhift eingenommene Volumen, in Prozenten des Erdvolumens ausgedriickt) 
folgendermassen: 
K o r n g r ö s s e , mui L u f t k a p a z i t ä t des trockeuen 
Sändes, % 






Wir sehen also, dass die lyuftkapazität mit zunehmender Korngrösse ab-
nimmt. Die Differenzen in der Luftkapazität sind jedoch verhältnismässig 
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klein und werden dadiirch aiisgeglichen, dass, wie RORDAM (1908) gezeigt hat, 
die Fähigkeit der lyiift in trockenen Sand einzudringen iind denselben zii 
durchdringen grosser im groben als im feinen Sand ist. Grössere Bedeutung 
in ökologischer Hinsicht diirften die Schwankungen in der Luftkapazität der 
Sandarten nicht haben. 
Dagegen scheint die Wasserkapazität der verschiedenen Sandarten ein 
ökologischer Faktor von grösster Bedeiitiing zii sein. Besonders gilt dies fiir 
die relative Wasserkapazität, worunter wir mit STEBUTT ( 1 9 3 0 ) das Vermögen 
des Bodens der wasserleitenden Wirkung der Schwere Widerstand entgegen-
ziisetzen imd das Wasser zuriickziihalten verstehen. 
Wir unterscheiden zwei Arten des im Sande enthaltenen Wassers: 
1. Das Benetzungswasser: das an die festen Teilchen des Bodens entwe-
der chemisch gebundene oder diesen hygroskopisch anhaftende Wasser, 
2. Das Porenwasser: das zusammen mit der Bodenkift die Hohlränme 
des Bodens ausfiillende Wasser. 
Von diesem Bodenwasser ist niir das Porenwasser fiir die Pflanzen und 
Tiere von Belang. 
Der Gehalt des Porenwassers im Sande wird durch drei Umstände be-
stimmt: 
1. Die wasserhaltende Kraf t des Sändes. 
2. Die Regulierung des Wassergelialtes. 
3. Die Wasserverdunstung des Sändes. 
Das Wasser, welches in F'orm von Niederschlägen auf die Oberfläche fällt 
und in den Boden eindringt, gelangt infolge des Einflusses der »Schwere in die 
tieferen Schichten. Ein Teil davon fliesst durch die nicht kapillaren Hohl-
räume schnell abwärts (Senkwasser), der andere aber wird in den Boden-
schichten längere Zeit kajjillar zuriickgehalten {Kapillarwasser). 
Die wasserhaltende Wirkung der kapillaren Poren ist die wichtigste was-
serhaltende Kraf t im Boden. Die Kapillare verhindern das Absickern des 
Wassers im Sande, und je vollkommener das kapillare System ist, desto spär-
licher wird die Menge des Senkwassers. Die wasserhaltende F^ähigkeit der 
verschiedenen Sandarten ist eingehend von ATTERBERO ( 1 9 0 3 ) untersucht 
worden, der zu folgendem Resultat kam: 
Gnis von der Korngrösse 5—2 mm hat keine wasserhaltende F^ähigkeit. 
Schon eine 5 mm ISiederschlägen entsprechende Wassermenge sickert schnell 
in die tieferen Schichten ein imd lässt die Hauptmenge des Gruses trocken. 
Grus von der Korngrösse 2—1 mm verniag höchstens 5 nnu Niederschlags-
wasser zu halten. 
Sand von der Korngrösse 1—0,5 mm hält gegen 10 mm Niederschlags-
wasser. 
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Sand von der Korngrösse 0,5—0,2 hält 30 mm Niederschlagswasser. Bei 
hölieren Niederschlagsmengen sickert die Hauptmasse des Wassers in die 
tieferen Schichten. 
Feinsand von der Korngrösse 0,2—0,i halt iiber 100 mm Niederschlags-
wasser. Erst bei Niederschlagsmengen iiber 110 mm sickert die Hauptmasse 
des Wassers in die Tiefe. 
Man vergleiche nach eineni Regen den Wassergehalt verschiedener Sand-
arten in verschiedener Tiefe (nach STEBUTT 1 9 3 0 ) . 
T i e f e d e r B o d e n- F e i n s a n cl S a n d 
s cl i i c h t, c ni (O.of)—0,2 luin) (0,2—0,5 mni) 
0—10 6,0 3,7 
10—25 6,4 4,1 
25—40 7,1 4,0 
40—55 13,0 4,8 
55—70 36,0 4,4 
70—85 41,1 4,6 
85—100 41,5 18,2 
Aus dem oben Gesagten erhellt, dass die Korngrösse von 0.2 die Grenze 
zwischen den leicht wasserdurchlassenden tmd den wasserhaltenden Sandarten 
bezeichnet. Eei normaler Niederschlagsmenge ist der 1'einsand von der Korn-
grösse 0,2—0,1 lind darunter die einzige Sandart innerhalb unserer Triebsand-
gebiete, die auch in der Trockenzeit das Wasser in den Poren zuriickhält. 
Der Boden empfängt indessen das Wasser periodisch. Während der regen-
losen Zeit sind die Sandschichten auf die Eigenregidierung des Wassergehaltes 
angewiesen. Das geschieht dank der Wasserreserven, welche sich in den Regen-
perioden ini Boden angesaninielt haben. Die Kapillaren des Sändes entneh-
nien das Wasser in erster Linie den feiichteren Stelleii des Bodens und dann 
auch dem Grundwasser, und fiihren es den trockneren zu. 
Die Fähigkeit der verschiedenen Sandarten, das Wasser kapillar aufzu-
saugen, ist u. a. von A t t k r i s K R G (1903) studiert worden; er teilt die folgenden 
Daten in bezug auf die Ivinwirkung der Korngrösse auf die kapillare Saugung 
mit: 
K o r n g r ö s s e , S t e i g h ö h e, 
niin lum 
5 — 2 25 
2 —1 65 
1 —0,5 125 
0,5—0,2 250 
0,2—0,1 500 
0,1 —0,05 1,0 0 0 
0,06—0,02 2 , 0 0 0 
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Wir finden also eine mit abneliniender Korngrösse zunehniende Fähigkeit, 
das Wasser kapillar aufzusaugen. Die Korngrösse von 0,2 mm stellt gewisser-
massen eine Grenze zwischen den stärker und schwächer kapillaren Sandarten 
dar. Ökologisch betrachtet ist hinsichtlich des Niveaus des Griindwassers eine 
Steighölie von weniger als 500 nini belanglos. 
Ein ökologisch wichtiger Unistand mag hier noch angefiihrt werden. Liegt 
eine grobkörnige Scliicht auf einer feinkörnigen, so hört der kapillare Aiifstieg 
des Wassers auf, weil die breiten Poren aus den feinen das Wasser nicht 
iibernehmen köniien. 
Die Verdtmstung des Bodenwassers ist von den atmosphärischen. I'aktoren, 
vmd zwar hauptsächtlich von der Luft abhängig. Die Untersuchungen AÏTKR-
nKRGs (1903) zeigen indessen, dass kein wesentliclier Unterschied zwischen 
<len Sandarten mit verschiedener Korngrösse von 2 bis 0,05 nuti bei gleicher 
Dampfspannung der ,Luft besteht. 
Wenn das Wasser der Sandoberfläche verdunstet, steigt infolge der kapilla-
ren Hebung das Wasser aus tieferen vSchichten als Ersatz des verdunsteten 
Wassers fortwährend zur Oberfläche empor, wodurch in den oberen Sand-
schichten eine nach aufwärts gericlitete Wasserströnuing, die aszendente Was-
serströmnng (STEBUTT 1930, S. J25) entsteht. Diese Strömungen können 
eine Anreicherung leichtbeweglicher Stoffe an der Oberfläche zur Folge ha-
ben, was inuuerhin ökologisch wichtig sein kann (vergl. S. 169). Wo die 
Kapillarität am grössten ist (in feinem Sand), entstehen am leichtesten solche 
aszendente Ströniungen. 
Die I''ähigkeit einer Bodenart zur Wärmeleitung ist in erster Linie von dem 
Wassergehalt derselben abhängig. Mit zunehniender Feuchtigkeit steigert 
sich die Wärmeleitungsfähigkeit, Was wir oben fiir die Wasserkapazität der 
verschiedenen Sandarten festgestellt haben, zeigt auch, dass feinkörniger Sand 
die Wärnie besser leitet als grobkörniger. Da ausserdem die Wärmekapa-
zität des Wassers grösser ist als die der I^xift, wird die in den Sand geleitete 
Wärme in feinkörnigem Sand länger zuriickgehalten als in grobkörnigem. 
Aus dem Obigen geht hervor, dass feinkörniger Sand den Organismen viel 
giinstigere ökologische Bedingungen darhietd als grobkörniger, imd dass die Korn-
grösse von durchschnittlich 0,2 mm eine Grenze zwischen den ökologisch giinstigen 
lind nngiinstigen Sandarten darstelU. 
Um die ökologischen Wirkungen der Korngrösse des Triebsandes zu er-
kennen, habe ich eine grosse Anzahl von Sandproben aus verschiedenen 
Distrikten, Stationen und Probeflächen untersucht. Der Sand wurde in der 
Weise analysiert, dass die Gewichtsprozente der Korngrössekategorien (in 
mm) 0,02—0,06, 0,oo—0,2, 0,2—O,o, 0,6—2, 2—5, > 5 berechnet wurden. 
Die Analysen sind von Herrn H. LÖNNROTH ausgefiihrt worden. Da indessen 
(lie Korngrösse 0,2 mm in ökologischer Hinsicht einen wichtigen Grenzwert 
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darstellt, liabe ich fiir die verscliiedenen Sandarten einen Korngrössenindex 
a + b 
nach der Formel 1=—^— festgestellt, wo a die Prozentzahl der Sandkörner 
iinter 0,2 nun, b die Prozentzahl der Sandkörner iiber 0,2 mm bezeichnet. Die 
Indexzahl nimnit also mit steigender Wasserkapazität zu; der Index 2.0 
(Sand mit 50 % tiber und 50 % unter 0,2 mm Korngrösse) bezeichnet die 
(irenze zwischen den Sandarten mit niedrigerer und höherer Wasserkapazität. 
Die so erhaltenen Indexzahlen fiir die Korngrösse des Triebsandes aus den 
verscliiedenen Distrikten, Stationen und Probeflächen gehen aus der folgenden 
Tabelle hervor: 
Tabelle 15. 





















Kuokkala I 3 . 4 1 1 . 1 9 
1 
1 
— j 1 
» II i 4 . 5 0 1 .28 3 . 3 2 0 . 8 1 3 . 0 7 1 
1 .01 — 1 . 0 3 — 1 . 0 8 1 
; i 1.01 1 .002 1 — 1 .02 
— 1 1 .11 , 1 .28 : 1 
1 . 1 9 
: Ai Seiskari 1 1 .00 1 . 1 0 — 1 . 1 1 1 . 3 4 
Lavansaari, Hiekkataipale . | 1 .08 1 . 1 3 — j l.o.-> 
» Hiekkakukkula j — — — 1 . 4 7 
» Pohjakvlä — — — 1 1 .23 
H I Lappvik 1 .08 — 1 . 1 4 1 . 2 1 
Syndalen, marin 1 .05 1 .03 1 .14 i 1 1 . 2 5 
» supramar — — i ~ l . a i 
Tvärminne, supramar. — — — i 1 . 2 5 
lleuriks])erg 1.04 — 1 . 2 7 1 .18 1 .09 
Kolaviken — — 1.01 — j — 
Tulludden I 1 .08 — 1 . 3 7 1 . 1 9 1 . 2 0 
1 Ba Ytterö II 2 . 9 3 — i 1 .09 3 . 4 1 2 . 0 1 
Bm Yxpila — — — j 1 .08 ; Lohtaja 1 .02 1 .003 1 .00 — 1 .03 
Kalajoki 1.94 — — — 1 . 2 3 1 
Bb Siikajoki 1 2 . 0 2 — — — 1 4 . 5 9 
Hailuoto, Marjaniemi I 2 . 9 3 — 4 . 2 7 4.13 4 . 4 3 
Simo, Tiironhiekka — — 1 . 0 3 — 1 .00 
— 1 . 0 0 7 — ! 1 .07 
t l 
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Aus der soeben angefiihrten Tabelle ergibt sich, dass die Triebsandgebiete 
unserer Kusten in zwei Gnippen eingeteilt werden können: Gebieteniit feinereni 
Sand (Index iiber 2,o), und solche mit gröbereni Sand (Index unter 2,o). Zu 
der ersten Gnippe gehören die Stationen K u o k k a l a , Y t t e r ö, H a i -
l u o t o und vor alleni S i i k a j o k i. Sehr fein ist auch nach BORGSTRÖMS 
(1924) Analysen der Sand des Diinengebietes L ä n t e e n p a k k a an der Miin-
dung des K a l a j o k i . Zu der zweiten Gruppe gehören die Stationen I n o, 
M u u r i 1 a, K u o 1 e ni a j ä r v i, S e i s k a r i , L a v a n s a a r i , L a p p-
v i k - T u I l u d d e n , Y x p i l a , L o h t a j a , K a l a j o k i (Keihäsniemi) und 
S i ni o. Die Ursache dieser auffälligen Verschiedenheit liegt nieines Krachtens 
darin, dass der Sand in den Gebieten der ersten Gruppe grösstenteils ans 
A l l u v i a l s a n d besteht, der von Fliissen und Bächen (Rajajoki, Kunio-
Fluss, Kalajoki, Siikajoki, Ule-Fluss) ins Meer ausgeschweninit ist, während 
derselbe in den Gebieten der zweiten Gruppe grösstenteils unmittelbar ans 
glazialen Bildungen (Moräne usw.) ausgespiilt worden ist (vergl. auch LEIVISKÄ 
1905 b, S. 19). 
Auch innerhalb der verschiedenen Untersuchungsstationen variiert, wie 
die Tabelle zeigt, die Korngrösse des Sandes erhebHch. Den gröbsten (und 
zugleich ani wenigsten sortierten) Sand finden wir in der Saline und auf den 
Deflationsfeldern. Je weiter nian sich voni Strande ertfernt, uni so niehr niacht 
sich die sortierende Wirkung des Windes geltend. Es ist benierkenswert, 
das die Vordiinenketten (z. B. die Feshwa-Vunen) oft feineren Sand als die 
Terminaldiinen haben. Dies beruht wahrscheinlich auf der Tendenz der diclit-
wachsenden Diinengräser, bei leichteni Wind die feinsten Sandkörner zuriick-
zuhalten. Die ani weitesten landeinwärts gelegenen Terminaldiinen erhalten 
augenscheinlich den grössten Zuschuss ihres Sandmaterials bei stärkeren Win-
den, wo auch die gröberen Sandkörner in Bewegung geraten. 
Der Sand und die Organismen. Der lunfluss der Korngrösse des Sandes auf 
die im Sande lebenden Tiere ist teils direkt, teîls indirekt. Direkt werden sie 
durch die grössere Feuchtigkeit und die gleichmässigere Temperatur des fein-
körnigen Sandes begiinstigt. Ein wichtiger Umstand ist ferner, dass der fein-
körnige Sand Tieren mit verhältnisniässig schwachen Grabwerkzeugen weni-
ger Schwierigkeiten bereitet als der grobkörnige. Indirekt wirkt die Korn-
grösse insofern ein, als die Möglichkeit flir Sandtiere Nahrung zu erhalten mit 
ai)nehmender Korngrösse zunimmt. Einige Pflanzen, wie z. B. die Sandalgen 
gedeihen nur in f euchteni Sand ; auch die höheren Triebsandpf lanzen werden durch 
die grössere Wasserkapazität des Sandes begiinstigt. Wo der Sand feinkörniger ist, 
findet man eine iippigere Vegetation und damit auch eine reichere Sandfauna. 
Unter den Triebsandarthropoden gibt es niehrere Arten, die ausschliess-
lich oder vorzugsweise dort leben, wo der Sand feinkörnig ist. 
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Die Larven von Cicindela maritima können ihre Schlupfröhren nur in fei-
nein, einigerniassen feucliteni Sand lierstellen. Diese Art bevorzngt deshalb 
den feineren »Sand. 
Bcmhidion argenteolnm liabe ich ausschliesslich in der vStation K u o k-
k a 1 a auf den Vordiinen gefunden (vergl. die Artenl. 22, 42, 45, 54, 57) wo der 
Sand feinkörnig ist (Index 3,32—6,8i). Innerlialb der naligelegenen Stationen 
I n o, M 11 u r i 1 a nnd K u o 1 e ni a j ä r v i, wo der Sand grobkörnig 
ist, scheint diese Art nicht vorzukoninien. Dieses Insekt ist ein zienilich 
schwacher Gräber, der nachts sich ini Sande verbirgt. 
Eonitis bimaculatus ist sehr häufig nnd weit verbreitet innerlialb der Sta-
tionen K 11 o k k a 1 a, S i i k a j o k i und H a i l u o t o (vergl. 42, 45, 54, 
57, 2G1, 2G3, 277, 278, 279). Diese Art koninit aud i in den Stationen K n o-
1 e ni a j ä r v i, S e i s k a r i , L a v a n s a a r i, L a p p v i k, S y n d a 1 e n, 
T v ä r m i n n e , T n 11 u d d e n, Y 11 e r ö, L o h t a j a und K a l a j o k i 
vor (vergl. 93, 9G, 99, 103, 106, 107, 109, 110, 111, 121, 132, 134, 135, 153, 
154, 163, 168, 169, 186, 187, 193, 225, 239, 240, 255, 256), aber viel spärliclier 
und nur auf denjenigen Probeflädien, wo der Sand ani feinsten ist. Innerlialb der 
Station S im o wurde nur ein Stiick erbeutet, undzwar auf einer Probefläche, wo 
der vSand besonders feinkörnig war (vergl. 284). Innerlialb der Stationen I n o, 
M u u r i 1 a und Y x p i 1 a, wo der Sand sehr grobkörnig ist (s. S. 161 ), scheint 
diese Art nidi t vorzukoninien. Eonitis ist ein typi.sdier Gräber, dessenGrabwerk-
zeuge indessen verhältnisniässig schwach sind(s. S. 180). 
Psammobius siilcicollis ist auf die Triebsandgebiete der Karelischen Land-
enge besdiränkt, wo er in ungefähr denselben Biodiorien wie die vorige Art 
lebt. Diese Art sdieint indessen in den grobsandigen Stationen I n o und 
M u u r i 1 a zii fehlen. 
Liodes ciliaris habe id i ziemlidi zahlreidi innerlialb der Stationen K n o k-
k a 1 a, Y 11 e r ö und H a i l u o t o gefunden, und zwar in Biodiorien mit 
besonders feinem Sand. Auch diese Art ist ein zienilich schwacher (}räber, 
der den grössten Teil des Tages ini Sande verb{)rgen lebt. 
Audi folgende Arten wurden vorzugsweise auf Probeflächen mit feinkör-
nigeni Sand gefunden: Microphorella praecox, Tachista sahulosa, Medetenis 
plumbclltis, Medeterus seniculus, Sciapus maritimns, Meliera obscuripes, Fit-
cellina griseola, Artanes jallax. 
Intéressant ist es auch die Abundanz gewisser ini Sande lebender, inner-
halb des Untersuchungsgebietes w^eit verbreiteter Tiere mit der Korngrösse 
des Sändes auf den verschiedenen Wohnplätzen derselben zu vergleichen. 
Wir nehnien zuni Beispiel die von Sandalgen lebende Art Hesperophilus arena-
riiis nebst ihrem heind, dem Raubkäfer Dyschiritis obscur us (vergl. KKOGKKUS 
1925 a, S. 10). 
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Tabelle 10. 
Die Abundanz von Hesperophilus arenariiis und Dyschirius obscurus im V 
hältnis zu der Korngrösse des Sändes. 
S t a t i o n K o r n g r ö s s e n- Hesperophilus Dyschirius 
i n d e x . l î x x . p r o m ^ E x x . pro ni' 
Siikajoki 12,02 434 13 
Kuokkala 4,50 102 14 
Hailuoto 2,93 9 8 8 
Kalajoki 1,04 3 
Ilenriksberg 1,08 44 — 
Seiskari 1 ,0« 8 — 
Talludden 1,04 5 — 
Ino 1 ,01 6 — 
Wie die Tabelle zeigt, steigt die Abundanz, besonders bei Hesperophilus, 
zieiiilich kontinuierlich mit sinkender Korngrösse. 
Hesperophilus ar enar ms koiniiit auf solchen Stellen vor, wo der Sand feucht 
ist, und vvo iui Sande Sandalgen waclisen, also in der Regel in dem salinen Gùr-
tel, wie auch am Rande fevichter Muiden. Um so iiberraschender war es, 
diese Art in dem ganzen Triebsandgebiet in S i i k a j o k i bis auf die Termi-
naldiine hinauf (vergl. 260, 263) zu finden. Auch liierfiir diirfte die Erklärung 
in dem ausserordentlich feinen Sand dieser Station zu finden sein. (Der Korn-
grössenindex der Terminaldiine 14,59.) Der feine Sand mit seinen wasserhal-
tenden Eigenscliaften ermöglicht das Gedeihen dieser fevxclitigkeitsliebenden 
Art nocli oben auf der Terminaldiine. 
Wir haben also in der Korngrösse des Triebsandes einen ökologischen Faktor 
von erheblicher Tragweite jiir die Triebsandtiere gefimden. 
D I E SAIJNITÄT ALS ÖKOLOGISCHER I-AKTOK. 
Unter Saiinität verstehen wir den Gelialt des lyebensraums, besonders des 
umgebenden Wassers, an ini Wasser löslichen Salzen. Die Saiinität ist ein 
sehr wichtiger ökologisdier Faktor fiir diejenigen Organismen, die ihr ganzes 
Leben oder eine Période ihrer Eutwicklung im Wasser verbringen; aber auch 
bei gewissen homocönen Landtieren kann man eine Abhängigkeit von der 
Saiinität des Milieus konstatieren. 
Hinsichtlich der echten, homocönen Wassertiere ist das Gebundensein an 
eine bestinunte Saiinität eine Osmosefrage. Der osniotische Druck steigt mit 
zimehmender und fällt mit abnehmender Salzkonzentration. Bei den Wasser-
tieren ist die Körperfliissigkeit meist isotonisch mit dem umgebenden Wasser. 
Darum reagieren sie oft schon auf unbedeutende vSchw^ankungen in der Saiini-
tät: sie sind stenohalin. Doch gibt es auch unter den Wassertieren enryhaline 
ACTA ZOOI.OGICA F K N N I C A 12 15'.) 
I'ormen, welclie in Wasser von verschiedenem Salinitätsgrad gedeihen imd 
grosse Schw'ankungen in der Salinität ertragen können. Dasselbe trifft audi 
fiir die ini Wasser lebenden Kntwicklungsformen (besonders Larven) gevvisser 
heterocöner Landtiere zu. 
Was die homocönen I^andtiere anbetrifft, so ist die Salinitätsfrage viel 
komplizierter. Der Salzgelialt ini Boden wechselt sowohl in (juantitativer 
wie in qiialitativer Hinsicht viel stärker als im Wasser. Die qualitative Zn-
sannnensetzung des Salzbodens hat man bislier l)ei der Benrteilung der öko-
logischen Wirkungen der Salinität ûberhaupt gar nicht beachtet. Teils hat 
man schlechthin angenommen, dass die Salzmenge, mit welcher die Kiisten-
tiere in Beriihrung kommen, ausschliesslich vom Meere bedingt wird, und 
somit haiiptsächlich ans NaCl besteht, wobei man oft den Salzgehalt des 
angrenzenden Meeres als Massstab fiir die Salinität des Bodens verwendet, 
teils wieder hat man hinsichtlich der Binnenlandsalinen nnr mit dem NaCl-
Gehalt operiert. So sagt z. B. v. LENGKRKEN (1929, S. 9): »)])er Salzspender 
ist natiirlich immer das Meer, Salz gelangt in erster Linie dnrch die hint nnd 
durch Spritzwasser direkt auf den Strand. Das zerstäu])te Brandungswasser 
oder Partikeln des gewöhnlichen Wellenschamnes können aber auch durch 
den Wind in weiter landeinwärts gelegene Strandstreifen getragen werden.» 
LYINDBERG (1931—1932, S. 148) behauptet: »Als eine allgemeine Vorbenierkung 
sei gesagt, dass die einzigen salinen Biotopen in Finnland die Meeresufer dar-
stellen. Binnenlandsalinen gibt es nicht. Der Salzgehalt an den finnlän-
dischen Kiisten der Ostsee und deren Busen variiert zwischen G (an den 
Kiisten von Åland) und 1 "/oo (i"^ innersten Teile des Bottnischen xmd lun-
nischen Meerbusens).» In iliren biologischen Untersuchungen iiber das Salz-
wasser von Oldesloe operieren BENICK (1926) und TIIIENEMANN (1926) nur 
mit dem NaCl-Gehalt als ökologischeni Faktor. Nun können indessen Salz-
böden ganz unabhängig von der jetzigen Salinität des Meereswassers entste-
hen; derartige Salzböden treffen wir z. B. mehrmals in Finnland, besonders in 
Österbotten, und zwar oft in ziemlicher Entfernung vom Meeresufer an (z. B. 
in I.aihia, Ylistaro, Ilmajoki). In diesen Salzböden spielt das NaCl eine gering-
fiigige Rolle, während die Sulfate iiberwiegen (Sulfatböden). Auch diejenigen 
salinen Biotopen, die in unmittelbarem Zusammenwirken mit dem Meer ent-
standen sind, zeigen keineswegs innner eine Salinität, die qxuintitativ und 
qualitativ eine direkte Inmktion des Salzgehaltes des vor der Kiiste wogen-
den Meeres ist. Die qualitative Zusanunensetzung des Salzwassers imd des 
Salzbodens ist indessen von grösster Bedeutimg in ökologischer Hinsicht. Dies 
ist u. a, von HESSE (1924, S. 377) hervorgehoben worden: »Die Eimvirkung 
von salzreichem Wasser auf die Tiere hängt einerseits von der Menge gelöster 
Salze ab, anderseits auch von deren Beschaffenheit. Die Mischung 
mit anderen Salzen wirkt entgiftend auf das Kochsalz, und in derart ausge-
170 Rolf Krogerus, Die Triebsanclart l i ropodeii F inn lands 
glichenen Salzlösungen verniag ein Tier deninach eine liöhere Gesanitkonzen-
tration auszAihalten als in Lösungen nur eines Salzes.» 
Zn den obenervvähnten vSchwierigkeiten bei der Beurteilung der ökologi-
schen Bedeutung der Salinität fur die honiocönen Landtiere koninit noch eine 
weitere hinzu: wir haben keine enipirisch gewonnene Krfahrung daruber, 
welclie Rolle iiberhaupt der Salzgehalt des Milieus pliysiologiscli fiir diese 
Tiere spielt, Wir können in dieser Hinsiclit völlig v. LEXGERKEN (1929) bei-
pfliditen, vvenn er sagt (1. c., S. 11): »Welche Rolle das Salz ini L,eben der 
Sal/.käfer spielt, ist ebenso schwer zu ergriinden, wie bei den Halopliyten, iiber 
deren vSalzbedingtheit die Ansicliten nicht einheitlich sind. Dass sich die An-
wesenlieit von Salzen im Lebensrauni irgendwie physiologisch auswirken muss 
(Anpassung an Dehydration), unterliegt keineni Zweifel. Da wir aber experi-
mentell iiber die Reaktion der Kiistenkäfer auf das Salz so gut wie nichts 
wissen, bleiben nur tlieoretisierende Betrachtungen iibrig, die hier nicht am 
Platze sind.» 
Saline Biotopen entstehen innerhalb unseres Untersuchungsgebietes auf 
zweierlei Weise. 
1. An der Kiiste wird das Meeressalz landeinwärts getragen und impräg-
niert den Sandboden melir oder weniger. Am merkbarsten ist diese Imprägna-
tion innerhalb des salinen Giirtels, wo man bisweilen sogar das Salz auf der 
Sandoberfläche auskristallisiert sieht. Die ganze marine Region steht gewis-
•sermassen unter dem lîinfluss dieser Salzzufuhr. Zu beachten sind audi die 
innerhalb der litoralen Zone, bei der Brandungsgrenze angehäuften Tang-
wälle, in denen die Tiere dauernd dem Kinfluss des Salzes ausgesetzt sind. 
Oft kann audi an seiditen Kiisten das Meerwasser in Form von Strandlagunen 
isoliert werden, wobei der Salzgehalt durch Verdunstung des Wassers oft er-
heblidi steigt. — In solchen F'âllen biidet das Kochsalz den Hauptteil der 
vorhandenen Salze, wenngleich audi hier andere vSalze durch Umsetzungen 
im Boden entstehen können. In gewissem Grad ist natiirlich der allgemeine 
Salzgehalt des Triebsandgebietes von der Salinität des benachbarten JVIeeres 
abhängig, aber die Kntstehung der Lagunen mit hoher Salzkonzentration 
hängt jedenfalls mehr von den Niveauverhältnissen als von der Salinität des 
Meeres ab. 
Ks ist nicht ohne Intéressé festzustellen, wie sich unsere Untersuchungs-
stationen hinsichtlich der Salinität des benachbarten Meeres gruppieren (vgl. 
auch Karte 28). 
a. Die Salinität mehr als 0,5 %. 
Jlangö (nach Messungen beini I^euchttunu auf Russarö): Der Salzgehalt während 
des Somnierlialbjahres 0,53 % (April) —O.ci % (September). Durchsclmitts-
zahl 0,57 %. 
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Kar te 28. Isohaliiien des Meerwassers an der Oberfläche in "/qq (nach ATI,AS 
VON FINNI^AND 1910). 
ILckerö (nach Messuiigeu beiui L e u c h t t u n u auf lyågskär): Der Salzgehalt 0,54 % 
(April)—0,58 % (Juni). Durchsc lmit tszahl 0.5(5%. 
Ytterö (nach Messi ingen lieini Leuc l i t tunn auf Säbbskär): Der Salzgel ial l iui 
April (Zeit der Eisschmelze) 0,:!0 %, d a n u 0,52 % (Mai)—0,5o % (September). 
Durchsc lmit t szahl 0,54 %. 
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b. Die Salinität 0,5—0,3%. 
Yxpila—Lohtaja (nacli JMessiingen beiin I.euclitturiii auf Tankar): Der Salz-
gehalt 0 ,2% (April—Mai) — 0,^5% (Jimi—September). 
Kalajoki (nacli ^lessungeii beim Leiiclitturm auf Ulkokalla): Der Salzgelialt 
0.2 % (April—Mai) — 0,34 % (Juni—September). 
Siikajoki (nacli Messungen beim Feuerscliiff Nahkiainen): Der Salzgelialt im 
Juni—September 0,32 %. 
Lavansaari (nacli Messungen beim Leuclitturm auf Soineri bereclinet); Der 
Salzgelialt 0,32% (April—Mai) — 0,40% (August). Durclischiiittszalil 0,:«) %. 
c. Die Salinität iveniger als 0,3%. 
Hailuoto (nach Messungen beim Leuclitturm auf Marjaniemi): Der Salzgelialt 
im April—Mai O,is %, im Juni—September 0,27 %. 
nio (nacli Messungen beim Feuerscliiff Plevna): Der Salzgelialt im Juni—Sep-
tember im Durclischnitt 0,23 %. 
Seiskari (nacli Messungen beim Leuclitturm auf Soiiieri und dem Feuerscliiff 
Verkkomatala bereclinet): Der Salzgelialt im Juni—September im Durcli-
schnitt 0,28 %. 
Kiiolemajärvi—Muurlia (nach Messungen beim Leuclitturm auf Seivästö): Der 
Salzgelialt im April—Mai 0,07 %, im J uni—September durchschnittlich 
0 , 1 8 % . 
Ino (nach Messungen beim Leuclitturm auf Seivästö berechiiet): Der vSalzgehalt 
während des Sonimerhalbjahres durchschnittlich 0,i %. 
Kuokkala (nach einzelnen Messungen): Der Salzgelialt während des Sonimer-
halbjahres durchschnittlich etwa 0,05 %. 
Wir sehen also, dass die allgenieine Salinität des :Meerwassers allniählich 
von der Ostsee gegen den Bottnischen und Finnischen Meerbusen hin ab-
nimmt. 
Fiir die im Boden lebenden Tiere ist die Beschaffenheit des Gnmdwassers 
von grosser Bedeutung. KEIUIACK (1917) hat gezeigt, dass dasselbe auch dort, 
wo die tieferen Schichten salzhaltig .sind, in den oberen Schichten siiss ist. 
2. Unabhängig von der Salinität des Meeres können Salzböden durch 
Aszendenz von Salzlöstmgen an die Bodenohcrfläche (vergl. S. 160) entstelien. 
Sic bilden sich besonders häiifig in Muiden, in denen das Grtindwasser nahe 
unter der Oberfläche steht, imd wo Litorinaton den Untergrund biidet. J )ie 
Entstehung derselben verläuft nach FROSTERUS ( 1 9 1 4 ) und AARNIO ( 1 9 2 2 ) 
folgenderniassen: die Litorinatone, welche in salzhaltigeni Wasser abgelagert 
sind, enthalten reichlich Salze, besonders Sulfate. Wenn das Grundwasser 
hoch steht, steigen diese Salze kapillar aufvvärts und reichern sich an der 
Oberfläche des Bodens an. Die Anreicherung kann in einigen l-^ällen so weit 
gehen, dass die au.skristallisierten Salze eine diinne Salzkniste bilden. AARNIO 
(1. c.) hat die Bodenschicliten soldier Salzböden analysiert. Die Zusamnien-
setzung der Salze, die z. T. als Alaunverbindungen vorhanden sind, i.st die 
folgende: 
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Tabell e 17. 
Die Zusamniensetzimg der Bodensalze in einein vegeiationsarmen Sahboden 
hei Isokyrö (nacli AARNIO). 
P r o f i l i n c m 0—10 10—20 25—35 
Wasser lösliche Salze % 2,45 0,20 0,22 
SiOa 0,20 — 12,20 
AI ,03 10,77 7,32 3,00 
P e P a 1,31 — — 
CaO 23,77 13,24 12,44 
MgO 1,05 6,02 1 0,80 
K^O 0,41 — 1,48 
Na^O 4,iö 16,42 7,32 
SO3 56,78 48,84 48,70 
Cl 0,85 7,12 3,20 
Wir selien, dass in der obersten Schicht die Salze angereichert sind. 
Sie bestehen hauptsächlich aus Aluminium-, Calcium- und Natriuni-vSulfat, 
während nur vvenig Chloride vorhanden sind. Solclie Salzböden sind sehr sauer, 
Weil in ihnen freie vSchwefelsäure entlialten ist. Die Wasserstoffionenkonzen-
tration war nach AARNIO (1. c.) in deni obengenannten Profil die folgende: 








Innerlialb unseres Untersuchungsgebietes kommen Salzböden von diesem 
Typus besonders auf den niedrigen Verlandungsgebieten am Bottnischen 
Meerbusen vor, wo der Litorinaton und damit auch die Grundwasseroberfläclie 
nahe unter der Bodenfläche liegt. In grösserer Tiefe können die Salze nicht 
kapillar zur Ol^erfläche steigen. Darum fehlen solclie Salzböden innerlialb der 
Triebsandgel)iete am lunnischen Meerl)usen, wo entweder das Grundwasser 
infolge der Niveauverhältnisse tief liegt, oder, wie auf der Karelischen Land-
enge, die Landhebung unbedeutend ist. Am cliarakteristischsten habe ich 
solclie Boden innerhalb der Stationen Y 11 e r ö und » S i i k a j o k i gefunden, 
wo der feine, stark kapillare Sand die Entstehung derselben befördert hat, 
und wo sie zu den Grenzgebieten der Triebsandbiotope gehören. Sie stellen 
den Ståndort eines sehr charakteristischen Pflanzen- und Tierbestandes dar 
(vergl. z. B. die Artenlisten 213, 2Ki, 258, 259). 
Hier mag noch erwähnt werden, dass die Salinität der Umgebung auch 
indirekt von Bedeutung sein kann, nämlich fiir solche phytophage Tiere, de-
ren làitterpflanzen Halophyten sind, wie auch fiir Parasiten, die an oder in 
direkt von der Salinität abhängigen Tieren schmarotzen. 
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Diejenigen Tiere, die in salzlialtiger Umgebung angetroffen werden, sind 
in drei Gruppen: Halobionten, Halophilen und Haloxenen eingeteilt worden. 
BENICK ( 1 9 2 6 , S . G5) definiert mit VSCHAUM ( 1 8 4 3 , S . 172) diese Gruppen, 
sovveit es sich uni Landtiere handelt, folgendermassen: 
Halobionten: solche Arten, deren Kxistenz durchaus von eineni Salzge-
halte des Krdhodens abhängt, und die daher unter Verhältnissen, wo ein sol-
dier fehlt, gar nicht angetroffen werden. 
Halophilen: solche Arten, die nicht ausschliesslich auf Salzboden vor-
koninien, sondern auch andenvärts sich finden, jedoch nach der Häufigkeit, 
in der sie auf deinselben vorkoinmen zu schliessen, eine offenl)are Vorliebe 
fiir denselben hegen. 
Haloxenen: solche Arten, die mehr oder weniger zufällig in die Salzge-
biete gekomnien sind, und jedenfalls nicht vom Salzgehalt al)hängig sind. 
Diejenigen innerhalb unseres Untersuchungsgebietes angetroffenen Arten, 
welche von verschiedenen Autoren, die sich mit der Salinitätsfrage befasst 
haben, als Halobionten, resp. Halophilen angefiihrt worden sind, werden hier 
verzeichnet (BENICK 1926 a, b = B , TIIIEXEMANN 1 9 2 6 = T h , v. LENGERKKN 
1929=L, KARI. (1930=^K). KS ist jedoch zu bemerken, dass die Definitionen 
KAKLS (1, c.) sich mit denjenigen von BENICK nicht vollständig decken, ob-
schon sie im grossen und ganzen mit ihnen zusanimenfalien. Die Gruppen 
KARLS sind die folgenden (1. c., S. 43, 46): 
Thalasso-Halobiontcn: Strandfliegen, deren Entwickhnig an Salzwasser 
gebunden ist, und die entweder mir an der Meereskiiste oder ausserdem 
auch noch an Salzwasserstellen des Binnenlandes, doch nie am Siisswasser 
vorkonunen, wenn aber, dann nur vereinzelt. 
Thahisso-Halophilcn: Strandfliegen, die auch an siissen Gewässern allge-
mein verbreitet sind, aber eine besondere Vorliebe fiir das Salzwasser zeigen 
und an diesem sich iippig entwickeln. 
Halobionten 
Ilalosaläa lateralis (B) llygroceleiithns latipcnnis (K) 
Teratocoris Saundersi {li) Thinophilus riificornis (K) 
Dyschirius impunctipennis (B, L) Tethina grisea (K) 
Omalitan riparium (B, Vj Pelomyia cinerella (K) 
Cafius xantholoma (B, L) liphydra riparia (K, Th) 
Halobrecta flavipes (B, Iv) liphydra niicans (Th) 
Thinobaena vestita (B, L) Ephydra Scholtzi (Th) 
Cercyon liioralis (B, Iv) Lininophora glaiica (K) 
Cercyon depressus (B, L) Lispa hydromyzina (K) 
Heterocents flexnosus (B, L) Lispa litorea (K) 
Psylliodes marcida (B, Iv) Fucellia fucortim (K) 
Aegialia arenaria (B, I^ ) Fucellia maritima (K) 
Clicrsodromia cursitans (K) Fucellina griseola (K) 
Chersodromia difficilis (K) 
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Salda Htoralis (B) 
Piesma quadrata (B) 
Cicindela maritima (B, Iv) 
JJyschirius obscurus (B, ly) 
Hesperophihis arenarius (B, Iv) 
Liodes ciliaris (B, L) 
Paratinus femoralis (B, L) 
Coccinella tmdecimpunclata (B, 
Konius bimaculatus (B, L) 
Anthiciis flavipes (B, L) 
Nemotclus idiginosiis (K, Tli) 
Philoliitra fallaciosa (K) 
Hemerodromia Frigelii (K) 
Tachytyechus ammobates (K) 
Hydrophurus albiceps (K) 
Ilydrophonis haïtiens (K) 
Hydrophorus bipunctatus (K) 
Hydrophorus borealis (K) 
Hydrophorus brunnicosus (K) 
Hydrophorus forcipatus (K) 
Hydrophorus micans (K) 
Hydrophorus nebidosus (K) 
Hydrophorus praecox (K) 
Syntormon pallipes (K) 
Catnpsicnemus curvipes (K) 
Campsicnemus scambus (K) 
Sympycmis annulipes (K) 
Eristalis sepulchralis (K) 
ICristalis arbustorum (K) 
Halophilen 
Ortalis urticae (K) 
Oecothea fenestralis (K) 
Limosina fontinalis (K) 
Limosina lutosa (K) 
Ochtera mantis (K) 
Hydrellia albilabris (K) 
Hydrellia griseola (K) 
I/) Ephydra micans (K) 
Ephydra SchoUzi (K) 
Caenia fumosa (K) 
Scatella stagnalis (K, Th) 
Scatella subguttata (K) 
Scatella crassicosta (K) 
Diplotoxa messoria (K) 
Melantim latérale (K) 
Chaetosa punctipes (K) 
Spathiophora hydromyzina (K) 
Limnophora baltica (K) 
Limnophora litorea (K, Th) 
Limnophora marginalis (K) 
Limnophora veterrima (K) 
Li spa consanguinea (K) 
Lispa tentacidata (K) 
Lispa pygmaea (K) 
Acroptena divisa (K) 
Myopina reflexa (K) 
Coenosia decipiens (K) 
Coenosia pum ila (K) 
Schoeiiomyza litorella (K) 
J3ie erste Gmppe (»Halobionten») ist sehr heterogen. Unter diesen Arten 
sincl solche, die aiich bei iins entweder direkt oder indirekt dnrcli Halopliyten 
an saline Biotopen gebunden sind, aber auch viele, die, wenigstens wenn man 
ihr Vorkoninien in Finnland ins Auge fasst, niclit zu dieser Grnppe gehören. 
Dies kann vielleicht daranf berulien, dass die betreffenden Arten hier durch 
ökologische Rassen vertreten sind, die andere Forderungen an das Milieu stel-
len, als diejenigen, die in IMitteleuropa vorkonmien. Als Arten betrachtet 
können sie jedenfalls nicht als obligate Halobionten angesehen werden. 
LINDBERG (1931—1932, S. 163~1G4) hat kurzlich wegen ihres Vorkoni-
niens in h'innland zwei von diesen Arten, Dyschirius imptmctipennis luid (mit 
Zögern) Aegialia arenaria die Halobiose abgesprochen; er reclinet sie s tat t 
dessen zu der Gruppe der psanimophilen Arten. Hiergegen möchte ich folgen-
des einwenden. Ich finde es inkonsequent die Begriffe halobiont und i)sam-
mophil gegeneinanderzustellen, da es sich hier nur Um die Salinitat handelt. 
Kin sandiger Biotop ist in der Tat oft salzhaltig. Ebenso inkonsequent fiiide 
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ich die Einteilung KARLS (1930, S. 42) in halobionte, mesohionte iind xerobtonte-
Arten. Hier handelt es sich bald uni die Salinität, bald wieder uni die Feuch-
tigkeit. Wenn mau die Salinität als ökologischen Faktor annininit, niuss nian 
auch am Salzgehalt als Einteilungsgrund fiir die ökologischen Gruppen fest-
halten. tJbrigens bin ich darin mit IvINDBERG einverstanden, dass Dyschirius 
impimctipennis und AegiaHa arenaria nicht an Salz gebunden sind. Ich habe 
die ersterwähnte Art nicht nur in Finnland (KROGERUS 1925 a, S. 9), sondern 
auch in Lettland (KROGERUS 1925 b, S. 115) von der Meereskiiste entfernt auf 
völlig salzfreien Biotopen gefunden, und MJÖBERG (1905, S. 51) hat die letzter-
wähnte Art zahlreich in den Diinengebiet Ulla Hau auf Fårön ganz ausser-
halb der marinen Region angetroffen. Diese Arten sind demnach keine Halo-
bionten {sensu BENICKS). i:)asselbe ist, vvenigstens in 1'innland, der F'all mit 
folgenden Arten, die von verschiedenen Forschern als Halobionten bezeicli-
net worden sind: 
Teratocoris Saiindersi Ephydra micans 
Chersodroniia cursitans Limnophova glaiica 
Chersodromia difficilis Lispa hydroniyxina 
llygroceleuthiis latipennis Lispa literea 
Thinophilus riificornis Fucellia maritima 
Tcthina grisea Fiicellina griseola 
Alle diese Arten liabe ich mehr oder minder zahlreich auf salzfreien oder 
jedenfalls sehr schvvach salzhaltigen Biotopen angetroffen. 
Als echte Halobionten möchte ich dagegen die folgenden Arten bezeichnen: 
Halosalda lateralis Heterocerns flexnosus 
Micracanthia fennica Psylliodes isatidis 
IHesma salsolae Psylliodes marcida 
Agrypnetes crassicornis Lita niteniella 
Hledius hinnidus Meliera obscuripes 
Omalium ripariiim Pelomyia cinerella 
Cafitis xantholoma Ephydra riparia 
llalobrecta flavipes Ephydra Scholtzi 
Halohrecta piincticeps Fucellia jucorum-
Thinobaena vestita Erigone arctica v. maritima 
Cercyon litoralis Erigone longipalpis 
Cercyon depressus 
Von diesen Halobionten kommen die folgenden vorzugsweise in Tang-
wiillen vor: 
Omalium riparium Cercyon litoralis 
Cafius xantholoma Cercyon depressus 
Halohrecta flavipes Fucellia fucorum 
Halohrecta puncticeps Erigone arctica v. maritima 
Thinobaena vestita Erigone longipalpis 
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An Halophyten gebiinden sind: 
Piesma salsolac (an Salsola kali) Psylliodes marcida (an Cakile maritima) 
Psylliodes iscitidis (an Isatis tinctoria) Lita nitentella (an Salicornia herbacea) 
Fiir Salzlagtmen cliarakteristisch sind: 
Agrypneies crassicornis Ephydra riparia 
Ephydra Scholtzi 
Fiir versalzte Boden charakteristisch sind: 
Ilalosalda lateralis Meliera obscitripes 
Bledius hinnulus Pelomyia cinerella 
Heterocerus flexttosus 
Von alien diesen Halobionten können nnr zvvei, Piesma salsolae nnd Me-
liera obsciiripes als stenotope Triel)sandarten betrachtet werden. 
Was die grosse (îruppe der als Halophilen bezeichneten Arten betrifft, ist 
ilire Abhängigkeit voni Salzgehalt viel schwerer zn beurteilen, Erstens ist es 
vorlänfig nnniöglich zu entscheiden, ob es die Salinität, oder ob es ein anderer 
ökologisclier Faktor, klimatisch oder tropliisch, ist, der die grössere Abundanz 
gewisser Arten ini Kiistenbezirk lierbeifiihrt. Zweitens ist der Begriff »halo-
|)hil» {sensit BENICKS) etwas nnbestimnit und scliliesst subjektive Ueutungnicht 
ans. Das ailes niahnt zur Vorsicht bei der Beiirteilnng des Einflusses der Sali-
nität auf Tiere dieses Typus. LINDI5ERG (1931—1932, vS. 154) hat fiir einige 
Käfer {Cicindela mayitima, Dyschirms obsctirus, Hespcrophilus arenarius, Liu-
des ciliaris, Payatinus fcmoralis, Eonius bimaculatus, wie aneli Aniara silvi-
cola, Saprinns rugifrons, Anthicus sellatiis, Cneorrhinns plagiatus, Psammobius 
sulcicollis) hervorgehoben, dass ihre hanptsäclilich litorale Verbreitnng in 
Innnland daranf beruht, dass ihre Hauptbiotopen, die Triebsandgebiete, vor-
zngsvveise an den Kiisten zu finden sind (vergl. auch S. 248), Dasselbe scheint 
mir bei einer selir grossen Anzahl anderer als halophil bezeichneter Arten der 
l''all zu sein. ])ie fiir einige Arten cliarakteristische grössere Abundanz auf 
salinen IMotopen kann auch auf ihrer I''ähigkeit (besonders der Larven) be-
ruhen stärkere vSalinität zu vertragen, welche eine Ausschaltung von F'einden 
und Wettbewerbern mit sich bringt. In einer solchen Ausnierzung der enip-
findlicheren Arten haben wir wohl ûberhaupt die grös.ste Bedeutung der 
vSalinität als ökologisclier F'aktor zu erkennen. 
Mit alleni Vorbehalt gebe ich hier eine Liste von Arten, die auf unseren 
Triebsandgel)ieten eine ausgesprochene Vorliebe fiir salzhaltige Biotopen zei-
gen, und die nian denigeniäss innerhalb unseres Untersuchungsgebietes 
Halophilen nennen könnte. 
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Xenylla maritima Ephydra niicans 
Lepidocyrtus lanuginosus Scatella crassicosta 
Saida litovalis Caenia funiosa 
Piesrna quadrata Limnophora baltica 
Psylla hippophaës Lispa litorea 
Coccinella undecimpiinctata Fucellia maritima 
Arsilonche albovenosa Phygadeiion cylindraceus 
liumineltia desmometopa Eri gone atra 
Hydrellia baltica Molgus litoralis 
F.phydra Kvogerusi 
Von den hier a n g e f ù h r t e n A r t e n leben die fo lgenden ini Tang oder in a n -
d e r e m von den Meereswellen aufgewor fenen i Genis t : 
Xenylla maritima Erigone atra 
Lepidocyrtus lanuginosus Molgus litoralis 
Fucellia maritima 
Auf Strandpflanzen leben: 
J'iesma quadrata (auf A triplex-\ri(M) 
Psylla hippophaës (auf Hippophaë rhamnoides) 
Arsilonche albovenosa (auf S t randgräsern) 
Euminettia desmometopa (auf Hippophaë rhamnoides) 
Ani f e u c h t e n Sirande u n d an Salzlagunen h a l t e n sicli auf : 
Salda litoralis Caenia fumosa 
Hydrellia baltica Limnophora baltica 
Ephydra Krogerusi Lispa litorea 
L'phydra micans Fucellia maritima 
Scatella crassicosta 
Rauhtiere oder Parasiten s ind: 
Coccinella undecimpnnctata [Aphiden) 
J'hygadenon cylindraceus [Fiicellia-Artan) 
Keine von den s t e n o t o p e n T r i e b s a n d a r t e n ist in dieser G r u p p e zu f i n d e n . 
Unse re U n t e r s u c h u n g h a t also e rgeben, dass jiir die stenotopen Triebsand-
arthropoden die Salinität als ökologischer Faktor nur von selir geringer Beden-
tung ist. 
C. Biotische Faktoren. 
D a die Synökologie , wie f r i iher e r w ä h n t wurde , als die lyChre von den Be-
z iehungen der O r g a n i s m e n ziir be leb ten U m w e l t def in ie r t vverden k a n n , f ä l l t 
die B e h a n d l u n g der b io t i schen 1 ' ak toren eigentlicli ausserhal l) des R a h n i e n s 
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des vorliegenden Kapitels. Das Wichtigste iiber diese I 'aktoren wird deslialb 
ini folgenden Kapitel behandelt, doch diirfte es nicht iiberflussig sein diese 
Kragen hier ein wenig näher zu erörtern, da ja die autökologischen und 
synökologischen I<'aktoren niiteinander in enger Beziehung stelien. 
Wir zählen hier zu den biotischen Faktoren: die Ernähnmgs- und Foyt-
pflanzimgsheziehungen der Tiere, sowie die Beziehnngen zu ihren Feinden und 
ziir menschlichen Tiitigkcit. 
Ernährungsheziehimgen (trophischer Faktor), 
In den Triebsandbiotopen sind die Phytophagen und die Zoophagen durch 
eine zienilich gleich grosse Artenzalil vertreten, während die Gruppe der 
Schizophagen (IJNDROTII 1931, S. 390) sehr klein ist. Von den 1^43 innerhalb 
des Untersuchungsgebietes gefundenen Arten recline ich 632 (43,8 %) zu den 
Phytophagen, 657 (45,6 %) zu den Zoophagen (davon 391 oder 27,1 % 
Raubtiere, 266 oder 18,5 % Parasiten), und nur 154 (10,c %) zu den Schi-
zophagen. Hinsichtlich der Individuenzahl wiederuni stellen die Phyto-
pliagen die weitaus zahlreichste (iruppe dar (vergl. auch ZUMPT 1931). Da 
die nieisten Raubtiere wie auch die meisten Parasiten sichauf Kosten der 
Pflanzenfresser ernähren, sehen wir also, dass die Vegetation der Triebsand-
boto})en der allerwichtigste trophische F'aktor derselben ist. 
lîinen erheblichen Zuschuss an Nahrung bekonanen die Raubtiere durch 
die oft ansehnliche Menge von Arten, die den Triebsandbiotopen freind sind, 
wie Tendipedidae und Trichoptera, die zeitweise durch den Wind aus benach-
barten Biotopen denselben zugeweht werden. Gewisse Raubfliegen, Käfer 
und Spinnen scheinen sich hauptsächlich von dieser Kost zu ernähren. 
Fortpflanzungsbeziehungen. 
F<s ist offenbar, dass niehrere Tiere, welchen die existenzokologischen lie-
dingungen sonst das Leben in eineni Triebsandgebiet ennöglichen, dort nicht 
zurecht kommen, wenn die Voraussetzungen fiir die Entimcklung derselben 
nicht giinstig sind. Manche Arten stellen gewisse F'orderungen an die Plätze 
fiir die Eiablage, wie wir das z. B. bei CAcindela viaritima (s. S. 163) gesehen 
haben. Bei anderen Arten kann das Klima, z. B. allzu niedrige (oder hohe) 
F.xtreniteniperaturen, eine allzu niedrige Wärmesunune usw. der Kntwick-
lung Hindernisse in dem Weg legen. V i^ele Arten sind heterocön: sie machen 
ihre Larvenentwicklung in einem ganz änders beschaffenen Milieu durch, als 
dasjenige ist, in dem sie als vollentwickelte Tiere wohnen. Wenn es nun in 
irgend einem Triebsandgebiet keine geeigneten Kntwicklungsl)iochorien gibt, 
kann natiirlich die betreffende Art hier nicht leben, auch wenn die öko-
logischen Verhältnisse fiir das vollentwickelte Tier hier am gtinstigsten wären. 
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Beziehtmgen der Triebsafidarthropoden zu ihren Feinden. 
Wir liaben gefunden, dass die Konkurrenz zwischen den Mitgliedern einer 
Zoocönose eine Selbstregulierung derselben herbeifiihrt, welche in einem be-
weglichen Oleichgewichtsziistand resultiert. Gewöhnlich verläuft diese Selbst-
regulierung langsani und kontinuierlich. Die Raubarthropoden haben ihre 
natiirlichen Feinde iinter den Parasiten, welche ilir allzu grosses Anwachsen 
auf Kosten ihrer Beute verhindern. In gewissen Italien können jedoch die 
Veränderungen aus biotischen Griinden schnell vor sich gehen, so dass die 
Zoocönosen in kurzer Zeit vollständig verändert werden. Ks gibt nämlich 
unter den Triebsandarthropoden gewisse Arten, welche eine derartige Vitalität 
und Kanipfbegier besitzen, dass sie, wenn sie einnial in einer Zoocönose Fuss 
f assen, schnell die iibrigen Mitglieder des Tierbestandes ausrotten. Eine solche 
Art ist z. B. die Ameise Formica cinerea, welche zuweilen auf den Diinen der-
art individuenreiche Staaten bilden kann, dass sie binnen kurzem die meisten 
iibrigen Tiere vertilgt. Kinen solchen F'all liabe ich in eineni Diinengelände 
in Estland beobachtet (KROGERUS 1925 b, S. 117); ein gleichartiger Refund 
wird von PENEAU (1921) niitgeteilt. Ivs ist jedoch natiirlich, dass die Selbst-
regulierung auch in solclien hallen allniählich das Gleichgewicht wiederher-
stellt: wenn die Zahl der Beutetiere allzu selir abninnnt, ist das Dasein der 
individuenreichen Arneisenstaaten unniöglich geniacht. 
In dieseni Zusamnienhang niöchte ich hervorheben, dass auf den Trieb-
sandgebieten auch höhere Tiere, besonders Vögel als Feinde der Arthropoden 
auftreten können. Ich liabe z. B. wiederholt gesehen, wie die auf den Trieb-
sandbiotopen oft wohnhaften Vögel Aegialites hiaticula und Haematopvs 
ostralegus die I^arven von Cicindela maritima aus ihren vSchlupflöchern heraus-
holen und verzehren. Dasselbe wird von VUOREXTAUS (1922, S. 46) hinsichtlich 
Niimenius arcuatus berichtet. In Kuokkala habe ich einnial gesehen, wie 
Talpa europaea aus eineni benachbarten huniusreichen (iebiet ihre Gänge 
in (las Triebsandgebiet hinein bis zu eineni Elymus-Hngel grub, wo zahlreiche 
lyarven von Anomala aenea hausten. Insgeiiiein diirften die Wirbeltiere jedoch 
von geringer Bedeutung als Feinde der Triebsandarthropoden sein. 
Beziehungen ztir menscliHchen Tätigkeit. 
In der Regel sind unsere Triebsandgebiete zienilich weit von den mensch-
lichen Wohnstätten und der menschlichen Kultur tiberhaui)t gelegen. Wenn 
dies aber nicht der Fall ist, kommen oft fremde Ivlemente in die Triebsand-
zoocönoseri hinein. Eine grössere Mögliclikeit, sich auf Kosten der urspriing-
lichen Arten zu vermehren, haben diese »Kulturarten» jedoch nicht; sie sind 
vielmelir zufällige Irrgä.ste. Von den vStationen unseres ITntersuchungsgebie-
tes sind Y x p i 1 a und K o 1 a v i k e n am meisten kulturbetont. Ein anderes 
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Beispiel dafiir, wie der Mensch die iirspriinglichen Biotope beeinflusst hat, 
haben wir in T v ä r ni i n n e, wo durch Verfrachten des Sandes die Biotope 
iind damit auch der Tierbestand völlig verändert sind. Fiir die Karelische 
Landenge sahen \vir, wie durch Waldverwûstung der Triebsand in Bewegung 
geraten und dadurch der Charakter des Biotops verändert worden ist. 
Indirekt kann der Mensch dadurch in das Leben der Triebsandtiere ein-
greifen, dass das Vieh diirch Abweiden die Vegetation verschlechtert. Ani 
auffälligsten war diese Einwirkung in der Station Kuokkala, wo an manchen 
Stellen die stattlichen Elymtis arenariiis-Bestä.nde, von welchen z. B. THESLEFF 
(1892, S. 61) berichtet, so gut wie vollkonimen eingegangen sind — und 
gleicherweise naturUch ihr Tierbestand. Anderseits bringt das Vieh in die 
Triebsandzoocönosen allerlei frenide Bestandteile mit. 
2. D i e A n p a s s u n g der T r i e b s a n d a r t h r o p o d e n 
an d e n B i o t o p . 
Im vorigen Abschnitt, in dem die Beziehungen der Triebsandtiere zu den 
ökologischen Faktoren ihrer Umwelt behandelt wurden, ist oft angedeutet 
worden, dass sie in irgend einer Hinsicht den in den Triebsandbiotopen herr-
schenden extremen Verhältnissen angcpasst sind. Wir wollen diese Erschei-
nung hier näher behandeln. Das Wort »Anpassung» wird in diesem Zusam-
menhang als Umschreibung des Begriffes »Angepasstsein» gebraucht; die 
genetische Wissenschaft kennt keinen Fall von Vererbung erworbener Eigen-
schaften. Indessen ist es Tatsache, dass die erblichen Eigenschaften der Trieb-
sandtiere oft auffallend im Einklang mit den ökologischen Verhältnissen der 
Triebsandbiotope ausgebildet sind. 
Wir haben gefunden, dass eine Eigentumlichkeit der Triebsandbiotope 
darin besteht, dass ihre ökologischen Verhältnisse in vieler Hinsicht extrem 
sind, imd dass in einem solchen Biotop öfter als in andern iinenvartete Ver-
änderungen im Faktorenkomplex stattfinden. 
Der Beleuchtimgsfaktor ist, wie wir gesehen haben, ausserordentlich varia-
bel. Bei Tage ist die Insolation auf der offenen Sandoberfläche sehr intensiv; 
die diinne Vegetation bietet nur geringen Schutz dagegen. Das effektivste 
Mittel fiir lichtempfindliche Tiere, sich der verhängnisvollen Beleuchtung zu 
entziehen, ist sich in den vSand einzugraben, denn das lyicht durchdringt, 
wie wir gesehen haben (vergl. SASSUCIIIN USW. 1927), nur in sehr geringem 
Masse die vSandschichten. 
Im vorhergehenden Abschnitt dieses Kapitels haben wir die Tcmperatur-
verhältnisse in den Triebsandbiotopen behandelt und dabei gefunden, dass 
sie an der Oberfläche sehr variabel sind, während die tieferen Sandschichten 
12 
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auffallend konstante Temperaturen zeigen. Bei der Enipfindlichkeit niancher 
Triebsandtiere hinsichtlich der Temperatur ist es fiir dieselben eine I.ebens-
bedingung sich auf irgend eine Weise der verderblichen Wirkung der extremen 
Temperaturen entziehen zu können. 
Ganz analog ist das Verhältnis hinsichtlich der Feuchtigkeit. In den tie-
feren Sandschichten sind die Feuchtigkeitsverhältnisse infolge der Kapillari-
tä t des Sandes ziemlich konstant, wogegen sie an der Oberfläche stark varia-
bel sind. 
Wir haben aucli gesehen, dass auf den offenen Triebsandbiotopen mit ihrem 
leichtbeweglichen Sand die Winde den liier lebenden Tieren oft erhebliche 
Schwierigkeiten bereiten können. Die Triebsandtiere haben daruni unbe-
streitbar mehr als die meisten anderen Tiere solche Eigenschaften nötig, die 
den von starken Winden hervorgerufenen Katastrophen entgegenwirken 
können. 
Innerhalb der immer ziemlich ärmlichen Triebsandbiotope sind die tro-
phischen Verhältnisse diirftig und einförmig, was eine starke Konkurrenz 
uni die Nahrung hervorruft, 
Wir wollen nun untersuchen, wie weit die Triebsandartliropoden hinsicht-
lich ihrer morphologischen Eigenschaften und beziiglich ihrer Lebensweise 
und Gewohnheiten an die Umwelt angepasst sind. 
Wo es sich darum handelt erträgliche Verhältnisse in bezug auf Beleuch-
tung, Temperatur und Feuchtigkeit zu finden oder wenn es notwendig ist 
sich den verderblichen Wirkungen starker Winde schnell zu entziehen, bis-
weilen auch wenn es sich uni das Erbeuten gewisser spezieller Nahrung oder 
um die Sicherung der Nachkommenschaft handelt, ist die Grabefähigkcit 
eine sehr niitzliche Eigenschaft fiir die Triebsandtiere. Sehr viele von die-
sen Tieren besitzen diese I'ahigkeit in hohem Grade. 
Von den Käjern der Triebsandbiotope sind mehrere fähig, sich schnell in 
den Sand einzugraben. Dies geschieht meistens vermittels der Vordertibien, 
die als Grabewerkzeuge ausgebildet sind. 
Cicindela maritima ist, wie wir gesehen haben, sehr enipfindlich gegen nied-
rige Temperaturen. Schon bei + 20°C beginnt sie ihre Regsamkeit zu verlieren 
mid lange vor Sonnenuntergang gräbt sie sich in den Sand ein. Eine genaue 
Beschreibung der Grabetätigkeit dieses Käfers finden wir bei v. LENGERKEN 
(1925, S. 130). Auch bei der Eiablage iibt das Weibchen eine Grabetätigkeit 
aus, indeni es mit einigen an dem letzten Abdominalsegment befindlichen 
Dörnchen den feinen, feuchten Sand vor der Ablage des Eies wegfegt. Die 
Larven gråben bekanntHch tiefe, senkrechte, zylindrische Röhren, in denen sie 
auf ihre Beute lauern. 
Alle Arten der Gattung Dyschirins sind geschickte Gräber, deren Vorderti-
bien mit starken Grabezälmen bewaffnet sind. Vorzugsweise graben sie wage-
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I'ig. I. Vordcrbein von 
Bembidion argenieolum. 
Fig. 2. Vorderbein 
von Bembidion velox. 
rechte Tunnel zwischen den Gängen der Blediidae (vergl. KROGERUS 1925 a, 
S. 'î), aber auch senkrechte, lange Röhren iin trockneren Sand (z. B. D. int-
pimctipennis und I), obsciims). Diese tiefen Gänge werden ini vSpätsonimer 
und Herbst gemacht und dienen walirscheinlich Hibernationszwecken. 
Bembidion argenieolum ist 
ein verhältnismässig flinker 
Gräber, der sich durch Ein-
graben ungiinstigen Verhält-
nissen entzieht. Es ist von 
grosseni Intéressé, die Vor-
dertibien dieser Art mit den-
jenigen des nahe verwandten 
B. velox, der kein stenotopes 
Triebsandtier und ein schwa-
cher Gräber ist, zu vergleiclien. 
Die Verschiedenheiten in der 
Stärke und Bewaffnung der 
Vordertibien gelien deutlich 
aus Eigg. 1 und 2 hervor. 
Ein sehr geschickter Gräber 
ist die Triebsandform von 
Amara fulva. Sie ist sehr 
schwach pignientiert und 
offenbar sehr lichtscheu. Ein 
Vergleich zwischen den Vor-
dertibien dieser luid der ge-
wöhnlichen, dunkleren Form, 
die nicht so geschickt gräbt, 
ist sehr lehrreich (s. Eigg. 3 
und 4). 
Die Bledius-Artan und ihre Verwandten sind alle ausgezeichnete Gräber 
mit vorziiglich bewaffneten Vordertibien. t)ber die Grabetätigkeit dieser Ar-
ten habe ich friiher berichtet (KROGERUS 1925 a). 
Liodes ciliaris ist eine schwach pigmentierte, lichtscheue Art, die während 
des grössten Teiles des Tages im Sande eingegraben lebt, und nur bei Son-
nenuntergang (und -aufgang) zum Vorschein kommt. 
Bei dieser Art sind die Vordertibien mit grossen 
Grabestacheln ausgeriistet (Fig. 5). 
Die S aprinus-Arten, unter welchen besonders 
Fig 5 Vorderbein S. quadristriattis und S. rugifrons Sandarten 
von Liodes ciliaris. sind, haben starke Grabebeine. — Dasselbe trifft auch 
IMg. Vorderbein von 
Amara fiilva (Triebsand-
form). 
Fig. •'». Vorderbein von 
Amara fulva (gevvölnil. 
Form). 
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fiir die tunnelgrabenden Heterocerus-Kxtç:n zu, von welchen der 
halobionte H. flexuosus bisweilen in den Triebsandgebieten 
anziitreffen ist. 
Von grossem Intéressé sind in dieser Hinsicht die Anthiciden. 
Während die beiden sowohl eiirythernien, wie euryphoten Arten 
A nthiciis sellakis m\å A. jlavipes weder tiefer im Sande angetroffen 
Fig. 6. werden, noch mit Grabewerkzeiigen ausgerûstet sind (s. Ing. 6), 
vonAnthkus verhält es sich ganz änders mit der schwach pigmentierten, licht-
sellaïus. scheuen, stenophoten Art Eonius bimaciilatus. Diese Art, die den 
grössten Teil des Tages im Sande verbringt, aber des Abends und 
des Nachts aiif der Sandoberfläche mnherläuft, ist ein verhältnis-
mässig geschickter Gräber. Als Grabewerkzeuge dienen dieser 
Art die spatenförmigen Verlängerungen des äusseren Rändes am 
distalen Ende der Vordertibien (Fig. 7). 
Auch Cneorrhinus plagiatus wird oft, be-
sonders während der Eiablageperiode ini Sand 
grabend angetroffen. Als Grabeorgan besitzt 






Rande mit dicht gestellten Borsten besetzte Ausbuchtung 
des äusseren distalen Teils der Vordertibien (1'ig. 8). 
Die in den Triebsandbiotopen heindschen Scarabaeiden, 
wie Psammobitis sulcicollis, Aegialia ar enar ia xvaåAnomala 
aenea haben alle starke Grabebeine (vgl. Figg. 9 tmd 10) 
und sind geschickte Gräber. 
Unter den Schmetterlingen gibt es, soweit es sich um 
das Imagostadium handelt, keinen wirklichen Gräber, 
obschon ich z. B. beobachtet habe, dass Arenostola elymi, 
in die lînge getrieben, sich in den Sand unter den Gras-
biilten einbohrt. Dagegen sind die Raupen vieler Arten, 
die den grössten Teil des Tages im Sande eingegraben 
leben, ziemlich geschickte Gräber, obwohl sie keine be-
sonderen Grabwerkzeuge haben. Solche Raupen sind u. a. 
die von Arsilonche albovenosa, Enxoa cursoria unå Rhyacia 
vestigialis. 
Die Dipteren leben während des Imagostadiunis ober-
halb der Erde, wogegen die Larven mancher Arten ein 
unterirdisches Leben fiihren. Unter den stenotopen 
Triebsandarten gibt es mehrere, die ihre Eier in den Sand 
eingraben. M E I J N ( 1 9 2 3 , S. 2 3 2 ) hat die Eiablage von 
Philonicus albiceps beobachtet und mitgeteilt, dass das 
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lichen Stachclkranz bei cler Eiablage den Sand wegfegt. Ich habe nielirnials 
Gelegenlieit gehabt denselben Vorgang bei der envähnten Art zn beob-
achten und ebenso bei Cyrtopogon luteicornis, Thcyeva annulai a, Helinä pro-
tuberans und Hylemyia candens, deren Eiablage in gleicher Weise frei ini Sand 
sich vollzieht. Bei sehr vielen der ini Triebsand lebenden L'liegen ist der 
Eilegeapparat mit Zähnen oder Stacheln bewaffnet, was dagegen bei solchen 
Arten, die ihre Eier nicht in den Sand ablegeiT, niclit der L^all ist. RINGDAHL 
(1921, S. 32) sagt dariiber:^) »Einen solchen Stachelkranz habe ich bei 
niehreren Arten der im Verzeichnis enthaltenen Dipteren beobachtet, 
die zu verschiedenen Faniilien imd zwar nieist zu den Anthomyiiden 
gehören.» Da diese Angabe die einzige ist, die ich in der IJteratiir hieriiber 
angetroffen habe, erschien es mir angebracht diese Erscheinung näher zii 
studieren. 
Philonicns albiceps t rägt auf dem letzten Abnoniinalsegnient (Segment 
11 nach HKNDKL 1928) 4 gutentwickelte, stark chitinisierte, aufwärts ge-
a 










bogene Stacheln (PMg. 11). Dagegen entbehrt das vorletzte vSegment (Segment 
9 nach HENDEL 1. c.) jeder derartigen liewaffnung. Der entsprechende Ster-
nit ist mit einigen .schwachen, gebogenen stacheligen Borsten ausgeriistet. 
Cyrtopogon luteicornis wie auch Lasiopogon cinctus, die ihre Eier in gröbereni 
Sand ablegen, haben beiderseits auf dem Tergit des 9. Segments , 
eine Reihe von starken, stumpfen Borsten (F'ig. 13). Machimns 
gonaiistes, der nach nieinen Beobachtungen seine liier in die 
unteren Blattscheiden von Elymus arenaritts ablegt, und 
Paniponenis germanicus, der nach M E U N (1923, S. 233) seine 
EUer direkt auf den Sand fallen lässt, entbehren jeglicher der-
artiger Stachelausriistung (s. F'ig. 12). 
Thereva annnlaia bohrt bei der Eiablage ihren Hinterleib ^^  . ^ 
in den Sand ein. Das Weibchen hat , wie Cyrtopogon auf dem leibsspitze von 
Tergit des 9. Segments beiderseits 8 Stacheln (s. Fig. 14). Thereva annn-
Einen ähnlichen Legeapparat hat auch Psilocephala ardea. tralseite). 
P Ä 
» I I 
1) Voin Verf. iibersetzl. 










M e de ter us 
senictilus $ 
(Dorsalseite). 
Bei Sciapus maritimus ist der Tergit des 9. 
Abdoniinalsegnients mit 4 etwas aufgebogenen 
Staclieln versehen (Fig. 15). Auch bei Medeterus 
senictilus und M. phmbellus ist das entsprechende 
Segment mit dorsalen Stacheln ausgeriistet 
(s. Fig. 16). 
Von der F'amilie Empididae besitzen wir 4 
typische Triebsandarten: Microphorella praecox, 



















strigifrons. Bei den drei ersterwähnten Arten ist es mir nicht gelungen, irgend 
welche Grabeapparate nachziuveisen; es ist nicht wahrscheinlich, dass diese Arten 
ihre Hier in den Sand eingraben. Die letzteru'âhnte Art hat ein merkwiirdiges 
Organ, das vielleicht das Wegfegen des Sändes bei der Kiablage bezweckt. 
Beiderseits auf dem Sternit des 8. Abdoniinalsegnients steht ein kleiner stark 
chitinisierter Stachel, der oben ausgehöhlt und ringsum an den Rändern mit 
zahlreichen feinen, gebogenen Härchen versehen ist (Fig. 17). Bei den nahe 
verwandten Arten, die nicht zu den Triebsandinsekten gehören, wie etwa 
Tachydromia bicolor und T. flavipes, ist das 8. Abdoniinalsegment änders 
gebaiit (Figg. 18 u. 19). 
In der F'amilie Muscidae gibt es mehrere Arten, die ihre F^er in den Sand 
ablegen. Dahin gehören nach meinen Beobachtungen Helina protuherans 
und Hylemyia candens und mit grosser Wahrscheinlichkeit auch Hylemyia 
lavata, H. albula, Limnophora marginata und L. veterrima, welche alle eine 
Stachelausriistung an ihreni Legeapparat besitzen. Diejenigen Arten, die ihre 
Eier in Pflanzen, im Tang usw. ablegen, entbehren einer solchen Ausriistung. 
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PiK- '^ 0. Lcgeröhre voii 
Hylemyia ccmdens. 
Fij;. 21. I.ej^erölire von 
Hylemyia lavat a. 
Fig. 22. Legerôlire von 
Hylemyia albula. 
Hylemyia candens (Fig. 20): Der Tergit des 9. Abdoininalsegnients mit 4 
starken, aiifwärts gerichteten und nacli liinten gebogenen Stachelii bewaffnet. 
An deni 11. Segment (cerci) beiderseits in der Spitze 4 kleinere Stacheln. 
Hylemyia tavata (I-^ ig. 21): Der Tergit des 9. Abdominalsegments mit 4 
sehr langen und starken, aufvvärts gerichteten nach liinten gebogenen Stacheln 
ausgerustet. Die Cerci an der Basis mit je 4 kleinen, in der Mitte mit je 2 grös-
seren Stacheln versehen. 
Hylemyia albula (Kig. 22): Die Cerci mit je 4 anfwärts gerichteten, schwach 
nach hinten gebogenen Stachehi au.sgeriistet. 
l'-ig. 2:!. I.egeröhre von 
Hylemyia cinerella. 
Fig. 2'I. IvCgeröhre von 
Hylemyia augusti Irons. 
Fig. 25. Legeröhre von 
Hylemyia trichodactyla. 
l'ig. 2f). I.egerölire von 
Hylemyia coarctata. 
m ^ -
FMg. 27 Kcgerölire von 
Hylemyia fusciceps. 
Fig. 28. I<cgeröhre von 
Dexiopsis litoralis. 
Fig. 2 a I<egeröhre von 
1'iicellina griseola. 
Fig. :{(). I<egeröhre von 
1-ncellia jucoriim. 
F'ig. Legeröhre von 
Ilelina prohiber ans. 
I m Gegensatz zu diesen Arten hat Hylemyia cinerella (Fig. 23) nur zwei 
winzige Stachehi an dem Tergit des 9. Abdominalsegments, während / / . an-
glisti f rons (Ing, 24), / / . trichodactyla (Fig. 25), / / . coarctata (Ing. 2G) und / / . 
fuscipes (Fig. 27) wie auch Dexiopsis litoralis (Ing. 28), Fucellina griseola 
(I''ig. 29) und Fucellia fuconim (Fig. 30) jeglicher Stachelausrustung entbehren. 
Helina protuberans (Fig. 31): Die Cerci mit je G—7 starken, aufvvärts ge-
richteten, fast geraden oder schwacli auswärts gebogenen Stacheln. 









Limnophora marginalis (Fig. 32): Der Sternit des 9. 
Abdoniinalsegnients in der Spitze mit 4 grossen, spitzen, 
aiifwärts gerichteten, schwach einwärts gebogenen Stacheln 
wie auch mit einigen kleineren Dornen bewaffnet. 
Limnophora veterrima (Fig. 33): Der Sternit des 9. 
Abdoniinalsegnients mit 4 aufwärts gebogenen, stark eimvärts 
gekrummten, etwas stiimpfen Stacheln versehen. Auf dem 
Tergit des 8. Abdominalsegments stehen einige kleinere 
Stacheln. 
Im Gegensatz zii diesen Arten ist der Legeapparat bel 
z. B. Limnophora vana und L. litorea ohne Staclielbewaff-
niing. 
Die meisten Hymenoptera aus den Familien Apidae, 
Sphegidae tind Psammocharidae gråben bekanntlich Gänge 
im Sande, wo sie dann Fntter fiir ihre Larven aufspeichern. Als Grabewerk-
zeuge dienen diesen Tieren die mit Grabeborsten ausgeriisteten Tibien, 
besonders die Vordertibien. Im Sande gegrabene Gänge werden von diesen 
Tieren aiich als Schlupfwinkel während der kälteren Zeit des Tages ver-
wendet. Die Ameisen sind bekanntlich Gräber, die beim Gråben wie 
auch beim Wegtransportieren des Sändes ihre Mandibeln als Werkzeiige 
verwenden. 
Unter den Spinnentieren gibt es mehrere Arten, die Gänge im Sande grå-
ben, teils lim sie als Schlupfwinkel oder als Hinterlialt zu benutzen, teils um 
dort ihre Eier abzulegen. NIELSEN (1928) hat eingehend iiber die Grabetätig-
keit bei Tarentnla fabrilis, Trochosa cinerea und Aehirops V-insignikis berich-
tet, Nach meinen Beobachtungen gråben sich auch Attus cineretis und A. 
saltator zeitweise in den Sand ein, 
Wir sehen deninach, dass die Grabefähigkeit eine bei den Triebsand-
arthropoden sehr verbreitete Eigenschaft ist, welche ihnen ermöglicht ungiin-
stigen Verhältnissen zu entfliehen. Doch gibt es dafiir auch andere Methoden. 
Wir haben schon erwälint (s. S. 142), dass sich während der heissesten Stunden 
des Tages der Schwerpunkt des Tierlebens so zu sägen mehr nach dem Wasser-
rande zu verschiebt, um später, wenn sich die Sandoberfläclie ein wenig ab-
kiihlt, wieder landeinwärts zu riicken. Aber nicht nur eine horizontale, son-
derii auch eine vertikale Verschiebung ist wahrnehnibar. Nicht nur beim 
Anbruch der Nacht, sondern auch in den heissesten Mittagsstunden klettern 
viele Tiere die Grashalme enipor, um ungiinstigen Temperaturverhält-
nissen zu entfliehen (vergl. S. 142). Dies ist offenbar eine bei den 
Triebsandtieren sehr verbreitete Artengewohnheit (vergl. auch SHELFORD und 
SANDERS 1922). 
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Neben der Grabefähigkeit sind bei den Triebsandtieren aiich and ere lu-
genschaften als Schiitzinittel gegen starke Winde ausgebildet. Je kleiner die 
Oberfläche eines Gegenstandes ist, desto geringer ist die Möglichkeit des Win-
des, denselben anzugreifen und fortzureissen. Bei den Insekten sind vor alleni 
die Fliigel solche Organe, die die windfangende Oberfläche vergrössern. Es 
ist deshalb fiir diese Tiere sehr wichtig, den Druck des Windes auf die Fliigel 
zu verniindern. Das kann diirch Aiifsuchen einer geschiitzten »Stelle oder dtirch 
F^innehnien einer geeigneten Lage gescliehen. Aber die effektivste F^igen-
schaft ist doch die totale Fliigellosigkeit oder die I-'lugelrediiktion. Man 
hat gefunden, dass auf gewissen Orten, z. B. aiif den den Winden zugäng-
l i c h e n I n s e l n (HESSE 1924 , S. 555 ) , au f B e r g s j j i t z e n (HESSE 1. c . , S . 523 ) , i n 
Wiisten (BUXTON 1923) die Insekten öfter als sonst eine fehlende oder 
herabgesetzte Flugfähigkeit zeigen. Wir wollen nun untersuchen ob aiich 
l>ei den typischen Triebsandinsekten eine Flugelrednktion konstatiert werden 
kann. 
Sehr intéressant ist in dieser Hinsicht Bemhidion argenteolitm. Während 
die nahe vervvandte Art B. velox ein sehr gewandter Flieger ist, fliegt die erst-
erwähnte Art sehr ungern und ziendich schlecht, viel-
mehr versucht sie durch Laufen oder Sicheingraben 
den Verfolgern zu entkomnien. Vergleicht man die 
I-'liigel der beiden Arten niiteinander, so findet man, 
dass, während der Fliigellängenindex (die Länge des 
Fliigels im Verhältnis zu der Körperlänge) bei 
B. velox 0,98, derselbe bei B. argenteolum nur 0,8(5 ist. 
F^erner ist der IHiigel bei B. velox erheblich spitzer und 
seine Axillarlobe (innerhalb der zweiten Axillarader) 
besser ausgebildet als bei B. argenteolum (vergl. F'igg. 
34 imd 35). Allés dies zeigt, dass die Fliigel bei dem 
stenotopen B. argenteolum einigerniassen reduziert 
sind. 
F!ine sehr intéressante Flligelreduktion finden 
wir bei der stenotopen Triebsandart Eonius himacnlatus 
(iMg. 36). Der Fliigel ist ausserhalb der schwacli ange-
deuteten Querader der Radialader quer abgebrochen. Von 
den Flauptadern sind nur die Wurzeln einer Radial- und die 
Medialader ausgebildet, woneben eine Axillarader angedeutet 
ist. Der Fliigellängenindex ist bei dieser Art nur 
0,52. Die Fliigel sind zum F'liegen ganz ungeeignet. 
Bei der nahe verwandten Art Anthicus sellatus sind 
die Flûgel (mit einem Index von l,o) zienilich gut ^^ ^^^ 
entwickelt (Fig. 37). Anthicus sellatus. 
Fig. 3'j. Fliigel von 
Bembidion argenteolum. 
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Bei der stenotopen Triebsandart Aegi-
alia arenaria finden wir stark rudinientäre 
Pij, 3« I'^liigel (Iiidex 0,31, Fig. 38). Dagegensind 
r i i ige l von hei der mehr eurytopen Art t 'gzfl/m sflô/i-
Aegialia Fif-, Fliigel von die Fliigel gut entwickelt (Index (),90, 
arenaria. Aeeialia sabideti. 
Fig. 39). 
Vollkoninien fliigellos ist Cneorrhinus plagiatus. 
Unter den Hemipteren treffen wir melirere F'âlle von Fliigelreduktion. 
Die stenotopen Triebsandarten Phimodera hiimeralis und Sciocoris cursitans 
haben schwach ausgebildete Fliigel, woneben bei sehr vielen Arten, besonders 
bei stenotopen Triebsandarten brachyptere F'onnen anftreten, wie z. B. bei 
Ischnodemtis sabideti, Pionosomus varins, Liburnia excisa. 
Unter den Dipteren der Triebsandgebiete finden wir oft Formen mit melir 
oder minder ausgesprochener Fliigelreduktion. Die kleine Empidide Micro-
phorella praecox verniag sich niir sprungweise vorwärts zu bewegen; noch 
weiter vorgeschritten ist die Fliigelreduktion bei Tachista sabulosa, T. terri-
cola, Chersodroniia ciirsitans und Ch. difficilis, die iiberhaupt sich nur lau-
fend bewegen. Am weitesten ist unter unseren Arten die Reduktion bei 
Oscinella brachyptera vorgeschritten. Neben den erwähnten Arten gibt es 
noch mehrere mit herabgesetzter Flugfähigkeit. 
Ilùgellose Hymenopteren t r iff t man oft auf den Triebsandbiotopen, z. B. 
Arten der Gattungen Mutilla, Myrmosa, Methoca, Gonatopns, Microcryptiis, 
Hemiteles, Aclastes, Gelis. 
Es ist oft hervorgehoben worden, dass die Sandtiere meistens eine mit 
der Umgebung harnionierende I-'arbe, eine sogenannte sympathische Färbimg, 
haben. Diejenigen Farben, die am häufigsten vorkonmien, sind: Blassgelb 
(z. B. Phimodera htimeralis, Microsynanwia Bohemani, Lihnrnia excisa, Aniara 
f uiva, Eoniiis bimaciilatiis, Arenostola elymi, Crambns jascelinellus) oder Grau-
weiss (z. B. Thereva annulata, Helinä protnberans, Hylemyia candens, H. 
albtila, Artanes fallax). Auch können die Farben zu Mustern verwebt .sein, die 
durch ihre Sprenkelung das Tier schwer erkennbar machen (z. B. Sphingono-
tns coerulans, Cneorrhintis plagiatus, Enxoa cursoria, Rhyacia vestigialis, Tro-
chosa cinerea-, vergl. auch VossELER 1902). Der Farbeffekt kommt entweder 
durch mangelhafte Pigmentierimg (z. B. Microsynamma Bohemani, Aniara 
f uiva, Dromitts longiceps, Eonius himacnlatus), oder durch die den Körper 
bedeckenden Schuppen (z. B. Cneorrhinus plagiatus, Arenostola elymi, Scythris 
siccella, Sciapus maritimus, Tetanops myopina) oder Haaren {Thereva anmdata, 
Philonicus albiceps, Andrena argentata, Psammochares plumbeus) zu stande. 
Die Bedeutung dieser mit der Unigel)ung harmonierenden F'ârbung ist viel 
diskutiert worden. F'inige Forscher, wie z. B. SCHRÖDER ( 1 9 0 3 , 1927) sind der 
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Meiniing, dass diese synipatliische I'arbiing der Wärniebildung dieiie {Wcirnie-
schiUztracht), andere wieder, wie PROCIINOW (J927) sehen darin einen vSchutz 
gegen Feinde {Sichtschntztracht). IMir erscheint diese letztere Ansicht richtiger. 
Wie PROCIIXOW (1. c., S. 669) betont, spricht gegen die Wärnieschutzhypothese 
vor alleni die Tatsaclie, dass sie nnr fiir einen Teil der Tiere gelten kann, näni-
lich fiir die vvechselwarmen, während die gleichfalls oft mit Schntzfarbe ver-
sehenen Warnibliiter nicht dazu geliören. Aiisserdeni iimfasst der Begriff 
Schutztracht nicht nur die I'arb- sondern auch die Form- und die Instinkt-
anpassiing, welch letztere durcli die Wärnieschutzhypothese nicht erklärt 
werden. Dass die Farbe den I'einden gegeniiber direkt niitzlich sein kann, 
ist auch experimentell nachgewiesen worden z. B. von BELAJEFK (1927), 
dessen Experiment I (1. c., S. 109) iiberzeugend zu sein scheint. — Welchen 
Ståndpunkt man auch in dieser strittigen Frage einnimmt, so ist es doch eine 
feststehende Tatsaclie, dass die mit dem Milieu harmonierende synipatliische 
Färbung, die so allgemein bei den Triebsandarthropoden ist, eine fiir diese 
Tiere höchst nûtzliche Anpassung ist. 
Auch in der Bewegungmrt haben die Triebsandtiere oft eigentiimliche Art-
gewohnlreiten ausgebildet. vSehr gewöhnlich ist bei.diesen Tieren die Art, sich 
bald ruckweise vorvvärts zu bewegen, bald wieder unbeweglich zu Hegen. Voll-
koninien täuschend ist diese Bewegungsart, wenn die Farbe der Tiere so er-
staunlich mit der der Sandkörner harnioniert, wie etwa bei Sphingonotus coeni-
lans, Phimodera humeralis, Eonius himaculatus, Cneorrhinus plagiatus, Artanes 
fallax. Eine andere intéressante Bewegungsanpassung können wir bei den 
Triebsandtieren beobachten, wenn sie einen steilen Abhang mit trockenem, 
leicht fliessendeni vSand, hinauf streben. Mancher geschickte Läufer, wie etwa 
Pterostichus oder Staphylimis versuchen vergebens den Abhang gewaltsam zu 
erklinimen; es gelingt ihnen nicht, da der Sand bei ihren ungestiimen Bewe-
gungen fortgeriickt wird und herabrutscht. Dagegen habe ich gesehen, wie 
träge Insekten, beispielsweise Cneorrhinus plagiatus, Psammobius sulcicollis, 
Saprimis quadrisiriatus leicht und gewandt in Zickzacklinien sich fortbewe-
gend einen derartigen Triebsandabhang emporklettern. Dieselbe Beobachtung 
hat FiiGE (1928) hinsichtlich Aegialia arenaria und Cneorrhinus gemacht. 
Ich habe die Prozentzahl der drei Ilauptanpassungsfornien bei den steno-
topen Triebsandarthropoden unserer Triebsandgebiete, die Orabefähigkeit, die 
Flûgelreduktion und die F'arbanpassung zeigen, festzustellen versucht. Die 
Statistik umfasst 120 stenotope Arten (davon 8 Spinnen, die natiirlich bei der 
Berechnung der Prozentzahl von Arten mit Fliigelreduktion nicht einbegriffen 
sind). Vergleichsweise habe ich eine ähnliche Statistik hinsichtlich der auf 
feuchteni Sande am Strande in Muiden und ausgetrockneten Lagunen ange-
troffenen Arthropoden (22(5 Arten, davon 13 Spinnen) geniacht. 
192 Rolf Krogerus, Die Triebsandarthropodei i Fîiiiilaiids 
Grabefähigkeit Flngelvednhlion Farbanpassxmg 
0/ 0/ 0/ 
/ 0 / 0 / o 
A. Triebsand 33,3 14,3 53,3 
li. Sandstrande usw 5,6 3,3 27,2 
Hei deiu gegenwärtigen Stand der 1'orschung ist eine einwandfreie Erklä-
riing der zweckniässigen Anpassungen oben geschilderter Art nicht möglich. 
Die friiliere Natiirforschung ha t sie als eine Reaktion des Tierkörpers aiif die 
Wirkungen der ökologischen 1'aktoren, als von deni Milieu hervorgenifene 
erbliche Modifikationen erklärt. Doch kennt, wie erwähnt, die Krblichkeits-
forschimg keinen Fall von Vererbung erworbener Kigenschaften. Indessen 
hat TURESSON (1922 a, b, 1925, 1926, 1928) experimentell die Krblichkeit 
gewisser Kigenschaften, die konstant bei verschiedenen Standortsfornien einer 
gevvissen Art vorkoninien, konstatiert. Eine dnrch viele Generationen fort-
gesetzte Kiiltiviernng soldier Standortstypen hat gezeigt, dass die fur die ver-
schiedenen Typen charakteristischen Kigenschaften erblich sind, und dass die 
verschiedenen Formen, miteinander gekreuzt, Bastardformen erzeugen. Dies 
erklärt TURESSON folgenderniassen: 
Die Krblichkeitsforschung hat im Verein mit der praktischen Pflanzen-
ziichtung gezeigt, dass die »LiNNÉschen Arten» ans einer Anzahl von erblich 
verschiedenen Typen, den Biotypen (JOHANNSEN 1926), zusammengesetzt 
sind. Diese Biotypen zerfallen in ökologische Rassen, die den klimatischen 
und edaphischen Verhältnissen der verschiedenen Stellen im Verbreitungsge-
biet entsprechen. Gewisse Biotypen haben ihr Optimum bei einer gewissen 
ökologischen Faktorenkonibination, andere bei einer anderen, und alle inner-
halb eines gewissen Gebietes nicht konkurrenzkräftigen Biotypen werden eli-
miniert, indem die ökologischen Faktoren die verschiedenen Rassen durch 
Selektion isolieren. TURESSON bezeichnet diese Biotypengruppen als öko-
typen und versteht also darunter je eine Gruppe nahe verwandter Biotypen, 
die an eineni gewissen Ståndort aus der heterogenen Artpopulation durch die 
sbrtierende und kontrollierende Wirkung der am Standorte herrschenden 
ökologischen Faktoren ausdifferenziert worden ist. Die Natur, meint TURES-
SON, betritt also, wenn sie eine Art oder Form neues Land in Besitz nehmen 
lässt, nicht den Modifikationsweg im lanuirckistischen Sinne, sondern wählt 
die fiir die verschiedenen Biotope geeignetsten Biotypen aus. Die sortie-
rende und kontrollierende Wirkung der ökologischen Faktoren auf die wan-
dernde Population fiilirt zur Kliniinatif)n von Krbeinheiten und hat als Re-
sultat eine verschiedene genotypische Zusammensetzimg. 
Wie weit eine solche auf selektivem Weg stattfindende Auswahl der den 
verschiedenen ökologischen Faktoren angepassten, erblich fixierten Ökoty-
pen, die TURESSON bei einer grossen Anzahl von Pflanzen konstatiert hat, 
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auch bei den Tieren vorsichgeht, ist gegemvärtig schwer zu entscheiden, da 
experinientelle Untersuchungen auf dieseni Gebiet vorläufig noch sehr wenig 
geinacht worden sind. Aber manche Umstände sclieinen anzudeuten, dass dies 
der Fall ist. So hat DOHZHAXSKY ( 1927 , S. 5 6 7 — 5 6 8 ) gezeigt, dass die ver-
schiedenen Rassen von Coccinella septempunctata solche erblich fixierte Öko-
typen (sensu TURESSONS) sind. Ich will hier einige auf den Triebsandgebieten 
geniachte Beobachtungen niitteilen, die mir in dieselbe Richtung zu weisen 
scheinen, dabei aber ausdrucklich betonend, dass sie durch keinerlei Expeii-
niente in bezug auf die Erblichkeit gestiitzt werden. 
Auf den Triebsandgebieten an der Kûste des Bottnischen Meerbusens 
wächst an niehreren Orten als Charakterpflanze Salix repens (vergl. S. 80), 
welche hier mit stark silberhaarigen Blättern auftrit t . Dieselbe Pflanze wächst 
auch in dem benachbarten Walde, aber hier hat sie beinahe glatte Blätter. 
Auf der erwähnten Triebsandform lebt in grosser Anzahl eine kleine Wanze, 
die in drei L^ormen auftri t t (vergl. KROGERUS 1 9 2 7 e). Eine dieser Formen ist 
beinahe ganz sandfarben, mit nur undeutlichen dunkleren Zeichnungen 
[Microsynamma Bohemani Fall.), eine andere ist beinahe ganz schwarz [Micro-
synamma nigritnla Zett.), die dritte Form ist eine Zwischenform, sie ist sand-
gelb und schwarz gesprenkelt. Wenn man die 5a//;*;-Sträucher schûttelte, fie-
len die Wanzen auf den Sand hinunter und liefen dort umher. Auf den ersten 
Blick schienen alle Exemplare niehr oder weniger dimkel zu sein, weil die 
blassgelben auf dem Sand schwer entdeckbar sind. Eine genaue Berechnung 
ergab indessen das tiberraschende Resultat, dass 44,2 % sämtlicher Exemplare 
sandfarben, 31,5 % bunt tmd nur 2^,3 % dunkel waren. Auch auf der im 
Walde wachsenden Sa/ix repens lebte dasselbe Insekt, aber hier wurden niir 
dunkle Exemplare angetroffen. Es erscheint mir offenbar, dass alle diese For-
men derselben »Art» angehören [Microsynamma nigritnla ware deninach syno-
nym mit M. Bohemani). Ich bin geneigt, die blassgelbe M. Bohemani als 
einen den Triebsandbiotopen angepassten Ökotyp der betreffenden Art an-
zusehen. Die bunten Exemplare sind nieines Erachtens Bastardformen der 
beiden Ökotypen. Draussen auf dem Sandfelde ist der dunkle Ökotyp offen-
bar selektiv erheblich dezimiert worden. Dass hier dezimierende F^aktoren in 
der Tat einwirken, habe ich konstatieren können, denn ich war in der Lage 
zu sehen, wie die Raubfliege Philonicus albiceps den betreffenden Wanzen 
nachstellte. Es dûrfte nicht zu kiihn sein zu behaupten, dass ein sandgelbes 
Exemplar leichter dem Auge eines Verfolgers entgeht, als ein schwarzes. 
Ähnlich verhält es sich mit der gelben Triebsandform von Anomala aenea. 
Die eigentiimliche, ganz blassgelbe Triebsandform von Amara jidva, die 
stärkere Grabwerkzeuge als die dunklere, eurytopere F'orm hat (vergl. S. 179), 
.scheint mir ebenfalls ein den Triebsandbiotopen angepasster Ökotyp dieser 
Art zu sein. Vielleicht könnte die viel umstrittene Frage iiber die »Artberechti-
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gung» von Amara silvicola der A. Qiienseli gegeniiber, wie audi die von Cicin-
dela maritima der C. hybrida gegeniiber eine lyösung finden, wenn man Amara 
silvicola und Cicindela maritima als erblich fixierte ökologische Rassen, als 
Triebsandökotypen der betreffenden Arten betraclitete. 
Noch ein weiterer Fall sei hier erwähnt. Von Euxoa cursoria habe ich nur 
helle Exeniplare (die »Nominatforni», vsix. sagittata,vixx. coerulea)m(\^n\]ntQX-
suchungsdistrikten Ik, Ai nnd H gefnnden. Die Raupen lebten hier von 
Salsola kali (Seiskari, Lavansaari) und Honckenya peploides (Tulludden). In 
Bm (Kalajoki) dagegen waren alle erbeuteten Exeniplare dunkel, rotbraun bis 
braunschwarz (var. obscur a), und die Larven lel)ten hier von Empetrtim nignmi-
Friichten, mit deren bläulichem Saft ihre Därnie gefiillt waren. Es ist vielleicht 
nicht unmöglich, dass wir es hier mit zwei klimatisch und trophisch verschie-
denen Ökotypen zu tun haben. 
Die obenervvähnten Beobachttmgen zeigen, wie wichtig es ist, die l'rage 
der ökologischen Rassebildung der Arthropoden systematisch zu erforschen. 
Dies ist zweifelsohne eine l-'rage von grosser Bedeutung fur zukiinftige öko-
logische und tiergeographische L'orschungen. — Wie urspriinglich die ver-
schiedenen Biotypen innerhalb der Artpopulationen entstanden sind, bleibt 
vorläufig eine ungelöste Frage. 
Kap. V. Die Synökologie der Triebsandarthropoden. 
Die Einheit der Autökologie ist die Art, die der Synökologie die Organis-
mengesellschaft, in unserem Fall die Zoocönose. Wir wollen nun in dieseni Ka-
pitel die folgenden PVagen behandeln: 1. Den allgemetnen Charakter der Zoo-
cönosen in den verschiedenen Untersuchungsdistrikten, wie er sich nach der 
Verteihmg der Arten und Individtien darstellt. 2. Die Verteiltmg der Arten und 
Individuen innerhalb der Zoocönosen. 3. Die Zusammensetznng der Zoocönosen 
hinsichtlich des ökologischen Char akter s der Arten. 4. Die soziologischen Charak-
teristika der Zoocönosen und die soziologische Gesetzmässigkeit innerhalb der-
selben. 
1. D i e V e r t e i l u n g der A r t e n u n d I n d i v i d u e n a u f d i e 
U n t e r s u c h u n g s d i s t r i k t e . 
Wie das systematische Verzeichnis (S. 93—133) der innerhalb des ganzen 
Untersuchungsgebiets gefundenen Arthropoden zeigt, beträgt die Anzahl der 
Arten 1443. 
Die Verteilung dieser Arten auf systematische Gruppen sowie auf die 
Untersuchungsdistrikte geht ans Tabelle 18 hervor. Bezuglich dieser wie auch 
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anderer Tabellen, die statistische l''ragen beleuchten, ist zu erwähnen, dass 
der Untersuchungsdistrikt E (die Untersucluingsstation I) e g e r s a n d) 
wegen der zienilich fliiclitigen Untersuchung, die dieseni Gebiet gewidniet wer-
den konnte, aus der Statistik ausgeschlössen ist. Beini Ziisanmienzählen der 
Artenzahl des ganzen Untersuchiingsgebietes sind dagegen auch die in dem 
Distrikt E gefundenen Arten niitgezählt. 
Tabelle 18. 
Die Verteihmg der innerhalb des U^itersuchnngsgebietes gefundenen Arthro-
poden auf die systematischen Gruppen iind Untersiichiingsdistrikte. 
System atische Gr uppe 
Ik 
Unte rsuchungsd is t r ik te 












. Apterygota 7 3 11 2 3 2 13 
' Orthoptera 7 4 6 2 4 1 11 
i Odonata 5 2 6 2 1 3 9 
Corrodentia 1 1 2 1 I — 2 
Thysanoptera 1 — 3 1 1 1 5 
Hemiptera 74 41 88 23 38 38 147 
4 5 6 3 1 2 8 
15 2 9 3 4 3 23 
133 32 105 29 26 36 216 
51 14 68 16 15 32 118 
245 106 169 64 90 110 418 
Hymenoptera 198 74 157 62 75 68 388 
Arachnoidea 55 19 49 25 22 24 83 
798 303 1 080 233 283 320 1443 
Die absolute Anzahl der Individuen, wie sie sich aus den quantitativen 
Fangen ergibt, spiegelt nicht die vvirklichen relativen Verhältnisse innerhalb 
der verschiedenen Untersuchungsdistrikte wieder, da in denselben die Anzahl 
der Stationen, I^inien und Probeflächen variiert. Um jedoch eine Vorstellung 
von der Individuenabundanz innerhalb der verschiedenen Distrikte zu erhal-
ten, bin ich so verfahren, dass ich innerhalb jedes Distriktes zwei Linien 
Probeflächen ausgesucht habe, an denen entlang ich fiinf korrespondierende 
Flächen (Saline, suprasaline Vordiine, suprasalines Deflationsfekl, supralitorale 
Gras- oder Strauchdiine, Terniinaldiine) ausgewählt und dann die bei den 
quantitativen Fangen erbeuteten Individuen zusamniengezählt habe. Die 
Fänge sind ini Juli, uni die Mittagszeit, ini Sonnenschein geniacht. Die be-
treffenden IJnien sind die folgenden: Ik, Kuokkala II und Kuolema järvi; 
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Ai, Seiskari II und Lavansaari II; H, Syndalen und Tulludden I; Ba, Ytterö 
I und II; Bm, Lohtaja I und Kalajoki I; Bb, Siikajoki und Simo, Röytän-
hiekka. Das Resultat dieser Berechnung ist aus Tabelle 19 ersichtlich. 
Tabelle 19. 
Die Individuenzahl innerhalb der systcmatischen Gruppen und Distrikte. 
Systematiscl ie Gruppen 
Unte r suchungsd i s t r ik te 
Ik ! Ai H Ba Bm Bb 
Myriopoda 
1 
Apterygota 8 12 33 84 12 32 
Orthoptera 11 17 10 9 2 3 
Odonata 1 1 2 — 1 1 i 
Corrodentia 3 — 1 1 — — 
Thysanoptera — 1 — — 1 1 1 
Hemiptera 90 i 73 238 253 217 148 
Neuroptera 10 — 11 9 3 6 
Trichoptera 6 — 2 1 6 36 
Coleoptera 201 76 109 137 112 652 
Lepidoptera 14 39 43 36 44 41 
Diptera 125 
I 
198 498 268 325 
Hymenoptera 86 1 74 79 138 96 65 
Arachnoidea 52 i 53 74 ; 54 26 35 
1 607 i 397 1 800 1201 788 1335 
Die Durchschnittszahl der Individuen fiir jede Probefläche innerhalb der 
verschiedenen Distrikte nach sämtHchen Probeflächen innerhalb jedes Distrik-
tes (jede 1'läche nur einnial gerechnet) geht aus Tabelle 20 hervor. 
Tabelle 20. 







Zu betenen ist, dass nian den Zahlen in Tab. 19 und 20 nicht allzuviel Be-
weiskraft zuniessen darf, da es unmöglich ist, innerhalb der verschiedenen 
Distrikte in jeder Beziehung äquivalente Linien zu erhalten; dazu sind die 
lokalen Verhältnisse allzu verschieden. Ich habe jedocli versucht, die ty-
pischsten Linien anzuwenden. In beiden Tabellen fallen die hohen Ziffern fiir 
Bb in die Augen. Sie beruhen auf der sehr hohen Individuenabundanz in der 
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Saline von Siikajoki (vergl. die Artenlisten 257 unci 258). Wircl die Individuen-
anzahl dieser Saline fortgelassen, so erhalten wir in Tabelle 19 fiir Bb die 
Ziffer 685. 
Wenn wir nun die Artenzahl innerhalb der verschiedenen Distrikte niustern, 
fällt zunäclist die niedrige Zalil fiir Ba (233 Arten, 1C,2 % der Totalan-
zahl) in die Augen. Dies berulit nicht etwa darauf, dass dieser Distrikt fliich-
tiger als die iibrigen untersucht wäre; icli habe vielniehr ini Laufe zweier Som-
mer dieselbe niedrige Artenzahl konstatiert. Das Areal des betr. Distrikts ist 
audi nicht kleiner als das manches artreicheren Gebietes. Wir haben es hier 
mit einem Biotop zu tun, dessen Zoocönose qualitativ ungesättigt ist (vergl. 
S. 14), was meines Erachtens auf der isolierten Lage dieses Distrikts gegen-
iiber den iibrigen Triebsandgebieten beruht. Betrachten wir nun Tab. 19 und 
20, so finden wir, dass diese Artenarmut keineswegs von einer Individuen-
armut begleitet ist; vielmehr zeigt dieser Distrikt die grösste Wohndichte von 
alien: seine Zoocönosen sind qiiantitativ gesättigt. Der Distrikt Ba ist ein Beleg 
fiir eine synökologische Regel, die von FRIEDERICHS (1930, S. 76) folgender-
massen forniuliert wird: »In der Regel ist bei geringer Artendichte die Bevöl-
kerungsdichte vieler Arten grosser als sonst, so dass eine ähnlich starke Wohn-
dichte, wie bei grösserer Artenzahl, erreicht vvird.» Dass hier die Wohndichte 
sogar das normale Mass der qualitativ gesättigten Biotope iibertrifft, beruht 
offenbar darauf, dass der Distrikt besonders gute Hrnährungsbedingungen 
besitzt. 
Kin anderer Distrikt, der qualitativ ungesättigt erscheint, ist Ai, was be-
sonders bei einem Vergleich mit den Nachbardistrikten Ik und H zu Tage 
trit t (Ai 303 Arten, 21 %; Ik 798 Arten, 55,3 %; H 680 Arten. 47 %). Auch 
dieser Distrikt gehört zu den ziemlich genau untersuchten. Hier diirfte die 
Erklärung der geringen Artendichte ebenfalls in der isolierten Lage des Di-
strikts zu suchen sein; er besteht, wie erwähnt, aus w^eit draussen im Meere 
gelegenen Inseln. I-RIEDERICIIS (1930, S. 76) sagt: »Ungesättigte Biocönosen 
finden wir oft auf Inseln, indem manche auf dem Festland vertretenen Arten 
nicht dorthin gelangen, oder aus irgend einem Grunde daselbst nicht zu existie-
ren vermögen.» In dem Distrikt Ai ist indessen die geringe Artendichte von 
einer verhältnismässig geringen Wohndichte begleitet, die Zoocönosen 
scheinen soivohl qiiantitativ, wie qualitativ ungesättigt zu sein, was olme Zwei-
fel zum Teil mit der ziemlich diirftigen Vegetation der Ausseninseln zusani-
nienhängt. 
Dass wiederum der Distrikt Bm mit einer verhältnismässig geringen Arten-
zahl auftritt (283, 19,(5 %), beruht wahrscheinlich teils darauf, dass er ziendich 
fliichtig untersucht worden ist, teils darauf, dass er so weit im Norden liegt, 
dass hier aus klimatischen Griinden manche der in den siidlicheren Distrikten 
lebenden Arten nicht gedeihen. Dasselbe trifft in noch höherem Giad fiir den 
I a 
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Distrikt Bb zu, dessen Artenzalil indessen einen bedeutenden Zuschuss von 
nördlichen Arten erhalten hat. Zndeni ist hier ans verbreitnngshistorischen 
Griinden die Artenzahl etwas höher (siehe Kap. VI, S. 252). 
Die Distrikte Ik nnd H zeichnen sich, vvie Tab. 18 zeigt, dnrch ihre grosse 
Artenzahl aus. Dies beruht natiirlich teilweise daranf, dass diese Gebiete eben 
die ani genanesten nntersnchten sind. Aber hier wirken ohne Zweifel anch 
andere Umstände mit, die wechselnde Natnr der Jiiotope, die grössere Mannig-
faltigkeit der Fntterpflanzen, das giinstigere Klinia, nnd, besonders bei Ik, 
die leichteren Kinwandernngsverhältnisse. THIENEMANN (1920, vS. 12) sagt 
hieriiber: »Je mannigfacher die I.ebensbedingnngen eines Abschnitts ini Le-
bensranni sind, um so grosser ist die Artenzalil der I^ebensgenieinschaft darin, 
und sie ist also nni so ärnier, je einförniiger die Uniwelt ist.» — »Auch die 
Wohndichte der Arten wird durch die gleichen Umstände mitbestinimt, denn 
da jede vorhandene Art den I^ebensranm mit verhältnisraässig nur wenigen 
anderen teilt, so können sie grossenteils in starker Individuenzahl auftreten.» 
(I'RIEDERICIIS 1930 , S . 1 0 5 ) . 
2. D i e V e r t e i l u n g der A r t e n u n d I n d i v i d u e n inner» 
ha lb der Z o o c ö n o s e n . 
Eine statistische Berechnnng der Arten- und Individuenzahl in den ver-
schiedenen Biochorien der Triebsandbiotope zeigt vor allem, wie wichtig 
der trophische I'^aktor fiir die Zusammensetzung der Konnexe und der gesam-
ten Zoocönosen ist. Ein grosser Teil der Triebsandtiere ist, wie wir gesehen 
haben (s. S. 175), phytophag; wo die Vegetation am reichsten ist, sind deshalb 
auch die Tiere am zahlreichsten. Die Konzentration der Pflanzenfresser auf 
gewisse Punkte fuhrt natiirlich auch eine entsprechende Anhäufung der 
Raubtiere und Parasiten mit sich. 
Um die Verteilung der Arten und Individuen statistisch ermitteln zu kön-
nen, habe ich die wichtigsten Biochorien folgendermassen gruppiert: 
1. Die Saline (mit Sandalgen, aber sonst ohne Vegetation). 
2. Supyasaline Diinenhugel oder Vordunen mit Sucadentenvegetation 
{Honckenya, Salsola usw.). 
3. Suprasaline Vordiinen mit niedrigen Gräsern und Halbgriiseyn {Agrostis 
stolonifera, Puccinellia, J uncus haïtiens usw.). 
4. S iipr alitor ale Deflations fUichen mit spärlicher Vegetation. 
5. Stipr alitor ale Dunenhiigel und Vordiinen mit vorwiegendem Elymus are-
narius. 
6. Supralitorale Diinenhugel mit vorwiegender Salix repens. 
7. Supralitorale Vordiinen mit vorwiegender Vegetation. 
8. Terminaldunen mit variierender, ojfener Vegetation. 
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9. Terminaldiinen oder Diinengelände mit heideartiger, geschlossener Vege-
tation {Empetrum, Arctostaphylus nsw.). 
Innerhalb der verschiedenen Uistrikte wurde eine Anzahl typischer, diese 
Biochorien repräsentierender Probeflächen ausgewählt. Der quantitative 
Artenlîestand dieser Probeflächen ergibt sich ans den folgenden Artenlisten: 
1. Ki iokkala (39), I no (70), Muuri la (82), Kviolemajärvi (88), Seiskari (05), 
Lavansaa r i (120), L a p p v i k (133), Syndalen (144), Henr iksberg (172), Tull-
udden (104), Y t t e r ö (224), L o h t a j a (235), K a l a j o k i (240), S i ika joki (257), Hai -
luoto (265), vSinio (200) = IG Flächen. 
2. Seiskari (102), L a v a n s a a r i (121), L a p p v i k (138), Tul ludden (107), Y t t e r ö I 
(215), Y t t e r ö I I (225), Sinio (286) = 8 Flächen. 
3. Yxpi la (230), L o h t a j a (238), Ha i luo to (266) = 3 Flächen. 
4. K u o k k a l a (41), Muuri la (84), Seiskari (07), Lavansaa r i (123), Tull-
udden I (101), Tul ludden I I (203), L o h t a j a (242), K a l a j o k i (251), S imo (200) 
= O Flächen. 
5. K u o k k a l a (42), Muuri la (87), K u o l e m a j ä r v i (01), Lavansaa r i (132), 
Lappv ik (134), Henr iksberg (175), Tul ludden (186), Y t t e r ö I (217), Y t t e r ö II 
(226), Ha i luo to (270), S imo (287) = 1 1 Flächen. 
6. L o h t a j a (230), Si ikajoki (261) = 2 Flächen. 
7. K u o k k a l a (45), K u o l e m a j ä r v i (90), Seiskari (104), Lavan.saari (122), 
Synda len (153), Henr iksberg (177), Tul ludden (189), Y t t e r ö I (210), Y t t e r ö I I 
(227), H a i l u o t o I (270), H a i l u o t o I I (280) = 11 Flächen. 
8. K u o k k a l a (50), K u o l e m a j ä r v i (03), Seiskari (09), Lavansaa r i (128), 
Syndalen (162), Tul ludden (193), Y t t e r ö (228), L o h t a j a (245), K a l a j o k i (252), 
Si ikajoki (263), S imo (280) = 11 Flächen. 
9. L a p p v i k (140), Syndalcn (158), Henr iksberg (170), Y t t e r ö (223), Hai -
luoto (271), S imo (205) = 6 Flächen. 
Alle diese F lächen wurden in drei Schichten (Strata) eingeteil t (vgl. S. 20): 
1. Der Sand bis 40 cm Tiefe. 
2. Die Sandoberflächc. 
3. Die Pflanzen. 
Alle Arten inid Exeniplare, die ich auf den verschiedenen IHächen antraf, 
wurden notiert (diejenigen Arten und Exeniplare, die ich ausserhalb der 
quantitativen 1'änge beobachtete, wurden nicht mitgezählt). Die so erlialtene 
Sumnie fiir jede Schicht innerhalb der verschiedenen Biochorien wurde darauf 
durch die Anzahl der in die Statistik einbegriffenen Probeflächen dividiert, 
wodurch fiir die Arten- und Individuenzahl jeder Schicht eine Durchschnitts-
zahl erhalten wurde. Die Snnime der Durchschnittszahlen der Schichten ist 
die I3urchschnittszahl jedes Biochorions. Aus den Diagrammen 5 u. 6 ist 
das Resultat der statistischen Berechnung ersichtlich. Diagr. 5 zeigt die Durch-
schnittszahl der Arten und Individuen der Biochorien, Diagr. 6 gibt die Durch-
schnittszahlen der drei Schichten innerhalb der Biochorien an. 
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Diagramui 5. Die Verteilung <ler Arten inicl Iiulividuen auf die verschiedenen Biocliorien. 
— Abszisse: 1. Saline, 2. Suprasal. Succulentenveg., 3. Suprasal. Gras- u. Halhgrasdiin., 
4. Supralit. Deflationsfl . , 5. Supralit. Elymiis-limx., fi. vSui)ralit. Salix repens-\ym\., 
7. Supralit. JFFS/MCRT-Diiu., 8. Terminaldiin. nnt offener Veg., 'J. Terminaldiin. mit heide-
artiger Veg. — Ordinate: Durchschnittszahl von Arten u. Indiv. 
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Dia^ramm G. Die Verteilun^î der Arten uiul Individi ieu anf die Strata der verschiedenen 
Biocliorien. — Abszisse u. Ordinate wie in Diagr. 6. 
Diagr. 5 zeigt eine Maxiniiim-Durchschnittszahl der Arten in den ELynms-
Diinen (52); darauf folgen die Salix repens-Diinen (37), die suprasaïinen Gras-
tmd Halbgyas-Dunen iind die offenen Terminaldunen (je 31) und die Festuca-
Diincn (30). Ani artenännsten sind die Deflationsflächen (8). Viel grössere 
Variationen zeigt die Diirclischnittszahl der Individiien. Auch bier stehen die 
Elymns-Diinen an der Spitze (210), gleich hinter ihnen kommen die Salix 
repens-Diinen (199), Die suprasaïinen Gras- und Halbgrasdilnen sind audi ver-
hältnismässig individuenreich (114). Am individuenärmsten sind dagegen die 
Deflationsflächen (14). Den grössten relativen Unterschied zwischen der Ar-
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ten- und Individuenzalil zeigt die Saline, deren Artenzahl niedrig (16), de-
ren ludividuenzahl dagegen lioch (95) ist. Die Elymus- und Salix repens-
Dunen bieten den Tieren reichlich Nahrung, denn die heiden Arten sind-
hochgewachsen und bilden dichte Bestände. Dagegen bieten die Deflations-
flächen mit ihrer diirftigen Vegetation den Tieren nur wenig Nahrung. Die 
grosse Anzahl von Tieren in der Saline ist hauptsächlich durch die reichliche 
Sandalgenvegetation bedingt. 
3. D i e ö k o l o g i s c h e G r u p p i e r u n g der T r i e b s a n d s 
a r t h r o p o d e n. 
Die Zoocönosen der Triebsandbiotope sind aus Arten zusanuiiengesetzt, 
die hinsichtlich ihres ökologischen Charakters sehr heterogen sind. Sehr viele 
Arten leben inimer oder beinahe immer in trockenen Sandgebieten und sind di-
rekt durch den Sand oder die Sandpflanzen bedingt. Diese Tiere nennen wir 
xerophil. lvine andere Gruppe von Arten der Triebsandbiotopen hält sich aus-
schliesslich oder vorzugsweise in der Nähe des Wassers auf: hygrophile Arten. 
Bei näherer Betrachtung benierkt man jedoch, dass diese Gruppe aus zweierlei 
Tierarten besteht, die einigermassen verschiedene Anspriiche an das Milieu 
stellen. Gewisse dieser hygrophilen Arten trifft man vorzugsweise neben oder 
in der Nähe des Wasserrandes, also in dem salinen Giirtel. Unter diesen Tieren 
gibt es ohne Zweifel solche, die mehr oder weniger von der Salinität abhängig 
sind (vergl. S. 172ff ), aber fiir die meisten diirften doch mikrokhmatische Fak-
toren bestimmend sein. KARI. (1930, S. 42) nennt diese Tiere nach ihrer Ab-
hängigkeit von den Kiistenstandorten thalassobiont und thalassophil. Die 
ersterwähnte Benennung finde ich nicht zutreffend, da die betreffenden Arten 
doch nicht im Meere leben. Ich ziehe es vor, diese Arten als litoral zu bezeich-
nen. Die andere Gruppe von hygrophilen Arten hält sich vorzugsweise bei 
Siisswasserlagunen, feuchten Muiden usw. auf, während man diese Tiere bei-
nahe nie in dem salinen Giirtel antrifft. Diese Arten nenne ich stagnai. Ferner 
werden in den Triebsandbiotopen zahlreiche Arten angetroffen, die sehr eury-
top sind. Sie können auch in liiotopen mit ganz anderen ökologischen Bedin-
gungen als den der trockenen Sandgebiete, der Saline oder der Lagunen und 
Muiden leben, doch können sie auch in den genannten existieren. Solche Ar-
ten nenne ich ubiquistisch. 
Zwischen diesen ökologischen Kategorien, den xerophilen, litoralen, stag-
nalen und ubiquistischen Arten lassen sich keine völlig scharfen Grenzen Zie-
hen. Es gibt gewisse Arten, deren ökologischer Charakter ganz eindeutig ist, 
aber es gibt auch andere, deren Deutung dem individuellen Kmiessen iiber-
lassen bleibt. Ferner können wahrscheinlich gewisse Arten in verschiedenen 
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Gegenden ökologiscli verschieden betont sein (ökologische Rassen). Aller 
vSchwierigkeiten ungeachtet habe icli einen Versnch geniaclit, die innerhalb der 
Triebsandgebiete gefundenen Arthropoden in die obenerwähnten vier Kate-
gorien einzuordnen. Diese Kinteilung liegt in deni systeniatischen Artenver-
zeichnis (S. 93—133) vor. 
Ich habe statistisch untersucht, vvie sich diese Gruppen von ökologisch 
verschieden betonten Arten auf die verschiedenen Untersuchungsgebiete ver-
teilen. Das Resultat geht aus der folgenden Tabelle hervor. 
Tahelle 21. 
Die Verteilung der in den verschiedenen Untersiichnngsdistrikten gefundenen 
Arthropodenarten auf die ökologischen Gruppen. 
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Ik — — — 1 1 44 2 — 39 23 88 113 36 351 (44.0 %) 
Ai — — — 1 — 30 2 — 16 8 51 50 15 177 (58.4 %) 
H — — — 2 3 51 2 — 35 43 80 105 29 354 (52.0 %) 
Ba — — — 1 1 17 2 — 13 10 34 38 20 138 (59.2 %) 
B m — — — 1 1 18 2 — 12 10 34 45 17 144 (51.0 %) 
Bb — — 1 — — 1 21 1 — 18 11 43 36 17 149 (46.4 %) 

















Suninia CI KT (5 
7 — 8 1 — 17 (2.1 %) 
3 — 9 1 1 18 (6.0 %) 
10 5 13 1 4 48 (7 .0%) 
5 2 9 — 1 20 (8.0%) 
3 — 4 — — 10 (3.5 %) 
5 1 10 — . 1 23 (7.2 %) 
Stagnate Arten. 
i ft < 5 O 
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S 41 y. 
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Su lu m a 
Ik — 6 3 5 — — 6 — 15 27 4 74 3 5 148 (18.5 %) 
Ai — 2 — 2 — — 1 — 2 2 — 19 2 1 31 (10.2 %) 
H — 6 2 6 — — 4 — 9 13 1 32 1 2 76 (11.0 %) 
Ba — 1 — 2 — — 2 — 2 3 — 11 — — 21 ( 9.0 %) 
Bm — 2 — 2 — — 3 — 2 5 2 30 3 1 50 (17.5 %) 
Bb — 1 — 3 — — 3 — 3 5 4 34 2 1 5 6 ( 1 7 . 4 % ) 
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Ubiquistische Arten. 
^ E 
S >5 S S 
I k 2 — — — — — 24 2 — 6 0 
Ai _ _ _ _ _ _ 7 3 _ i i 
H 1 — — — — — 23 4 — 47 
Ba _ _ _ _ _ _ 3 1 — 8 
B m 2 — — — — - 1 5 - — 6 






i « S u n n n a a i l 
75 81 14 282 (35.4 % ) 798 
27 21 2 77 (25.4 % ) 303 
44 50 14 202 (30.O % ) 6 8 0 
10 24 4 54 (23.2 % ) 233 
22 27 4 79 (28.0 % ) 283 
23 30 5 92 (29.0 % ) 320 
Graphiscli sind die Zahlen der obigeii Tabelle in Diagr. 7 dargestellt. Die 
Kurven wurden so erhållen, dass die Ordinate die Prozentzahlen der Arten 
DiaRramm 7. Die Verteihmg der iin ganx-cii •Untersiichungsgebiet unci in den verscliiedenen 
Untersucliungsdistrikten gefundenen Arthropoden auf die ökologischen Kategorien. — 
Abszisse: die ökologischen Kategorien; L = litoral, X = xerophil, U = ubiquistisch, 
S = stagnai. — Ordinate: die %-Zahlcn der gesammten Artenzahl. (Vergl. Tab. 21). 
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innerhalb der ökologischen Gruppen (in bezug auf die Totalanzalil der inner-
halb des betreffenden Distrikts gefundenen Arten), die Abszisse die ökolo-
gischen Gruppen in folgender Ordnung: litorale, xerophile, ubiquistische, stag-
nale (L, X, U, S) angibt. 
Kin Vergleich zwischen den verschiedenen Kurven ist niclit ohne Intéressé. 
Wir untersuclien zuerst die Kurve fiir das game Untersuchtmgsgebiei. Kenn-
zeichnend fiir diese ist die verhältnisniässig grosse Anzahl von Ubiquisten 
(39,3 %), während die xerophilen Arten 39,6 % betragen. Dies erklärt sich 
aus den folgenden Tatsachen. Während die xerophilen Arten, die den ökolo-
gischen Verhältnissen der Triebsandbiotope besonders gut angepasst sind, eine 
verhältnisniässig geringe Variation beziiglich der Artenzahl in den verschiede-
nen Distrikten zeigen, kommen wegen der an den verschiedenen Orten herr-
schenden verschiedenartigen ökologischen Faktoren in jedeni Untersuchungs-
distrikt ininier neue ubiquistische Arten hinzu, wogegen andere wegfallen. 
Infolgedessen steigt die Anzahl der Ul>iquisten in dem gesaniten Untersu-
chungsgebiet merklich. 
Die Kurve fiir Ik komnit der des gesamten Gebietes am nächsten. Hier ist 
die Prozentzahl fiir die xerophilen Arten ^14,0, ftir die ubiquistischen 35,4. Wir 
beobachten hier auch eine verhältnisniässig grosse Anzahl von stagnalen 
(18,5 %) lind eine sehr geringe Anzahl von litoralen Arten (2,i %). Dass 
in diesem Distrikt die Anzahl der Ubiquisten verhältnisniässig gross ist, beruht 
meines Erachtens auf gleichartigen Umständen \vie bei dem gesamten Gebiet. 
Die grosse Ausdehnung des Gebietes, seine mannigfaltigen ]^xistenz'uöglich-
keiten und die Zugänglichkeit fiir Arten aus benachbarten Biotopen bringt es 
mit sich, dass dort die Anzahl der Ubiquisten grosser sein kann. 
Reziiglich der Anzahl der Ubiquisten kommen dem Distrikt Ik die Distrikte 
H und B b am nächsten. Auch diese Distrikte sind sehr ausgedehnt und bieten 
verschiedenartige ökologische Voraussetzungen. 
Einen ganz anderen Typus vertreten die Kur\-en der Distrikte Ai und Ba. 
In dem erstgenannten Distrikt ist die Prozentzahl der xerophilen Arten 
58,4, der ubiquistischen 25,4, in dem letzterwähnten 59,2 bezw. 23,2. Diese 
zwei Distrikte sind eben die isoliertesten, die am wenigsten ausgedehnten und 
die einförmigsten. 
Je isolierter iind einjörmiger also die Triebsandbiotope sind, desto mehr ire-
ten die xerophilen Formen in ihren Zoocönosen hervor tind desto mehr treten die 
ökologisch änders betonten Formen zurilck, und imigekehrt, je mehr mit anders-
artigen Biotopen verbnnden und je mannigfaltiger beziiglich der ökologischen 
Faktoren die Triebsandbiotope sind, desto mehr treten in ihren Zoocönosen die 
ubiquistischen Formen hervor. 
Auch ein anderer interessanter Umstand geht ans den Kurven hervor. Die 
Anzahl der litoralen Arten nimmt mit der Ausdehnung der Gewässer und dem 
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Steigen des Salzgehaltes zu. Ani grössten ist die Prozentzalil dieser Gruppe in 
Ba (8,6 %), erheblich ist sie aucli in H (7,0 %) und Ai (6,o %). 
Die zienilicli hohe Prozentzahl in Bb (7,2 %) beriiht auf den fiir diesen 
Distrikt charakteristischen weiten und seichten Verlandungsflächen, auf de-
nen oft Salzböden entstehen. — Ani geringsten ist, wie zu erwarten war, die 
Prozentzahl der litoralen Arten in deiu Distrikt Ik (2,i %). 
Dass in Ik, vvie auch in Bm und Bb.die stagnalen Arten zahlreich vertreten 
sind (18,5 %, 17,5 % und 17,4 %), beruht auf deni Reichtum dieser Distrikte 
an Lagunen und ähnliclien Biochorien. Geringe Prozentzahlen fiir stagnale 
Arten zeigen dagegen die Distrikte H, Ai und Ba (11,0 %, 10,2 % und 9,0 %), 
wo die lagunenartigen Biochorien selten sind. 
4. D i e s o z i o l o g i s c h e n C l i a r a k t e r i s t i k a d e r T r i e b s 
s a n d z o o c ö n o s e n . 
Um die Gesetzmässigkeit der Triebsandzoocönosen zu erniittein, wollen 
wir in diesem Abschnitt die folgenden soziologischen Charakteristika derselben 
untersuchen: 1. Die Freqtienz der Arten in den Zoocönosen der verschiedenen 
Untersuchungsstationen, 2. Die Konstanz der verschiedenen Arten innerhalb 
der Konnexe, 3. Die Doniinanz der Arten der Zoocönosen und 4. Die Ge-
sellschaftstrene der verschiedenen Arten der Zoocönosen. 
Die Frequenz der Arten in den Zoocönosen des Untersuchungsgebietes. 
Unter Frequenz verstehe ich hier die Verteilung der Arten auf die unter-
suchten Gebiete, so weit die Artenzahl der verschiedenen Häufigkeitsklassen 
in Frage komnit (vergl. A, PAI.MGREN 1915—1917, vS. 510 f.; 1921, vS. 29 f.; 
BRENNER 1921, S. 132). Um die. Frequenzverhältnisse der verschiedenen Ar-
ten festzustellen, habe ich 16 Gebiete ausgewählt, Aus der Statistik habe ich 
diejenigen Untersuchungsstationen weggelassen, die ausserhalb der marinen 
Region liegen, ebenso diejenigen, die entweder sehr fliichtig untersucht (De-
gersand) oder besonders kulturbeeinflusst sind (Kolaviken). \Vo die Statio-
nen ganz nahe beieinander liegen, sind sie zu einem Gebiet vereinigt worden. 
Die betreffenden 16 Gebiete sind die folgenden: 
1. K u o k k a l a 
2. l u o 
3. Muuri la — Ki io lemajä rv i 
4. Seiskari 
5. Lavansaar i , E-Sei te 
6. Lavansaar i , W-Sei te 
7. L a p p v i k — Syndalen 
8. Henr iksberg 
9. Tul ludden 
10. Y t t e r ö 
11. Yxp i l a 
12. L o h t a j a 
13. K a l a j o k i 
14. S i ika joki 
15. Hai luo to , Mar jan iemi 
16. Simo, T i i ronh iekka—Röytänh iekka 
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Die gesainte Anzahl der innerhall) dieser 16 Gebiete erbeuteten Arten be-
trägt 139J. Ihre Frequenz geht aus der folgenden Tabelle hervor. 
Tabelle 22. 
Die Frequenz der Triebsandarthropoden. 
Anzahl der Ar ten mi t Vorkonmien ill sämtl . 16 Geb. 4 = 0 , 3 % 
» » » » » » uur 15 » 2 = 0,1 » 
» » » » » » » 14 » 6 = 0 , 4 » 
» » » » >> » 13 » 5 = 0.4 » 
» » • » » » » » 12 » 7 = 0 , 5 » 
» » » » » » » 1 1 » 13 = 1,0 » 
» » » » » » » 10 » 10 = 0 , 7 » 
» » » » » » » 9 » 19 = 1,4 » 
» » » » » » » 8 » 16— 1,2 » 
» » » » » » » / » 25 = 1,8 » 
» » » » » » 6 » 33— 2 ,4 » 
» » » » » » » 5 » 40 = 2 ,0 » 
» » » » » » » 4 » 80 = 5 ,8 » 
» » » » » » » 3 » 121 = 8 , 7 » 
» » » » » » » 2 » 252— 18,1 » 
» » » » » » » 1 » 758— 54 ,5 » 
Die Arten warden dann in Frequenzklassen nacli folgendeni Prinzip ein-
geteilt: 
Tabelle 23. 
Die Artenzahl in Frequcnzhlassen. 
Prequcnzklasse 1. vSehr luuifig 13-
» 2. I l ä u f i g 10—12 
» 3. Zienilicli häuf ig 7—9 
» 4. Zieinlich selten 4—5 
-> 5. Selteu 2—3 
» G. Sehr selteu 1 
16 Gebiete 17 Ar ten = 1,2 
» 30 » = 2,2 
» 60 » = 4,3 
» 153 » = 1 1 , 0 
» 373 » ==26,8 
» 758 » =5 ' i ,5 
Wenn man Tab. 23 graphisch so darstellt, dass man aiif der Ordinate die 
Prozentzablen, auf der Abszisse die I'requenzklassen absetzt, erhält man fol-
gende Freqnenzknrve (Diagr. 8). 
Die Kurve nähert sich einer Exponentialfunktionskurve mit der Basis 2,12. 
Das bedentet also, dass in den Triebsandzoocönosen die Arten mit der gering-
sten l<requenz die grösste Anzahl zeigen, und dass die Anzahl dann kontiniiier-
lich bis zu den Arten abnimmt, die die grösste l<reqnenz zeigen. 








Die empiriscl>e Kar^e 
Exponentialfunktions -
kurue mit Basis Z.c 
Diagramm 8. Frequenzkurve der in 16 Untersuchungsgeb. gefundenen Arthropodenartou, 
in 6 Frequcnzklassen geordnet. — Abszisse: die P'requenzklassen. — Ordinate: % der 
sämtl. 1391 Arten. (Vergl. Tab. 23). 
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vSehr lehrreich ist es auch nach A. PALMGREN (1915—1917, S. 533 f.; 1922, 
S. 48 f.) lind BREXXER (1921, vS. 136) eine »Konstitutionskurve» fiir die Trieb-
sandzoocönosen zu konstruieren. Zuerst bereclinet nian, wie viele Arten in 
allén 16 Gebieten, dann in 15 von allén 16 Gebieten, in 14 von allén 16 Gebie-
ten iisw. vorkoninien. Uas Resultat geht aus Tab. 24 hervor. 
Tabelle 24. 
Anzahl Prozentzahl Prozentzahl 
Atizalil der Gebiete der Ar ten V. 1391 Ar ten der Gebiete. 
Vorkoiiinien in alien 16 Gebieten 4 0 , 3 93 ,75 
» » 15 voii alien 16 Gebieten 6 0 .4 87 , 5 
» » » )) 1 6 » 1 2 0 , 9 81,25 
» » i:} i> » 16 » 1 7 1 , 2 75 ,0 
» » 12 » » 16 » 24 1 , 7 68 ,75 
» » H » » 16 » 37 2,7 62 , 5 
» » 1 0 » » 16 » 47 3 ,4 56 ,25 
» » » 10 » 66 4 ,7 50 ,0 
» » 8 » » 16 » 82 5 ,9 43 ,75 
» » 7 » » 16 » 107 "j 37 ,50 
» » 6 » » 16 » 140 10,1 31 ,25 
» » 5 » » 16 » 180 1 2 , 9 25 , 0 
» » 4 » » 16 » 260 18,0 1 8 , 7 5 
» » 3 » 16 » 381 27 , 4 1 2 , 5 
» » 2 » » 16 » 633 45 , 5 6 ,25 
» » 1 » » 16 » 1391 1 00,o 0 ,0 
Wenn wir nun die erhaltenen Prozentzahlen in ein Koordinatensysteni ein-
ordnen, und zwar so, dass wir auf der Abszisse die Prozentzahlen der Gebiete, 
auf der Ordinate die Prozentzahlen der Arten absetzen, erhalten wir die 
»Konstitutionskurve» in Diagr. 9. 
Wir sehen, dass die Kurve einer Hyperbel, deren Gleichung x y = 3 ist, sehr 
nahe komnit. 
Wenn wir auf dieselbe Weise mit eineni honiogeneren Material verfahren, 
z. B. mit den stenotopen Triehsandarten auf den Untersuchungsstationen des 
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kommen wir zu folgendem Resultat (Tab. 25): 
iS'i 
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8i80Ä.) 9(90'/.) 101100%) 
•i-Zohl der Gfblfte. 
Diagrannii 9. Konsti tut ioi iskurve der in 16 Uiitersuchungsgebicten gefinulenen Arthro-
podenarten (1391 Arten). — Abszisse = %-Zahlen der Gebiete. — Ordinate: %-Zahlen 
der ges. Artenzald (1391). (Vergl. Tab. 2'i). 
Tahelle 25. 
Die Frequenz der stenotopen Tyiebsandarthropoden in Ik , Ai xind H (12 Geb ie t e ) . 
A n z a h l d e r A r t e n m i t V o r k o n n n e n in sä in t l . 12 Geb. = 2 
» » » » » » nur 11 » = G 
» » » » » » » 10 » = 4 
» » » » » » 9 i> = G 
» » » »> » » » 8 » = 6 
» » » )> » » » 7 » = 4 
» » )> » » » 6 » = 8 
» » » » 1> » » 5 » = 0 
» » » >) » » » 4 » = 6 
» » » » » » » 3 » = 9 
» » » » » » » 2 » = 23 
» » » » » » » 1 » = 3;{ 
S i i m i n a 116 A r t e n . 
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Diagramm 10. Konst i tut ionskurve der in 12 C.ebieten gefundeneu stenotopen Trieb-
sandarten (116 Arten). — Abszisse u. Ordinate wie in Diagr. 10. (Vergl. Tab. 26). 
Die Zahlen fiir die »Konstitutionskurve» sincl in dieseni I'all die folgenden: 
Tahelle 20. 
Anzal i l P r o z e n t z a h l P r o z e n t z a h l 
Anzal i l d e r G e b i e t e d e r A r t e n 116 A r t e n d e r G e b i e t e 
\ ' o r k o n n u e n in a l ien 12 G e b i e t e n 2 1,7 91 ,67 
» » 11 v o n a l ien 12 G e b i e t e n 8 6 ,9 83,33 
» » 10 » 12 » 12 10,4 75,0 
» » 9 » 12 1) 18 15,5 66,07 
» » 8 » » 12 » 24 20,7 58,33 
» » n J » » 12 28 24,2 5 0 , 0 
» i> 6 » 12 » 3 6 3 1 , 0 41 ,67 
i> » 5 » i; 12 » 4 5 38,0 33,33 
» » /j » » 12 » 51 44,0 25,0 
» » » » 12 » 60 51,8 16 ,67 
» » 2 » » 12 » 8 3 70,7 8 , 3 3 
» I » i> 12 » 116 100,0 0 ,0 
Die ebenso wie in Diagr. 9 konstruierte »Konstitutionskurve» ist in 
Diagr. 10 ersichtlich. 
iS'i Rolf Krogerus, Die Tr i ebsa iu la r t l i ropode i i F i n n l a n d s 
Wir sehen also, dass diese Kiirve in ilireni niittleren Teil beinahe eine ge-
rade Linie hiidet (vergl. die »Konstitutionslinien» von A. PAI^ MGREX 1915— 
1917, S. 553 f.; 1922, S. GG f. u n d BRKNNER 1921, S. 136). 
Die Konstanz der Arten. 
Dem Konstanzbegriff liaben in der Pflanzensoziologie, wo deniselben zuerst 
Bedeutung als soziologisches Charakteristikum zuerkannt worden ist, ver-
schiedene Forscher einen etwas abweichenden Inhalt gegeben. Die schweize-
rische pflanzensoziologische Schule gibt im Anschluss an BROCKMANX-JE-
ROSCH (1907) als Konstanzgrad eine Zahl an, die besagt, in eineni wie grossen 
Prozentsatz einer gewissen Anzahl der untersuchten Lokalbestände derselben 
Assoziation eine gewisse Art angetroffen worden ist; der Konstanzgrad ist 
also ein Ausdruck fiir die Gleichniässigkeit des Vorkoniniens der Art innerhalb 
des Verbreitungsgebietes der betr. Assoziation. BROCKMANN-JEROSCH stellt 
drei Konstanzgrade auf: 
Konstante A tien — in mel i r als 50 % tier u n t e r s u c h t e n L o k a l b e s t ä n d e 
Akzessorische » = » 25—50 % » » » 
Akzidentielle » — » weniger als 25 % » » » 
Die Uppsalenser pflanzensoziologische Schule gibt deni Konstanzbegriff 
e i n e n a n d e r e n I n h a l t (DU RIETZ, FRIES, OSWALD u n d TENGWAI,L 1920, DU 
RIETZ 1921). Nach der ]Methodik dieser Schule analysiert man die Struktur 
einer Assoziation auf Grund genau untersuchter Probeflächen von geringer 
Grosse (1—16 m-). Der Konstanzgrad drûckt auch hier ans, in eineni wie 
grossen Prozentsatz der untersuchten Probeflächen eine Art angetroffen wor-
den ist, aber eine gewisse Art nuiss in mehr als 90 % der untersuchten Probe-
flächen vorkommen, uni zu der Konstantenkategorie gerechnet werden zu 
können. Zwischen den beiden oben referierten Definitionen des Konstanz-
begriffes besteht ferner der Unterschied, dass die schwedische Schule mehrere 
Probeflächen desselben Lokalbestandes untersucht, während die schweize-
rische Schule prinzipiell geltend macht, dass jeder lyokalbestand nur einmal in 
der Statistik auftreten darf. 
Die Metodik, der ich bei meinen Untersuchungen gefolgt bin, schliesst die 
Untersuchung der Artenkonstanz sensu uppsaliensi aus; wenn es sich um Zoo-
cönosen handelt, scheint niir schon wegen der \''agilität der Tiere diese F'rage-
stellung weniger geeignet zu sein. Meine statistischen Berechnungen be-
zwecken die Krforschung der Artenkonstanz im Sinne der schweizerischen Auf-
fassung. 
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IvUDi (1928, S. 6 0 — 6 1 ) i m t e r s c h e i d e t d r e i vStufen d e r K o n s t a n z : 
a) Die Konstanz innerhalb eines Lokalbestandes {Bestandeskonstanz)-, 
b) Die Konstanz innerhalb der Lokalbestände einer nielir oder weniger ausge-
dehnten I^okalität {Lokale Konstanz)] 
c) Die Konstanz der ûber ein weites Gebiet verteilten Lokalbestände einer 
Assoziation (Generelle oder regionale Konstanz). 
Ks ist vorzugsweise diese letzterwahnte regionale Konstanz, die icli durch 
eine statistische Behandlung nieines Materials zu erforschen beabsichtige. In 
gewissen Fallen konnut auch die lokale Konstanz in I'rage. Dagegen ist es, wie 
oben ervvähnt wurde, nicht niöglich, niittels meiner Methodik die Bestandes-
konstanz zu beachten. 
Uni die regionale Konstanz zu ermitteln bin ich folgenderniassen verfahren. 
Die Biochorien wurden ebenso wie in der Statistik ûber die Verteilung der Ar-
ten und Individuen innerhalb der Zoocönosen (s. S. 194 f.) eingeteilt. Innerhalb 
der Biochorien wurde dann eine Anzahl inöglichst typischer Probeflächen aus-
gewählt; jede dieser Flächen wurde in der Statistik nur einnial beriicksichtigt. 
Auch diejenigen Arten, die auf den Probeflächen beobachtet wurden, ohne je-
doch in die quantitativen Pängen einbegriffen zu sein, sind in dieser Statistik 
enthalten. Ich habe bei der Auswahl der Artenlisten eine niöglichst vollstän-
dige Gleichförniigkeit der äusseren Verhältnisse erstrebt. Die Prozentsätze 
der Arten sind ans den betr. Listen ausgerechnet, und die Arten nach den 
Konstanzgraden BROCKMANN-JEROSCHS (S. S. 208) gruppiert worden. Das Re-
sultat der Untersuchiuig ist das folgende: 
1. Die Saline (23 Probeflächen). 
K o n s t a n t e A r t e n : 
Hesperophilus areyiarins 86 % Dyschirius arenosus 56 % 
A k z e s s o r i s e h e A r t e n : 
Hypogastrura viatica 48 % Scatella suhgiittata 34,8 % 
A Canthia saltatoria 43,5 » Bembidion velox 30,6 » 
Chersodromia cnrsitans 43,5 » Lispa hydromyzina 30,5 » 
rucellia jucortim 43,5 » Cicindela maritima 26,1 » 
Tendipedidae 3'J,i » Stenus incrassattts 26, i » 
Scatella stagnalis 39,1 » Anthicus sellatus 26, i » 
Fucellia maritima 3'J,i » Limnophora veterrima 26, i » 
A Canthia pallipes 34,8 » Hylemyia candens 26,1 » 
Dyschirius obscurus 34,8 » 
A k z i (1 e n t i e 1 1 e A r t e n : 
'.t« Ar t en . 
14 
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2. Suprasaline Vordiinen oder Dunenhiigel mit Succulentenvegetation 
(8 Probeflächen). 
K o n s t a n t e Arten: 
Hylemyia candens 62,5 % 
A k z e s s o r i s c h e Arten: 
4mara silvicola 50 % Anerastia totella 37,5 % 
Psamniochares infuscatus . . . 50 » Tendipedidae 37,5 » 
Hypnoidiis pulchellns 37,5 » Thereva annulata 37,5 » 
' Anthicus sellatiis 37,5 » Sciapus inaritiiniis 37,5 » 
Cranihus jascelinellus 37,5 » 
A k z i d e n t i e 1 1 e Arten: 
112 Arten . 
3. Suprasaline Vordiinen mit dominierenden nicdrigen Gräsern iind 
Halbgräsern (5 Prolîeflâcheii). 
K o n s t a n t e Arten: 
Tendipedidae 80 % Fucellina griseola 60 % 
Cicindela mavitima 60 » Hylemyia candens GO » 
Tetanops my opina 60 » 
A k z e s s o r i s c h e Arten: 
Gomphoceriis maculatus 40 % Gelechia diffinis 40 % 
Trigonotyliis rnficornis 40 » Philonicus albiceps 40 » 
Philaenns lineatus 40 » Thereva anniilata 40 » 
Cicadula sexnotata 40 » 
A k z i d c n t i e 11 e Arten: 
123 Arten. 
4. Sxipr alitor ale Deflationsflächen (9 Probeflächen). 
K o n s t a n t e Arten: 
Anthicus flavipes 55,0 % 
A k z e s s o r i s c h e xVrten: 
Cicindela maritima 33,a % Hylemyia candens 33,3 
A k z i d e n t i e 1 1 e Ar ten: 
44 Arten. 
ACTA ZOOLOGICA F I - X N I C A 12 2 1 1 
5. SupyalitoraU Vordunen oder Diinenhugel mit Elymus-Vegetation 
(13 Probef lächen) . 
K o n s t a n t e Arten: 
Tetanops my opina '••2,3 
Liburnia excisa 69,2 »> 
Atheroides elymi G'J,2 » 
Chrysopa abbreviata G'J,2 » 
Hylemyia candens 69,2 » 
Erythraeiis regalis 69,2 » 
Hylemyia coarctata 6I,<; » 
Artanes fallax 01, <> 
Cneorrhinns plagiatus 5.'},» 
Arenostola elymi T):},*) 
Philonicus albiceps Sli.o 
Thereva annulata 5;},i) 
Oscinella frit 5;<,9 
A k z e s s o r i s e h e Arten: 
Deltocephalus sabulicola '16,1 
Pavatinus femoralis '16,1 
Eoniiis bimaculatus 46,1 
Psammochares plumbeiis . . . . 4 6,1 
I.issonoia parallela 46,1 
Siauroderus bicolor :}9,2 
Philaenus lineatus I{9,2 
Hypnoidus pulchelhis :59,2 
Anomala aenea ;J9,2 
Crambus fascelinellns 39,2 
A nef astia totella 39,2 
A k 7. i d e n t i e 1 1 e Arten: 
257 Arten. 
6. Sttpr alitor ale Diinenhiigel mit Salix repens-V egetation. 
% Trixoscelis obscurella 39,2 
» Psammochares infuscatus ... 39,2 
» Tetragnatha exiensa 39,2 
» Gomphocertts rnaculaius :?0,i 
» Philaenus spumarius :{(),i 
» Cicindela maritima .30,1 
» Anthicus sellatus .30,1 
» Sciapus maritimus 30,1 
» Meromyza pratorum 30,1 
» Hylemyia albula 30,1 
)> Tibelhis oblongus ;<(),] 
Dieses Biochor ion t r i t t , typ i sch ausgebi lde t , i nne rha lb des U n t e r s u c h u n g s -
gebietes so wenig auf (nur in den vStationen L o h t a j a u n d Si ikajoki) , da s s eine 
vStatistik iiber die Kon.stanz der A r t e n derse lben n ich t a n g e b r a c h t e rschein t . 
Die fo lgenden A r t e n scheinen typ i sch zu sein: 
Microsynai>ima Ii o he mani 
Melasoma collaris 
Sapromyza setiventris 
I n dieseni Z u s a n n n e n h a n g m a g aiich die Salix ac?/^i/o/m-Strauchdiine, 







212 Rolf Krogerus, Die Tr iebsandar thropodei i Fîiiiilaiids 
Ferner ervvähne ich hier die Hippophaë rhamnoides-iynnen, die in den Un-
tersuchungsstationen Degersand (208) und Simo, Röytänhiekka (292) vor-
konimen. Die typischen Arten sind: 
Eumineitia desmometopa • Psylla hippophaes 
Drapetis seligera 
7. Supralitorale Vordunen mit Festnca-Vegetation (13 Probeflächen). 
K o n s t a n t e Arten: 
Gomphoceriis maculatus 69,2 % Phhnodera hiimeralis 61,3 % 
Ochtiphila aridella 69.2 » Thereva anmdata 53,9 » 
Hylemyia candens 69,2 » Oscinella frit 53,9 » 
A k z e s s o r i s c h e Arten: 
Psammochares aciileatus . . . . 39,2 % 
Cranibtis fascelinellus 30,1 » 
Tetanops my apina 30, i » 
Sphecapata conica 30,i » 
Tachysphex nitidus 30, i » 
Psatmnochares infuscatits ... 30,i » 
Isthmosonia Hieronymi 30,i » 
Dictyyia arundinacea 30,i » 
Tetragnatha extensa 30,i » 
Stenodcma virens 46,1 0' / 0 
A ner astia lotella 46 ,1 » 
Elachista dispilella , . , 46 ,1 » 
Trigonotylus riificornis .. . . . . 39 ,2 » 
Miris dolabratus . . 39 ,2 » 




A k z i d e n t i e l l e Arten: 
144 Arten. 
8. Tenninaldûnen mit variierender, of f efter Vegetation (14 Probeflächen). 
K o n s t a n t e Arten: 
I-:pisyron riifipes 85,7 % Goniphocerus maculatxis 57,i 
Hylemyia candens 71,4 »> Thereva amiulata 57,i » 
A k z . e s s o r i s c h e Arten: 
Psammochares infuscaUts 50 % Myrmeleon formicaritis 28,o % 
J-ormica rufa 50 » Rhadinrgus variabilis 28,« » 
lîrythraeiis regalis 42,« » Miltogramma punctata 28,« » 
Eonius bimaculatus 35,7 » Collates impunctatus 28,« » 
Philoniciis albiceps 35,7 » Crabro peltarius 28,« » 
Hylemyia albula 35,7 » Ammophila sabiilosa 28,« » 
Psammochares plumbeus . . . . 35,7 » Tarentula fabrilis 28,« » 
Tetragnatha extensa 35,7 » 
A k z i d e n t i e l l e Arten: 
210 Ar ten . 
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Termmaldiinen mit geschlossener, heideartiger Vegetation (0 Probefläclien). 
K o n s t a n t e Arten: 
Scythris siccella 66,7 % 
A k z e s s o r i s c h e Arten: 
Myrmeleon formicarius 50 % Acocephahis trifasciaius 33,3 % 
Cicindela silvatica 50 » Amara fulva 33,3 » 
Episyron rufipes 50 » Cyviindis maculavis 33,3 » 
Gelis exareolatiis 50 » Argyroploce arbutella 33,:i » 
Aphanus phoeniceus 33,3 » Ammophila sabulosa 3;],3 » 
Macrodema microptertim . . . . 33,3 » 
A k z i d e n t i e 11 e Arten: 
68 Arten. 
E i n Blick auf die o b e n s t e h e n d e n Verzeichnisse der regional k o n s t a n t e n 
und akzessor ischen A r t e n be.sagt, dass in d e n mei s t en Biochor ien in ers ter 
Linie die p h y t o p h a g e n A r t e n die ervvähnten K o n s t a n z g r u p p e n bi lden, u n d 
dass jedes Biochor ion seine e igenen k o n s t a n t e n u n d akzessor ischen A r t e n h a t . 
Dies is t begreif l ich, d a vvir wissen, das s sehr viele v o n den p h y t o p h a g e n A r t e n 
.stenophag, a n eine oder einige wenige P f l anzen g e b u n d e n s ind. Solche P f l a n -
zen, die k o n s t a n t gewisse A r t e n an locken , s ind: Sandalgen in der Saline, Sal-
sola kali und Honckenya peploides in dem Succulentengiirtel, Agrostis stolo-
nifera und Juncus balticus in den suprasalinen Gras-Halbgrasdiinen, Elymus 
arenarius in der Elymus-7.one, Festuca polesica und F. rubra v. arenaria in 
der Festi(ca-7.one, Empeiruni nigrum und Arctostaphylus twa ur si in den Ter-
ni inaldi inen m i t he idear t ige r Vege ta t ion usw. Die zoophagen Ar t en , besonders 
die R a u b a r t h r o p o d e n s ind weniger an b e s t i m m t e Biochorien gebunden . So 
sind z. B. Cicindela maritima, Philoniciis alhiceps, Thereva annulata, Psani-
mochares infuscatus in m e h r e r e n versch iedenen l i iochor ien m e h r oder weniger 
k o n s t a n t . I n den jen igen Biochor ien , die e iner cha rak te r i s t i s chen Vege ta t ion 
e n t b e h r e n , besonders die Def la t ions f l ächen , abe r auch e in igermassen die offe-
nen Termina ld i inen , t r e t e n die zoophagen A r t e n m i t h ö h e r e m K o n s t a n z g r a d 
auf , w ä h r e n d die j i h y tophagen z u r u c k t r e t e n . E i n e Ar t , die be inahe iiberall 
im Tr i ebsandge l ände m i t grosser K o n s t a n z a u f t r i t t , i s t de r wahrsche in l ich sehr 
e u r y p h a g e P f l anzenf re s se r Hylemyia candens. Dies t r i f f t auch fiir einige an-
dere Musciden, besonders Hylemyia albula zu. 
Diejen igen Ar t en , die die oben e rö r t e r t e allgenieine regionale K o n s t a n z 
zeigen, sind me i s t ens auch lokal k o n s t a n t . Indessen g ib t es Ar t en , die n u r eine 
solche lokale K o n s t a n z zeigen. E s sind dies die fo lgenden: 





Ik. Die Saline: 
Helinä proiuberans 
Fiicellia maritima 


























Ai. Die Saline: 







Sphingonotus coerulans ssj). inter-
medins 







H. Die Saline: 
A Canthia pallipes Tachytrechus ammobates 
Trapezonotus distinguendiis Eucellia maritima 
Saprinus rugifrons Eucellia fucoruni 
Chersodromia cursitans Trochosa cinerea 
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Suprasaline Sncciilenten-Diinen: 
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Sphingonotus coeridans ssp. inter- Tachydromia strigifrons 
niedins Clilorops variegatus 
Ischnodemus sabiileti Oscinella albipalpis 






A tins saltalor 





















M iris ferrugatus 
Bm. Die Saline: 
Trochosa ci ner e a 
Cicindela maritima 
Hembidion velox 
Bb. Die Saline: 
Dyschirius obscurus 
Chersodromia difficilis 
Suprasaline Gras- iind Halhgras-Diinen-
Cicindela maritima Fucellina griseola 
Liodes ciliaris 
iS'i Rolf Krogerus, Die Triebsaiular t l i ropodei i F inn lands 
Salzböden: 
Ilalosalda lateralis M eliera obsciiripes 
Blecliiis hinniiliis Pelomyia cinerella 
Ileterocerns flextiostts 
Die Dominanz der Arten. 
Der pflanzensoziologische Begriff Dominanz gibt an, wie gross der Pro-
zentsatz der Fläche einer Pflanzengesellscliaft ist, den eine gewisse Art ein-
niinmt. In dieser Bedeutung kann natiirlich der Doniinanzbegriff nicht fiir die 
Zoocönosen angewandt werden. Indessen kann unter Dominanz aiich die 
relative Abnndanz einer Art verstanden werden, d. h. die prozentuale Indi-
viduenzalil einer Art der gesamten Individuenzahl der ganzen Tiergesellschaft 
gegeniiber {Individiiendominanz). Im Anschluss an P. PAI^ IMGREN (1930, 
vS. 132) teile ich die Arten nach der Prozentzahl in drei Kategorien ein: 
Dominanten = > 5 % Injluenten = 5—2 % Rezedenten = < 2 % 
P. PALMGREN (1930, VS. 132) wendet fiir die letzter\vähnte Kategorie die 
Benennimg mkzessorisch) an; dieser Ausdruck erscheint niir jedoch nicht ange-
bracht, da er schon in der Konstanzterminologie gebraucht ist (s. S. 208). 
Die statistischen Berechnungen fiir die Individuendominanz wurden so 
ausgefiihrt, dass sämtliche bei den quantitativen Einsammlungen ans den 
typischen Biochorien (s. S. 195) notierten Individuen simimiert wurden, wor-
auf die Individuenzahlen der verschiedenen Arten in Prozenten der gesamten 
Individuensunmie berechnet wurden. In dieser Statistik kommt jede Probe-
fläche nur einnial vor, und die ausgewählten Artenlisten sind niöglichst 
gleichförmig in bezug auf die äusseren Verhältnisse, unter welchen die Pänge 
gemacht wurden. Hier werden nur die Dominanten und Influenten angegeben, 
wogegen die gro.sse Anzahl der Rezedenten als belanglos bei der Beurteihnig 
der Dominanz verhältnisse fortgelassen ist. 
1. Die Saline (1744 Individuen). 
Dominanten: 
Hesperophilus arenarius 40,1 % Tendipedidae % 
Hypogastrura viatica 13,5 » 
/ n ! I II e n t e n : 
I-'ucellia fucortim •'{,«% Chersodrornia cursitans 
Dyschirius arenosiis 'A,7 » Scat e lia suhguttata 2,<t » 
Dyschirius obsciinis . 2,o » 
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2. Stiprasaline Vordiinen und Diinenhiigel mit Siicculenten-Vegetation 
(538 Indiv.). 
D0 m i n an t e n \ 
Myziis honckenyae 14,e % Hylemyia candens 5,y "o 
I n f l u e n t e n : 
Coccinella xmdecimpunctata . . 4,6 % Etixoa cuysovici 2,2 'o 
Deltocep/ialus sabulicola . . . . 3,7 » Sciapiis maritimiis 2,i » 
Tendipedidae 3,6 » Aniara silvicola 2,i » 
Piesma salsolac 2,o » Hylemyia alhula 2,o » 
3. Suprasaline Vordiinen mit niedrigen Gräsern und Halbgräsern (55G Iiidiv.). 
D o m i n ante n : 
Tendipedidae 14,4 % 
I n f l u e n t e n 
Tetanops my opina 4,4 % Cicadida sexnotata 2,3 
Agathis sp 3,« » Aphis rmnicis 2,3 » 
Cheloniis sp 2,9 » Fiicellina griseola 2,i » 
Philaenus lineatiis 2,5 » 
4. Snpralitorale Deflationsflächen (138 Indiv.). 
Dominanten: 
Anthicus flavipes 6,5 % 
I n f l tl e n t e n : 
Erythraens sp 3,« % Hylemyia candens 2,i 
Cicindela maritima 2,8 » 
5. Siipralitorah Vordiinen und Diinenhiigel mit Elymus-Vegetation 
(2442 Indiv.). 
D o m i n a n i e n \ 
Ischnodemns sabideti 23,4 % Atheroides elymi 8,5 % 
Tetayiaps my opina 8,9 » Libttrnia excisa 5,0 » 
1 n j l n e n t e n 
Dicraeus pallidiveniris 3,2 % Hylemyia candens 2,I % 
Erythraens regalis 3,o » Deltocephaltis sabulicola . . . . 2,o » 
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6. Suprcilitorale Diinenhiigel mit Salix repens-Vegetation (40J Indiv.). 
D o m i n a n t e n : 
Microsynanima Hokemani . . . 45,o % Tendipedidae 5 , 4 % 
Melasoma collaris 6,1 » 
I n f l u e n t e n : 
Sapromyza seiivenlris 4,o % Hylemyia candens 2,3 % 
Cicadula sexnotata 2,9 » 
7. Supralitorale Vordiinen mit Festtica-Vegetation (1157 Indiv.). 
D o tn i n a n t e n : 
Ochiiphila aridella 6,9 % Phimodera humeralis 5,4 % 
M iris ferrugatiis 5,5 » 
I n f l u e n t e n : 
Elachista dispilella 4,;j % Stenodema virens 2,4 % 
Trigonotylus rnficornis 4,2 » Miris dolabratiis 2, i » 
8. Terminaldiinen mii xvechselnder, offener Vegetation (847 Indiv.). 
D o m i n a n t e 71 \ 
Felilen. 
I n j l u e n t e n 
J-ormica cinerea 3,4 % Hylemyia candens 2,4 % 
Formica riifa 2,9 » Myzus hieracii 2,o » 
Scythris siccella 2,<s » Episyron rufipes 2,0 » 
0. Terminaldiinen mit geschlossener, heideartiger Vegetation 
(217 Indiv.). 
D o m i n a n t e n : 
Ochtiphila aridella 8,7 %' Scythris siccella 5,0 % 
I n f l H e n t e 11 : 
Acocephalus irifasciatns 2,7 % Acocephalus bifascialus 2,o % 
Aphanus phoeniceiis 2,o » Cicindela silvatica 2,o » 
Macrodema micropterum . . . . 2,o » Argyroploce arbntella 2,o » 
Vergleichen wir nun die Arten mit grosser regionaler Konstanz mit den-
jenigen, die eine Individueudoniinanz zeigen, so finden wir, dass sie nicht zu-
sanmienfallen. Dagegen finden vvir weit niehr dominierende Arten unter den-
jenigen, die eine lokale Konstanz zeigen. Dies ist leicht erklärlich. Unter den 
Arten, die in dem gesamten Untersuchungsgebiet mit grosser Individuendomi-
nanz auftreten, gibt es mehrere, die nicht in melireren Distrikten gefunden 
sind, aber dort, wo sie anzutreffen sind, sehr grosse Abundanz zeigen. Solche 
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Arten sind z. li. Ischnodemus sabnleti, IJicmeus pallidiventris, Myzus honcke-
nyae unci Microsynamma Boheniani. Andere Arten vt-ieder, die eine grosse 
Individuendoniinanz zeigen, sind eurychor, zienilich gleichartig iiber das 
ganze Gebiet verbreitet. Dahin gehören z. B. Hesperophilus arenarius, Hypo-
gastmra viatica, Hylemyia candens, Tetanops my opina. 
Kin anderer Umstand, der bei einer Durchniusterung der Arten mit hoher 
Dominanz in die Augen fällt, ist, dass sie fast durchgehends phytophag sind. 
Unter den Dominanten sind 94,(5 % phytophag und 5,4 % zoophag, unter den 
Influenten wieder 67,4 % phytophag und 32,« % zoo- oder schizophag. 
VESTAL (1914, S. 440) hebt als wichtigen doniinanzbestimnienden I'aktor 
den Grad der Spezialisierung hervor. lîr behauptet, dass die niittelniässig 
spezialisierten Arten doniinierender seien als die stark oder schwach spezia-
lisierten. Dies treffe besonders fiir die Nalirungsspezialisierung in den von ihni 
untersuchten Tierbeständen (the bunch-grass association) zu. Er sagt u. a.: 
»Highly si^ecialized forms are thus enabled to avail themselves of opportuni-
ties denied to animals of generalized type, but while they avoid competition 
by the adaption of special kinds of food, or by special habit of some other 
kind, they lack the versatility of the less specialized animals, being unable to 
adjust themselves to changed conditions. On the other hand, animals of 
relatively non-specialized habits would also be ineffective in the association, 
for whatever field of activity they were to enter, they usually would find al-
ready occupied by some animals better constitued for that activity.» 
Wenn wir nun die Arten priifen, die unsere Statistik als Dominanten in 
den Zoocönosen der Triebsandgebiete bezeichnet, so finden wir, dass die Regel 
VESTALS iiber die Dominanz der niittelniässig spezialisierten l-'ormen auf die 
Tiere der Triebsandbiotope niclit angewendet werden kann. Unter den aus-
gesprochenen Dominanten iiberwiegen die stärker spezialisierten Arten. So 
sind z. B. Hesperophihis arenarius fiir die Sandalgen, Myzïts honckenyae fiir 
Honckenya, Ischnodemus sabnleti, Tetanops myopina, Atheroides elymi fiir 
Elymiis, Microsynamma Bohemani fiir Salix repens spezialisiert. Wir finden 
also, dass die VESTALSche Regel, die fiir reichere Biotope Geltung zu haben 
scheint, nicht fiir die Triebsandbiotope zutrifft. Auf Biotopen, mit verschärf-
ten ökologischen Verhtiltnissen sind die stärker spezialisierten Formen die domi-
nierendsten. 
MONARU (1919, S. 1G2) hat die folgenden Dominanzregeln aufgestellt: 
»Dans un milieu uniforme, restreint dans le temps et l'espace, ne tend à 
subsister qu'une espèce par genre» »Si la tendence à l'unité spécifique 
n'est pas réalisié complètement, elle se marque toutefois par la frequence et 
l'abondance d'une espèce aux dépens de ses congénères.» 
Diese Regeln treffen auch fiir die Triebsandbiotope zu. In den Biochorien 
treffen wir äusserst selten zwei nahe verwandte Arten zugleich als Dominan-
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ten an. So tr i t t unter den Blediiden Hesperophihis arenaritis in der Saline do-
minierend aut, während Bledms fiiscipes in feuchten IMulden die doniinierende 
Art ist. Wo Dyschirim arenosiis und D. obscurus gleichzeitig in der Saline auf-
treten, t r i t t inimer eine von diesen Arten n)it grösserer Doniinanz aiif. In den 
F estî(ca-\)ïm&n kommen bisvveilen M iris ferrugatus wnå M. dolahratus nébenoi-
nander, jedoch nie beide dominierend, vor. Dasselbe trifft in der Saline fiir 
die ökologisch äquivalenten Ephydra-krtç.n zu. Bisweilen ist E. micans, bis-
vveilen wieder E. Krogenisi, E. riparia oder E. Scholtzi die doniinierende Art, 
während die anderen fehlen oder zuriicktreten. Es könnten hier niehrere Be-
lege fiir die Giiltigkeit der MoNARDschen Regel in bezug aiif die Triebsand-
biotope angefiihrt werden. 
Die Gesellschaftstreue der Arten. 
Der Begriff Gesellschaftsireue wird von BRAUN-BLANQUET (1921, S. 313) 
folgendermassen definiert: »Unter Gesellschaftstreiie ist das mehr oder min-
der strenge Gebundensein der Arten an bestimmte Pflanzengesellscliaften zii 
verstehen.» Kr unterscheidet folgende Kategorien (1. c., S. 31G): 
A. C har akter ar ten: 
Gesellschajtstreii: ausschliesslich oder beinahe aiisschliesslich an eine 
bestimnite Gesellschaft gebundene Arten. 
Gesellschaftsfest: eine bestimnite Gesellschaft ausgesprochen bevorzu-
gend, daneben auch, wenn schon spärlich, in vervvandten Gesellschaften. 
GeseUschaftshold: in mehreren Gesellschaften reichlich vertreten, je-
doch eine bestimnite (Gesellschaft ± bevorzugend. 
B. Sekimdanten: 
Gesellschajtsvag: ohne ansgesprochene Vorliebe fiir eine bestimmte 
Gesellschaft. 
C. Znfällige: 
Gesellschaftsjremd: aus einer f reniden Gesellschaft ± znfällig und 
zwar nur ausnahmsweise eingedrungen. 
1'RIEDERICHS (1930, S. 37—39) unterscheidet in tiersoziologisclier Hinsicht 
folgende Kategorien, die jedoch auf den Biotopen, nicht auf den Tiergesell-
schaften basieren: 
1. Leitfornien: charakteristische Tierarten, die entweder nur in eineni 
bestimniten Biotop zu finden sind, oder hier regelmässig und in grösse-
rer Menge als anderswo auftreten. 
2. Ztiriicldretende Arten: welche in dem betreffenden Biotop zwar regel-
mässig zu finden sind, aber weniger zahlreich als in einem anderen, den 
sie vorziehen. 
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3. Gelegentliche Arten: 
Hospites (Besi icher) : d ie s ich n u r v o r i i b e r g e h e n d in e inen i B i o t o p 
a u f h a l t e n . 
Irrgäste: d ie in e i n e m B i o t o p n i c h t z u H a u s e s ind . 
HESSE (1924), d e r d ie T i e r e auf cöno log i sche r G r u n d l a g e e in t e i l t , s t e l l t d ie 
f o l g e n d e n G r u p p e n auf ( I . e . , VS. 147—148) : 
1. Eucöne Arten: T ie re , d i e s t e n o t o p auf e ine L e b e n s g e m e i n s c h a f t be-
s c h r ä n k t s ind , d ie L e i t f o r m e n ode r C h a r a k t e r t i e r e , d i e d e n L e b e n s -
b e d i n g u n g e n e ines B i o t o p s d e r a r t i g e n g a n g e p a s s t s ind , d a s s sie an 
a n d e r e n P l ä t z e n n i c h t l e b e n k ö n n e n . 
2. Tychocöne Arten: T ie re , d ie zugleicl i a u d i a n a n d e r e n L , e b e n s s t ä t t e n zu 
f i n d e n s ind , te i l s n u r a n b e n a c h b a r t e n , ä h n l i c h e n , te i l s a b e r a u c h w e i t 
v e r b r e i t e t , als U b i q u i s t e n ( e u r y t o p ) a n o f t s eh r v e r s c h i e d e n e n vStand-
o r t e n . 
3 . Xenocöne Arten: T ie re , d ie n i c h t d a u e r n d ode r d o c h in pe r iod i sche r 
R e g e l m ä s s i g k e i t a n e ine r gewissen l y c b e n s s t ä t t e b e s t e h e n k ö n n e n , son-
d e r n niel i r ode r w e n i g e r zufä l l ige V o r k o n i n i s s e d a r i n s ind . 
Bei d e r cöno log i schen E i n t e i l u n g h a b e ich n a c h e ine r S y n t h e s e d e r o b e n 
r e f e r i e r t e n E i n t e i l u n g s s y s t e n i e g e s t r e b t . D a s BRAUN-BLANQUETsche S y s t e m 
is t selir a n s p r e c h e n d , a b e r f i i r t i e r soz io log ische Z w e c k e zu e i n g e h e n d , d e n n es 
k a n n z. B . be i T i e r e n ä u s s e r s t s c h w e r se in d ie W a h l z w i s c h e n »gesel lschaf ts -
t r e u e n » u n d »gese l l schaf t s fes ten» A r t e n z u t r e f f e n . D i e E i n t e i l u n g 1'RIEDE-
Ricirs' b a s i e r t p r inz ip ie l l auf d e n B i o t o p e n , w e s h a l b se ine D e f i n i t i o n e n ni i r 
n i c h t a n g e b r a c h t zu se in s che inen . D i e G r u p p e n n a n i e n HESSES s ind z w a r 
cönolog isch , a b e r se ine D e f i n i t i o n e n s c h w a n k e n z w i s c h e n »Lebensgen ie in -
s c h a f t e n » u n d » I . ebenss tä t t e» a ls E i n t e i l u n g s k r i t e r i e n . Se ine G r u p p e » tycho-
cöne» e r s c h e i n t ni i r z u h e t e r o g e n , se ine G r u p p e »eucöne» w i e d e r z u e n g abge -
g r e n z t . E s i s t f r ag l i ch , o b es û b e r h a u p t T i e r e g ib t , d i e »den I ^ e b e n s b e d i n g u n g e n 
e ines B i o t o p s d e r a r t i g eng a n g e p a s s t s ind , d a s s sie a n a n d e r e n P l ä t z e n n i c h t 
l eben können .» F i i r d i e T r i e b s a n d b i o t o p e d i i r f t e es j e d e n f a l l s n i c h t z u t r e f -
f en . — I c h v e r w e n d e also d ie T e r m i n o l o g i e HESSES, u n d gebe d e n T e r m e n e ine 
B e d e u t u n g , d ie m e h r m i t d e n G r u n d g e d a n k e n BRAUN-BLANQUETS u n d ERIEDE-
Riciis ' i i b e r e i n s t i n u n t . 
D ie cönologischen Gruppen d e r T r i e b s a n d a r t h r o p o d e n s ind d e n m a c h : 
1. Eiicöne Arten: T ie re , d ie ausschl iess l ich d e n Zoocönosen d e r T r i e b -
s a n d b i o t o p e a n g e h ö r e n ode r in d e n s e l b e n in g rösse re r M e n g e als in a n d e r e n 
Z o o c ö n o s e n a u f t r e t e n . 
2. Tychocöne Arten: T ie re , d i e o f t o d e r soga r r ege lmäss ig in d e n Zoocöno-
sen d e r T r i e b s a n d b i o t o p e a n g e t r o f f e n w e r d e n , a b e r w e n i g e r zah l r e i ch als in 
a n d e r e n Zoocönosen , d ie sie v o r z i e h e n . 
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3. Xenocöne Arten: Tiere, die den Triebsandbiotopen frenider Zoocönosen 
angehören und in den Zoocönosen der Triebsandbiotope nur als /Aifällige Be-
sucher oder Irrgäste angetroffen werden. 
Von eineni anderen, nicht rein cönologischen Gesichtspunkt aus fallen die 
eucönen Arten mit den sienoiopen Triebsandarten zusannnen, welche Benen-
nung oft in der vorliegenden Arbeit gebraucht vvird, \venn die cönologische 
1'ragestellung nicht im Vordergrund steht. 
Einen Versuch, die innerhalb der Triebsandbiotope gefundenen Arthropo-
den in die obenervvähnten drei cönologischen Kategorien einzuteilen, findet 
man in Kap. III, 2 (^c=eucön, ^c=tychocön, xc=xenocön). Bisweilen war 
es schwierig, die Wahl zwischen den verschiedenen Kategorien zu treffen, 
besonders wenn es sich uni Tiere handelte, deren Lebensweise nur mangelhaft 
bekannt ist oder deren Verbreitungsverhältnisse luivollständig erforscht sind. In 
solchen Tallen habe ich die betreffende Art in die cönologisch weniger scharf 
ausgeprägte Kategorie eingegliedert. Zwischen den verschiedenen Kategorien 
gibt es natiirlich zahlreiche Ubergänge; in solchen unsiclieren I'alien bin ich 
vorsichtig gewesen und habe lieber die cönologisch allgenieiner Ijetonte Kate-
gorie gewählt. Da ich niich indessen bei meiner lunteihing auf ein vieljähriges. 
Studium ûber die Lebensweise der betreffenden Arten stiitzen konnte und da-
neben Auskiinfte von Kennern der verschiedenen systematischen Gruppen ein-
holte, glaube ich, dass niein Material als Grundlage einer vStatistik dienen kann. 
Die Statistik iiber die cönologische Verteilung der den Zoocönosen der 
Triebsandbiotope angehörenden Arthropoden wurde folgendermassen ausge-
fiihrt. Zuerst habe ich die innerhalb des gesamten Untersuchungsgebietes ge-
fundenen Arten, Ki^S an der Zahl, auf die cönologischen Kategorien verteilt, 
und dann dieselbe Berechnung fiir die verschiedenen Untersuchungsstationen 
wie audi die systematischen Gruppen vorgenomnien. Das Resultat dieser 
Berechnung ist in Tab. 27 u. 28 zusanimengefasst. 
Tabelle 27. 
Die Verteilung der Triebsandarthropodenarten auf die cönologischen Kate-
gorien nach den Untersuchungsstationen und den systematischen Gruppen. 
Eucön. 
i- i p. < o 
"é S i h g g K 
.y 0 à ^ c. 5 
S >t 
s ja 
S S u m m a % 
Ik 8 — — 16 8 31 20 9 92 11 .6 
A! — __ 1 _ _ — 7 — — 10 4 21 12 5 60 19 .6 
H — — 1 7 — — 12 11 26 20 6 83 12 . 2 
Ba — 8 3 18 8 5 46 20.0 
Bm — _ _ — — . 2 — — 5 5 18 11 4 45 15 . 8 
Bb 5 — 10 4 17 9 4 49 15.8 
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Tychocön. 
<t 
"E. u 0 
•0 0 0 0 
r'. 
H 











s x; C/ 0 < 
S u m m a . % 
Ik — — 3 — 1 1 42 2 — 43 17 84 G5 21 279 34 .0 
Ai — — 3 — 1 — 29 3 — 11 f) 54 30 1 l 154 51 .1 
H — — 3 — 2 3 39 3 — 41 27 91 69 18 296 43 . 5 
Ba — — 2 — 1 1 15 2 — 12 8 35 30 15 122 52 . 3 
B m — — 4 — 1 1 22 2 — IG 5 35 31 13 130 45 . 9 





0 fc Ô H 
g 




c. H 0. •Q 1 
a 
1 < S u m m a % 
c rt 1 B S 
| B 2 
</i S 
Ik 2 1 4 5 — — 24 2 15 74 26 130 113 25 42 7 53 . 6 798 
Ai — 3 — 2 — — 5 2 2 11 4 31 26 3 89 29 .4 303 
H 1 M 2 6 — — 42 3 9 52 30 52 68 25 301 44.2 680 
Ba — 2 — 2 — — 4 1 3 9 5 1 1 24 5 65 27 .7 233 
B m 2 3 — 2 — — 14 — 2 5 5 37 33 5 108 38 .3 283 
Bb — 2 — 3 — — 13 1 3 1 1 18 41 33 8 133 41 . 0 320 
Tahelle 28. 
Die Verteihmg der Triebsandartlivopodenarten auf die cönologischen Gruppen 
im gesaniten Untersnchungsgebiet. 
C ö n o l o g i s c l i e G r u p p e n 
Systemati.sclie Ec. Tc. 
/ 0 
1 1 Summa 
Gruppe Arten- ; 0 / / 0 Artcn- Artcn- 1 % i Arten-
zahl. zahl. z:ih\. i zahl. ; 
Myriopoda 
i 
0 1 0 2 _ 
i 
1 2 1 
Apterygota — 0 1 0 J3 1 0 0 , 0 13 
j Orthoptera 1 9 .1 4 36 ,4 6 54 ,5 1 1 
j Odonata — 0 — 0 9 100 ,o 9 
! Corrodentia — 0 2 I00,o — 0 2 
! Thysanoptera . . . . — 0 5 1 0 0 , 0 — 0 5 
Hemiptera 13 8 , 8 54 36 ,7 8 0 54 ,5 147 
Neuroptera — 0 3 37 ,5 5 62,5 8 
Trichoptera — 0 — 0 23 1 0 0 , 0 23 
Coleoptera 21 9 ,7 61 28 ,3 134 62 ,0 216 
Lepidoptera 12 10 ,2 33 27 ,9 73 61,s» 118 
Diptera 43 10,3 148 35,4 227 54 ,3 418 
Hymenoptera ' 27 7 , 0 116 29,0 245 63 ,1 388 
Arachnoidea . . . . i 10 12 ,0 26 31 ,4 47 54.5 83 
S u m m a Ar ten 1 127 8 , 8 1 452 1 864 59 ,9 j 1443 
Tabelle 27 ergibt, graphisch dargestellt, das folgende Diagranim (I)iagr, 11). 
Auf der Ordinate sind die Prozentzahlen, auf der Abszisse die cönologischen 
Gruppen in der Ordnung eucön, tychocön, xenocön bezeiclinet. 
iS'i Rolf Krogerus, Die Triebsaiulartliropodeii Finnlands 
Ec Xc 
Diafjramm 11. Die Vcrtei lung der Tr iebsandar t l i ropodcnar ten auf die cönologischen 
Kategorien im ganzen Untersuclningsgebiet un<l in den verschiedenen IJntersuclumgs-
dis t r ikten. — Abszisse: die cönologischen Kategorien Ke = eucön, Te = tychocön. X c = 
xenocön. — Ordinate: die %-Zah len der gesanimten Artenzalil . (Vergl. Tab . 27). 
Wenn wir die Ijnien des Diagr. 11 betrachten, bemerken wir, das.s die Linie 
des ganzeii Untersiichungsgebietes eine fast gerade Linie ist, die gleichiiiässig 
von Kc iiber Tc bis Xc steigt. Dies bedeutet mit anderen Worten, dass die 
Artenzahlen der eucönen, tychocönen und xenocönen Arten eine von den erst-
genannten zu den letzterwähnten steigende arithmetische Reihe bilden. Auch 
(lie Linie des artenreichen, qualitativ gesättigten Distrikts Ik ist beinahe ge-
rade; also ist die Proportion zwischen den Artenzalilen der drei cönologischen 
Gruppen auch hier die obenervvähnte. Wir ersehen weiter aus dem Diagranun, 
dass, je isolierter und qualitativ unge.sättigter die Untersuchungsdistrikte 
sind, desto niehr die tychocönen Arten ini Verhältnis zu den xenocönen iiber-
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wiegen. A m deu t l i chs ten ist dies ersichtl ich in den isol ier testen D i s t r i k t en A i 
u n d Ba, de ren Lin ien e inen be inahe r ech ten Winke l von Kc iiber T c nach X c 
bi lden. We i t e r geh t aus deni Diagran in i deu t l ich hervor , dass die P rozen tzah l de r 
eucönen A r t e n a m gröss ten in den isol ier tes ten D i s t r i k t e n ist , a m kle ins ten 
dagegen in den jen igen Di s t r i k t en , die m i t b re i te r I ' r o n t a n ande re Bio tope 
grenzen, u n d wo die E i n w a n d e r u n g der den T r i e b s a n d b i o t o p e n m e h r oder 
weniger f r e m d e n A r t e n le ichter sich vollziehen k a n n . Re l a t i v a m k le ins ten 
ist die P r o z e n t z a h l der eucönen A r t e n in d e m g e s a m t e n Unte rsuc lu ingsgeb ie t . 
Aus unserer S t a t i s t i k e rgeben sich fiir die Arten der Tr iebsandzoocönosen 
die n a c h s t e h e n d e n Folgerungen: 
Je grosser und je weniger isoliert ein Triebsandbiotop ist, je mehr qualitativ 
gesättigt seine Zoocönosen sind, desto mehr ncihern sich die Artenzahlen der eucö-
nen, tychocönen und xenocönen Arten einem ZahlenverhäHnis, das eine von der 
Anzahl der eucönen Arten bis zu der Anzahl der xenocönen Arten steigende arith-
metische Reihe biidet. 
Je abgegrenzter tmd isolierter ein Triebsandbiotop ist, je mehr qualitativ imge-
sättigt seine Zoocönosen sind, desto mehr iiberwiegen in denselben die tycho-
cönen Arten im Verhältnis zu den xenocönen. 
Die relative Anzahl eitcöner Arten ist am grössten in den Zoocönosen abge-
grenzter, isolierter Triebsandbiotope, am kleinsten in den Zoocönosen umfang-
reicher, mit anderen Biotopen konnektierender Triebsandbiotope. 
W e n n wir n u n die Zah lenverhä l tn i s se in T a b . 28 b e t r a c h t e n , wo die 
P rozen tzah len der cönologischen Ka t ego r i en i n n e r h a l b der versch iedenen 
systematischen Gruppen ausgerechne t sind, so f i nden wir, da s s die b e t r e f f e n d e n 
P rozen t zah l en in den jen igen G r u p p e n , i nne rha lb welcher alle dre i cönologi-
schen Ka tego r i en v e r t r e t e n sind, sich m e h r oder weniger einer ähn l i chen Pro-
por t ion nähe rn , wie die g e s a m t e A r t e n z a h l des l l n t e r suchungsgeb ie t e s . Aus 
diesem U n i s t a n d k ö n n e n wir die n a c h s t e h e n d e n Schlussfo lgerungen ziehen: 
Innerhalb der Zoocönosen der Triebsandbiotope sind in den verschiedenen 
systematischen Gruppen, welche Arten mit verschiedencr Anpassung an die öko-
logischen Bedingungen dieser Biotope umjassen, die Arten mit gleicher Anpas-
sung durch eine verhältnismässig gleiche Anzahl vertreten. 
Auch (lie Ver te i lung der Individu en auf die cönologischen Ka tegor i en h a b e 
ich s ta t i s t i sch be rechne t . H ie rbe i b in ich fo lgendermassen ve r f ah ren . I n n e r -
ha lb j edes U n t e r s u c h u n g s d i s t r i k t s h a b e ich eine Anzah l typ i sche r u n d reprä -
s e n t a t i v e r Lin ien von P robe f l ächen ausgewäh l t u n t e r s t änd ige r Berucks icht i -
15 
iS'i 
Rolf Krogerus, Die Triebsaiular t l i ropodeii F inn lands 
gung, dass die Einsamnilungen im Juli, uni die IVIittagszeit, im Sonnenschein 
geniacht wurden. Diese Ivinien sind die folgenden: Ik: K u o k k a 1 a B 
(Listen 51—62), M u u r i 1 a (82—87), K n o 1 e m a j ä r v i (88—91, 93); 
Ai: S e i s k a r i B (100, 102, 104, 106, 108, 110), L a v a n s a a r i , H i e k k a -
t a i p a l e B (120—124); H: S y n d a l e n (144, 148, 153, 158, 162), H e n-
r i k s b e r g (172, 175, 177, 179), T u 11 u d d e n A (183, 186, 189, 191, 193); 
Ba: Y11 e r ö B (224—228); Bm: L o h t a j a A (235—239, 241), K a 1 a j o k i A 
(249—252); Bb: S i i k a j o k i (258—263), H a i 1 u o t o, M a r j a n i e m i A 
(264—266, 268—271), S i m o , R ö y t ä n h i e k k a (290—294). Innerhalb 
fler verschiedenen Distrikte wurden die bei den quantitativen Fängen auf den 
verschiedenen Probeflächen notierten Individuenzahlen summiert, die gesamte 
Individuenzahl wurde dann nach dem cönologischen Charakter der Arten auf 
die drei cönologischen Kategorien, sowohl fur das ganze Untersuchungsgebiet, 
wie auch fiir die verschiedenen Distrikte verteilt. Die Oesamtanzahl der in 
dieser Statistik gezählten Individuen beträgt 8330. 
Das Resultat der Statistik geht aus der folgenden Tabelle hervor: 
Tabelle 29. 
Die Verteiliing der Individuen aiif die cönologischen Kategorien. (Die In-
dividuenzahl ttnd die Prozentzahlen im Verhältnis zii den Individuenzahlen der 
betr. Gehiete). 
Dis t r ik te Kiicftne 1 ludiv. { % 
Tychocöne 
Indiv. % 1 
Xcnocöne j 
Indiv. j 
0 / i 




I k 937 52 ,0 658 
1 
36 , 6 205 i 1 1 , 4 1 8 0 0 1 
Ai 348 38 , 3 346 38 ,1 215 23 , 6 909 
H 885 4 9 , 3 603 33 , 7 299 1 7 , 0 1787 
Ba 32G 5 0 , 7 217 33 ,7 100 15,0 643 
Bm 344 36 , 4 1 362 : 38 , 4 238 25 , 2 944 ^ 
Bb 1 195 5 3 , 2 567 • 2 5 , 2 485 21,6 2247 1 
Das gCvS. Geb. 4oar) 48,4 2753 ! ' 1542 18,: 8330 
Das Ziffernniaterial der Tabelle ist in Diagranmi 12 graphisch dargestellt. 
Die Ordinate zeigt die prozentualen Zahlen, die Abszisse die ökologischen Kate-
gorien Ec, Tc, Xc. 
Auch dieses Diagramm fällt dadurch auf, dass sich die Kurven niehr oder 
weniger der geraden Linie, also dem graphischen Ausdruck einer arithmetischen 
Reihe nähern, diesmal jedoch von Kc iiber Tc nach Xc fallend. Die Linien fiir 
das ganze Gebiet und fiir die Distrikte Ik, H und Ba, die quantitativ gesättigten 
Gebiete, konunen der geraden Linie sehr nahe. Innerhalb der quantitativ un-
gesättigteniyi^txikie: Ai und Bm iibervviegt relativ die Individuenzahl der tycho-
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Ec Tc Xc 
Diagramm 12. Die Vertei lung der Individuen der Tr iebsandar t l i ropoden auf die cönolo-
gischen Kategor ien iin ganzen Untersuclmngsgebiet und in den verschiedenen Unter-
suchungsdis t r ikten. — Abszisse u. Ordinate wie in Diagr. 11. (Vergl. Tal). 2'J). ^ 
cönen Arten ùber die der xenocönen Arten. InnerhaU) des Distrikts Bb dage-
gen gehört zu den Zoocönosen eine ungewöhnlich grosse Anzahl Individuen 
xenocöner Arten, was darauf beruhen diirfte, dass aus kliiuatischen Ursachen 
die xerothernien eu- und tychocönen Arten hier etwas zuriicktreten und den 
xenocönen Arten grösseren Rauni lassen. Die verhältnismässig grosse Prozent-
zahl der eucönen Individuen in Bb beruht auf der grossen Abundanz des 
eucönen Hesperophilus arenarius in der Saline bei Siikajoki. 
Auch diese Statistik lässt uns eine Regel beziiglich der Gesetzmässigkeit der 
Triebsandzoocönosen erkennen: 
Je mehr qiiantitativ gesättigi die Zoocönosen der Triebsandhiotope sind, desto 
mehr nähern sich innerhalb dieser Zoocönosen die Individuenzahlen der eucönen, 
Rolf Krogerus, Die Tr iebsaiular t l i ropoden Fiunlaiuls 
tychocönen nnd xenocönen Arien einem Zahlenverhältnis, das eine von der Anzahl 
der eucönen Arten bis zu der Anzahl der xenocönen Arten jallende arithmetische 
Reihe biidet. 
Wir köni ien die s t a t i s t i sch be l euch te t en \ ' e rhä l t n i s s e fo lgenderniassen 
al lgenieiuer ausdr i icken: Diejenigen Ar t en , die vo l l s tändig den ökologischen 
l î ed ingungen der T r i e b s a n d b i o t o p e angepass t sind (die eucönen Ar ten) s ind 
im Verhä l tn i s zu den i ibrigen A r t e n von ger inger Anzahl , abe r sie vern iögen 
d a n k ihrer ausgesprocheneren A n p a s s u n g in der K o n k u r r e n z m i t a n d e r e n Ar-
t e n die Vorausse t zungen des Bio tops vol l s tändiger a u s z u n u t z e n n n d können 
deswegen eine n m so grössere Ind iv iduenzah l en twicke ln . D a s U m g e k e h r t e 
ist de r 1'all bei den n ich t d e n T r i e b s a n d b i o t o p e n angepass t en (xenocönen) 
Ar t en . 
Wie wei t die oben e r l ä u t e r t e n b e s t i n n n t e n Zah lenverhä l tn i s se , die f u r die 
Tr iebsandzoocönosen charak te r i s t i sc l i zu sein scheinen, und die wahrsche in -
lich ein A u s d r u c k fiir e inen von ihnen e r re ich ten (Ueichgewich tszus tand sind, 
auch fiir ande re Zoocönosen Gii l t igkei t haben , werden k i inf t ige synökologische 
I ' o r schungen zeigen. 
Kap. VI. Die Chorologie der Triebsandarthropoden. 
1. D i e V e r b r e i t u n g d e r T r i e b s a n d a r t h r o p o d e n inner® 
h a l b d e s U n t e r s u c h u n g s g e b i e t e s 
Hei der U n t e r s u c h u n g der chorologischen Verhä l tn i sse der T r i ebsand -
a r t h r o p o d e n ha l t en wir uns haup t säch l i ch an die stenotopen T r i e b s a n d a r t e n . 
Bei einer U n t e r s u c h u n g der je tz igen Verb re i t ung dieser A r t e n innerhal l ) des 
Un te r suchungsgeb ie t e s (s. S. 13')—139) f i nden wir , da s s gewisse, ausgepräg t 
eurychore, in alien oder doch in den me i s t en S t a t i o n e n g e f u n d e n w u r d e n , wäh -
rend wieder ande re stenochore A r t e n auf eine einzige oder nu r wenige S t a t i onen 
b e s c h r ä n k t s ind. Wir k ö n n e n auch fes ts te l len, dass gewisse Ar ten eine konti-
miierliche, ande re wieder eine diskontinnierliche Ve rb re i t ung haben . 
Die d iskont inuier l iche V e r b r e i t u n g einer Ar t k a n n nat i i r l ich nu r sche inbar 
sein, w a s da rauf b e r u h t , dass die b e t r e f f e n d e Ar t aus i rgend einer Ursache der 
A u f n i e r k s a m k e i t des Forsche r s en tgangen ist, aber es g ib t auch viele Fälle, wo 
gewisse auf fa l l ende Ar ten , t r o t z vie l facher genauer U n t e r s u c h u n g , in einer 
U n t e r s u c h u n g s s t a t i o n n ich t h a b e n nachgewiesen werden können . In diesen 
h'âllen m u s s d a s o f f enba re N i c h t v o r h a n d e n s e i n einer Ar t in d e m b e t r e f f e n d e n 
Gebie t seine K r k l ä r u n g d u r c h exis tenz- oder ausbre i tungsökologische Hinde r -
nisse f i nden . 
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In der folgenden Ûbersicht der chorologischen Gruppen der Triebsand-
arthropoden sind negative Befunde hinsichtlich des fliichtig untersuchten 
Distrikts E nicht berucksichtigt. 
I. E ur y c h o r e Arte n. 
1. Arten mii kontinttierlicher Verbreitung am grössten Teil der Kiiste entlang: 
A. A y t e n, die im g a n z e n Unters n c hungsgehiet a n g e-
t r o f f e n w ti r d e n : 
Honius bimaculatus Hylemyia candens 
Scythris siccella (nicht in Ai) Trochosa cinerea 
Thereva annulata Attus cinereus (nicht in AI) 
Tetanops my opina 
B. Arten, die n ö r d I i c h von S i i k a j o fi i - - Ii a i I n o t o {ca. 
65° n. B y.) nicht a n g e t r o f f e n w u r d e n : 
Ilesperophitiis avenariits Hylemyia albula 
Rhyacia vestigialis (nicht in Ai) Hylemyia trichodactyla 
Arenostola elymi Colletes impunctatus 
Trixoscelis obscurella Crabyo peltarius 
Limnophora veterrima Arianes fallax. 
1'ucellina griseola (nicht in Ai) 
C. N ö r d l i c h von K ai a j o k i {G-t° 15' n. D r.) nicht g e f u n d e n : 
T.issonota parallela 
I). A r t e n, d i e n ö y d l i c h von Y x p i l a — Lohtaja {ca. 64° n. Bv.) 
nicht angetr o f f e n iv u r d e n : 
Crambus jascelinellus (nicht in Ba) Mcdeteyns seniculus (nicht in AI) 
Philonicus albiceps Miltogyamma punctata 
2. Arten mit einer im grossen nnd ganzen hontinuierlichen, aber liickenhajten 
Verbreitung an der Kiiste entlang: 
A. A rte n, die i n Bm nicht a n g e t r o f f e n iv u y d e n : 
Libnynia excisa Payagusia elegantula 
A iheroides elymi 
B. A y i e n, die in Bm ii n d Ai nicht a n g e t r o f f e n w u r d e n : 
Liodes ciliaris Hylemyia cinerella 
Hylemyia angusiifyons Hemiteles oynatulus 
iS'i Rolf Krogerus, Die Tr iebsaiular t l i ropodei i F inn lands 
C. Arten, die sporadisc h an der K il s t e e n t I a n g g e f n-
d e n w u r d e n : 
Orgiliis obscurator Cremashis inflatipes 
Meteorits rubeyis 
D. Arten, die in Ba ni c h t a n g e t r o f f e n iv ti r d e n : 
Cicindela tnarititna Sciapus niariiinnis 
Euxoa cursoria (nicht in Bb) Psammochares injuscatus 
Crambus fascelinelliis (nicht in Bb) 
R. Arten, die in und A i nicht a n g e t r o f f e n w urd e n : 
Dyschirius obscur us Angitia trochanter ata 
F . In Ba iin d Ik nicht g e f u n d e n : 
Psammochares lanuginosus. 
3. Arten mit mehr oder weniger kontinnierlichey Verhreitung im \V: 
Ischnodemus sabuleti^) Limnophora marginata 
Phrosinella nasuta Gelis exareolatus, wie a u d i 
Germaria angustata Dr omin s longiceps (ausser in B b bei 
Abo gefunden) 
Siidwestliche Arten' 
A mara silvicola Meniscus nitidus 
Isthmosoma Brischkei 
5. Arten mit kontinuierlicher Verhreitung im S 
(am nördlichsten in Ba. 61° 30' n. Br.) • 
Anthicus sellatus Psammochares plumbeus 
Ifelina protuberans Tarentula fabrilis 
0. Arten mit kontinuierlicher Verhreitung an der Siidkiiste entlang 
(Nordgrenze ca- 60° 30' n. lir.).-
J'himodera humeralis Medeteriis plumbellus 
Aphanus phoeniceus Andrena argentata 
Cneorrhinus plagiatus Oxybelus mucronatus (am Ladoga-See 
lUachista dispilella gefunden) 
A spistes berolinensis Isthmosotua llieronymi 
Coelinius viduiis 
1) E ine friiliere Angabe iiber das Vorkonnuen dieser Ar t in Ik (KROGERUS 
1927 a) h a t sich als i r r t iunl ich erwiesen. 
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7. Arten mit sûdlicher, aher lùckenhafter Verhreitxing (nicht in Ai gefunden): 
Pionosomus variiis Oscinclla brachyptcra (iu Prov. N. get.) 
Gonianotus marginepiinctatiis Astia concinna 
Acidalia decorata v. violata Limnophora glauca 
Pempelia siihornatella (in Prov. Ik gef.) Psammochares fuscomarginatus 
Pyrausta cingulata Lissonota cylindrator 
Pyransta sangiiinalis (in Prov. Ik gef.) 
II. Stenochore Arten. 
1. Arten, die nur in Ik nnd Ai gefunden wiirden: 
Deltocephalus bicuspidatus Psainniachayes crassicornis 
Sciapus lobipes Govatopns jtavicornis 
Phylloteles pictipennis 
2. Arten, die nur in Ik gefunden wurden: 
Sciocoris cursitans Besseria melanma 
Bembidion argenteolum Dasypoda plmnipes 
Anthicus axillaris Glyptomorpha variegata 
Psammobiiis sidcicollis Lycosa agrestis 
Machirnus gonatistes Lycosa arenicola ssp. fucicola 
Psilocephala ardea Lycosa fluviatilis 
Pipimctiliis litoralis Xerolycosa miniata 
Miltogramma oestracea 
3. Arten, die nur in Ai gefunden wurden: 
Piesma salsolae Euminettia plumicornis 
Anoncodes rufiventris 
4. Arten, die nur in Ai und H gefunden wurden: 
Sphingonoitis coerulans sap. intermedins Attus saltator 
5. Arten, die nur in H gefunden wurden: 
Aegialia arenaria Dexiopsis litoralis 
Platytes alpinellus Pompiloides sexmaculatiis 
Xylocrypta fasciata Limerodes arctiventris 
Tachydroniia strigifrons Stiboscopellus piniploides 
miarella stictica 
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G. Nur in E gefunden: 
liledius tibialis 
7. Arten, die nur in Ba gefunden wnrden: 
Myzus honckenyae Dicraeus pallidiveniris 
Tachista terricola 
8. Arten mit nördlicher Verbreitimg: 
Microsynanima Bohemani Meliera ohscuripes 
Gelechia violacea 
wie anch un te r den n icht s t eno topen Ar ten : 
Apatania VVallengreni Hemerodromia Frigelii 
Chlamydatus signatus Hylemyia lineaviventris 
Cryptohypnus rivularius Hylemyia Fabricii 
Dicranoniyia cinereipennis Hylemyia fiisciceps 
Dicranomyia hyalinata Microcryptus dorsator 
Thereva lanata Aranea proxima 
I I I . Di chore Arten mit zivei getrennten V e r h r e i-
t u n g s g eh i e t e n. 
1. Arten, die in H f e hl en: 
Deltocephalus sabulicola ( I k — A i ; Ba—Bb) 
Crabro Wesmaeli ( Ik ; Ba—Bb) 
2. Arten, die im S nnd N vorkommen: 
Paratiniis femoralis ( I k — H ; Bb) Hilarella hilarella ( I k — A i ; Bm), 
Saprinus quadristriaitis ( Ik ; Bb) zu beacli ten sind aneli: 
Tachista sabulosa (Ik A i ; Bm) Cicindela maritima ( I k — H ; Bm—Bb) 
Microphorella praecox ( Ik ; Bb) Dyschirius obscurus ( I k — H ; Bm—Bb) 
Psammochares infuscatus ( I k — H ; 
Bm—Bb) 
3. Arten, die im SE nnd vorfionimen: 
Dyschirius impunctipennis (Ik, E — B a ) 
Bledius fuscipes (Ik, E) 
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2. D i e U r s a c h e n der g e g e n w ä r t i g e n V e r b r e i t u n g der 
T r i e b s a n d a r t h r o p o d e n . 
Die Ursachen der gegenwärtigen Verbreitung der Triebsandarthropoden 
innerhalb der Triebsandgebiete sind teils existenzokologischer, teils ausbrei-
tungsökologischer Natitr. 
Von den existenzökologischen Ursachen betrachten wir zuerst die klinia-
tischen. Weder die Beleuchtung und die Uuftfeuchtigkeit noch die Wind- und 
Niederschlagsverhältnisse zeigen, vvie wir gesehen haben (Kap. II), grosse Ver-
schiedenheiten in den einzelnen Untersuchungsgebieten. Mikrokliniatisch diirf-
ten sie sich ini grossen und ganzen in alien Triebsandbiotopen gleich gestalten. 
Dagegen haben wir gefunden, dass die allgenieinen Temperaturverhältnisse 
erhebliche Abweichungen in den verschiedenen Untersuchungsstationen zei-
gen, und Ziehen wir die grosse Einj)findlichkeit der Triebsandtiere dem Teni-
peraturfaktor gegeniiber in Betracht (vergl. Kap. IV), so sehen wir, dass 
wir es hier mit einem verbreitungsbestimmenden I'aktor von grosser Bedeu-
tung zu tun haben. EKMAN (1922, S. 310) betont vor allem die verbreitungs-
bestinnnende Bedeutung der extremen Temperaturen, der Tage.smaxima und 
-minima während kritischer Perioden. Solche Perioden sind die Kntwicklungs-
und Uberwinterungszeiten. Da sich indessen diese kritischen Perioden sehr 
oft im Sande vollziehen, wo die Temperaturverhältnisse gleichmässig sind und 
sich nach der Mitteltemperatur der verscliiedenen Monate richten, erhalten 
besonders die Mitteltemi)eraturen während des wärmsten Monats, des Juli 
(beziiglich der Ivntwicklungsperiode) und des kältesten Monats, des Februar 
(bezuglich der IJberwinterungsperiode) eine entscheidende Bedeutung fiir die 
Verbreitung der Triebsandarthropoden. WAHLGREN (1013) sagt iiber die \ 'er-
breitung der Makrolepidopteren in Schweden:') »Die Mitteltemperatur ini 
Juli kann als Exponent fiir die gesamte Somnierwärme angesehen w^erden, 
und ohne Zweifel ist diese, es mag sich nun uni den Wärniegrad oder die 
Wärniemenge handeln, der wichtigste verbreitungsbegrenzende F'aktor fiir die 
nieisten »Schmetterlinge.» SANDERSON (1908, S. 245—2(33) hat auf Grund ein-
gehender Beobachtungen und Versuche gezeigt, dass die effektive Temperatur 
während der lîntwicklungsperiode der wichtigste bestinmiende Faktor bei der 
l'ixierung der Nordgrenze der Verbreitungsgebiete der Insekten (auf der nörd-
lichen Halbkugel) ist. Er betont ferner, dass daneben gewisse Mininiumtem-
peraturen oft die Verbreitung der Arten begrenzen. MERRIAM (1894, S. 229— 
238) hat beziiglich der geographischen Verbreitung der Tiere wärmerer Zonen 
nach Norden hin gezeigt, da.ss die.selbe durch die totale Wärniemenge (die 
Summe der täglichen Mitteltem])eraturen iiber + 6°C) während der Brut-
') Voin Verf. i ibersetz t . 
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periode, die Verbreitung nördlicher I-'ormen nach vSiiden hin vvieder durch die 
niittlere Temperatur der wännsten 6 Wochen des Jahres bestinnnt wird. Wir 
liaben in Kap. II u. a. diese klimatologischen Daten fiir unser Untersuchungs-
gebiet uiitgeteilt, und ein Vergleich zwischen der \^erbreitung der Triebsand-
tiere und diesen Daten scheint dar/Aitun, dass die Verbreitung in vielen 
1'ällen thermisch bestininit ist. 
Wir haben u. a. gesehen, dass gewisse Triebsandtiere ihre Nordgrenze inner-
lialb des Distrikts Bm erreichen, vor alleni bei der Untersuchungsstation Loh-
taja. Dass solche auffällige Arten, wie etwa Pliilonicns albiceps inid Crambiis 
fascelinellus, nicht niehr in der Station Kalajoki vorkonimen, beruht nieines 
Krachtens auf der geringen Soninierwärnie, die wir in dieseni Gebiet festge-
stellt haben (vergl. S.37 ff.). Dass anderseits niehrere Arten bei den sudlicheren 
Stationen in Bb Halt niachen und bei den Stationen in Sinio zu fehlen schei-
nen, kann kaum mit den Teniperaturverhältnissen zusammenhängen (s. die 
Kartogrannne 2—4), sondern diirfte auf edaphischen Ursachen beruhen; der 
feinkörnige Triebsand hört bei den Stationen Siikajoki und Marjaniemi auf. — 
Fiir thermisch bestimmt halte ich auch die Nordgrenze bei G!°30' n. Br. 
(Vtterö) fiir Anthicus sellatus, Psammochares plumbens und Tarentula fabrilis. 
DsLSsHelina prohiber ans hier seine Nordgrenze diesseits des Bottnischen Meer-
bu.sens zu erreichen scheint, beruht dagegen nicht auf einer existenzökolo-
gischen Ursache, da diese Art auf der W-Seite des Meerbusens bis nach Norr-
land hin verbreitet ist. — Dass ferner die chorologischen Gruppen I, Gu. 7 
(s. S. 230, 231 ) bei etwa 60° n. Br. Halt machen, diirfte wenigstens teilweise mit 
den Teniperaturverhältnissen zusammenhängen, obschon das I'-ehlen einiger 
Mitglieder dieser Gruppen in den nördlichen Stationen durch das Fehlen ihrer 
1'utterpflanze an diesen Stellen erklärt wird. Solche trophisch bedingte Arten 
sind: Acidalia decorata v. violata, Pempelia suhornatellu, Pyraiista sangninalis, 
Pyrausta cingtdaia (auf Thymus serpyllum) und Elachista dispilella, Isthmo-
sonta Hieronymi (auf Festuca polesica). — Schliesslich ist es auch möglich, 
dass die Gruppen II, 1 u. 2 (S. 231), deren Verbreitung auf vSiC beschränkt 
ist, aus thermischen Griinden daselbst Halt geniacht haben. Hier herrschen 
ja das kontinentalste KHma und die wärmsten Sommer. Das Obenerwähnte 
scheint mir jedenfalls fiir Arten zuzutreffen, wie Machimus gonatistes, Phyllote-
les pictipennis, Lycosa arenicola ssp. fiicicola, die mehr oder weniger kontinen-
tal betont sind und weder in Skandinavien noch in Dänemark angetroffen 
werden, Zu diesen thermisch begrenzten siidlichen Arten zähle ich ferner 
Sphingonotus coeridans ssp. intermedins, Piesma salsoJae, Pompiloides sexma-
culatus und Ättus saltator, deren intéressante Verbreitungsverhältnisse später 
behandelt werden sollen. 
Es gibt indessen auch eine Artengruppe, die innerhalb unseres Unter-
suchungsgebietes ihre Siidgrenze erreicht (II, 8, S. 232). lîin typischer Ver-
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treter dieser Grappe ist Gelechia violacea. Diese Art ist auf Sandgebieten 
nördlich des Polarkreises gefunden wordeii (KAXKRVA J 928, S. 38—40) aber 
auch siidlich desselben bei Uleåborg und auf Hailuoto, lune ähnliclie 
\'erbreitung haben Chlaniydatus signatiis und Aranea pyoxima. Das Vor-
koninien solcher Arten in den Triebsandge1)ieten, die bedeutend siidlicher als 
ihre eigentlichen Verbreitungsgebiete liegen, scheint mit eineni thennischen 
Umstand zusanunenzuhängen. Wir sehen aus der Karte 3 (S. 34), dass ini Juli 
die Isothernien an den Kiisten des Bottnischen Meerbusens mit grossen 
Gradienten längs den Kiisten ziehen, was somit bedeutet, dass diejenigen 
Orte, die weiter draussen im Meer liegen (z. B. Hailuoto), dieselbe niedrige 
Juli-Temperatur haben, wie Binnenlandorte nördlich vom Polarkreis. Die 
Theorie MERRIAMS (S. S. 233 f.) von der thennischen Begrenzung nördlicher 
Arten gegen Suden scheint das Vorkommen dieser sudlichen Vorposten zu 
erklären. Eine ähnliche siidliche Verbreitung gewisser nördlicher Vögel an 
den Kiisten des Bottnischen Meerbusens ist von EKMAN (1922, S. 310—318) 
hervorgehoben worden. — Dass' Microsynamma Bohemani eine scheinbar 
nördliche Verbreitung innerhalb unserer Triebsandgebiete hat, hängt zweifel-
los mit der Verbreitung ihrer Futterpflanze zusanimen. Auf das intéressante 
Vorkommen von Meliera obsctiripes konunen wir später zuriick. 
Wie weit edaphische Eaktoren, wie die Korngrösse des Sändes und die Sali-
nität, hinsichtlich der Triebsandarthropoden wirken, lässt sich im einzelnen 
nicht leicht nachweisen. Wir haben jedoch schon angedeutet, dass die Nord-
grenze gewisser Arten innerhalb unseres Untersuchungsgebietes edaphisch 
bestinimt zu sein scheint. 
In Anbetracht der grossen Rolle, die der trophische Faktor fiir die Tiere 
spielt, ist es ohne weiteres klar, dass bei mehreren Triebsandarten, besonders 
bei den stenophagen, dieser Faktor im höchsten Grade verbreitimgsbestim-
mend ist. Die wichtigstenPflanzen, von denen gewisse stenotope Triebsandarten 
leben, sind: Elymus arenarius (kommt in alien Kiistenstationen, Degersand 
ausgenonuiien, vor), Festuca polesica (Ik, Ai, H), Salix repens (Ba, Bm, Bb), 
Honckenya peploides (alle Kiistenstationen), Salsola kali (Ik, Ai, H), Em-
petruni nigrum (alle Distrikte ausser Ai), Thymus serpylliim (Ik, H). Auch un-
ter den zoophagen Arten gibt es stenophage Formen, deren Verbreitung durch 
das Vorkommen ihrer Beute- bzw. Wirtstiere begrenzt ist. Gewöhnlich ist 
das Verb^eitungsgebiet einer stenophagen-zoophagen Art bedeutend enger 
begrenzt als das Verbreitungsgebiet der Art, auf deren Kosten sie lebt. Auf 
diese verwickelte Frage hier näher einzugehen, muss ich mir jedoch versagen; 
ich begniige niich mit einigen J3eispielen. Das Vorkommen von Dyschirins 
obscurtis und I), impunctipennis hängt von dem der Blediiden, besonders 
Hesperophihis arenarius ab (vergl. KROGERUS 1925 a, S. 4). Dass diese Dy-
schirins-Arten eine in hohem Grad diskontinuierliche Verbreitung haben. 
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während Hesperophihis kontinuierlich vertreten ist, beruht vvahrscheinlich auf 
ausbreitungsökologischen Uniständen. Deltocephalus sabttlicola ist das Wirts-
tier von Pipunculns litoralis und Gonatopiis flavicornis, Lihurnia excisa das von 
Gonatopus Mayeti und G. disiinctus. Auch in dieseni l-'all sind die Verbreitungs-
gebiete der Parasiten viel enger begrenzt als diejenigen des \ \ irtstieres. 
Glyptomorpha variegata habe ich auf Cneorrhinus plagiatm schniarotzend ge-
funden; indessen koninit der Käfer von Ik bis E vor, sein Schniarotzer dage-
gen nur in Ik. Kine genaue Krforschung der Verbreitungsgebiete der 1'ara-
siten wiirde wahrscheinlich auf die Kinwanderungsgeschichte der Wirtstiere 
ein lyicht werfen. Auf dieseni Gebiet ist jedoch vorläufig all/AI wenig gearbei-
tet worden, uni irgend welche vSchlussfolgerungen zu erniöglichen. 
Wir haben bei der Untersuchung iiber die Einvvirkung der existenzökolo-
gischen 1'aktoren auf die gegenwärtige Verbreitung der Triebsandtiere oft ge-
sehen, dass diese 1'aktoren keineswegs ininier die Verbreitung geniigend erklä-
ren. Wenn wir die Ursachen der Verbreitung der Arten richtig verstehen 
wollen, niiissen wir deshalb neben den existenzökologischen auch die ausbrei-
tungsökologischen Faktoren betrachten. 
Die Fähigkeit einer Tierart, das ihr in existenzökologischer Hinsicht ab-
gesteckte Gebiet in Beschlag zu nehnien, hängt von der Ansbreitungsmöglich-
keit und deni Ausbreitimgstrieb der Art ab. 
Die Ausbreitungsmöglichkeit ist zweifellos ani grössten bei solchen Arten^ 
die längere Strecken aktiv zurûcklegen können. Besonders wertvoll ist hierbei 
die 1'lugfähigkeit. HOLDHAUS (192G, vS. 596) hat nachgewiesen, dass fliigel-
lose Insekten in der Regel eine viel engere geographische Verbreitung haben, 
als gefliigelte 1'ornien. Insekten mit schnelleni und ausdauerndeni I-lug fûllen 
ani leichtesten ihr existenzökologisch abgestecktes Gebiet aus. Unter den 
stenotopen Triebsandarthropoden gibt es indessen, wie wir in Kap. IV ge-
zeigt haben, ein verhältnisniässig grosses Kontingent von Formen mi tman-
gelnder oder reduzierter iHugfähigkeit und deingemäss verminderter Mög-
lichkeit zu aktiver Verbreitung. 
Passiv können die Tiere mit dem Wind, mit dem Wasser, mit henimirei-
benden Gegenständen oder mit lebenden Organismen verbreitet werdeu. Ûber 
die Verbreitung der Triebsandtiere mit Hilfe des Windes liegen keine sy.stema-
tischen Untersuchungen vor, aber zerstrente Beobachtungen ûber Insekten 
(z. H. WEIÎSTEU 1902, HURI) 1920, AI.FKIÎN 1924) u n d Sp innen (z. B. NIIASKN 
1928) zeigen, dass diese Verbreitungsart viel häufiger und effektiver ist, als 
nian annehmen inöchte. Hinen eigentiimlichen 1'all passiver Verbreitung mit 
dem Wind habe ich bei Hesperophilus arenarius beobachtet. Dieser Käfer 
hat wie viele von seinen Verwandten die F'âhigkeit ein fliichtiges Ö1 abzu-
sondern, das ihn schwinimend auf der Wasseroberfläche halt und ihni das un-
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inittelbare Auffliegen von derselben erniöglicht. Ich habe meliniials gesehen, 
wie diese Käfer von plötzlichen Windstössen iiberrascht ohne Schaden zu er-
leiden erhebliche vStrecken längs der Wasseroberflâche transportiert wurden. 
Die passive Verbreitung vermittels des Wassers diirfte nicht selten sein. 
Wenn man auch hinsichtlich der nieisten Arthropoden mit Bestimmtheit be-
haupten kann, dass schon ziemlich schniale Meeresstrassen fiir sie uniiber-
schreitbare Verbreitungshindernisse sind, diirfte doch fiir einige von ihnen das 
Wasser die Verbreitung von Ort zu Ort befördern. EKLUND (1927 a, b, 1929) 
hat durch eingehende Versuche gezeigt, dass die Diasporen mancher Pflanzen 
iiberraschend lange den Einfluss des Meereswassers ertragen können ohne ihr 
Keiniungsverniögen zu verlieren. Um die Frage, ol) ein soldier giinstiger Was-
sertransport auch bei den Triebsandarthropoden in Betracht kommen kann, 
zu beantworten, habe ich einige Versuche vorgenonimen, die das Verniögen 
gewisser Arten, eine Submersion ini Meereswasser zu ertragen priifen sollten. 
Meine Expérimenté wurden ini Sommer 1927 auf der Zoologischen Station zu 
Tvärminne geniacht, und zwar in der Weise, dass eine Anzahl von Exemplaren 
jeder Art in kleine mit Meereswasser bis zum Rand gefiillte Glasbehälter ge-
legt wurden, wonach die Behälter mit Glasdeckeln geschlossen wurden, unter 
Beachtung, dass keine Luft innerhalb des Deckels zuriickblieb. Mit regelniäs-
sigen Zwischenzeiten wurden dann Exemplare zur Untersuchung herausge-
nonmien. Das Resultat geht aus Tab. 30 hervor. 
Tabelle 30. 
Das Vermögen einiger Triebsandarthropoden eine Submersion im Meeres-
wasser zii ertragen. 
Wie lange eine Submers ion 
A r t e n. e r t ragen vvurde. 
Hesperophilns arenarius 9—10 Tage 
Dyschirius obscitrus 7—8 » 
Cneorrhiniis plagiatus G—7 » 
Aegialia arenaria G » 
Dyschirius arenosus 5 » 
A mara silvicola 3—^ » 
Ischnodemus sahuleti 3 » 
Anthicus sellatus 2 » 
Phimodera humeralis —2 »> 
Andrena argentata 1,5—2 » 
J'aratinus femoralis 1,2—1,5 » 
JLonius himaculatus 1,5 » 
Cicindela maritima 1 , 5 » 
Psammochares plumbeus 1,6 » 
Philonicus albiceps 1,2 » 
Sphingonotus coerulayis ssp. intermedins (Imago) . . . . 1 - 1 , 2 » 
» » » » (Larve) . . . . 6—18 vStunden 
Attunes fallax 8—15 » 
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Ich bin niir wohl bewusst, dass den Resultaten solcher Kxperiniente keine 
allzugrosse Beweiskraft zugemessen werden kann; Zufälligkeiten, individuel-
len Variationen usw. ist hier freier Spielrauni gelassen. Sie scheinen jedoch 
anzudeuten, dass fiir einige Arten ein Wassertransport iiber weitere Gewässer 
mit der Möglichkeit fortzuleben nicht undenkbar ist, während er bei anderen 
Arten ausgeschlossen zvi sein scheint. CEDERCREUTZ (1927, S. 74) hat auf die 
grosse VVahrscheinlichkeit hingewiesen, dass Pflanzendiasporen von den bal-
tischen Kusten bis zu unserer Siidkiiste transportiert werden können, beson-
ders ini TViihling, wo Hisschollen von starken SW-Winden gegen dieselbe ange-
trieben werden. Kin ähnlicher Transport von ini Winterschlaf versunkenen 
Arthropoden scheint nicht undenkbar zu sein. 
Dies fiihrt uns zu der l'rage nach deni Transport von Tieren niittels auf deni 
Wasser henimtreibender Gegenstände. In der Literatur ist diese Verbreitungs-
art, seitdein die »Raft-theory» (Flosstheorie) LYELLS und WALLACES aufge-
stellt wurde, oft diskutiert und mit Beispielen belegt worden (z. B. TUTT 
1898—1902). JANSSOX (1925, wS. 37) nimnit von dem auf Fårön und Gotska 
Sandön lebenden Käfer Anoncodes nijiventris an, dass derselbe direkt voni 
Baltikum nach diesen Inseln transportiert sein diirfte. Die Larven die.ser Art 
leben vorzugsweise in feuchtem Treibholz. Ich finde es wahrscheinlich, dass 
die betreffende Art auf ähnliche Weise nach Seiskari gelangt ist, wo ich sie am 
Meeresstrande angetroffen habe. 
liber den Transport von Triebsandtieren mit lebenden Organismen liegen 
vorläufig keine Beobachtungen vor. Menschliche Verkehrsniittel dûrften eine 
gewisse Rolle beim Transport v(m Insekten spielen (s. z. B. LEECH 1881, 
HOLDUAUS 192G). 
Hierzu konunt noch ein so zu sagen innerer F'aktor, der Anshreitungstrieb 
der verschiedenen Tiere. Es hat sich gezeigt, dass gewisse Arten mit grosser 
Intensität dahinstreben, die Ausbreitungshindernisse zu iiberwinden und 
neue Gebiete zu erobern, während andere diese Tendenz nur in geringem 
Grade zeigen, indeni sie sich Jahre hindurch auf ein eng begrenztes Gebiet be-
schränken, obgleich fiir sie gunstige Biotopen erreichbar zu sein scheinen. 
Die Streiffähigkeit der Individuen einer Art und die l'âhigkeit derselben ihr 
Verbreitungsgebiet zu erweitern fallen deshalb nicht inmier zusammen. Wie 
KKMAX (1922, S. 517) betont, kann hierbei die Abtindanz einer Art eine grosse 
Rolle spielen. lun grosser Individuenreichtum fördert die Ausbreitung nach 
neuen Gebieten hin; Individuenarnmt kann ein V^rbreitungshindernis sein. 
Unter unseren Triebsandtieren könnten einige Beispiele fur einen mangelnden 
Ausbreitungstrieb gegeben werden. Cicindela maritima konunt in ziemlich 
grosser Abundanz innerhalb der Untersuchungsstation vSyndalen (H) vor. Sie 
ist hier Jahre hindurch beobachtet worden, jedoch auf den anderen benach-
barten, und wie es scheint, ökologisch vollkommen äquivalenten Stationen 
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(z. B. Henriksberg, Tulludden) ist diese Art trotz eifriger Nachforschung nie 
gefunden worden. Beinerkenswert ist auch das Fehlen dieser Art in deni iso-
lierten Triebsandgebiet Yttero (Ba). Dyschirius obscnrus ist Jalire hindurch 
auf dem Triebsandgebiet bei Henriksberg (H) beobachtet worden, aber nien:als 
auf den iibrigen Stationen des Distrikts. 
Wir gehen nun zu der Frage nach deni Terrain als ausbreitungsbefördern-
dem und ausbreitungshinderndeni Faktor iiber. 
I'iir die Ausbreitung der Tiere ist es von grosser Wichtigkeit, dass ihnen 
erstens bei der Eroberung von neuem Terrain ein geniigend grosses, in existenz-
okologischer Hinsicht dienliches Areal zur Verfiigung steht, und dass zweitens 
fur sie weitere geeignete Biotope erreichbar sind. In den nieisten F'allen 
diirfte nänilich die Ausbreitung allniählich und kontinuierlich an gewissen aus-
breitungsbegiinstigenden Strichen entlang stattfinden, und zwar so, dass die 
sich ausbreitende Art, die einen existenzökologisch dienlichen Biotop erreicht 
hat, zuerst in Konkurrenz mit schon friiher eingewanderten, gleichzeitig ange-
kommenen oder später hinzugekoiumenen Arten festen Fuss innerhalb des 
Biotops fasst; erst wenn dies geschelien ist und die Individuenzahl geniigend 
angewachsen ist, beginnt die Art sich nach neuen Wohnstätten umzuschaiien. 
Bei soldier Ausbreitung ist es natiirlich vorteilhaft, dass die geeigneten Bio-
tope in Reihen oder Strichen liegen; eine grössere Unterbrechung irgend welcher 
Art kann ein uniiberwindliches Hindernis sein. Doch diirfte auch eine sprung-
weise geschehende Ausbreitung quer iiber existenzökologisch ungeeignete Ge-
biete nicht selten vorkonmien; hierbei entscheidet jedoch der Zufall, ob iiber-
haupt geeignete Biotope von der sich so ausbreitenden Art erreicht werden 
und ob eine solche Einwanderung zu einer dauernden Ansiedlung fiihrt. 
Fiir die stenotopen Triebsandtiere sind natiirlich lange Reihen von Trieb-
sandgebieten, besonders an den Kiisten entlang, die vorziiglichsten Ausbrei-
tungsbeförderer. Geeignete Ausbreitungsstriche sind ferner Ose mit Sandfel-
dern. Bisweilen können auch, wie WAHLGREN (1917, S. 100) hervorhebt, 
lichte und diirre Kiefernwälder auf Sandboden, wie auch in gewissen L'allen 
offenes LV^lsengelände xerothermen Tieren Refugien bieten (vergl. auch NORD-
MAN 1928, S. 1 4 3 — 1 4 4 ) . — Wenn man die gegenwärtige Verbreitung der Trieb-
sandtiere erklären will, darf man jedoch nicht mir die jetzt herrschenden Ver-
hältnisse ins Auge fassen, denn mehrere der betr. xerothermen Tieren diirften 
schon ziemlich bald nach dem Ende der lîiszeit eingewandert sein (vergl. 
S. 249). Triebsandgebiete haben sich die ganze Postglazialzeit hindurch be-
sonders längs der jeweiligen Kiisten gebildet. Dass solche Gebiete schon wäh-
rend des Abschmelzens des Inlandeises entstanden, geht aus den Untersuchun-
gen HÖGI50MS (1914, 1923) iiber finiglaziale Triebsandfelder in Dalarna, wie 
auch aus HUI.TS (1891), HERIJNS (189G) und LEI VISKAS (1920) Untersuchungen 
iS'i Rolf Krogerus, Die Triebsaiular t l i ropodeii F inn lands 
in Finnland liervor. Dass sich Triebsandgebiete an den danialigen Kiisten enl-
lang befunden haben, und zwar auch später, zur Zeit des Transgressionsniaxi-
niunis des Litorinaiiieeres, zeigen u. a. die ausgedehnten Diinengelände, die 
sich von den Triebsandgebieten an den Kiisten des Bottnischen Meerbiisens 
z. B. in Lohtaja, Kalajoki und Siikajoki an der Litorinagrenze vorV)ei landein-
w ä r t s e r s t recken , u n d die von ROSBERG (1894—1895), LEIVISKÄ (1905 b) u n d 
anderen F'orschern er^vähnt worden sind. Hinsichtlich des Vorkomniens 
solcher fiir xerothernie Arten geeigneter Ausbreitungsstriche venveise ich auf 
die Kartenbeilage. 
Inir stenotope Triebsandtiere biidet das Terrain uinso mehr ein Aiisbrei-
tungshindernis, je nielir es hinsichtlich der ökologischen Bedingungen voni 
Triebsand abweicht. I'iir manche dieser Tiere sind weitere Gewässer, beson -
ders Meere und Meeresstrassen, wie auch Moore und Tongebiete beinahe un-
iiberschreitbare Ausbreitungshindernisse. 
Das ausgesprochenste Ausbreitungshindernis, das die Verbreitung der 
Triebsandtiere im Norden beeinflusst hat, ist die Ostsee mit ihren Meerbusen. 
Wenn man die Verbreitung der Triebsandtiere in Finnland und Schweden 
vergleicht, wird man von der grossen Anzahl Arten iiberrascht, die bei uns an 
einem grossen Teil der Kiiste entlang, mehrere sogar bis zum nördlichen Ende 
des Bottnischen Meerbusens verbreitet sind, während dieselben Arten auf der 
schwedischen Seite des Ostseebeckens nur ganz im Siiden oder gar nicht 
vorkonmien. Ein Verzeichnis dieser stenotopen Triebsandarten finden vvir in 
Tab. 31 (s. 242, 243). 
Wir sehen also, dass nicht weniger als 53 Arten dieser Gruppe angehören. 
Manche von diesen Tieren sind auffällige Formen, die unmöglich den Sammlern 
entgangen sein können. Es sei zugegeben, dass die Triebsandgebiete auf 
der W-Seite des Bottnischen Meerbusens klein und spärlich sind und dass 
diese Kiisten bis jetzt verhältnismässig schwach erforscht sind, der oben her-
vorgehobene Umstand ist jedoch so auffallend. dass er meines Erachtens 
imzweideutig die Bedeutung des Ostseebeckens als Ausbreitungshindernis 
zeigt. Das können wir mit um so grösserer Sicherheit behaupten, als auch ge-
vvisse Wirbeltiere und Pflanzen dieselbe Abweichung in ihrer Verbreitung 
beiderseits des Bottnischen Meerbusens zeigen. EKMAN (1922, S. 358—359) 
erwähnt u. a. folgende Arten: 
1'innland Schiveden 
Talpa europaea 62° u. Br. 59° n. Br. 
Mus minutus 64° » Feh l t 
Putorius puloritis 62° » 57° n. Br. 
Mustela lutreola 65° » Fehl t 
Anas querquedula 65° » 61° n. Br. 
Larus ridibundus 65° » 60° » 
Larus minutus 65° » 57° » 
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EKLUND (1931) hat fiir eine beträchtliche Anzahl litoraler Pflanzen naclige-
wiesen, dass sie auf der schwedischen Seite des Bottnischen Meerbusens nicht 
SO weit nach Norden verbreitet sind \vie auf der finnländischen. Kr sagt (1. c., 
S. 94): »Nun gibt es nicht wenige Litoralarten, die längs den Bottnischen 
Kiisten weit nördlicher gehen, ohne jedoch zirkunibottnisch zu sein. Kin 
Vergleich der Nordgrenzen zu beiden Seiten des Busens ergibt, dass die 
Nordgrenzen auf der finnländischen Seite fast durchgehends bedentend höher 
liegen.» 
Die in Tab. 31 aufgezählten Arthropoden diirften auf zwei Kinwanderungs-
wegen nach Fennoskandien gekoninien sein: erstens iiber Danemark nach 
deni siidlichen Schweden (vielleicht auch teilweise iiber eine friihere Land-
brucke von der Ponimerschen Kixste nach Gotland und Öland), zweitens iiber 
die Karelische Landenge nach Finnland. Der ersterwähnte Kinwanderungs-
stroni war gezwungen, bei den während des Transgressionsniaxiniunisdes Ancy-
lussees voni Wasser bedeckten Gebieten nördlich von der Kalniarstrasse Halt 
zu machen und hat auch später den Weg iiber die Tongebiete Mittel-Schwedens 
nicht gefunden. Der zweite Strom dagegen hat sich iiber geeignete Ausbrei-
timgsbriicken und an einer geeigneten Kiiste entlang ausbreiten können, so-
weit die existenzökologischen Bedingungen es zuliessen. Irgend welche grös-
sere Kekrutierung iiber das baltische Becken hat wahrscheinlich nicht statt-
gefunden. Hierauf beruht meines Krachtens in erster Kinie die verschieden-
artige Verbreitung mancher Triebsandtiere im Osten und Westen des Ost-
seebeckens. — Hinsichtlich der Verbreitung der obenerwähnten Pflanzen-
arten weist KKI.UND (1. c.,S. 95) auf die entscheidende Bedeutung der vStroni-
bewegungen der Ostsee hin. An der ganzen schwedischen Ostseekiiste ent-
lang geht eine ständige Strönmng von Norden gegen Siiden, während eine 
entgegengesetzte vStrombewegung längs den östlichen Kiisten des Baltischen 
Meeres verläuft. Und er fiigt hinzu: »Mögen wir uns dessen erinnern, dass 
diese Strombewegungen an den beiden Seiten des Bottnischen Meerbusens 
verschiedene thermische und haline I'olgeerscheinungen auslösen, die pflan-
zengeographisch bedeutungsvoll sind.» Dass diese die finnländischen Kiisten 
begiinstigenden, sowohl existenz- als ausbreitungsökologischen L'aktoren 
auch för die Triebsandarthropoden von Jiedeutung sind, lässt sich nicht ab-
leugnen. Jedenfalls stiitzen auch diese Tatsachen die Ansicht, dass das 0st-
seebecken eine sehr wichtige Atisbreitungsbarrieye darsiellt. 
Vergleichen wir nun den Artenbestand des Distrikts Ai mit dem des be-
nachbarten 1'estlanddistrikts Ik, so iiberrascht die Artenarnuit des Insel-
distrikts. Zum Teil beruht diese Verschiedenheit ohne Zweifel darauf, dass 
der Festlanddistrikt genauer imtersucht ist, aber es bleibt doch die Tatsache 
bestehen, dass sehr viele von den Festlandarten auf den Inseln fehlen. Zu den 
Arten, die trotz des Vorhandenseins geeigneter Biotope, auf den Ausseninseln 
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Deltocephalus sabulicola . . . . 
Liburnia excisa 
Cicindela maritima 
Dyschirius impunctipennis . . 
Dyschiriiis obscurus 
A mara silvicola 
Dromiiis longiceps 
Hesperophilus arenarius .... 
Liodes ciliaris 
Saprinus rugifrons 




A renostola elymi 





A spistes berolinensis 
PhilonicHs albiceps 
Microphorella traecox 
Nordgrenie an der Kiistc 
Vorkommen in Schweden 
Xordgrenze an der Kiiste 
H a n g ö . 60° n .Br . Sudi. Schweden ca . 57° n .Br . 
» ; 60° » : » » 57° » 
» ^ 60° » ! » » 57° » 
» 60° » ; * * 57° » 
Hai luo to 65° » : » » 57° » 
Simo i 65° 40 ' » j Fehl t 
Ha i luo to 65° » : Mitt l . S c h w e d e n ca . 60° » 
Y t t e r ö 61° 34' » Gotska S a n d ö n 58° 20' » 
Hai luo to 65° » ^ Go t l and 57° » 
Y t t e r ö 61° 34' » Ö s t e r g ö t l a n d 58° 30' » 
Hai luo to 65° » S k å n e 56° » 
» 65° » U p p l a n d ca. 60° » 
* i j 65° » G o t s k a S a n d ö n 58° 20 ' » 
Simo 65° 40' » G o t l a n d 57° » 
Hai luo to 65° » S m å l a n d ca. 57° » 
Simo 65° 40' » S k å n e 56° » i 
» 1 65° 40' » G o t l a n d 57° 
1 » 
K a l a j o k i 64° 15' » G o t s k a S a n d ö n 58° 20 ' » 
Si ika joki 64° 49' » S a n d h a m n 59° 15' » ; 
H a n g ö 60° » G o t s k a S a n d ö n 58° 20' » 
L o h t a j a 64° 3' » G o t l a n d 57° » j 
H a n g ö 60° » G o t s k a Sandön 58° 20' » i 
» 60° » S k å n e 56° » i 
Simo 65° 40' » G o t l a n d 57° » 1 
H a n g ö 60° » » 57° » 
L o h t a j a 64° 3' » i » 57° » 
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Vorkommen in Finnland j Vorkommen in Schweden 
Nordgrenze an der Kuste Nordgrenze an der Kiiste 
Y x p i l a 63° 51' n .Br . F e h l t 
H a n g ö 60° » Got l and 57° n .Br . 
L o h t a j a 64° 3' » F e h l t 
H a i l u o t o 65° » S k å n e 56 ' » 
S i m o 65° 40' » Got l and 57° >> 
H a n g ö 60° » S k å n e 56° » 
H a i l u o t o 65° » Öste rgö t l and 58° 30' » 
Y x p i l a 63° 51' » Siidl. Schweden ca . 57° » 
Germaria angnstata - S i m o 65° 40' » » » » 57° » 
H a n g ö 60° » » » » 57° » 
H a i l u o t o 65° » i Skåne 56° » 
Hylemyia albula » 65° » Siidl. Schweden ca. 57° » 
A ndrena argeyitata H a n g ö 60° i> Skåne 56° » 
j Crabro Wesmaeli H a i l u o t o 65° » Got land 57° 
! Oxyhelus mucronatiis H a n g ö 60° » » 57° » 
1 Psammochares fiiscomarginahis it 60° » » 57° » 
Psammochares infuscatus Simo 65° 40' » Medelpad ca. 62° » 
Psammochares plumbeus Y t t e r ö 61° 34' » Öste rgö t l and » 58° 30 ' » 
1 Psammochares lanuginosus : Ha i luo to 65° » F e h l t 
! Hemiteles ornatnlns Simo 65° 40 ' » S k å n e 56° » 
i Gelis exareolatus Hai luo to 65° » Siidl. Schweden ca. 57° » 
' Lissonota parallela K a l a j o k i 64° 15' » » » » 57° » 
Angitia trochanterata Hai luo to 65° » » » » 57° » 
» 65° » F e h l t 
; Trochosa cinerea Simo 65° 40 ' » Got land 57° » 
, Artanes fallax j H a i l u o t o 65° » Öland I 56° 30' » 
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nicht gefunden worden sind, gehören teils grosse und auffällige Arten, die 
schvverlich der Aufmerksamkeit haben entgehen können, teils solche Arten, die 
auf deni Festland mit so grosser Abundanz auftreten, dass sie nicht ubersehen 
werden können. Ich ervvälme folgende Arten: Dyschirius impimctipennis, 
Dyschirms obscurus, Bembidion argenteolum, Saprinns qiiadristriatus, Psammo-
biiis sulcicollis, Machimus gonatistes, Vucdlina griseola, Dasypoda pliimipes, 
Andrena argentata, Crahro Wesmaeli, Glyptomorpha variegata, Lycosa arenicola 
ssp. fiicicola, Xerolycosa miniata. Anderseits leben auf den Ausseninseln meh-
rere Tiere, die im Festlanddistrikt Ik nicht gefunden sind. Darunter fallen 
am meisten in die Augen: Sphingonotiis coerulans ssp. intermedius, Piesma 
salsolae, Anoncodes nifiventris, Eiiminettia plumicornis, Psammochares lanu-
ginosus und A litis saltalor. Auch diese ausgesprochene Verschiedenheit zeigt 
die Bedeutung des Meeres als Ausbreitungshindernis. Indessen liegen die 
Inseln vSeiskari und Lavansaari verhältnismässig nahe an der ingernianlän-
dischen Kiiste im Siiden, und man kann deshalb hier mit einer direkten Ein-
wanderung von Siiden rechnen. 
Ein anderes Gebiet, das durch seine ziemlich grosse Artenarnuit und das 
Fehlen gewisser auffälliger Arten gekennzeichnet wird, ist das Triebsandgebiet 
Y 11 e r ö (Ba). Ein Ûbersehen kann nicht in Frage konmien, denn dieses 
Gebiet wurde mehrmals untersucht und z\var inimer mit im grossen und ganzen 
gleichem Resultat. Hier vermisst man auffällige Arten, wie Cicindela mari-
lima, Dyschirius obscurus, Paratinus femoralis, Eiixoa cursoria, Crambus fasce-
linellus, Tachisla sabidosa, Sciapus marilimus, Psammochares infuscahis. Auch 
in diesem Gebiet hat sich die isolierende Wirkung des Meeres geltend gemacht. 
Das Ytterö-Gebiet hat sich erst sehr spät aus dem Meere erhoben und das 
Gebiet war auch später noch lange, zuerst durch Wasser, dann durch grosse 
Tongebiete von den iibrigen Triebsandgebieten getrennt. 
Wir konunen nun zu einem anderen sehr effektiven Ausbreitungshindernis, 
und zwar zu den Tongebieten. Es ist leicht verständlich, dass Tiere von dem 
ökologischen Charakter der Triebsandtiere nicht auf Tonboden gedeihen. Der 
Untersuchungsdistrikt H ist durch Tongebiete und andere fiir die Triebsand-
tiere ungiinstige Böden von den iibrigen Triebsandbiotopen ziemlich isoliert, 
und wir vermissen in diesem Distrikt in der Tat einige charakteristische 
Triebsandarten, wie Deltocephalus sabulicola, Tachisla sabulosa, Crabro Wes-
maeli. 
Zuletzt wollen wir noch einen ausbreitungsökologischen I'^aktor erwähnen, 
der ohne Zweifel sehr wichtig ist, der sich aber einer direkten Untersuchung 
entzieht, nämlich die Zeit als liergeographischen Faklor. EKMAN ( 1 9 2 2 , S . 5 1 2 ) 
betont, dass je länger eine Tierart in einem Gebiet leben darf, desto grosser 
die Aussichten sind, dass die Art in die Lage konunt ihr Verbreitungsgebiet 
zu erweitern. Die P'auna Nordeuropas ist, mit der Tierwelt des iibrigen 
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lîuropas wie aiich Asiens vergliclien, zienilich jung, unci daruni haben noch 
nicht alle Arten in ihrer Verbreitung einen stabilen Gleichgewichtszustand 
erreicht. Es gibt darum unzweifelhaft nielirere Arten, die noch ininier ihr 
Gebiet allmählich oder si)rungw'eise erweitern. 
3. D i e E i n w a n d e r u n g s g e s c h i c h t e der 
T r i e b s a n d a r t h r o p o d e n . 
VSAINTK-CI.AIRE DEVILLE hat in bezug auf die Biogeographie geäiissert 
(1030, S. 113): »Uiese letztere, in der Tat, fusst ausschliesslich auf Verniutun-
gen. Die Ergebnisse aller ihrer I'orschungen werden imnier fraglich und be-
streitbar bleiben.» Das ist unzweifelhaft richtig. Wenn ich dennoch in dieseni 
Abschnitt den gefährlichen Weg der Hypothesen betrete, so tue ich es in der 
Hoffnung eine Grundlage fiir kûnftige Diskussionen bereiten zu können und 
um einige Tatsachen vorzulegen, die zu Gunsten der einen oder anderen 
Hypothese sj)rechen. 
Einwanderungsze i t . 
Die erste kontinental betonte, warme und trockene Période während der 
Postglazialzeit trat im Norden Europas zur Zeit des Transgressionsniaxi-
mums des Ancylussees (etwa 7400 v. Chr.) ein. Es war dies die boreale Zeit 
(BI.YTT-SERNANDER). Das Inlandeis hatte sich zu dieser Zeit schon so weit 
zurûckgezogen, dass sein Rand in Mnnland ungefähr bei der heutigen Was-
serscheide zwischen den zuni Bottnischen Meerbusen abfliessenden Fliissen 
und den grossen Binnenseesystemen Siidfinnlands lag (vergl. die Kartenbei-
lage). Wie u. a. TUTKOWSKYS (1910, S. 362) Forschungen gezeigt haben, herr-
schte während dieser Zeit ini baltischen Gebiet ein ausgesprochen kontinen-
tales Klinia, das trockener war und wärniere Sommer als heute aufwies. Hierzu 
trugen die warnien und föhnartigen Winde wirksam bei, die von eineni iiber 
dem Eis liegenden lyuftdruckmaximum verursacht, in den siidlich des In-
landeises liegenden Gegenden Trockenheit herbeifiihrten und dort durch die 
verhinderte Bewölkung eine starke Insolation verursachten. Das Festland 
hatte während des Transgressionsniaxinumis des Ancylussees die Ausdehnung, 
welche die Kartenbeilage zeigt. An der damaligen Kiistenlinie fanden sich 
an mehreren Stellen grössere oder kleinere Triebsandgebiete. Zu diesen ge-
hören z. B. die heutigen Triebsandgebiete bei P a h k a m ä k i , Kirchspiel 
Iv e h t i m ä k i (HAMMARSTRÖM 1892), bei K a n k a r i j ä r v i, Kirchspiel 
K i h n i ö , bei P o h j a n k a n g a s (SAURAMO 1928) und H ä m e e n k a n -
g a s (HERUN 1891), bei P a r o 1 a, Kirchspiel H a t t u l a , bei J o h a n n i s-
1 u n d, Kirchspiel K i i k a l a , mehrere Stellen ini S a l i ) a u s s e l k ä-G e-
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b i e t (IvEiviSKÄ 1920), bei P i e n-R a u t j ä r v i, Kirchspiel P a r i k k a l a 
(BERGIIELL 1904), bei V a t a 1 a unci O n k a m o, Kirchspiel T o h m a j ä r v i 
(FROSTERUS U. WIEKMAN 1922), beim Osplateau J a a m a n k a n g a s und 
ani H ö y t i ä i u e n-See, Kirchspiel K o n t i o l a h t i , bei Y l ä m y l l y , 
S u s i a h o, H a l k o k a n g a s , R u u n a k a n g a s und M a i s e n -
v a a r a , Kirchspiel i p e r i (FROSTERUS U. WILKMAX 1922). Ûber ähn-
liche finiglaziale Triebsandfelder in Schweden berichtet HÖGBOM (1914, 
1 9 2 3 ) . 
Da, wie wir aus dem Obigen ersehen, in der borealen Zeit sowohl die klima-
tischen und edaphischen Verhältnisse wie auch die Verteilung des Festlandes 
und des Wassers fiir die Kinwanderung xerothermer Tiere sehr giinstig waren, 
dùrfte es nicht allzu kiihn sein die Einwanderungszeit eines grossen Teiles der 
Triebsandtiere nach l-innland in die Ancyluszeit zu verlegen. Im Zusammen-
hang mit dem heutigen Vorkomnien einiger xerothermer Insekten in S-Schwe-
den hat WAIIEGREN (1912, 1917) die I'rage der Einwanderungszeit dieses 
I'aunenelements diskutiert und ist zu dem Ergebnis gekonmien, dass einige 
von diesen Tieren (z. B. Acidalia decorata) wahrscheinlich schon während der 
älteren Ancyluszeit dort einwanderten, wogegen er fur gewisse andere (z. B. 
Sphingonotiis coendans) eine etwas spätere Einwanderung annimmt (während 
der späteren Ancylu.szeit). Jedenfalls weist er den Gedanken zuriick, dass 
diese Gruppe xerothermer Insekten etwa erst in der letzten postglazialen 
Trockenzeit, der subborealen Zeit (etwa 2000—1000 v. Chr.) eingewandert sei. 
Denn es ist charakteristisch fiir die nuitmassHch während der Ancyluszeit 
eingewanderten Insekten, dass sie ein trockenes Klima mit hoher Tagestem-
peratur im Sonnner fordern, aber eine niedrige Somniernachttemperatur und 
eine sehr niedrige Wintertemperatur vertragen. In der späteren Ancyluszeit 
stieg die Temperatur noch weiter, während das Klima im tibrigen sein kon-
tinentales Gepräge behielt, was die Einwanderung von wärmefordernderen 
und kälteempfindlicheren Arten ermöglichte. Auch EKMAN (1922, S. 432) 
findet es wahrscheinlich, dass die Einwanderung einer grossen Anzahl xero-
themier Tiere nach Schweden in die boreale Zeit fällt, und dass diese Tiere 
damais ini Ostseegebiet eine weitere Verbreitung hatten als in der Gegenwart 
(vergl. auch FREY 1918, S. 11). 
Wenn nun die Hypothese iiber die Einwanderung mancher Triebsandtiere 
(und -Pflanzen) nach F'innland während der Ancyluszeit richtig ist, kann man 
erwarten, dass wenigstens einige der während des Transgressionsniaximums 
des Ancylussees eingewanderten Tiere (und Pflanzen) an der ehemaligen 
Strandlinie dieses Gewässers entlang, wo fiir dieselben giinstige okologische 
Bedingungen vorhanden sind, besonders also auf'Triebsandgebieten, noch 
fortleben. Uni diese I'rage zu untersuchen, habe ich teils an geeigneten Stel-
len der ehemaligen Ancyluskiiste I'orschungen ausgefiihrt, teils alle mir zu-
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gänglichen Angaben iiber das Vorkoninien typischer Triebsancltiere und 
-pflanzen ini Binnenlande zAisammengestellt. 
Ini Sommer 1931 untersuchte ich zwei Triebsandgebiete an der ehemaligen 
Ancyluskiiste, und zwar die Gegend von J o h a n n i s 1 u n d, Kirchspiel 
K i i k a l a und die Gegend von J a a m a n k a n g a s und H ö y t i ä i n e n, 
Kirchspiel K o n t i o l a h t i . 
Der ersterwähnte Ort wurde am 18.—19. Juni besucht. In vSW-I'innland 
liegt ein ausgedehntes supraaquatisches Gebiet, welches während des Trans-
gressionsmaximunis des Ancylussees Festland war (vergl. die Kartenbeilage). 
Die ehemalige Kiiste des Ancylussees befindet sich ini Kirchspiel Kiikala etwa 
00 km von der jetzigen Kiiste entfernt in einer Höhe von etwa 70 m û! M. 
Neben dieser Kûstenlinie finden sich an mehreren Stellen, teils neben der nach 
der Glashiitte Johannislund fiihrenden Landstrasse, teils in der Nähe dieser 
Glashiitte grössere und kleinere Triebsandgebiete. Diese sind schon längst 
mit einer geschlossenen Vegetation bedeckt, aber an gewissen Stellen, neben 
Wegen und in Sandgruben ist der Triebsand blossgelegt worden, wobei sich 
sekundär kleine Diinen gebildet haben. Charakteristische Pflanzen sind hier 
Thymus serpyllum und Gypsophila fastigiata. Meine Untersuchung dieser 
Triebsandgebiete ergab das folgende Resultat (nur solche Arten, die in bezug 
auf die Kiistentriebsandgebiete als stenotope Triebsandarten bezeichnet sind, 
sind erwähnt): 
Triebsandbiïdungen hei der Landstrasse. 
I'yrausta cingulata Hyleniyia candens 
Paragtisia elegantilla Psammocharcs infiiscatus 
Triebsandbildtmgen hei Johannislund. 
Uesperophihis arenarius (am Strand Paragusia elegantida 
bei J outona järvi) Hylemyia candens 
lihyacia vestigialis (Larve) Psammocharcs injuscahis 
Thereva annulata Tarantula fabrilis 
Trixoscelis obscurella 
Die Gegend am Osplateau Jaamankangas und Höytiäinen-See wurde 
am 12.—14. Juli besucht. Auch hier befindet sich ein supraaquatisches Ge-
biet, in dem die ehemalige Kiistenlinie des Ancylussees etwa 260 km von 
der jetzigen Kiiste ca. 90 m il. M. liegt. Wir haben hier teils kleinere Trieb-
sandbildungen oben auf dem Jaamankangas an der friiheren Ancyluskiiste, 
teils ausgedehnte Triebsandgebiete an den Ufern des Höytiäinen-Sees (z. Ji. auf 
Viereväniemi beim Kirchdorf Kontiolahti, auf Jokiniemi bei der Miindung 
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des Venejoki, auf der L,andspitze Kinahnio, auf der Insel Jouhteninen), 
wo sie grossenteils in dem Gebiet liegen, das bei der Seesenkung ini Jahre 1859 
blossgelegt wurde. Auf dem Jaamankangas wächst bei der Ancyluskiisten-
linie als Charakterpflanze Thymus serpyllnm. Unter den Pflanzen der Trieb-
sandgebiete beim Höytiäinen fällt besonders Sagina nodosa in die Ängen. Die 
folgenden stenotopen Triebsandtiere wurden hier gefimden: 
Das Triebsandgehiet auf V ter eväni emi. 
Hesperophilns arenarius Hylemyia albida 
Philonicus alhiceps Colletes impnnctatus 
Thereva annulata Crabro peltariiis 
Trixoscelis obscurella Crabro Wesmaeli 
Paragusia elegantlila Psammochares infuscatus 
Hylemyia candens Cremastiis inflatipes 
Das Triebsandgebiet auf Jokiniemi. 
Cicindela maritima Trixoscelis obscurella 
Dyschirius obscurns Hylemyia candens 
Hesperophilus arenarius Hylemyia albula 
Eonius bimaculatus Crabro peltariiis 
Euxoa cursoria Crabro Wesmaeli 
Rhyacia vestigialis Psammochares infuscatus 
Philonicus albiceps Tibellus oblongus 
Thereva annulata 
Triebsandbildungen auf dem Jaamankangas. 
Eonius bimaculatus Hylemyia candeyis 
Philonicus albiceps Hylemyia albula 
Thereva annulata Crabro peltariiis 
Medeterus seniculus Psammochares infuscatus 
Trixoscelis obscurella 
Wir finden also, dass mehrere Arten, die bis jetzt als litoral oder sogar 
halophil betrachtet worden sind, noch heute, teilweise in erhebliclier Abun-
danz (z. B. Hesperophilus arenarius, Eonius bimaculaius, Philonicus albiceps, 
Hylemyia candens), von der jetzigen Kiiste entfernt neben oder in der Nähe der 
ehemaligen Kiiste des Ancylussees vorkommen. 
Ausserdem habe ich alle Funde von stenotopen Triebsandarten ini Binnen-
land (ausser den oben angefuhrten) beachtet, insofern sie mir durch Literatur-
angaben, Belegstiicke in Sammlungen und Mitteilungen von verschiedenen 
Sanmilern bekannt sind. Ich stelle diese Funde in dem folgenden Verzeichnis 
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zusanmien. (Die lùmde an den Kiisten des Ladoga- und Onega-Sees, sowie 
die weit hinter deni Rand des Inlandeises [während der Ancykiszeit] liegen-
den Ininde, sind nicht beachtet). 
Cicindela maritima Kuopio, Kuusamo. 
Hesperophilus arenarius Yläiie: Pyhäjärvi, Kihniö: Kaiikarijärvi, Sak-
kola, Valkjärvi. 
Liodes ciliaris Hattula: Parola, Valkjärvi. 
Saprinus qiiadristriatus Yläne: I^yhäjärvi. 
Anthicus sellatus Kuopio, Säräisniemi. 
Eiixoa cursoria Sakkola. 
Rhyacia vestigialis S-Birkkala, Ruokolahti, Uukuniemi, Kno: Uima-
harju. 
Pyrausta cingulata Nastola, Pleinola: Vierumäki. 
Philoniciis albiceps Hattula: Parola, Polvijärvi, Kuojjio, Maaninka: 
Tuovilanlahti. 
Thereva annulata lyojo, Sakkola, Kontiolahti, Säräisniemi. 
Tachista terricola Messukylä. 
Tctanops myopina Sakkola. 
Trixoscelis obscurella Yläne: Pyhäjärvi, Lojo, Hattula: Parola. 
Chiromyia minima Yläne, Lempäälä. 
Colletes impunctatus S-Birkkala, Onkamo, lîno, Kuopio. 
Crabyo peltarius Hattula: Parola, S-Birkkala, N-Birkkala, Ruo-
kolahti, Parikkala, Jääski, Suistamo, ICno, 
Kuopio. 
Crabro Wesmaeli Rautu, Wilhnanstrand, Liperi. 
Psammochares infuscatus . . . . Wilhnanstrand. 
Psammochares phimbeus Lojo, N-Birkkala. 
Wenn \vir nnn alle diese Inindorte, sowohl diejenigen, die sich aus nieinen 
obenenvähnten Untersuchungen ergeben, wie aucli die friiher bekannten, 
nebst den Fundorten der xerothernien Pflanzen Thymus serpylhtm (ausser den 
Kiistenfundorten und Fundorten ani Ladoga-See) und Gypsophila fastigiata 
(eine typisch »kassubische», in borealer Zeit eingewanderte Pflanze, s. STER-
NER 1922) in eine Karte eintragen, in der auch die Kiistenlinie zur Zeit des 
Transgressionsniaxiniums des Ancylussees angegeben ist, so erhalten wir das 
Bild, das in der Kartenbeilage hervortritt. 
Wir sehen, wie die obenerwähnten Fnndorte mit der ehenialigen Kiisten-
linie des Ancylussees zusanimenfallen. Dieses Krgebnis scheint mir die Hy-
pothese stark zu stiitzen, dass eine erhebliche Anzahl stenotoper Triebsandarthro-
poden während der Ancylitszeit an der damaligen Kiisle entlang 7iach Finn-
land einwanderte. 
Als nachher die Temperatur noch mehr stieg, das Eis sich im Norden sclinell 
zuriickzog und die Ktistenlinie infolge Regression des Meeres sich gegen die 
jetzigen Kiisten verschob, während innner neue Arten mit grösseren Wär-
nieanspriichen einwanderten, zogen die nieisten Triebsandtiere, oline Zweifel 
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der vveichenden Kiiste folgend, in deni Masse, wie das Terrain es gestattete, 
nach Siiden, während andere Arten an geeigneten ausbreitungsbegiinstigenden 
vStrichen entlang nach N W vordrangen. Existenzökologische, vor alleni ther-
niische l-'aktoren zwangen indessen einige von diesen nordwärts wandernden 
Arten Halt zu niachen. Wir nitissen bedenken, dass das Klinia am Knde der 
Ivitorinazeit sich beträclitlich verschlecliterte, iind dass besonders die Kiisten 
des Bottnischen Meerbnsens zur Somnierzeit durch eine verhältnisniässig 
niedrige Temperatur gekennzeichnet sind. Hierin möchte ich die XJrsache 
sehen, waruni z. B. Anthiciis sellatus, der während seiner Ausbreitung bis 
nach Säräisniemi (64° 30' n. Br.) vordrang, nicht vveiter nach der Kiiste zu 
gewandert ist; der nördlichste Ort an der Kiiste, wo diese Art vorkonimt, 
ist Ytterö (61° 34' n. Br.) Analog ist imter den Pflanzen Thymus serpyllnm, 
die im Binnenland bei Kuopio, Tuovilanlahti und Säräisniemi vorkonimt, 
aber an der Kiiste nördlich von lyappfjärd (62° 15'n. Br.) nicht mehr gefun-
den ist. Nach S haben dagegen diese Arten sich ungestört ausbreiten können. 
Während der obenerwähnten Kliniaverschlechterung in der lyitorinazeit 
waren einige xerotherme Tiere gezwungen sich siidwärts zuriickzuziehen, wäh-
rend sie im Norden an der Kiiste des ehenialigen Ancylussees aus existenz-
ökologischen Griinden ausstarben. Dies erklärt meiner Ansicht nach, warum 
die Landspitze von Hangö, teilweise auch die Ausseninseln des Finnischen 
Meerbusens, Refugien fiir gewisse xerotherme Triebsandarthropoden ge-
worden sind. Zu diesen Arten möchte ich rechnen: SphingonoHis coerulans 
ssp. intermedius, Acidalia decorata v. violata, Pompiloides sexmaculatus, Attiis 
saltator, vielleicht auch Platytes alpinellus, Pempelia subornatella und Pyransta 
sangtiinalis (vergl. hinsichtlich Pompiloides FORSIUS U. NORDSTRÖM 1928, S. 8). 
Ks unterliegt keineni Zweifel, dass die Einwanderung neuer Arten nicht mit 
der Kliniaverschlechterung in der Ivitorinazéit aufhörte. Während der sub-
bor ealen Zeit am Ende der Litorinaepoche herrschte ja ein sehr trockenes 
Klinia, was ohne Zweifel die Einwanderung der Triebsandtiere begiinstigte. 
I )ass eine beträchtliche Anzahl dieser Tiere nach den stark isolierten, erst spät 
aus dem Meere emporgetauchten Triebsandgebieten Ytterö und Degersand 
vorgedrungen sind, beweist, dass eine Ausbreitung der Triebsandarthropoden 
noch in der jiingsten Zeit stattgefunden hat. Das heutige verhältnisniässig 
kalte Kiima verhindert indessen die Einwanderung und weitere Ausbreitung 
gewisser wärmefordernder Arten. Als späte Einwanderer betrachte ich die 
grosse Gruppe von Triebsandtieren, die nur im Untersuchungsdistrikt Ik 
vorkonimt. Typische Vertreter dieser Ckuppe sind: Bembidion argentcolum, 
Machimus gonatistes, Psilocephala ardea, Pipimculus litoralis, Besseria mela-
nura, Dasypoda pliimipes, Lycosa arenicola ssp. fucicola, Xerolycosa miniata. 
Auch die Einwanderung der halobionten und halophilen Arten hat natiirlich 
friihestens in der I.itorinazeit stattgefunden. 
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Einwandcrungswege. 
Wir haben schon friiher gesehen, dass das Ostseel)ecken das stärkste Aus-
breitungshindernis fiir imsere Triebsandtiere biidet, und das diirfte in beson-
ders höhem Masse in der Ancyhiszeit der Fall gewesen sein, als die baltischen 
Gevvässer noch ausgedehnter waren als heute. Wir nitissen deshalb von eineni 
gewaltigen Rinwanderungsstroni quer uber das baltische Becken von S oder 
W her völlig absehen. Eine allgeineine Kinwanderung von Schweden her, etwa 
uni den liottnischen Meerbusen hentni, ist ebenso ausgeschlossen, da die niei-
sten typischen Triebsandtiere an der W-Ktiste dieses Meerbusens fehlen. Da 
naturlich auch eine Kinw^anderung der wärniefordernden Triebsandtiere von 
N her nicht denkbar ist, nitissen wir folgern, dass die Mehrzahl der Triebsand-
arthropoden nach Finnland von E und zwar hanptsächlich von SE her einge-
wandert ist. Auch HEU<ÉX (1928, S. 108) nininit an, dass der grösste Teil 
soldier Insekten, die, fortwährend ihr Verbreitungsareal erweiternd, nach 
1'innland gelangen, von H und SE einwandern. 
Die Einwanderung der Landarthropoden nach Finnland durfte hauptsäch-
lich in zweierlei Weise stattgefunden haben. Ein Teil derselben ist w.ahrschein-
lich in zienilich breiter Front eingewandert. Hierher hören vor alleni die in 
ökologischer Hinsicht wenig anspruchsvollen eurytopen Arten, z. B. die niei-
sten Waldinsekten. Anders verhält es sich dagegen mit den ökologisch an-
spruchsvollen, stenotopen Arten. Sie können nattirlich nur an solchen Strichen 
entlang wandern, wo die ökologischen Bedingungen ftir sie gunstig sind; nur 
solche Arten haben bestimmte Einwandernngsieege. Zu dieser Gruppe gehören 
die stenotopen Triebsandarten. 
Die Ausbreitung dieser Arten west- und nordwestwärts dtirfte längs der 
damaligen Sandgebiete stattgefunden haben. Der Verlauf der wichtigsteii 
Ose und Sandgebiete Finnlands geht aus der Kartenbeilage hervor. Wir 
finden, dass die ehemalige Ktiste des Ancylussees an mehreren Stellen mit aus-
gedehnten Sandgebieten zusamnienfällt, was naturlich die Ausbreitung der 
Triebsandarten gerade an diesen Ktisten entlang begtinstigt hat. Bringen wir 
nun diese Tatsache zu dem, was wir von dem Vorkoninien gewisser typischer 
Kustentriebsandarthropoden ini Binnenlande wissen, in Beziehung, so können 
wir die folgenden Einwanderungs- und Ausbreitungswege als die wahrschein-
lichsten annehmen. 
1. Ûber (lie Karelische Landenge, am Salpausselkä entlang nach dem 
ausgedehnten supraaquatischen Gebiet, das im N von der Seenreihe des 
Vanajavesi, ini S von den Kirchspielen Pyhäjärvi, Pusula und Kiikala be-
grenzt wird. Von hier geht der Ausbreitungsweg weiter tiber die Ose Hämeen-
und Pohjankangas und die Gegenden von Kihniö und I^ehtimäki etwa bis 
zur Gegend von I^appajärvi, Halsua, Nivala und Säräisniemi. Die vier letzt-
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envähnten Orte lagen zur Zeit des Transgressionsmaxiniunis des Ijtorinamee-
res an der Kiiste und die Triebsandtiere haben seitdeni von hier unbehindert 
nach den jetzigen Kiisten wandern können. 
2. Uber die Karelische Landenge und die Landenge zwischen dem I,a-
doga- und Onega-See etwa durch die Kirchspiele Ruokolahti, Parikkala, 
Suistanio und Tohniajärvi nach deni Osplateau Jaaniankangas. Hier ver-, 
zweigt sich der Ausbreitungsweg in zwei Hauptstrassen. Der westliche geht 
iiber Diperi, Kuopio und Maaninka nach Nivala und Säräisniemi, der östliche 
iiber Kno und die Pielisjärvi- und Paltamogebiete nach Säräisniemi. 
Die Wahrscheinlichkeit dieser beiden Einwanderungsmöglichkeiten wird 
dadurch grosser, dass das Vorkonunen von Sandgeländen an der Ancylus-
kiiste mit Binnenlandfundorten litoraler Triebsandarthropoden zusammen-
fällt (vergl. S. 247 f.). Wenn wir das weitere Vorkommen zusammenhängender 
Sandgebiete beriicksichtigen, wären noch zwei östliche Eimvanderungswege 
denkbar, fiir die wir jedoch das etwaige Vorkommen von Triebsandarthro-
poden nur sehr wenig kennen. Es sind dies die folgenden: 
3. Von der Onegagegend iiber den Os Simankangas, die Gegend des Muur-
järvi-, Nuokkijärvi- und Kuittijärvi-Sees, und weiter iiber Uhtua und 
Pudasjärvi nach Ii, sowie iiber Kitkajärvi nach dem Kemital (vergl. ROSBERG 
1892 und RAMSAY 1903). 
4. Vom Weissen Meere (Kouta) iiber die C,egend des Paanajärvi nach dem 
Kemijärvi und dem Kemital. 
Durch die oben aufgestellte Eiuwanderungshypothese werden gewisse auf-
fällige Eigentiimlichkeiten hinsichtlich der gegenwärtigen Verbreitung einiger 
Triebsandtiere erklärt. Wir haben friiher gefunden, dass gewisse Arten mit 
sehr grosser Abundanz in den Triebsandgebieten der Karelischen I^andenge 
vork(mimen und dass dieselben Arten an den nördlichen Kiisten des Bott-
nischen Meerbusens auftreten, während sie in den iibrigen Triel)sandgebieten 
entweder fehlen oder nur sehr sporadisch vorkommen (vergl. S. 232). Solche 
Arten sind Saprinus quadristriatiis, Tachista sabulom, Microphorella praecox 
und gewissermassen auch Cicindela maritima und Dyschirins obsciinis, welche 
letzterwähnte Arten in Ik, Bm und Bb sehr abundant vorkonunen, aber nur 
ganz lokal in H, während sie in Ba fehlen. Man beachte auch das auffällige 
Vorkonmien von Cicindela maritima am Höytiäinen-See und Kuopio und von 
Dyschirins obscnrus am Höytiäinen (s. S. 248). — Das Vorkonunen von 
Cicindela maritima in Kuusamo und Kemijärvi deutet wiederum auf eine 
Einwanderung vom Weissen Meere hin. 
Eine sehr eigenartige Verbreitung hat Meliera obscnripes. Diese halo-
bionte Art komnit ziemlich reichlich in Siikajoki wie auch auf Hailuoto vor, 
ist aber sonst nur aus den Steppengebieten in Transkaspien (Sarawschan) 
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bekannt. Man könnte l)ei dieser Art an eine Einwanderung (in vvärnieren 
Perioden) ans den Gegenden siidlich voni Weissen Meere denken. Dass ein 
Austausch von Arten zwischen dieseni Gebiet nnd den Kusten des inneren 
Teils des Bottnischen Meerbusens niöglich gewesen ist, beweist n. a. auch das 
Vorkoninien des Grases Fuccinellia phryganodes in vSiikajoki und ani Weissen 
Meere (vergl. auch POPPIUS 1909). 
Wenn auch, wie wir oben sahen, die ûberwiegende Mehrzahl der Triebsand-
arthropoden von E zu uns eingewandert sein dùrfte, gibt es daneben doch 
solche, fiir welche rrian eine andere Einwanderungsrichtung annehnien 
niuss. 
Von N dûrften diejenigen hochborealen Arten eingewandert sein, deren 
Hauptverbreitungsgebiet Lappland ist, deren Vorposten aber in dem verhält-
nismässig sonnnerkiihlen Untersuchungsgebiet Bb anzutreffen sind. Ein ty-
pischer Vertreter dieser Gruppe ist Gelechia vio^acea (vergl. S. 232). 
Unter den Triebsandtieren haben wir auch Arten, deren Verbreitung aus-
geprägt westhch oder siidwestlich ist. Es liegt nahe fiir diese Gruppe eine 
Einwanderung von W oder vS anzunehmen. Vom W her könnte z. B. 
Phrosinella nasiita eingewandert sein. Diese Eliege, die bei uns nur in den 
Distrikten Bm und Bb angetroffen, in diesen Gebieten aber ziemlich häufig 
ist, komnit auch in Schweden an der ganzen bottnischen Kiiste entlang vor. 
Von S her sind wahr.scheinlich Ischnodemns sahtileti, Dromins longiceps, 
Euniinettia desmometopa, vielleicht auch Germaria angustata, IJninophora 
marginalis und Celts exareolalus eingewandert, die sänitlich an der W-Kiiste, 
wie auch ini S\V P^innlands vorkomnien. Eine ähnliche P^inwanderungsge-
schichte diirften a u c h s i l v i c o l a und Isthmosoma Brischkei haben, die nur 
in den Distrikten H und Ba vorkomnien, wie auch Dicraeus pallidiventris, die 
nur in Ba gefunden ist, aber daselbst in ausserordentlicher Abundanz vor-
konimt. Von S her diirfte auch das westliche Kontingent von Dyschiruis 
impimcHpennis (E, Ba) und Bledms juscipes (E) wie auch Bledius tibialis 
(E) gekommen sein (vergl. KROGKRUS 1929). Unter den nur auf der Eandspitze 
von Hangö gefundenen Triebsandarthropoden diirfte es viele Arten geben, 
die von S iiber das Meer nach dort eingewandert sind. Dies ist um so wahr-
scheinlicher, als der Distrikt H besonders artenreich ist, und die Einwande-
rungsniöglichkeiten von N her verhältnismässig erschwert sind (vergl. »S. 244). 
Als siidliche Pjnwanderer betrachte ich jedenfalls Aegialia arenaria, Xylo-
crypta jasciata, Dexiopsis litoralis, Psammochares lanuginosus, Limerodes 
arctiventris, vielleicht gehört hierher auch das dortige isolierte, schwächliche 
Kontingent von Cicindela maritima und Dyschirins obscurus. Eiir Aegialia 
arenaria und Dyschiriiis obscurus diirften jedenfalls, wie ich gezeigt habe 
(s. vS. 237), die Strapazen bei einer PMnwanderung quer iiber das baltische Bek-
ken nicht uniiberwindbar sein. 
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Wie hat sich nun die Eimvanderungsgeschichte der Triebsandtiere der 
Ausseninseln des Finnischen Meerbusens gestaltet? Diese Inseln haben nach 
der Kiszeit nie mit dem l'estland zusannnengehangen. Alle Triebsandtiere, 
die hier sesshaft sind, sind von einer der umgebenden l'estlandkiisten nach 
hier eingewandert. Am wahrscheinlichsten diirfte wohl eine Einwanderung 
von dem nächsten I'estland, der ingermanländischen Kiiste ini Siiden, sein. 
F'iir einige Arten, die sowohl hier als auf dem ostbaltischen 1'estland vor-
kommen, ist eine solche Einwanderung vvohl kaum zu bestreiten. Solche 
Arten sind Anoncodes rufiventris und Euminettia pliimicornis, wahrscheinlich 
auch Sciapus lobipes, Phylloteles pictipennis, Psarnmochares lamiginosus und 
Psammochares crassicornis. Unter den fiir die Ausseninseln charakteristischen 
Arten finden sich aber auch Tiere, wie Sphingonotus coerulans ssp. intermedins, 
Piesma salsolae und Attus saltator, die auf den benachbarten l-estland keines-
wegs allgemein vorkommen. Wir haben die ersterwähnte Art schon als einen 
friihen Eimvanderer während einer warmen und diirren Periode festgestellt, 
und ich möchte auch Attus saltator zu derselben chorologischen Gruppe rech-
nen. Piesma salsolae ist ein Steppentier, das aus Sarepta beschrieben und 
hauptsächlich im siidöstlichen Europa heimisch ist (vergl. KROGERUS 1927 c). 
Diese Art scheint deninach zu derselben ökologischen und chorologischen 
Gruppe zu gehören wie die beiden anderen. Ich halte es darum fiir wahrschein-
lich, dass alle diese Tiere während der warmen und trockenen Ancyluszeit 
{Piesma salsolae als halophile Art jedoch wahrscheinlich erst im Anfang der 
Litorinazeit) um das baltische Becken heruni sich ausbreiteten und irgendwie 
auch nach den damais schon existierenden Ausseninseln (vergl. RAMSAY 
1920) im Finnischen Meerbusen iibersiedelten, wo sie dann bei der Klima-
verschlechterung am Ende der I.itorhiazeit ähnlich wie Sphingonotus coerulans 
ssp. intermedins, Pompiloides sexmaculatiis und Attus saltator auf der Land-
spitze von Hangö (vergl. S. 250) ein geniigend warmes Refugium fanden. 
Wir haben es meiner Ansicht nach hier mit xerothermen Klimarelikten zutun. 
Summary. 
The author has investigated all the more important drift-sand areas of 
Finland situated on the shores of the Gulf of Finland and Bothnia and of the 
Baltic Sea. The areas investigated have been subdivided into 7 districts, these 
again into 26 stations; within the latter 178 quadrats (1 square m each) have 
been examined. By means of quantitative collections the arthropod conmiuni-
ties of the subterraneous stratus, of the sand surface and of the vegetation 
were determined. In order to ascertain the resi)onse of the drift-sand organ-
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isms to more important ecological factors, laboratory exi)eriments have been 
carried out. By applying statistical methods to the material, the sociological 
characteristics of drift-sand zoocenosis have been established. 
The chorological relations of drift-sand arthropods and also their immigra-
tion history are discussed. 
The most important results of the investigation are summarized below: 
1. On the area investigated altogether 1443 species have been found, 
of which 127 are considered as being stenotopic drift-sand species. 
2. Temperature is a very important ecological factor which controls the 
habitat as well as the activity of a great number of drift-sand arthropods 
during day and night. 
3. For certain particularly feebly-pigniented drift-sand species light 
(especially the ultra-violet rays) is both a life-limiting and a activity-impelling 
ecological factor. 
4. For feebly-chitinized drift-sand arthropods the relative humidity of 
air especially in comiection with temperature is an important life-con-
trolling factor. 
5. The grain-size of drift-sand is also an important factor for drift-sand 
arthropods, the diameter of 0,2 mm being an actual dimension, which 
characterizes the limit between ecologically favourable and unfavourable 
kinds of sand. 
6. Salinity as an ecological factor is of very little importance for steno-
topic drift-sand arthropods. 
7. Very many of the drift-sand arthropods are adaptable for the extreme 
ecological conditions of drift-sand biotops, at which particularly digging-
ability, wing reduction and colour adaptation are striking. 
8. Great differences exist in regard to species as well as to individual 
quantities between the different biochorian connections (p. 12, 14). The 
biochoria of the more luxuriant vegetation are richer both in quantity as 
well as in quality. 
9. The zoocenosis (p. 14) of the areas investigated may be classified 
quantitatively as well as qualitatively in saturated and unsaturated zoo-
cenosis. 
10. The drift-sand arthropods have been classified ecologically in: xero-
philous, litoral, stagnai and ubiquistic species Qx 198). By means of sta-
tistical investigations it has been shown that: the more isolated and 
uniform the drift-sand biotops are, the more the xerophilous element of 
their zoocenosis dominate, and the more ecologically differently charac-
terized forms of the latters decrease. Again the more the drift-sand bio-
tops are united with other biotops and the more manifold they are in 
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respect to their ecological factors, the more are the ubiquistic forms 
prominent in their zoocenosis. 
11. Frequency, constancy and dominancy of the different species of the 
zooenosis are discussed and statistically investigated (p. 202—220). 
12. Considering the sociable slability (GeselLschaftstreue) of the various 
species, these have been classified cenologically in encenic, tychocenic 
and xenocenic species (p. 221—222). By means of statistical calculations 
the following has been determined: 
a. The greater and less isolated a drift-sand biotop is, the more the 
number of the eucenic, tychocenic and xenocenic species of its zoo-
cenosis will approach a ratio number, which forms an arithmetical pro-
gression increasing from the number of the eucenic to the number of 
the xenocenic species. 
b. The more limited and isolated a drift-sand biotop is, the more the 
tychocenic species of its zoocenosis dominate in relation to the xeno-
cenic species. 
c. The relative number of the eucenic species is greatest in the zoocenosis 
of well limited and isolated drift-sand biotops, smallest again in the 
zoocenosis of large and with other biotops connecting drift-sand biotops. 
d. In the zoocenosis of drift-sand biotops in the various systematical 
groups, which comprise species showing different degrees of adaptation 
in respect to the ecological factors of these biotops, the ratio between 
species with different adaptation degrees are equal. 
e. The more saturated quantitatively the zoocenosis of drift-sand bio-
tops are the more ist the individual number of eucenic, tychocenic 
and xenocenic species of these zoocenosis approaching a ratio number, 
which forms an arithmetical progression decreasing from the num-
ber of eucenic to the number of xenocenic species. 
13. Chorologically the stenotopic drift-sand arthropods are classified in: 
eiirychoric and stenochoric species, the former again in species showing 
a) a continiious and b) a discontinuous distribution. The causes of the 
recent distribution of drift-sand arthropods are also discussed (p. 233—245). 
14. On the basis of the distribution of the stenotopic drift-sand species in 
the interior parts of I'inland the hypothesis is put forth, that a consider-
able number of these species may have inmiigrated into Finland along 
the shores of the Ancylus Sea during the Ancylus Age. 
15. In respect to the inunigration courses of stenotopic drift-sand arthro-
I)ods into I'inland the opinion has been expressed, that the bulk of these 
species obviously may have immigrated from the east and particularly 
from the southeast) principally along 4 distribution tracks, which are dis-
cussed in detail (p. 251—253). 
Bestandesaufnahmen der Probeflächen. 
9. K U O K K A L A 
(Probefläclie 1, 8/7 l'J2'.. 
Mittag) 
11 . K U O K K A L A 
(Probefläclie 8 / : l'J2'., 
Mittag) 
1. Hesperoph. arenarins 
2. Hypogastritra viatica 9 2. 
Bembidion velox 2 
S tenns palposus 2 
Tendipedidae spp. . . . ;{ 
Scatella stagnalis ... 8 
Scatella subguttata... (t 
I'. Leptocerus julviis 
Lcptoc. nigronervosKS 
H Hara cingtilata 
H Hara clypeata 
10. K U O K K A L A 
{1'robefläche 2, 8/7 192», 
Mittag) 
1. Dyschiritts obscuriis 8 
Hesperoph. arenarius 
2. Cicindela maritima . I 
.Inthicus sellatus ... 1 
Thereva annnlata ... ) 
Pipuncnlus litoralis \ 
Limnoph. veterrima 1 
Lispa hydromyzina . 1 
y. Cantharis rnsiica ... 1 
Malach. bipustulatus 1 
Paratimis femoralis .'( 
Cocc. xindecimpunct. 1 
Cneorrhin. plagiatus 2 
Arenostola elymi ... 1 
Tendipedidae spp. . . . 5 
Meromyza pratorum 2 
Eucomys sp 1 
Glyptom. variegata... 1 
Phygad. cylindraceiis 1 
Sagaritis crassicorn is I 
F. Anerastia lotella 
Trech. qiiadristriatus I 
Saprinus rugi f rons . 1 
Hypnoidus pulchellus 2 
Anthicus flavipes ... \ 
Thereva aunulata ... I 
Hylemyia candens... 1 
12. K U O K K A L A 
(Probefläclie 'i. 8/7 192'., 
Mittag) 
1. Psammob. sulcicollis 1 
2. Sapr. qiiadristriatus 2 
Simploc. semistriata I 
Pyrrhus arietinus ... 1 
lirachylacon niurinus I 
Notoxns monoceros... I 
Thereva annnlata ... 1 
Sciapus maritimas... 2 
Medeterus plumbellus 1 
Psammoch.in fuscatus 1 
Formica rnja .'1 
Hemiteles ornatulns 1 
Gelis rufic. petulans 1 
Erythraeus regalis ... 8 
Myziis hieracii S 
Cantharis assimilis . 1 
Cayith. ru/a liturata 1 
Cryptoceph. fnlvns... 1 
Meromyza pratorum G 
Ochtiphila aridella ... .'i 
Ochtiphila polystigma 5 
Metopia campestris . I 
Psammoch. plumbeus .'! 
Idiasta subannellata 1 
Coelinius viduus ... 2 
Linyphia marginata 1 
4. Phytodecta linnean a 2 
Phyllodecta vitellinae 7 
Melasoma saliceti ... 8 
Cryptorrh. lapathi ... 1 
Orchestes saliceti .... ii 
Epiblema tedella .... 1 
Dolichop. ungulatns I 
Saprum. setiventris . 18 
Pont. capreae (gall). 12 









2 1 . K U O K K A L A 
(1/G 1925, Mittag) 
1. Dyschirius obscurns 3 
Hesperoph. arenarius 11 
2. Steyius palposus 2 
Tendipedidae spp. .. 4 
Chersodr. cursitans... 1 
Hydroph. praecox ... .'J 
Helinä protuberans . ! 
1'ucellta maritima ... 2 
Fucellina griseola ... 2 
Lyc. arenic. fucicol. I 
3 
F. H Hara cingulata 
Hilara clypeata 
H Hara nit id ula 
Hilara qundrivittata 
2 2 . K U O K K A L A 
(4/0 1 925, Mittag) 
1. Dyschirius obscurus 8 
/ ) . impunctipennis .. 1 
Hesperoph. arenarius 33 
J) Verg l . vS. 92 . 
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2. Acanthia arenicola... 2 
Cicindela maritima . 1 
Bemb. ariifuteolum ... 1 
Sapr. qnadristriatus 2 
Sapritms rngijrons . 1 
Anthicus sellatns ... 2 
Anthiciis axillaris ... 2 
Teudipedidae spp. .. 3 
A spistes berolittnisis 2 
Lasiopogon ductus... I 
Pampon. germanicus 1 
Thereva onnulata ... 1 
Microphor praecox . 3 
Tachista sabulosa ... 2 
Sciapus lobipes I 
Haematob. stimulans I 
Helinä protuberans .. 3 
I'ucellina griseola ... I 
Hylernyia cinerella .. 1 
H ylentyi a c oar data .. 1 
H y lem. trichodactyla 1 
Hylemyia candens ... 1 
}{ylemyia albula ... 5 
Hyleni. augusti/rons 1 
Coenosia mollicula ... 1 
.•Irtanes fallax 2 
3. Liburnia excisa 8 
Paratinus jemoralis 5 
Cneorrh. plagiatits... \ 
Tendipedidae ... 9 
Cypsela equina 
Xemopoda cylindrica 
Enicita annulipes ... 
Oscinella brachyptera 
Oscinella jrit 
Sarcophaga striata ... 
Ceromasia senilis ... 
Helina latitarsis 
Acroptena ambigna . 
Lissonota dubia 
Allantus calceatus ... 
Dolerus pratensis ... 
I'\ Rhamph. nigripennis 
Metopia campestris 
Halictus riibicundus 
2 3 . K U O K K A L A 
(An der Lacune, 4/6 192 5, 
Mittag) 
1. Dyschirius obscurus . 2 
D. impunctipennis . 
liledius opacus 
Hesperoph. arenaritis 2 
2. llypogastrura viatica 
Isot. viridis riparia 
Jsotomnrus palustris 2 
Orchesella flavescens 2 
Deuterostn. insignis . • 2 
Acanthia arenicola .. I 
Bembidion velox 2 
Atheta aiitumnalis ... 3 
Chaetosa punctipes... 1 
Spath, hydromyzina.. 2 
Hydrellia griseola ... 1 
Helina protuberans .. 3 
Limnophora vana ... 2 
Lispa consanguinea . 2 
Hylemyia candens ... 2 
Hylemyia albula 4 
Clubiona phragmitis 3 
Lycosa agrestis 2 
























2 4 . K U O K K A I . A 
('./6 1925, Mittag) 
1. 
2. Tr ox scaber 1 
Lasiopogon cinctus... 1 
Pampon. germanictts 2 
Thereva annulata ... 1 
Trixosc. obscurella ... 1 
Hilarella hilarella ... 1 
Helina protuberans .. '« 
Hylemyia fugax 2 
Hylemyia cinerella ... '1 
Hylemyia longula ... | 
Hylemyia coarctata... ) 
Hylem. trichodactyla 1 
Hylemyia candens ... 5 
Hylemyia albula 0 
Hylem. angustifrons 1 
Coenosia pumila I 
Lasius niger 2 
3. Phimodera hnmeralis 3 
Meromyza pratorum 'i 
Chlorops gracilis ... 1 
Oscinella jrit 2 
Oscin. jrit pusilla ... 
Psilopa compta 
Sarcophaga melanura 










2 5 . KUOKKAIvA 
(4/6 1925, Mittag) 
1 
2. Chlamyd. pulicarius 
Trapezon. arenarius 
Gonian. marginepunct. 
Coniihassa minuta ... 
Melanimon tibiale ... 
Opatrum sabulosum 
Cryptic, quisquilius . 
Chrys. sanguinolenta 
Clubiona sp. juv. ... 
Tarentula fabrilis ... 
A ttus cinereus 
3. Stenodema virens 3 
Stenodema holsatum . 2 
Trigon. ruficornis ... 2 
J'himodera humeralis 2 
Dialineura ani lis ... 1 
Oxyna tessellata 2 
Tephritis conura I 
Musca corvina 1 
Myiopina reflexa .... I 
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3 8 . K U O K K A L A 
(Probeflädie 17, 2'i/G 192:i, 
Mittag) 
1. Lasius nif^cr 15 
2. Anthicus antherinus 1 
CorymbHes aeneus ... 1 
Chrys. sanguinolenta ö 
Osan. brachyptera ... I 
Ilylemyia coarcata ... 2 
3. Poecilosc. unifasciai. 2 
Capsodes gothicus ... I 
3 9 . K U O K K A L A 
(Probeflädie 5, 10/7 102'i, 
Mittag) 
1. Dyschirius arenosus 2 
Dyschirius obscurus 4 
Hesperoph. arenarius 23 
A sty cops talpa 4 
2. Hypogastr. viatica ... 8 
A Canthia saltatoria ... 1 
Bembidion velox 2 
A gonum marginatum 1 
Geodr. plag. nigrita 1 
Stenus juno 1 
Stenus palpostts 2 
Stenus incrassatus ... 3 
Chersodr. cursitans . \ 
Eristal. sepulchralis 2 
Ephydra tnicans 3 
Scatella stagnalis ... 3 
Scatella subguttata... 4 
Lyc. arenic. jiicicola 2 
3 





Leptoc. nigronervosus • 
Ilydropsyche guttata 
Hilara cingulata 
H Hara clypeata 
4 0 . K U O K K A L A 
(Probeflädie 6, 10/7 1924, 
Mittag) 
1. Dyschirius obscurus . 19 
Hesperoph. arenarius 56 
2. Cicindela maritima .. 1 
Saprinus rugifrons .. 3 
Agriotes lineatus .... 1 
Lispa consanguinea . 1 
Lispa hydromyzina . 1 
Limnophora vana ... 1 
Lyc. arenic. jucicola 1 
Trochosa cinerea .... 1 
3. Brachyc. subnubilus . 3 
Leptocerus fulvus ... 1 
Leptocerus senilis ... 2 
Hipp, iredecinipunct. I 
Cocc. quinquepunct. 1 
Phyllotreta sinuata . 1 
Tendipedidae spp. . . . 6 
Tetanops myopina... 3 
Phygad. cylindraceum I 
Liss. parall. nigricox. I 
4 1 . K U O K K A L A 
(Probeflädie 7, 10/7 1924, 
Mittag) 
1 
2. Cincindela maritima. 1 
Bembidion rupestre .. 1 
Oxytelus rugosus .... 1 
Anthicus flavipes ... 
Trochosa cinerea 1 
3. 
42 . K U O K K A L A 
(Probeflädie 8, 10/7 1924, 
um 13 Uhr) 
1. Amara f uiva 1 
Eonius bimacnlatus . 3 
Psammob. sulcicollis 4 
Euxoa cursoria (pup.) 1 
2. Bernb. argenteolum... 3 
Bembidion gilvipes .. 1 
Amara Quenseli 1 
Thanatophil. dispar . 1 
Sapr. quadristriatus . 1 
Hypnoidus pulchellus 1 
Anthicus sellatus 1 
Anomala aenea 1 
Tachista sabulosa ... 4 
Sciapus maritimus .. I 
Piputic. litoralis ... 3 
Helinä atrip es 1 
Helinä protuberans . 2 
Lininoph. veterrima . 1 
Hylemyia pullula . . . . 2 
Hylemyia longula ... 1 
H y lem. trichodactyla 3 
Hylemyia albula 5 
Psammoch. plumbeus 1 
Gonatop. flavicornis . 6 
Gel. ru fie. petulans .. 1 
Lycosa blanda l 
Xerolycosa miniata .. 2 
Attus cinereus 1 
Artanes fallax 1 
Erythraeus regalis ... 11 
3. Deltoc. sabulicola .... 21 
Liburnia excisa 2 
Atheroides elymi 12 
Chrysopa abbreviata . 2 
Cantharis assimilis .. 2 
Charopus flavipes ... 





Cneorrh. plagiatus ... 
Arenostola elymi 
Cramb. fascelinellus . 
Anerastia lotella 
Leptogast. cylindricus 







Metopia cam pestris . 
Euconys sp 
Tetrasi, coccinellae .. 
Glyptom. variegata .. 
Alysia mandibulator 
Cryptus viduatorius . 
Lampron. melanchol. 
Liss. parall. nigricox. 
Lillyphia marginata . 




4 3 . K U O K K A L A 
(Probeflädie 9, 10/7 1924, 
um 14 Ulir) 
1. Dyschirius obscurus . 3 
D. impunctipennis .. 8 
Broscus cephalotes ... 2 
Hesperoph. arenarius 21 
2. Cicindela maritima .. 2 
Bemb. quadrimaculat. 1 
Saprinus immundus 1 
Sapr. quadristriatus . 2 
Thereva annulata . . . 1 
Tachista sabulosa ... 1 
Tachytr. ammobates 5 
Acroptena divisa . . . . 1 
Crabro peltariusc . . . . 1 
Psammoch. infuscatus 1 
Meth. ichneumonoid. 1 
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Hemiteles ornatiilus . 1 
Clubiona sp. jiiv 1 
A elur. V-insif>nitus . 1 
Artanes fallax 1 
3. Drylix striola 1 
Cicadiila sexnotata... 7 
Scopeiima stercorar. 1 
Oecothea fenestralis .. 1 
Or talis iirticae 1 
Seoptera vibrans .... I 
P. îiombus terrestris 
A ndr. nitida baltica 
Coeliod. ahdomitialis 
4 4 . K U O K K A L A 
( P r o b e f l ä o h e 10, 1 1 7 l'J2't, 
Mittag) 
1. Dyschirius obscuriis . 6 
D. impnnctipennis .. 11 
lUedius opaciis 11 
Ilesperoph. arenariiis 67 
2. Deuierosm. iusignis . 2 
A Canthia saltatoria .. 3 
liembidion velox 5 
Amara familiaris ... 3 
Droniiiis sipna 1 
Steniis bigiittatus 2 
Slcniis jano 1 
Sten us palposns 4 
Tachyiisa atra 2 
Aihein autmnnalis ... 3 
Chaetosa piinctipes .. 2 
Spathioph. hydromyz. 1 . 
Lispa hydromyzina . 1 
Hylemyia catidens ... 3 
Hylemyia albula .... 2 
P- Brachyc. albescens 
Dicranom. autumnalis 
4 5 . K U O K K A L A 
( P r o h c f l ä c h e 11, 1 1 / 7 l'J2'., 
l u n 13 Uhr) 
1. Eoniiis bimaciilatits . 2 
Aegialia sabuleti .... 1 
A ndrena argentata ... 1 
Psamtnoch. plumb. ... l 
2. liembid. argenteolnm 3 
li. argent, azuremn . 1 
Sapr. qiiadristriatus . 2 
Anotnala aenea 2 
Thereva annnlata . . . 3 
Psilocephala ardea .. 2 
Medeterus plumbellus 2 
liesseria melanura ... 2 
Phyllot. pieti pennis . 1 
Sphecapata conica ... 2 
Helinä protuberans . 1 
Litnnoph. veterrima . 1 
Limnophora glauca . 3 
Hyleniyia cinerella ... 1 
Hylemyia coarctata . 2 
H y lem. trichodactyla . 3 
Psatnmoch. aculeatiis 1 
Lasius niger "> 
Lycosa agrestis 2 
Xerolycosa miniata . 2 
Erythraeus regalis ... 5 
Sphaeroloph. globigcr 1 
3. Trigonot. ruficornis . 1 
A elia acuminata 
Phimodera kumeralis 12 
Deltoceph.abdominal. 1 
Myopa fasciata 3 
Tetanops myopina ... 2 
Tephritis connra 1 
Meromyza saltatrix . .3 
M. sait. nigriventris . 2 
Meromyza pratorum 7 
Chlorops troglodytes . 1 
Oscin. frit pusilla ... 1 
Coenosia pulicaria .. 1 
Ochtiphila aridella .. 5 
Leucopis griseola .... 5 
Isthm. Hieron, (gall.) 8 
Gyrocampa senilis ... 1 
Coelinius viduus 2 
Goniocrypt. legator ... 1 
Tetragnatha extensa . 4 
Moebelia penicillata . 2 
Sitometopius Peiissii 1 





46 . K U O K K A L A 
( 1'robef läche 12, 11/7 1924, 
iim 14 Uhr) 
1. Cicind. maritim, (larv.) 3 
Dyschirius obscurus . 3 
D. impnnctipennis ... 8 
Hesperoph. arenarius 97 
2. A Canthia saltatoria .. 2 
Acanthia arenicola ... 
liembidion velox 2 
Ii. velox Giintheri ... 3 
T achy tr. ammobates . 8 
4 7 . K U O K K A L A 
(Prohefläche 13, 11/7 192 4, 
um 1 4 Uhr) 
I. Dyschirius obscurus . 7 
D. impunctipennis .. 11 
Bledius fuscipes 19 
Hesperoph. arenarius 32 
2. A Canthia aren icola ... 
Hercostomiis aerosus 
Tachytr. ammobates . 
Scatella stagnalis .... 
3. Cicadula sexnotata ... 2 
Cixius nervosus 
Phaedon armoraciae . 
Tipula solstitialis ... 





Ochtiph. poly stigma . 
Helinä obscurata 
Coenosia intermedia . 
Coenosia mollicula ... 
Opiinae sp 
F. Bactra lanceolana 
Halictus leucopus 
4 8 . K U O K K A L A 
(Probefläche 14, 12/7 1924, 
Mittag) 
1 
2. Gomphocer. maculai. 
Acoceph. trijasciatus 





liesseria melanura ... 
H ilar elia hilar elia ... 
Tachysph. pectinipes 
Psatnmoch. in/uscatus 
Episyron ru/ipes .... 
Mutilla ru/ipes 
Erythraeus sp 
Nabis jerus (larv.) ... 
A elia acuminata 
Phimodera humeralis 
Cryptoceph. fiilvus ... 




Phthiria pulicaria ... 
Meromyza pratorum 
Musca tempestiva ... 
Euphorus brevispina 
Tmeticus graminicola 






















4 9 . K U O K K A L A 
(Probefläche 15, 12/7 192'i, 
um 13 Ulir) 
1. Melanimon tibiale ... 2 
2. Nysius thy mi 2 
Deltoc. abdomin. rufus 1 
Tachyporus scitiilus . I 
Morychiis aeneus .... 1 
A'otoxus monoceros .. I 
Anthicus aniherinus . 2 
Trachyph. bifoveolat. 1 
Scoparia sp 1 
Formica ml a 1 
Myzus hieracii 
50 . K U O K K A L A 
(I'robcflâche H',, 12/7 1924, 
um 14 Uhr) 
(. Myrm. jormicarius .. 2 
JJasypoda plmnipes . 1 
2. Gomphocer. tnaculaUis 1 
Ectobia sylvestris 2 
Caeciliiis flavidiis ... 3 
Pionosomus varius .. 2 
Gon. marginepunctat. 1 
Acoceph. bi/asciatiis . 3 
I'terosiichus lepidus . 1 
IJeligmon. palli pes .. 1 
Medeterus scniciilus . 2 
Miltogr. oestracea ... 1 
Millogr. punctata ... 2 
Crabro snbtcrraneus . 1 
Tachysph. lativalvis . 1 
I'ormica ritfa 7 
iMsiiis niger 3 
Hybothorax Graffii .. 1 
Lycosa bifasciaia .... 1 
Ocyale mirabilis I 
3. Myzus hieracii 8 
Anchicera f useata ... 1 
Haltica oleracea I 
Hemimene petiverella 1 
Tip III a scripta 1 
Oscin. brachyptera ... 1 







51 . K U O K K A L A 
(Probefläche 5, 22/7 1924, 
Mittag) 
1. Dyschirius obscurus . 4 
Hesperoph. arenarius 18 
2. Hypogastr. viatica ... 18 
Proisot. crassicauda . 2 
Acanthia saltatoria .. 2 
liembidion velox 3 
Stenus palposns I 
Ephydra micans 3 
Scatella crassicosta... 5 
Scatella stagnalis 8 
Scatella subguttata ... 15 
Lyc. arenic. fucicola . 2 
F. Leptoceriis albijrons 
Leptocerus aterrimus 
Leptocerns f ulv us 
Psychomyia pusilla 
Hilara interstincta 
5 2 . K U O K K A L A 
(Probefläche 6, 22/7 1924, 
Mittag) 
1. Dyschirius obscurus . 14 
Hesperoph. arenarius 102 
Astycops tat pa 3 
2. Cicindela tnaritima .. 1 
Saprinus rugifrons .. 1 
Anthicus sellatus .... 5 
Limnophora nigripes 4 
Psanimoch. plunibeus 2 
3. Paratiniis femoralis . 3 
Cocc. undecimpunctat. 1 
Cocc. quinquepunctat. I 
Crarnb. fascelinellus . 2 
Phit. maculipennis .. 1 
Tendipedidae spp. . . . C 
Bicellaria spuria .... 1 
Tetanops my opina ... 5 
Bracon anthracinus . I 
Liss. parall. nigricox. 1 
F. Peletieria nigricornis 
5 3 . K U O K K A L A 
(Probefläche 7, 22/7 1924, 
um 13 Uhr) 
1 . 
2. Archiulus sabtilosus . I 
Cicindela maritima . 1 
Alitalia rivularis .... 1 
-Sapr. quadristriatus . 1 
Anthicus flavipes ... 4 
Thereva anyiulata ... 2 
5 4 . K U O K K A L A 
(Probefläche 8, 23/7 1924, 
Mittag) 
1. Liodes ciliaris 
Eonius bimaculatus . 
Psammob. sulcicolUs 






Anthicus sellatus .... 
Philonicus albiceps .. 
Thereva annulata ... 
Tachista sabulosa ... 
Sciapus maritinius .. 
Tetanops myopina .. 
Trixosc. obscurella .. 




Gonatop. flavicornis . 
Lycosa fluviatilis .... 
Alius cinereus 
Arianes fallax 
Erythraeus regalis ... 
3. Deltoc. sabulicola .... 
Atheroides elynii 
Chrysopa abbreviata . 
Paratinus jemoralis . 
Cocc. undecimpunctat. 
Anerastia lotella 
Tendipedidae spp. .. 
Cypsela equina 
Oecothea fenestralis .. 
Tetanops myopina .. 
Chlorops gracilis 
Oscinella frit 
My due a tincta 
Chalcis minuta 
Glyptom. variegata .. 
Bracon jumipennis .. 
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Myiocephalus boops . 
Meteorns riibens 
Ephedrus lacertosus . 
Lampron. melanchol. 
Lisson. cylindrator .. 
Angit. trochanterata . 
r. Euxoa cursoria 
Sideritis pallens 
Arenostola elymi ^ " 
Cramb. fascelinelliis 
5 5 . K U O K K A L A 
(Probefläche 9, 2:i/7 192'i, 
iim 13 Uhr) 
1. Dyschirius obscur us . 7 
D. impunctipennis .. 8 
liledius fuscipes 2 
Hesperoph. arenarius 34 
<2. Cicindela maritima ,. 3 
Anthicus sellatus 1 
Psammob. stilcicollis 1 
Anomala aenea 2 
Philonicus albiceps .. 4 
Tachytr. ammobates . 4 
Hydroph. nebidosus . 2 
flylemyia cinerella .. 
Crubro peltarius ...... 
Psammoch. infiiscat. 
Meth. ichnemnonoides 
llemiteles areator .... 
Marpessa Rumpji ... 
A (tus cinereus 
Erythraeus regalis ... 
3. Trigonot. ruficornis . 
Cicadula sexnotata .. 1 
Dolichop. brevipennis 
Scop. stercorarium .. 
Olina geniculata 
Pallopt. umbellatarum 
Diplotoxa messoria .. 
Chlor. triangularis .. 
Oscinella frit 
Ochtiph. polystigma . 
Nosop. siramineipes , 





5 6 . K U O K K A L A 
(Probefläche 10, 23/7 1924, 
um 14 Uhr) 
1. Dyschirius obscurus . 12 
1). impunctipennis .. 8 
liledius opacus 6 
Hesperoph. arenarius 44 
2. Acanthia saltator ia .. 5 
Acanthia arenicola .. 1 
Hydroptilidae sp. . . . 2 
Bembidion velox 6 
A mara plebeia 2 
Steniis palposus 7 
Chaetosa puncticeps . 3 
Lispa hydromyzina . 2 
Hylemyia albula .'i 
Clubiona phragmitis 2 
F. Agrion cyathigerum 
Limnoph. nemoralis 
5 7 . K U O K K A L A 
(Probefläche 11, 24/7 1924, 
Mittag) 
1. Eonius bimaculatiis . 3 
Lasius niger 20 
2. Stauroderus bicolor . 2 
Gomphocer. maculat. 3 
Xysius thymi 1 
liembid. argenteolum 1 
Trech. quadristriatus 1 
Psammob. sulcicollis 2 
Eeptis tringaria 1 
Philonicus albiceps . 4 
Machinius gonatistes 3 
Thereva annulata ... 6 
Tachista arrogans ... 1 
Tachisla sabulosa ... 4 
Medeterus plumbellus 2 
Besseria melanura ... 3 
Paragusia elegantilla 2 
Limnophora glauca . 1 
Hylemyia coarctata . 1 
Psammoch. plumbeus 3 
Formica cinerea 8 
Eycosa agrestis 1 
Erythraeus regalis ... 7 
3. Stenod. virens (larv.) 15 
Miris ferrugatus 4 
Nabis fenis 2 
Phimodera humeralis 9 
Phil. exclamationis . 3 
Crambus tristellus ... 3 
Lita artemisiella 2 
Elachista dispilella . 5 
Tetanops my opina .. 2 
Meromyza saltatrix . 1 
Meromyza pratorum . 7 
Oscinella frit 4 
Ose. frit pusilla 5 
Ochtiphila aridella... 8 
Ochtiph. polystigma . 1 
Bucentes flavifrons . 1 
Gonatop. flavicornis . 1 
Isthm. Hieron, (gall.) 7 




Exetastes nigripes ... 
Dictyna arundinacea 






5 8 . K U O K K A L A 
(Probefläche 12, 24/7 192 4, 
uin 13 Uhr) 
1. Cicind. marit. (larv) 3 
Dyschirius obscurus . 5 
D. impunctipennis .. 8 
Hesperoph. arenarius 157 
2. Acanthia arenicola .. 3 
Bembidion velox 3 
B. velox Giintheri .... 5 
Tachytrech. ammobat. 4 
3. 
5 9 . K U O K K A L A 
(Probefläche 13, 24/7 1924, 
um 13 Uhr) 
1. Dyschirius obscurus . 9 
D. impunctipennis .. 5 
Bledius fuscipes 13 
Hesperoph. arenarius 78 
2. Acridium subulatum 2 
Acridium Kranssi ... 1 
Tachytrech. ammobat. 2 
Hydrophor. nebulosus 5 
Scatella stagnalis .... 3 
Mimesa unicolor .... 1 
3. Cicadula sexnotata .. 22 
Chaetocn. Sahlbergi . 1 
Pachyrrhina line at a . 1 
Melina albocostata .. 2 
Dichrochir.nigriman. 1 
Meromyza pratorum 2 
Oscinella frit 2 
Notiphila annulipes 1 
Ochtiphila juncorum 4 
Schoenom. litorella .. 4 
6 0 . K U O K K A L A 
(Probefläche 14, 24/7 1924, 
uui 14 Uhr) 
1 
2. Gomphocer. maculatus 3 
Trapezonot. arenarius 2 
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liythose, flavicollis .. 
Acoceph. histrioniciis 
.1 nomala aenea 
Thereva annulcita .... 
Dialineura anilis ... 
Paragusia elegantula 
Uilarella hilarelUi ... 
Crahro peltarius 
Tachysph. pectinipes 
Ceropales maculata .. 
J'sammoch. infiiscains 
Lionotiis minuhis ... 
lledrychr. ardens .... 
Erythraeus sp 2 
.'i. Stcnodema virens .... 5 
M iris dolabrattts .... 7 
Miris ferrugaius 'i 
Phimod. humer alls .. 8 
Limonius cylindrictis I 
Haliica oleracea I 
Elachista dispilella . \ 
Tipula jiincea 2 
Paragus tibialis 2 
Platychir. dypeatus . 1 
Chamaes. scaevoides . 1 
C helon, carbonator .. 1 
A ly sia mandibulator 1 
Mesora gilvipes 1 
Poly blast, palaemon . 1 


















6 1 . K U O K K A L A 
(1'robefläche 15, 'I'^jl 1924, 
uni 14 Uhr) 
1 
2. Nysius thy mi 
Morychus aeneus ... 
Pyrrhus arietinus .. 
Melanimon tibiale .. 
Episyron rujipes ... 
Mitopus morio 
:t. Myziis hieraeii 
6 2 . K U O K K A L A 
(I'robeflâche 10, l'j2'» 
Urn If) Uhr) 
I 








M isens eampestris ... 
J'sammoph. hirsuta . 
Psammoch. f useus ... 
Eormiea rufa 1 
Lasius niger 
Lityphant. eorollatus 
3. Adelphoe. lineolatus . 





Argyropl. arbutella . 
Evetria buoliana 
Aneylis unguieella .. 
Seythris sieeella 
Notozus Panzeri 
Doryetes obliteratus . 
Aphidius sp 














7 5 . K U O K K A L A 
(1/10 1'J2'., urn 11 Uhr) 
1. Dyseh.impunetipenn. 2 
jiledius fuseipes 44 
Ilesperoph. arenarius 58 
2. Gomphoeer. maculat. 2 
Trapezonot. arenarius 2 
Sphragist. nebulosus 2 
Aphanus pini 1 
Seoloposteth.,pictus . 1 
Bemb. quadrimaeulat. 2 
Stenus juno 3 
Taehytreeh. ammobat. 3 
Hydrophorus albieeps 3 
Hydrophorus baltieus 1 
Hydroph. bipunetatus \ 
Ilydroph. nebulosus . 6 
Campsienem. seambus 2 
Oehtera mantis 2 
Ephydra mieans 12 
7 9 . INO 
(Probeflache 18, 8/8 1924, 
uni 13 Uhr) 
1. Dysehirius arenosus . 8 
Dyschirius obseurus . 2 
Bledius opaeus 4 
Hesperoph. arenari^is 16 
Astycops talpa 7 
2. Cieindela maritima . 1 
Bembidion velox 3 
Hydrophorus praeeox G 
Hydroph. bipunetatus 3 
Hydroph. brunnicosus 3 
Porphyrops mieans . 3 
Porphyr. elegantula . 2 
Seatella subguttata .. 10 
Limnophora vana ... 1 
Hylemyia albula 2 
Lye. arenie. fueieola 1 
3 
F. Leptoeerus albifrons 
Leptoeeriis fulvus 
Psychomyia pusilla 
8 0 . INO 
(Probeflache 19, 8/8 1924, 
uni 14 Uhr) 
2. Gomphoeer. maeulatus 3 
Eetobia sylvestris .... 1 
Coranus siibapterus . 1 
Nysius thymi 1 
Geoeoris lapponieus . 1 
Ligyroeor. silvestris . 1 
Trapezonot. arenarius 1 
Aphanus pini 3 
Acoeeph. trifaseiatus 2 
Saprinus rugi f rons . 1 
Anthieus sellatus . . . . 1 
Taehista connexa . . . . 1 
Limnophora glauea . 2 
Lispa pygmaea 1 
Hylemyia pullula . . . 1 
Hylemyia einerella .. 2 
Hylem. triehodaetyla 1 
Hylemyia eandens ... 3 







A elur. V-insignitus . 
Attus cinereus 
Artanes fallax 
Erythraeus regalis ... 1 
3. Stenodema virens — 1 




Paratinus femoralis . 
Cryptoceph. jiilvus .. 
Tetanops myopina .. 
Chlor. triangularis .. 
Oscinella frit 
Ochtiphila aridella .. 
Leiicopis griseola .... 
Metopia leucocephala 
Bucenies f lavi f rons .. 
Acroptena divisa .... 
Glyplom. variegata .. 
Chasmodon apterus . 
Coelinius vidtius .... 
Myiocephalus boops'. 
Phygadeiion sp 
Liss. parall. nigricox. 2 
Leptyph. nebulosus . 1 




















81 . INO 
(Probeflâche 20, 8/8 l'J2'i, 
uni 15 Uhr) 
Deuterosm. insignis . 2 
Acridium bipunctat. 3 
Acridium subnlatum 'i 
Uembid. bipimctatum 
Chrysomela polita ... 2 
Phaedon armoraciae 5 
Clubiona lntescens ... I 
Cluhiona phragmitis 2 
Club, coerulescens . . . 1 
;{. Drylix paltidosa 2 
Cicadula sexnotata .. 22 
Liburnia Bohemani 2 
Tendipedidae spp. .. 12 
Dolichopus simplex . 2 
Syntormon pallipes . 2 
Chrysotiis pnlchellus 1 
Campsicn. curvipes... 1 
Campsicn. scambus... G 
Sympycnns annulipes 1 
Chaetosa piinctipes .. 2 
Spath, hydromyzina :{ 
Limosina lutosa 3 
Mel. pallidiventris .. 5 
Ditaenia grisescens .. 0 
Ctenuliis distinctus .. 2 
Tetanocera robusta .. .'{ 
Tetan. ferrnginea ... 5 
Bischofia simplex ... 8 
Dictya iimbrarum ... \'i 
Dichaet. obliterata ... 2 
Hoploch. piipillata .. 1 
Sepsis cynipsea 1 
Themira minor 1 
Themira superba .... 1 
Meromyza sallatrix . I 
Meromyza pratorum 2 
Diplotoxa messoria .. I 
Lasiosina cinctipes .. 2 
Ochtera mantis T) 
Hydrcllia griseola ... (i 
Scatella crassicosta .. 4 
Scatella stagnalis Il 
Limnophora nigripes H 
Schoenom. litorella .. 9 
8 2 . M U U R I I . A 
(Probeflâche 21. 2G/7 l'J2'i, 
um 10 Dlir) 
1 . Dyschiriits arenosus . I{ 
Astycops talpa 4 
2. Acanthia saltatoria . 2 
Scoloposteth. pictus . 1 
Bembidion velox 1 
Pucellia maritima ... 3 
83 . MUURII .A 
(Probefläche 22. 20/7 l'.»2'i, 
um 11 Uhr) 
2. Gomphocer. maculai. 1 
Tree h. qiiadristriatus I 
Saprinus rugifrons . I 
Ilemiteles ornatulus . 1 
Phrurolith. festivus . 1 
Erythraeus sp I 
3. Nabis férus 1 
Phimodera humcralis 2 
Paratinus femoralis . 2 
Cneorrh. plagiatus .. :i 
Cramb. fascelinellus . I 
Rhamphom. plutnipes I 
Chrysotus pnlchellus I 
Oscinella frit 3 
Oscinella sp I 
Ochtiphila aridella .. 3 
Crabro Wesmaeli .... 1 
Psammoch. plumbeus I 
Lampron. melancholica I 
Saotis brevispina .... 1 
Nepiera collector 1 
Tetragnatha extensa . 3 
84 . M U U R I LA 
(Probefläche 23, 20;" 102'., 
uni 11 Uhr) 
Notoxus monoceros .. 1 
Melanimon tibiale .. 2 
Opalrum sabulosum . 1 
Ocydromia glabricula 1 
Leucopis griseola — I 
Psammoch. plumbeus 1 
Lasius niger 20 
Clubiona germanica . 1 
2. Isotomurus palustris 3 3. 
3. 
85 . MUURII .A 
(Probefläche 24, 20/7 rj2'., 
Mitta») 
1. Dyschirius obscurus . 3 
1). impunctipennis .. I 
Jlesperoph. arenarius 17 
2. Acanthia saltatoria .. 'i 
Nabis ferus 3 
Elaphrus riparius .. 3 
Bembid. bipunctatum 2 
lîpaphius secalis 1 
Aleochara verna 1 
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Saprinns aeneiis 
Anth. jlav. /lavescens 
Phaedon armoraciae 
Tachytrech. ammobcil. 
Lispci hydroynyzina . 
Psammoch. plnmbeus 
Myrmica rubra 
Clubiona sp. juv. . . . 
Dolomedes fimbriatus 
3. Drylix slriola 
Cicadula sexnotata... 1 
F.lach. gleichenella ... 
Dolichopns trivialis . 
Dolich. ungulatus ... 
Porphyr. elegantilla . 
Chrysotus laesus ... 
Chaetosa punctipes .. 
Olina geniculata 
Sphaeroph. subsult. . 
Sepsis cynipsea 
Meromyza pratoriini 
Scatella crassicosta .. 
Ochiiph. poly stigma . 
Hylemyia nigrimana 
Coenosia mollicula .. 
Coenosia pulicaria .. 
Dictyna arundinacea 
86 . M U U R I L A 
(1'robefläche 25, 2(5/7 192'., 
urn I 'i Uhr) 
1. Myrm. formicar. (l-dTV.) 
2. Stauroderus bicolor .. 
Gornphocer. maculat. 
Gomphocerus riifits . 
Cicindela maritima . 
Philonictis albiceps . • 
Thereva anniilata ... 
Paragusia elegantilla 
Hylemyia albula .... 
Hylem. trichodactyla 




lipisyroH rufipes .... 
I-ormica rufa 







87 . M U U R I L A 
(Trobeflâche 2C>, 2C,/7 I92'i, 
um 1 7 Uhr) 
1. Myrm. jormicar. (larv.) 2 
2. Stauroderus bicolor .. 3 
Gomphocer. maculat. 2 
Aphamis phoeniceus 2 
Hypnoidus pulchellus 1 
Serica brunnea 1 
Philoniciis albiceps . 2 
Thereva anniilata ... 1 
J'aragusia elegantula 1 
Hylemyia longula ... 1 
Hylemyia coarctata . 1 
Hylemyia candens .. 1 
Psammoch. aculeatus I 
Psammoch. in/uscat. I 
Formica rnja 3 
Formica cinerea 15 
Lasius niger 20 
Gonatopus Mayeti ... 2 
Hybothorax Graffii . 1 
G eli s festinans 1 
Gelis rufic. comes ... 1 
Phil. aur. caespiticola 1 
Erythraeiis regalis ... 2 
3. I^oecilosc. nnifasciat. 1 
Ischnorrhync. resedae I 
Elasmucha picicolor . 2 
Phimodera humeralis Ii 
Philaenus spumarius 'i 
Philaenus lineatus ... 2 
liythoscopus alni .... 1 
Deltoceph. sabulicola 3 
Liburnia excisa 12 
Libiirnia pelhicida .. 1 
Psylla Försteri 1 
Atheroides elymi 15 
Chrysopa abbreviata 2 
Malach. bipustulatus 2 
Dolichosoma linear e . 3 
Cocc. undecimpunct. 1 
Cocc. septempunctata I 
Cocc. quinquepunct. . 1 
Adrastiis pallens .... 1 
Xyletinus ater 2 
Notoxus monoceros .. 1 
Haltica oleracea 1 
Cneorrhin. plagiat us 3 
Dorytomus ajfinis . . . 2 
Arenostola elymi 1 
Chalarus spuriiis — 1 
Sapromyza illota 2 
Saprom. setiventris . 5 
Tetanops myopina .. 8 
Eurib. leontodontis .. 1 
Oxyna producta 1 
Meromyza pratorum 3 
Melanum laterale ... 
Diplotoxa messoria . 
Chlorops gracilis 
Oscinella frit 
Metop. leucocephala . 
Ceromasia senilis ... 
Hemiteles aestivalis . 
Hemiteles sp 
Menisens catenator . 




I'. Anomala aenea 
Asil. crabroniformis 






8 8 . K U O I . E M A J Ä R V I 
(Probefläche 27, 27/7 I92'i, 
lim 10 Uhr) 
2. Acanthia saltatoria .. 3 
Fucellia maritima ... 2 
3 
89 . K U O L K M A J Ä R V I 
(Probefläche 28, 27/7 l'J2'., 
um 11 Uhr) 
1. 
2. Calathus fuscipes .... 1 
Saprinus rugi fröns .. 1 
Melaninion tibiale ... 1 
Anthictis antherinus 1 
Anthicns flavipes .... 2 
Rhinoncus castor 1 
Xysticns luctuosns... 1 
F. Psammoch. infuscatus 
9 0 . KUOI . lvMAJÄRVI 
(Probefläche 29, 27/7 192'., 
Mittag) 
1. Amara fulva I 
2. Gomphocer. maculat. 3 
Aphanus pini 2 
Acoceph. trifasciatus 1 
Cicindela maritima .. 1 
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Pterostichus lepidiis . 1 
Trech. quadristriatus 1 
Aegialia sabideti 1 
Philonicits albiceps .. 1 
Tachista sahnlosa ... 2 
Paragusia elegantilla 1 
tlylemyia candens ... 2 
Episinus truncatus . 1 
Erythraeus regalis ... 8 
3. Stenodema virens .... 6 
Phimodera humeralis 4 
Paratinus femoralis . 1 
Cryptoceph. f nivus .. 1 
ArgyropL arbutella .. 2 
Elachisia dispilella .. 2 
Scylhris siccella 5 
Tiputa scripta 1 
Meromyza pratonim 1 
Oscinella jrit 1 
Ochtiphila aridella .. 3 
A ngitia sp 1 
Theridium notatum . 1 




Tachysph. peciinipes . 
Psammoch. plumbeus 
9 1 . K U O I . K M A J Ä R V I 
(1'robefläche 30, 21 j l 1924, 
um 14 Uhr) 
1. Lasius niger 15 
2. Siauroderus hicolor .. 3 
Cicindela maritima . 1 
Rhadiurg. variabilis . 1 
Philonicits albiceps . 1 
Thereva annulata 2 
Formica rufa 2 
i'ormica cinerea 3 
Erythraeus sp 4 
Stenodema virens .... 4 
Phimodera humeralis 1 
Deltoceph. sabulicola 3 
Paratinus femoralis . 2 
Cneorrhin. plagiatus 3 
Tip ula juncea 1 
Meromyza pratorum . 2 
Oscinella jrit 1 
(ionia ornata 1 
liucentes flavijrons . 1 
Chelonus carbonator . 1 
Coelinius viduus .... 1 
Dictyna vicina 1 
Tetragnatha extensa . 5 
Tetragnatha obtusa .. 2 
Psammoch. plumbeus 
9 2 . KUOI .KMAJÄRVI 
(Frobefläche 30, 27/7 l'J24, 
um 21 Uhr) 
1. Lasius niger 15 
2. Stauroderus bicolor . 1 
Formica cinerea 1 
Lasius niger 10 
3. Stenodema virens 5 
Nabis ferus 1 
Deltoceph. sabulicola 4 
Cneorrhin. plagiatus 2 
Philonictis albiceps . 4 
Meromyza pralorttm 4 
Oscinella frit 2 
Coelinius viduus 1 
Agathis glabricula ... ! 
Tetragnatha extensa . 4 
Tetragnatha obtusa .. 1 
F. Anerastia lotella 
93. K U O I . E M A J Ä R V I 
(Probefläche 31. 27/7 1924, 
um 15 Uhr) 
1. Myryn.formicar.(larv.) 3 
Eonitis bimaculatus . 1 
2, Gomphocer. maculat. 1 
Miltogramm. punct. . 2 
Hilarella hilarella ... 1 
Formica rufa 3 
Formica cinerea 9 
Tarentula fabrilis ... 1 
Erythraeus sp 2 
Stenodema virens .... 13 
Phimodera humeralis 9 
Omorga sp 1 
Tetragnatha extensa. 4 
3 
F. Orthetr. cancellatum 




94. K U O I . K M A J Ä R V I 
(Probefläche 31, 27/7 1924, 
um 22 Uhr) 
1. Myrm. formicar. (larv.) 2 
2. Eonitis bimaculatus . 16 
Psamrnob. sulcicollis 6 
Formica cinerea 3 
3. Stenodema virens .... 10 
Phimodera humeralis 6 
Philonicus albiceps . 1 
95. S K I S K A R I 
(Probefläche 32, 9/7 1920 
um 10 Uhr) 
1. Dyschirius arenosus . 
Hesperoph. arenarius 
2. Hypogastr. viatica ... 
I^epidocyrtus cyaneus 
Saida litoralis 
A Canthia pallipes ... 
Stenus incrassatus ... 
Alitalia rivularis 
Anotylus nitidulus... 
Tendipedidae spp. .. 
Chersodr. ciirsitans . 
Hydrellia griseola ... 
Scatella silacea 
Scatella stagnalis .... 
Scatella subguttata ... 
Trixoscel. obscurella 
Lispa hydromyzina . 
Fucellia fucorum 
3. 
F. Or talis urticae 
96. S I Î I S K A R I 
(Probefläche 33, 9/7 1926, 
um 11 Uhr) 
1. Cincind. marit. (larv.) 1 
Eonius bimaculatus , 1 
2. Trapez. distinguend. 2 
Bembid. bipunctatum 1 
Phil. quisqiiiliarius . 7 
Alitalia rivularis .... 8 
Anotylus nitidulus .. 5 
Cercyon litoralis 1 
Anthicus antherinus 1 
Tachista sabulosa ... 1 
Hydrellia griseola ... 2 
Fucellia fucorum .... 6 
Hylemyia candens ... 1 
Psammoch. lanugin. 1 
Gonatopus formicinus 1 
Trochosa cinerea .... 1 
Attus saltator 2 
Artanes fallax 1 
3. Cicadula sexnotata... 1 
Deltoc. sabulicola ... 3 
Cocc. qiiinquepunct. 1 
Chlor. triangularis .. 1 
Scatella silacea 3 
Scatella stagnalis 7 
Caenia funiosa 5 
Phygad. cylindraceus 1 
F. Stauroderus bicolor 
Sphing. coer. intermed. 







97. S I ' I S K A R I 
(I'robefUiche 34, 'J/7 1926, 
Mittag) 
1. 
2. Anlhiciis flavipes .... 2 
Metopia campestris . 1 
Lasiiis niger 6 
lirythraens sp 5 
3. 
P. Siaiiroderiis bicolor 
Gomphocer. maculatus 











98. S K I S K A R I 
(Probefläche 35, 9/7 l'J2G, 
uni 13 Uhr) 
1. Eonius bimaculatus . 1 
Ther. annulata (larv.) 1 
2. Gomphocer. maculat. 2 
Sphing.coer.intermed. 1 
Aphanns phoeniceiis 1 
Thereva annulata .... 2 
Tachisia sabulosa .... 3 
Medeier. plumbellus 3 
Sciapus maritimus . I 
Sciapus lobipes . ... 2 
Sphecapata conica ... 1 
//ylemyia candens ... 1 
Psammoch. crassic. . 1 
3. Gomphocer. maculat. 1 
Stenodenia virens . . . . 7 
Stenodema calcaratum 4 
Trigonot. ruficornis . 14 
Nabis ferns 1 
N y si us thy mi 1 
A elia acuminata 2 
I'himodera humeralis 4 
Atheroides elymi 7 
Cneorrhin. plagiatus 3 
Cramb. fascelinellus . 3 
Crambus culmellus .. 1 
Crambus tristellus .. 1 
A ner astia lotella 4 
lilachista dispilella .. G 
liryotr. umbrosella .. 1 
Pachyrrhina scurra . 1 
Tendipedidae spp. .. 10 
Tetanops myopina . 5 
Caenia futnosa 2 
Ceropales niaculata . 1 
Hedychridiiim ardens 1 
Chelonus carbonator . 3 
Microplitis sp 1 
Cryptus viduatorius . 1 
Liss. parall. nigricox. 4 
Anomalon latro 3 
Sagarit. crassicornis 1 
Dictyna arundinacea 4 
Tibellus oblongus .... I 
Tetragnatha obtusa .. 3 
F. Sphing. coer. intermed. 
Cicindela maritima 
Anomala aenea 








(Probefläche 36, y/7 1926, 
um IG Uhr) 
1. Eonius bimaculatus . 1 
Psammoch. plumbeus I 
2. Coranus subapterus . 1 
Aphanus pini 1 
Aspist. berolinensis... 5 
Rhadiurg. variabilis . 1 
Philonicus albiceps . 1 
Tachista arrogans ... l 
Tachista connexa .... 1 
Sciapus maritimus .. 2 
Hylemyia candens .. 3 
Hylemyia albula 2 
Psammoch. infuscat. 2 
Erythraeus sp 4 
3. Gomphocer. maculat. 1 
Mesops. unipunctat. 3 
Trigonot. ruficornis . 3 
Nabis ferus 1 
Nysius thymi 1 
Phimodera humeralis 1 
Plut, maculipennis .. 1 
Tipula jiincea 1 
Epeolus glacialis .... 1 
Nitela Spinolae 1 
Banchus falcatorius . I 





(Probefläche 37, 10/7 192G, 
um 9 Uhr) 
1. Cicind. marit. (larv.) 1 
Dyschirius arenosus . 2 
Hesperoph. arenarius 8 
2. Cicindela maritima .. 1 
Philonicus albiceps . 2 
Cher sod. cursitans .. 2 
Pucellia fucorum .... 2 
101. S K I S K A R I 
(Probefläche 37, 10/7 192G, 
um 19 Uhr) 
1. Cicind. marit. (larv.) 1 
2. Limnophilus spar sus 2 
Psychornyia pusilla . 4 
Dyschirius arenosus . 3 
Hesperoph. arenarius 4 
Tendipedidae spp. .. 11 
Chersod. cursitans . . . 2 
Scatella stagnalis . . . . 1 
Trochosa cinerea 1 
102. SIvISKARI 
(Probefläche 38, 10/7 1926, 
um 10 Uhr) 
1. A mara f uiva 2 
Euxoa cursoria (larv.) 5 
2. Sphing. coer. intermed. i 
Nysius thymi 1 
Scoloposteth. pictus . 1 
Anthicus sellatus 2 
Hydrellia griseola ... 1 
Helinä protuberans . 2 
Lispa hydromyzina . 1 
Hylemyia candens .. 3 
Hylemyia albula 2 
H y lem. trichodactyla 1 
Psammoch. infuscat. 1 
Psammoch. plumbeus 1 
Gonatopus pilosus . . . 2 
3. Nabis ferus 1 
Deltoc. sabulicola 3 
272 Rolf Kyogerus, Die Triebsanclarthropoden Finnlands 
Delloc. strialus 1 
Cneorrhin. plagiatiis '» 
Cramb. fascelinellus . 1 
Anerastia lotella 1 
Sciapiis maritimus .. (> 
McYomyza pratorum K) 
Meromyza saltatrix . 8 
O sein. albipalpis . . . . 1 
Osc. frit pitsillä 'A 
Oscinella frontella . . . 1 
Scatella suhguttata ... 
Coenosia niollicula .. 2 
Chelonus sp 1 
Coelinius vidutts 2 
Liss. parall. nigricox. 5 
Anomiilon latro 2 
Ametast. eqiiiseti .... 1 
Cicindela maritima 
Phi Ioniens albiceps 
103. S E I S K A R I 
(Probeflâche 38, 10/7 1926, 
uin 20 Uhr) 
1. Cicind. marit. (larv.) 1 
2. Amara fulva I 
Eon ins bimaculatus . ' 2 
Seiapits maritimns .. .'! 
Lasitis niger 3 
3. Trigonot. ruficornis . 2 
IJeltoe. sabulicola 5 
Liburnia exeisa 1 
Cicadula sexnotata .. 2 
Chrysopa ubbrcviuta I 
Anoncod. ru/iventris 1 
Cneorrhin. plagiat us 2 
Philonicus albieeps .. 4 
Meromyza pratormn 22 
Meromyza saltatrix .. 1'« 
Chlorops pumilionis . 1 
Ose. frit piisillä 7 
Scatella snbguttata ... 5 
Ilelina protuberans .. 2 
Hylemyia candens ... 1 
Hylemyia albula 1 
Chelonus sp 2 
Liss. parall. nigricox. l'i 
r. Limnophil. sparsus 
A noncod. rufiventris 
Cramb. jascelinellus 
104. S K I S K A R l 
(l'robeflâche 30, 10/7 l'J20, 
um II Uhr) 
1 
2. Stauroderiis bicolor .. 1 
Gomphocer. maculat. 2 
Trapezon. arenarius . I 
Helina protuberans .. 2 
Hylemyia cilierura .. I 
Hylemyia candens .. 5 
Hylemyia albula 3 
Psammoch. in/uscatus 1 
A elur. V-insignitus . 1 
Xysticus sabulosus .. 1 
Erythraeiis regalis .. 10 
3. Stenodema virens 7 
Stenodema calcaratum 5 
Stenodema holsatum . 2 
Trigonot. rn/icornis . 9 
A elia acuminata 2 
Phimodera humeralis 7 
Philaeniis lineatus .. 6 
Cneorrhin. plagiat us 2 
Crambus cttlmellus .. 1 
Cramb. jascelinellus . 3 
Anerastia lotella 2 
Elachista dispilella .. 13 
Chlorops troglodytes . 1 
Osc. frit pusilla 2 
Isthm. Hieron, (gall.) () 
Chelonus earbonator . 2 
Atractodes gravidus . I 
Exetastes nigripes ... 1 
Liss. parall. nigricox. I 
Dictyna arundinacea 8 
Tetragnatha extensa . 3 
Tetragnatha obtusa . I 








105. S E I S K A R I 
(Probeflâche 39, 10/7 192G, 
um 20 Uhr) 
2. Gomphocer. maculat. 1 
Lasius niger 8 
3. Stenodema virens 
Stenod. calcaratum .. 
Trigonot. ruficornis . 
Phimod. humeralis .. 
Philaenus lineatus .. 
Philonicus albiceps .. 
Thereva annulata ... 
Hylemyia candens ... 
Hylemyia albula 
Isthm. Hieron, (gall.) 
Chelonus sp 
Pimpla instigator ... 1 
Liss. parall. nigricox. 3 
Sototrachys joliator . 1 
Sagar. ann.maculipes I 
Cremast. interruptor 1 




106. S E I S K A R I 
(Probefläche 40, 10/7 1926, 
Mittag) 
1. Eonius bimaculatus . 2 
Colletes impunctatus 1 
Lasius niger 1 "> 
2. Gomphocer. maculat. 2 
Rhyparochr. chiragra 1 
Anthicus flavipes ... 2 
Philonicus albiceps . 1 
Tachista sabulosa ... 2 
Ochtiph. poly stigma . 3 
Phylloteles pictipennis 1 
Hylemyia coarctata . 2 
Hylemyia candens .. 1 
Crabro peltarius 1 
Formica cinerca 10 
Gonatopus Krogeri .. I 
Artanes fallax 2 
Erythraeiis sp 6 
3. Trigonot. ruficornis . 3 
Acoceph. histrionicus 3 
Doratura stylata i 
Grophocr. ventralis .. 2 
Anerastia lotella 1 
Pachyrrhina scurra . 1 
Syrphus corollae 2 
Peletier. nigricornis . 2 
Sphecapata conica ... 3 
Miscophus niger 1 
Theridium notatum . 1 








107. S E I S K A R I 
(Probefläche 40, 10/7 1926, 
um 21 Uhr) 
1. Formica cinerea 15 
2. Eonius bimaculatus . 3 
Tachista sabulosa .... 2 
Lasius niger 20 
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3. Trif^onot. ru/icornis . 2 
Doratura stylata 2 
Philonicus albiceps . 1 
Hylemyia coarctatci . 2 
Hylemyia candens ... 2 
108. SIvIvSKARI 
(rrobefläche 41, 10,7 1<»2C,, 
uin i:{ Uhr) 
I 
2. Xysius ihynii I 
Bcrytus minor 1 
Rhadiurg. variabilis I 
Thereva annulata ... I 
Tachista sabulosa ... 2 
Hylemyia coarctata . 
Hylemyia candens .. 'i 
Psammoch. injuscat. 1 
1'satnmoch. pliimbeus 2 
Episyron rufipes 1 
Catnpon.herculeanlis. 20 
Tarentula fabrilisa .. I 
3. Trifionot. riilicornis . 2 
Phimod. Iiumeralis . 2 
Harmonia ocellala ... 1 
Prosopis f^ibba I 
Crabro peltarius 1 
Banchus falcatorius . t 
Tetragnatha extens .. 2 
I', lipeolits glacialis 
Astuta stigma 
Deuteragenia hircana 
l-orm. rufa tnincicola 
109. S l v I S K A R I 
(1'robeflächc 41, 10/7 l'J2t;, 
um 21 Uhr) 
1. Campon. herculeanus 15 
2. Honiiis bimaculatiis . I 
Tachista sabulosa ... 2 
3. Trigonot. ruficornis . 3 
Phimodera humeralis 1 
Hylemyia candens .. 2 
1"'. Anerastia lotella 
110. vSHISKARI 
{1'robefläclie VI, 10/7 l'J2r), 
uni 1'I THir) 
1. lionius bimaculatus . 1 
2. Tachista sabulosa ... i 
Anthr. hottentottus .. I 
Euminett. plumicorn. 'i 
Hylemyia candens ... 2 
1'sammoch. plumbeus 8 
Attus saltator i 
lirythraeus sp 8 
3. Crainb. /ascelinellus . I 
Tetanops niyopina .. 3 
Ceropales maculata . 1 
Ppeolus glacialis .... I 
'I. Agnocor. rubicundus 5 
Eygus pratensis 3 
Plesiocor. rngicollis . 2 
Nabis ferus 1 
Epagoge gnomana ... 1 
Euminettia lupulina 13 
Euminett. plumicorn. 1 
I'\ Erist. anthophorinus 
111 . S K I S K A R I 
(1'robcflädie 'i2, 10/7 1<J26, 
uni 22 Uhr) 
1 
2. Eonius bimaculatus . 4 
Aspist. berolinensis . 8 
Tachista sabulosa ... 3 
3. Tetanops ynyopina .. 2 
4. Agnocor. rubicundus 3 
Plesiocor. rugicollis . 2 
Euminettia lupulina 12 
Euminett. plumicorn. 3 
F. A renostola elymi 
1 1 2 . vSKIvSKARI 
(Probefläche 43, 11/7 1920, 
uni 10 Uhr) 
1. Dyschirius arenosus . 1 
Hesperoph. arenarius 5 
2. Acanthia palli pes ... 3 
Tendipedidae spp. . . 1 2 
Philonicus albiceps . 1 
Chersodr. cursitans . 2 
Thinoph. ruficornis . 2 
Eristal. sepulchralis 1 
Ortalis nrticae I 
Leucopis griseola .... 2 
Eucellia fucorum .... 3 
113. vSKISKARI 
(1'robefläche 44, 11/7 l'J2G, 
Mittag) 
I 
2. Stanroder, bicolor ... 8 
Xotostira erratica ... 1 
3. Lepeyr. coleoptrata .. 7 
Philaenus spumarius 18 
Philaenus lineatus .. 2 
Phil, exclamationis . 3 
Del toc. abdominal is . ti 
Liburnia excisa 2 
Chrysopa perla 1 
Chrysopa vulgaris ... 2 
Chrys. septempunct. 1 
Malachius viridis ... 12 
Paratinus femoralis . 2 
Hemim. pet iver ella .. 1 
Tendipedidae spp. .. 13 
Oxyccra trilineata ... 1 
Thereva plebeia I 
Limosina lutosa 3 
Tetanops myopina .. 13 
Terellia serralulae .. 1 
Ensina sonchi 2 
Tephritis conura 1 
Oxyna absiitthii 11 
Sepsis orthocnemis .. 1 
Calobata petronella . 1 
Camilla glabra 1 
Sarcophaga striata .. 1 
Haematob. stimulans 1 
Helina atripes 7 
Prosopis gibba 2 
Lamprotatus sp 2 
Apanteles sp 2 
Microplitis sp 1 
114. vSLvIvSKARI 
(Probefläche 45, 11, 7 l'J2t;, 
um 14 Uhr) 
1. East US niger 2.') 
2. Staiiroder. bicolor ... 1 
Chlamydat. saltitans 8 
Myrmus miriformis . 1 
.-icoceph. histrionic. . 1 
Deltoc. bicuspidatus . 6 
IHitophaga opaca ... 1 
Anthicus sellatus .... 1 
Anthicus flavipes ... 2 
Cryptic, quisquilius . 4 
Syntormon pallipes . 1 
Sympycnus annulipes I 
Eristal. sepulchralis . 1 
Hylemyia candens ... 1 
Gonatopus lunatus .. 1 
Phalangium opilio .. 1 
3. Trigonot. ru/icornis . 3 
Doratura stylata 3 
Cocc. undecimpunct. I 
Scyrnnns frontalis ... 1 
Tendipedidae spp. .. 6 
Chaetosa punctipes . 1 
Metopia leucocephala l 
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Sphecapata conica ... 1 
Hylemyia variata ... 1 






115. S F I S K A R I 
(Probefläche 11/7 192G, 
inn f»j I'hr) 
1. 
2. Gomphocer. maculât. 1 
Rhadiurg. variabilis . I 
Thereva annulata ... 1 
Tachista sabulosa ... 2 
Hylemyia coarctata . 2 
Hylemyia candens .. 3 
Formica rufa 5 
Lasius niger 8 
3. Mesops. unipunctatus 3 
Phimodera humeralis 4 
Erist. anthophorinus 1, 




(Probefläche '.7, 5/7 1026, 
inn y Uhr) 
1. Hesperoph. arenarius 4 
Alitalia rivularis .... 2 
2. Hypogastr. viatica ... 12 
Sphing. coer. inter m. 5 
Acanthia pallipes ... 2 
Bemb. quadrimaculat. 1 
Anthicus sellatus .... G 
Scatella subguttata .. 4 
I.ispa tentaculata 2 
Eucellia fucorum 14 
Psammoch. plumbeus 2 
3. 
117. L A V A N S A A R I 
(Probefläche 48, 5/6 1926, 
inn 10 Uhr) 
1. Alitalia rivularis .... 4 
2. Gomphocer. maculat. 2 
Sphing. coer. intermed. 3 
Cicindela maritima .. 2 
Anthicus sellatus .... 2 
Philonicus albiceps . 1 
Oscinella frit 1 
Psammoch. plumbeus 3 
Lasius niger 2 
Cluhiona trivialis ... 1 
Trochosa cinerea 2 
Artanes fallax 1 
3. Deltoc. sabulicola .... 2 
Cocc. septempunctata 1 
Cneorrhin. plagiatus 4 
Cranib. fascelinellus . 2 
Ochtiph. polystigma . 1 
Lispa hydromyzina . 1 
Hylemyia candens .. 2 
I'"^. Psammoch. infuscatus 
118. L A V A N S A A R I 
(Probefläche 49, 5/7 1926, 
um 11 Ulir) 
1. 
2. Gomphocer. maculat. 4 
Sphing. coer. interm. 2 
Philonicus albiceps . I 
Ochtiph. polystigma . 1 
Lispa hydromyzina . 1 
Hylemyia candens ... 4 
Tachysph. pectinipes 1 
Psamtnoch. plumbeus 2 
Lasius niger 8 
3. Cneorrhin. plagiatus 
Cramb. fascelinellus . 
Anerastia lotella 
Hydrellia griseola ... 
Limnoph. veterrima . 
Hylemyia candens ... 
Holocremna buccata . 
Dictyna arundinacea 
Tetragnatha obtusa . 3 
F. Agrion elegans 
119. L A V A N S A A R I 
(Probefläche 50. 5/7 1926, 
Mittag) 
1. 
2. Gomphocer. maculat. 
Cicindela maritima .. 
Anerastia lotella 
Philonicus albiceps . 
Thereva annulata ... 
Miltogramm. punctata 
Metopia campestris . 
Paragusia elegantula 
Hylemyia candens ... I 
Crabro peltarius 1 
Psammoch. infuscat. 2 
Psammoch. plumbeus 1 
Formica rufa 2 
Artanes fallax 1 
lirythraeus sp 5 
3. Gomphocer. maculat. 3-
Phimodera humeralis 3 
Deltoc. sabulicola ... 5 
Cneorrhin. plagiatus 6 
Cramb. fascelinellus . 1 
Anerastia lotella 3 
Tipula juncea 1 
Thereva annulata ... 2 
Sphecapata conica ... 1 
Hylemyia candens ... 3 
Epeolus glacialis .... 1 
F. Ortethr. cancellatum 
Colletes iynpunctatus 
Episyron rufipes 
120. L A V A N S A A R I 
(Probefläche 51, 6/7 1926, 
um 9 Uhr) 
1. Cicind. maritim. [\i\rv.) 3 
Dyschirius arenosus . 18 
Hesperoph. arenarius 10 
Saprinus rugifrons .. 2 
2. Hypogastr. viatica .. 125 
Acanthia pallipes ... 3 
Cicindela maritima .. 3 
Anotylus nitidulus .. 1 
Slenus incrassatus .. 1 
Autalia rivularis .... 1 
Anthicus sellatus .... 1 
Tendipedidae spp. . . 1 5 
Chersodr. cursitans . 4 
Lordatia pusilla 2 
Scatella stagnalis .... 7 
Scatella subguttata ... 12 
Leucopis griseola .... 3 
Lispa hydromyzina . 4 
Fucellia fucorum 4 
Hylemyia candens ... 2 
Psammoch. infuscatus 1 
Psammoch. plumbeus 3 
Kleidot. geniculata .. 3 
Lycosa pullata 1 
Erigone atra 2 
3. Phyllotreta sinuata .. 1 
Anerastia lotella 3 
Philonicus albiceps . 1 
Limnoph. veterrima . 1 
Hylemyia candens ... 4 
Liss. parall. nigricox. 2 
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121. L A V A N S A A R I 
(Probeflächc 52, fi/7 l'J2G, 
nm 10 Uhr) 
1. A mara f uiva 5 
Eonius himaculatns . 2 
Eux. ctirsoria (larv., 
I » i p ) 6 
Eux. ciirsoria sagitt. 
( p u p ) 1 
2. Sphiug.coey.iniermed. 3 
Trapez. distingnend. 1 
Deltoc. sabulicola ... 2 
Cicindela maritima .. I 
Anihicus sellatus .... 4 
Cneorrhin. plagiatus 3 
Cramb. jascelinellus 2 
Tcndipedidae spp. .. G 
Philonicus albiceps . 2 
Thereva annulala ... 1 
Chersodr. cursitans . I 
Thinophil. ruficornis I 
Sciapus marilimus .. 3 
Trixosc. obscurella .. •'« 
Psammoch. in/uscat. 1 
Psammoch. plumbeus 2 
Gonatop. flavicornis . 2 
G. flavic. fuscicornis 1 
Gelis ruficornis 2 
Artanes fallax 3 
3. Piesma salsolae K» 
Deltoc. sabulicola ... 15 
Meligeihes aeneus ... I 
Cramb. fascelinellus . 1 
Anerastia lotella 1 
Tcndipedidae spp. .. 8 
Sciapus maritimus .. 1 
Oscinella jrontella ... 2 
Leucopis griseola .... 1 
Hylemyia candens ... 2 
122. I.AVANvSAARI 
(Probefläche 53, G/7 1926, 
Mittag) 
1. Lasius niger I 
2. Gomphocer. maculat. 
Phimodera humeralis 
Cicindela maritima .. 
Anihicus jlavipes ... 
Cramb. fascelinellus . 
Anerastia lotella 
Philonicus albiceps .. 
Hylemyia candens .. 
Attus saltator 1 
Erythraeus sp 2 
3. Phimodera humeralis 9 
Deltoc. sabulicola ... 20 
Meligeihes aeneus ... 2 
Phyllotreta sinuata .. 1 
Cneorrhin. plagiatus 10 
Cramb. fascelinellus . I 
Anerastia lotella 2 
Elachista dispilella .. 2 
Plut, niaculipennis . 2 
Oxybel. mucronatus . J 
Isthm. Hieron, (gall.) 2 
Chelonus sp 2 
Microplitis sp 1 




(Probefläche Ô'., G/7 1926, 
inn 13 Uhr) 
Cicindela maritima .. 
Philonicus albiceps . 
Sphecapata conica ... 




1926, (Probefläche 55, 6/ 
inn 13 Uhr) 
1. Myrm. formicar. (\'<xr\.) 1 
2. Staurodcrus bicolor .. 1 
Gomphocer. maculat. 2 
Phimodera humeralis 1 
Cicindela maritima .. 1 
Philonicus albiceps .. 2 
Thereva annulata ... 1 
Eeucopis griseola 2 
Sphecapata conica .. 1 
Hylemyia candens ... 4 
Harpactes lunatus ... 1 
Psammoch. infuscat. I 
Phalangium opilio ... 1 
3. Phimodera humeralis 12 
Myzus hieracii 5 
Cneorrhin. plagiatus 1 
lîlachista dispilella .. 1 
Tipula juticea 1 
Hylemyia candens ... 1 
Chelonus carbonator . 3 
Dictyna arundinacea 3 
Tetragnatha obtusa .. 2 
1<\ Colletes impunctatus 
Crabro peltarius 
Ceropales maculata 
125. L A V A N S A A R I 
(Probefläche 56, 7/7 1926, 
nm 10 Uhr) 
1. Dyschirius arenosus . 2 
Hesperoph. arenarius 5 
Hypogastr. viatica ., 
A Canthia pallipes .. 
Stenus incrassatus 
'Tendipedidae spp. .. 
Chersodr. cursitans 




Fucellia fucorum ... 
Hylemyia candens .. 





Liss. parall. nigricox 
126. L A V A N S A A R I 
(Probefläche 57, 7/7 1926, 













Oscin. albipalpis ... 
Hylemyia candens .. 
Trochosa cinerea ... 
3. Cneorrhin. plagiatus 
Anerastia lotella .... 
Oscin. albipalpis ... 
Ochtiph. poly stigma 
Hylemyia candens .. 
Liss. parall. nigricox 
Tetragnatha extensa 
Theridium notatum 
127. L A V A N S A A R I 
(Probefläche 58, 7/7 1926, 
Mittag) 
1. Cicind. marit. (larv.) 7 
Hesperoph. arenarius 159 
Cneorrhin. plagiatus . 1 
2. Hypogastr. viatica .. 12 
Acanthia pallipes ... 20 
Cicadula sexnotata,. 10 
Tachytr. ammobates. 6 
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Uydrellia jlaviceps . 1 
Scale lia crassicosta .. 
Scatella stagnalis 2 
Scaiella siibguttata .. \ 
3. A Canthia pallipes ... '1 
Cicadiila sexnotata .. \\ 
Cneorrhin. plagiatus 
Uydrellia baltica .... 2 
Scatella siibguttata .. 1 
Helinä quadritm 1 
128. L A V A N S A A R I 
(Probefläche 59, 7/7 1926, 
Um 13 Uhr) 
1 
2. Psoph. stridulus (lurv.) 1 
Cicindela maritima . 1 
Crambus pascuellus . 1 
Philonicus albiceps . 1 
Ochtiph. poly stigma . 1 
Mellinus arvensis ... 1 
Mimesa bicolor 3 
!• or mica ru f a 2 
3. Cneorrhin. plagiatus. 5 
Tip ula fascipennis .. 1 
Thereva annulata ... 1 
Te t an ops my opina . 6 
Oscin. albipalpis .... \ 
Oscinella jrontella ... \ 
Metop. leucocephala . 1 
Acroptena divisa 1 
Uylemyia pratensis .. 1 
Hylemyia candens ... 2 
Goniocerns charoba .. 1 
Cremast. inflatipes .. I 
I". Crabro peltarius 
Episyron rufipes 
129. L A V A N S A A R I 
(Probefläche GO, 7/7 192*",, 
iiin 15 Uhr) 
1. Hesperoph. arenarius '» 
2. Anthicus sellatus 1 
Eristal. sepulchralis . - 1 
Scatella stagnalis .... 2 
l-ucellia fucorum .... 5 
3 
130. L A V A N S A A R I 
(Probefläche 61, 7/7 1926, 
utu 15 Uhr) 
1. 
2. Sphing. coer. interm. 3 
Cicindela maritima .. 1 
Philonicus albiceps .. 1 
Octiphila juncorum . 1 
Psammoch. plumbeus 1 
Lasitts niger 3 
3. Sepsis cynipsea 1 
Oscinella frit 2 
Camilla glabra 1 
131. L A V A N S A A R I 
(Probefläche 62, 7/7 1926, 
um 16 Uhr) 
1. Crabro peltarius I 
Ammophila sabulosa 1 
Psammoch. injuscat. 1 
2. Gomphocer. rnaculat. 1 
Sphing. coer.intermed. 2 
Psophits stridulus ... 1 
Cicindela maritima . 1 
Anthicus jlavipes ... I 
Anthrax fenestratus . 1 
Anthr. hottentottus... 1 
Rhadiurg. variabilis . 2 
Philonicus albiceps . 2 
Sphecapata conica .. 1 
Astata stigma 1 
Psammoch. plumbeus 1 
['or mica cinerea 15 
Phalangium opilio .. 1 
3. Phimodera humeralis 3 
Tipula juncea 2 
Sarcophaga striata ... 1 
M usea tempestiva ... 1 
Tetragnatha obtusa .. 2 
I. M usea tempestiva ... 1 
Haematob. stimulans 1 
Crabro peltarius 
Ammophila sabulosa I 
132. L A V A N S A A R I 
(Probefläche 63, 7 7 1926, 
um 17 Uhr) 
1. Eonius bimaculatus . 2 
Collet, impunctatus .. 1 
2. Stauroderus bicolor .. 3 
Philaenus spumarius 2 
J)eltoc. abdominalis . 1 
Deltoc. striatus 1 
Eiburnia excisa 6 
Notoxus monoceros .. 2 
Trachyphl. bifoveolat. 1 
Cneorrhin. plagiatus I 
Anomala aenea 1 
Cramb. jascelinellus . 1 
Crambus pascuellus . 1 
Philonicus albiceps .. 2 
Tetanops my opina .. 2 
Oonia omata 1 
Hylemyia coarctata . 2 
Uylemyia candens ... 2 
Hylemyia albula — 2 
Psammoch. plumbeus 1 
Formica cinerea 3 
Lasius niger 3 
Myrmica rubra 2 
Artanes jallax 3 
Erythraeus regalis .. 5 
3. Stauroderus bicolor .. 30 
Gomphocer. rnaculat. 13 
Stenodema virens ... \ 
Lygus pratensis 1 
Poecil. unifasciatus . 'i 
Philaenus spumarius 2 
Graphocr. ventralis .. 5 
Deltoc. abdominalis . '» 
Deltoc. striatus 3 
Liburnia excisa 10 
Atheroides elymi .... 26 
Chrysopa abbreviata . 3 
Chrysopa vulgaris ... I 
Malachius viridis ... 3 
Paratinus jemoralis . 7 
Dasytes niger 2 
Cocc. undecimpunct. 2 
Cocc. qiiinqiiepiinctat. 3 
Notoxus monoceros .. 
Cryptoc. fulvus 1 
Cneorrhin. plagiatus 8 
Arenostola elymi .... -'i 
Cramb. jascelinellus . 2 
Tipula juncea 2 
Leptog. cylindricus .. 1 
Empis vernalis I 
Thereva annulata ... 2 
Dolichopus plumipes 2 
Sphaeroc. subsultans 1 
Limosina lutosa 1 
Tetanops myopina .. 23 
Campigl. coniuncta . 1 
Meromyza pratorum 2 
Chlorops pumilionis . 1 
Chlor. triangularis ... 1 
Caenia jumosa 2 
Trixosc. obscur elia .. 15 
Leucopis griseola ... 1 
Sarcophil. latijrons . 1 
Gonia ornata I 
Helinä obscurata .... 1 
Helinä atripes 1 
Myiosp. meditabunda 1 
Acroptena divisa .... 1 
Hylemyia radicum .. 1 
Hylemyia coarctata . 8 
Hylemyia nuda 1 
H y lem. trichodactyla 2 
Hylemyia candens .. 8 
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Hylemyia albitla .... 
Tachysph. pecthiipes 
Passciloec. gracilis ... 
Mimesa bicolor 
Psammoch. plmnbeus 
lledychrid. ardcns ... 
Proctotrupidae spj). . 
Chalets minuta 
Glypta ele^antula ... 
Liss. parall. nigricox. 
Sagar. crassicornis .. 
Bunch, volutatoriiis . 
Tibelliis oblongxis .... 'i 
Arenea cucurbitina .. 2 






133. L A P P V I K . 
(I'robeflache Ö'., 22/7 192:, 
uni 11 Uhr) 
1. Dyschirius arenosHS . 2 
Hesperoph. arenarius 8 
2. Acanthia pallipes ... 1 
Acanihia saltatoria 2 
Tr. quadristr. jennic. 2 
Pancig. crux major .. 1 
Acidota crenata 1 
Anthicns sellaius 2 
Tachytr. ammubates . 2 
Thinoph. rujicornis . 2 
Porphyr. consobrinns 1 
Limnoph. margincilis 1 
Lispa tentaculata ... 1 
I'uceliia maritima ... 
I'. Hilar a canescens 
134. L A P P V I K 
(Probefläche 65, 22/7 1927. 
Mittag) 
t. liroscus cephaloles ... 
Eoniits bimaculatus . 
Aegialia arenaria ... 
A nomala aenea (larv.) 
2. Stanroder, bicolor ... 
liemb. qiiadrimaculat. 
Acidota crenata 
Saprinus rugifrons . 
Anthicns sellatus 
Crumbus tristellus ... 
Philonicus albiceps . 
Dysmachus trigonns . 
Hylemyia coarctata . 
Hylemyia cilicrura . 1 
Psammoch. infnscat. 1 
Psammoch. plumbens 2 
Gelis rn/icornis 1 
Artanes fallax 1 
Erythraens regalis ... 6 
3 a. (lilymetnm) 
Stanroder ns bicolor... 1 
Delloc. distingnendus 1 
Libnrnia excisa 5 
Chrysopa abbreviata . 1 
Cantharis pellncida . 1 
Cantharis obscnra ... 1 
Charopus jlavipes ... 2 
Coccidula rnja 2 
Xyletinns ater i 
Galerncella lineola ... 2 
Cneorrhin. plagiatns 2 
Tetanops niyopina .. 5 
Campigl. coninncta . 
Melanum laterale ... 
Chlor. troglodytes .... 
Oscinella frit 
Ochtiphila aridella .. 
Helina obscnrata 
Hylemyia radicnm .. 
Crypt, tarsolencus ... 
Goniocr. legator 
Stenaraeiis trans/nga 
3 b. (Ammophiletnni) 
Stanroderns bicolor .. 
Gomphocer. macnlat. 
Trapezon. arenarius . 
I'hilaenits spiimarins 
Delioceph striatns ... 
Athys. brevipennis .. 
Cantharis livida 
Dolichosoma lineare . 
Cocc. septempimctata 
Cocc. quattnordeciinp. 
Scymnus frontalis ... 
Notoxus monoceros .. 
Lagria hirta 
Cneorrhin. plagiatns 
Cramb. fascelinellits . 
Tetanops myopina .. 
Ihicentes cristata .... 
A panteles sp 
Sagar. crassicornis .. 
Tetragnatha extensa . 
F. Dalclniha pnnctata 
135. I .APPVIK 
(Probcfläche 66. 'I'll: 1927, 
urn 23 Uhr) 
1 
2. Tr. qnadristr. fennic. 1 
.-Imara silvicola I 
Eonins bimaculatus . 3 




A nerastia lotella 
136. IvAPPVIK 
(Probefläche 67, 22/7 1927, 
uni 13 Uhr) 
2. Gomphocer. macnlat. 1 
Stygnocor. pedestris . 1 
Aphanns pini 1 
Acoceph. bifasciatns . 1 
Ammophila sabnlosa 1 
Ceropales macnlata .. 1 
Psammoch. acnleatns 1 
Psammoch. plumbens 2 
Episyron rufipes .... 1 
Theridium varians .. 1 
3. Deltoceph. striatns ... 4 
Brachonyx indigena . 1 
Dictyna arundinacea 1 
Tetragnatha striata .. 1 
137. l . A P P V I K 
(Probefläche 68, 22/7 1927, 
um 14 Uhr) 
1. Dyschirins arenosus . 1 
Hesperoph. arenarius 4 
2. Cercyon litoralis 2 
Anthicns selldtus .... 1 
Eristal. sepnlchralis . 1 
3. 
138. I .APPVIK 
(Probefläche 69. Tip 1927, 
am 15 Uhr) 
1. A mara silvicola 1 
2. Cramb. fascelinellns . 
Caenia fnmosa 
Metopia campestris . 
Peletier. nigricornis . 
Hylemyia fngax 
Coenosia pnlicaria .. 
E or mica f use a 
Hemiteles area tor ... 
Gelis rnfic. intermed. 
3. Uydrellia flaviceps .. 
I.encopis griseola .... 
Easiops senticiner. ... 
I<\ Campopl. canalicnlatns 
18 
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139. I .APPVIK 
(Probefläche 70, 22/7 1927, 
um 18 IThr) 
1 
2. Chlamydat. saltitans . 2 
Afithicus sellatus .... 1 
Melanimon tibiale ... 1 
Lasitis niger 8 
'.i. Phimodera humeralis 2 
Cramb. fasceliyiellus . 1 




















Etinienes coarctata , 
140. I .Al' l 'VIK 
(Probefläche 71, Tl j l l'J27, 
um IG Uhr) 
1 
2. N abi 5 brevis 1 
Macrod. micropterum 2 
Trapezon. arenar ins . 
Aphanus phoeniceus 
Cicindela silvatica ... 
Pttroslichiis lepidiis . 
Calalhus erratus 
Cyniivdis niactilaris . 
Clubiona trivialis ... 
3. Adelphoc. lineolatus . 
Lygus pratensis 
L. prat. piinctatus ... 
Caniptozyg. pinas tri . 
Psallus obscurellus 
Curdioph. riijicollis . 
Argyresth. goedartella 
llydrotaea irritans ... 
Theridium simile ... 




(A. Wegelius, 19/6 1923) 
141. vSYNDAIvKX 
(Probefläche 72, 6/6 1^)28, 
um 10 Uhr) 
1. Dyschirius arenosus . 12 
Hesperoph. arenariiis 74 
2. llypogastr. viatica ... 39 
Isot. viridis riparia . 12 
Isotomur. paluslris .. 3 
Lepidocyrt. cyaneus . 8 
Lepidoc. lanuginosus 2 
A Canthia pallipes ... 4 
A Canthia'saltatoria .. 1 
Stenus incrassatns ... 2 
Alitalia rivularis .... 3 
Saprinus'rugijrons .. 2 
C er cyan Htoralis 1 
Tendipedidae &pp. .. 8 
Chersodr. ciirsitans . 8 
Limosina fontinalis . 1 
Limosina htiniida .... 3 
H y drellia griseola ... 
Scatella paludum .... 8 
Scatella stagnalis .... 3 
Fucellia maritima ... 13 
144. S Y X D A L K N 
(Probefläche 72, 28/7 1927, 
um 11 Uhr) 
1. Dyschiritts arenosus . 12 
Hesperoph. arenarius 10 
2. Hypogastr. viatica ... 5 
Acanthia pallipes ... 4 
Acanthia saltatoria .. 2 
Cymus glandicolor .. 1 
Elaphrus cupreus ... 1 
Elaphrus riparius ... 1 
Oxyteliis rugosus .... 1 
Dolichopus ungulatus 1 
Tachytr. animobates . \ 
Hydroph. jorcipatus . 3 
Porphyr. consobrinus 2 
Sepsis cynipsea ] 
Scatella stagnalis .... 3 
Limnoph. veterrinia . 2 
Limnoph. marginalis 1 
Lispa tentaculata .... 
Fucellia maritima ... 3 
Erigoue atra 1 
3. 
r . Limnophil. niarmoratus 
Liwnophil. sparsus 
145. S Y N D A I J Î N 
(Probefläche 73, 6/6 1928, 
um 11 Uhr) 
1. Hypogastr. viatica ... 10 
Eepodocyrt. cyaneus . 8 
A mara silvicola 1 
Alitalia rivularis .... 10 
Saprinus rugi f rons .. I 
Aegialia arenaria ... \ 
Trochosa cinerea I 
2. Sphing. coer.intermed. 1 
Trapez.distinguendus 7 
Cicindela maritima . I 
Dyschirius arenosus . 1 
Anthicus jlavipes ... 2 
Tendipedidae spp. .. 4 
Aspist. berolinensis 5 
Lasiopogon ductus .. 1 
Thereva annulata ... 1 
Paragus. elegantula . \ 
Limnophora baltica . I 
Mimesa unicolor .... 5 
Notozus Panzeri 2 
Artan e s fallax 1 
Erythraeus sp 4 
3. Liburnia excisa 18 
Chrysopa abbreviata . 1 
Cantharis assimilis .. 2 
Ochtiphila aridella ... 4 
Fucellia maritima ... 2 
148. S Y N D A I . E N 
(Probefläche 73, 28/7 1927, 
Mittag) 
1. Hypogastr. viatica ... 9 
Onychiurus armatus . 1 
Folsom. quadrioculata 1 
Proisot. crassicauda . 3 
Isot. viridis riparia . 8 
Isotomur. palustris .. 2 
Lepidocyrt. cyaneus . 3 
Lepidoc. lanuginosus 1 
Autalia rivularis ... 2 
Cercyon litoralis 2 
Anthicus ater 2 
Dyschirius arenosus 2 
Saprinus rugi f rons .. 1 
Aegialia sabuleti .... I 
2. Sy stellon. triguttatus 3 
Trapez. distinguendus 7 
Cicindela maritima .. 2 
Saprinus rugi/rons .. 2 
Anthicus jlavipes ... 4 
Philonicus albiceps . 1 
Thereva annulata ... 1 
Trixosc. obscurella .. 2 
Psammoch. infuscat. 1 
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Psammoch. pliinibetis 
M Utilla rufipes ... 
Gelis micrurus .... 
Tarentula fabrilis 




Deltoceph. striatus . 
Liburnia excisa .... 
Atheroides elymi .. 
Cavtharis livida ... 
Paratinus femoralis 
Dasytes obsciirns .. 
Coccin. distincta ... 
Cneorrhin. pla^iatus 
Arsil. alboven. (larv.) 
A renostola elymi . 











Tetragnatha extensa . 






(Frobefluche 73, 28/7 1927, 
urn 23 Uhr) 
i. Cicindela maritima . 1 
2. Amara fulva 
A mara silvicola 
Chersodr. diflicilis . 
Sciapus maritimus 
Oscin. albipalpis ... 
Trixosc. frontalis .. 
Trixosc. obscurella . 
Lasius niger 




Arsil. alboven. (larv. 
Philonicus albiceps 
Thereva annulata .. 
Tetanops myopina . 


















Chlorops variegata .. 1 
Hydrellia griseola ... 1 
Leucop. puncticornis 2 
Hylemyia coarctata . 4 
Tetragnatha extensa . 1 
Theridium varians .. 1 






150. S Y N D A L K X 
(Probefläclie 74, 6/6 1928, 
Mittag) 
1. Alyrmel. formic, (larv.) 3 
Anomala aenea (larv.) 1 
Ther. annulata (larv.) 1 
Lasius niger 16 
2. Gomph. mac. (larv ) 7 
Aspist. berolinensis . 5 
Lasiopogon cinctus .. 1 
Thereva annulata ... 1 
Alimesa unicolor 2 
Notozus Pameri 1 
Tetragnatha extensa . 1 
3. Stenodema virens 4 
Cantharis assimilis . 1 
Cneorrhin. plagiatus 1 
Oscinella frit 1 
Ochtiphila aridella .. 13 
Sarcophaga striata .. 1 
Ceropales maculata . 1 
153. SYNDAI^RN 
(Probefläclie 74, 28/7 1927, 
uni 13 Uhr) 
1. Amara silvicola 
Eonius bimaculatus . 
2. Stauroderus bicolor . 
Gompocer. maculatus 
Sphing. coer. interm. 
A cridium subulatum 
Myrmus miriformis . 
Sehirus luctuosus ... 
Cicindela maritima . 
Philonicus albiceps . 
Thereva annulata ... 
Ililarella sticHca 
Sphecapata conica .. 
Andrena argentata .. 
Psammoch. aculeatus 
Psammoch. infuscat. 
Hemiteles ornatulns . 
Phalangium opilio .. 
Attus saltator 1 
Artanes fallax 2 
Xysticus sabulosus .. 1 
Theridium notatnm . 1 
3. Miris ferrugatus 56 
Phimodera humeralis 6 
Philaenus lineatus .. 2 
Phil, exclamationis . 9 
Cramh. fascelinellus . \ 
Aner astia lotella 1 
Elachista dispilella .. 1« 
Meromyza pratorum 6 
Siph. ? sordidissima 1 
Osc. albip. basalis .. 1 
Oscinella frit 1 
Ochtiphila aridella .. 13 
Leucop. puncticornis 2 
Hylemyia nuda 1 
Isthm. Hieron, (gall.) 1 
Chelonus sp 3 
Lissonota parallela . 1 
Xysticus sp. juv. ... 1 





(Probefläclie 74, 28/7 1927, 
urn 23 Uhr) 
1 
2. Gomphocer. maculai. l 
Amara silvicola 3 
Eonius bimaculatus . 3 
3. Miris ferrugatus 40 
Phimodera humeralis 8 
Phil, exclamationis . 6 
Meromyza pratorum 8 
Ochtiphila aridella .. 10 
Leucop. puncticornis 2 
Ceromasia senilis . . . 1 
Hylemyia longula ... 1 
Hylemyia coarctata .. 3 
Hylemyia candeyis .. 2 
Angitia fenestralis .. 1 
Xysticus sp. juv. . . . 1 
F. Arenostola elymi 
Crumb, fascelinellus 
Aner astia lotella 
Bryotr. umbrosella 
Elachista dispilella 
155. S Y N D A I . K N 
(Probefläclie 75, 6/6 1928, 
urn 13 Uhr) 
1. Myrm. formic, (larv.) 2 
Leptolhor. acervorum 12 
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2. Macrod. micropierum 2 
liembidion lampros . 1 
Cyriopog. luteicornis 1 
Psammoch. /useus .. 1 
Formica ru fa 5 
3. Swamnierd. conspers. 
(larv.) 4 
158. S Y N D A I . E N 
(Probefläche 75. 28/7 1927, 
u m 14 U h r ) 
1. Myrm. formic. (\a.rv.) 2 
Lasius niger 31 
2. Phimodera lapponica 1 
Acoceph. Irifasciatus 4 
A m ar a silvicola 2 
Anthicus flavipes ... 1 
Othiorrh. ovatus 1 
Amniophila sabulosa 1 
Gelis exareolatus 1 
Callilepis noctiirna .. 1 
Attus saltator 3 
Artanes fallax 1 
3. Aphidae sp 4 
Argyroploce arbutella 4 
Epiblema nc.morivaga 2 
Gorytes qtiadrifasciat. 1 
Agathis sp 2 
159. SYNDA1.1ÎX 
(Probefläche 76, 6/0 1928, 
um 14 Uhr) 
1. Myrm. formic, (larv.) 3 
2. Gomph. mac. (larv.) 5 
Scolopost. decoratiis . 1 
Metopia campestris . 1 
Helinä protuberans . 2 
Hylemyia candens .. 2 
Artanes fallax 1 
3. Stenodema virens .... 1 
Dolycoris baccarum . 11 
lialclutha punctata .. 3 
Cardioph. ruficollis . 1 
Hilara interstincta .. 1 
Sepsis punctum 1 
Oscinella frit 3 
Ochtipkila aridella .. 4 
Hylemyia latipennis 1 
Hylemyia cinerea ... 2 
Hylemyia longula ... 1 
Hylemyia coarciata .. 5 
Coenosia mollicula .. 2 
162. vSYNDALEX 
(Probefläche 76, 28/7 1927, 
um 15 Uhr) 
1. Myrm. formic, (larv.) 1 
Amara silvicola 1 
Andrena argentata .. 1 
2. Myrmus miriformis . 1 
Paragus. elegantnia . 1 
Sphecapata conica .. 1 
Hylemyia cinerea ... i 
Andrena argentata .. 2 
Nomada riificornis .. 1 
Crabro subterraneus . 3 
Oxybel. mucronatus . 1 
Psammoch. infuscat. 2 
Episyron rufipes .... 1 
Tarentula fabrilis ... 1 
3 a. (Calamagrosits) 
Stauroderus bicolor .. \ 
Lestes sponsa 1 
Stenodema holsatnm 7 
Nabis brevis 1 
M yr mus miriformis . 3 
Philaenus lineatus .. 2 
Myzus hieracii 9 
Chrysopa abbreviata 1 
Chrysopa vtdgaris ... 1 
Dasytes obscurus 1 
Coccidula ru f a 2 
Lagria hirta 2 
Dioctr. hyalipennis .. 1 
Philonicus albiceps . 1 
Trichina clavipes ... 2 
Alyopa fasciata 4 
Sicus ferrugineus ... 1 
Scopeuma merdarium 1 
Meromyza pratorum 4 
Chlorops gracilis .... 1 
Oscinella frit 3 
Anthomyza gracilis .. 1 
Pegomyia sp 2 
Hylemyia latipennis 1 
Hylemyia longula ... 1 
Hylemyia coarctata . 15 
Coenosia mollicula .. 1 
Proctotrupidae sp. . . . 1 
Chelonus sp 2 
Coelinius sp 1 
Iseropus stercorator . 1 
Lampron. nunciator 1 
Lissonota parallela .. 1 
Picroscopus ictericus 1 
Ophion luteus 1 
Dictyna arundinacea 2 
Tibellus oblongus ... 4 
Phil. aur. caespiticola 1 
Xysticus Kochii 1 
Tetragnatha extensa . 3 
Tetragnatha striata .. 2 
3 b. (HluhemlesCAawaew^»'.) 
Satyrus semele 3 
Lycaena argus 12 
Lycaena idas 2 









Sphecapata coyiica .. 
Pegomyia sp 
Hylemyia coarctata . 
Andrena argentata .. 
Nomada ruficornis .. 
Stelis minuta 
Crabro subterraneus . 
Oxybelus mucronatus 
G or. quadrifasciatxis . 
Mellinus arvensis ... 
Cerceris ar enar ia 
Cerc. quadrifasciata . 
Ammophila sabulosa 
C er opales maculata .. 
Ancistr. trifasciatus . 
Lionotus picticrus ... 
Hedychridium nobile 1 










(Probefläche 76, 28/7 1927, 
um 21 Uhr) 
1. 
2. Amara silvicola 2 
Eonius bimaculatus . 4 
Medeterus senicuhis . 1 
Sciapus maritimus .. 1 
3. (Auf Gräsern schlafend) 
Anthid. punctatum .. 1 
Epeolus cruciger 4 
Oxybel. mucronatus . 1 
F. Rhyacia porphyrea 
Parasticiis secalis 
Miana bicoloria 
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164. S Y N D A I J Î X 
(supramarin) 
(Probefläche 77, 12/6 1928, 
um IG Uhr) 
1. Myrm. formic. (\a.r\'.) 2 
2. Nabis ericetorum 1 
Rhyparochr. chiragra 1 
Macrod. micropternm 1 
Trapezon. arenariiis . 1 
Aphanus phoeniceus 3 
Cneorrhin. plagiatiis 3 
Lasiopogon cinctus .. 1 
Thereva annulata ... 1 
Formica riifa 29 
Lasius niger 43 
3. Argyropl. arbutella .. 6 
Ancylis ungiiicella .. 1 
Aristat, ericinella ... 1 
F. Agrypnia picta 
Cicindda silvatica 
H codes phloeas 







(Probefläche 78, 12/6 1928, 
um 1 6 Uhr) 
1 
2. Tarentnla /nbrilis ... 1 
3. Chrysopa abbreviata . 4 
Bromius obscurus .. 1 
Haltica chamaenerii . 13 
Coeliodes epilobii ... 2 
Scythr.inspers.{\iiT\'.) 22 
limpis tessellata 1 
Hylemyia coarotata . 1 
Apanteles sp 1 
Exothecus sp 1 
Xysticus sabulosus .. 1 
Tetragnatha extensa . 3 
166. S Y N D A I . K N 
(supramarin) 
(Probefläche 77, 22/8 1928, 
um 13 Uhr) 
1. Myrm. formic, {larv.) I 
2. Piezost. lativentris .. 1 
Cymus claviciilus ... 1 
Ligyroc. silvestris ... i 
Macrod. micropternm 9 
Stygnocor. pygniaeus 2 
Aphanus pini 1 
Aphanus phoeniceus 5 
A ner asti a totella 1 
Hylemyia coarctata . 5 
Andren a sericea 3 
Nomada alboguttata . 3 
Cerceris arenaria .... 3 
Lionotus picticrus ... 1 
3. Orthoceph. saltator .. 1 
Onychumeniis decolor 5 
Plagiogn. chrysanth. 1 
Haltica Sandini 2 
Crambus falsellus . . . 1 
Epibl. teiraquetrana . 1 
Gelechia ericetella ... 3 
Gelech. distinctella... 1 
Hypsantyx impressiis 1 
F. Leptura testacea 
Phytometra gamma 




(Probefläche 78, 22/8 1928, 
um 1 'i Uhr) 
2 
3. Chrysopa abbreviata . 1 
Bromius obscurus ... 2 
Haltica chamaenerii 8 
Coeliodes epilobii . . . 1 
Lycaena argus 2 
Scythr. inspersella .. 14 










168. T V Ä R M I N N E 
(supramarin) 
(Probefläche 79, 21/7 1927, 
um 11 Uhr) 
1. Dyschirius arenosus 2 
Hesperoph. arenarius 19 
H. arenar. subniger . 2 
A sty cops talpa 8 
Eonius bimaculatus . 2 
2. A Canthia saltatoria .. 2 
A Canthia arenicola .. 1 
Stauroderus bicolor . 3 
Cymus claviculus ... 2 
Sphragist. nebulosus 1 
A mara silvicola 1 
Hydrellia griseola ... 2 
Paragusia elegantula 2 
Hylemyia candens .. 3 
Panurgus calcaratus 1 
Andrena argentata .. 7 
Gelis cursitans 2 
Artanes fallax 1 
Erythraeus regalis ... 2 
3, M iris ferrugatus . . . . 69 
Trigonot. rtificornis 8 
Nysius thymi 2 
Phimodera humeralis 17 
PhilaentiS spumarius 2 
Phil. exclamationis .. 2 
Athys. brevipennis .. 2 
Cneorrhin. plagiatus 1 
Cramb. fascelinellus . 1 
Tipula solstitialis . . . t 
Xylocrypta fasciata . 2 
Oscinella frit 1 
Astia concinna G 
Hydrellia griseola ... 2G 
Hydrellia baltica 2 
Scatella stagnalis ... 3 
Chelomis carbonator . 1 
169. T V Ä R M I N N E 
(supramarin) 
(Probefläche 80, 21/7 1927. 
Mittag) 
1. A mara fidva 1 
Aniara silvicola 3 
Eonius bimaculatus . 1 
2. Gomphocer. maculat. 3 
Geocoris lapponicus . 1 
Bembidion rupestre . 1 
Leptusa angusta 1 
Anthicus antherinus 1 
Othiorrh. ovatus 1 
Hydrellia griseola ... 1 
Andrena argentata .. 4 
Erythraeus regalis ... 13. 
3. Stenodenia virens 8 
Miris ferrugatus G. 
Trigonot. ruficornis . 3, 
Phimodera humeralis 29» 
Liburnia pellucida .. 2 
Lagria hirtä 1 
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Xylocrypta jasciata . 11 
Phthiria pulicaria ... 4 
Oscinella f rit 1 
Hydreilia griseola ... 16 
Hydrellia baltica .... 3 
liucentes geniculata . 1 
Tetragnatha extensa . 3 
170. TVÄRMINNIC 
(suprumarin) 
(Probefläche 81, 21/7 1927, 
um 13 Uhr) 
1. A tnara silvicola 1 
2. Slygnocor. pedestris . 
Stygnocor. pusillus .. 
Trapezon. arenarins 
Cymindis mactilaris 
Andrena argentata .. 
Ammophila sabulosa 
Episyron rujipes .... 
Gelis ruficornis 
Clubiona trivialis ... 
Ocyale mirabilis 
Thanatus formicinus 
3. Miris /errugatus 15 
Orthoceph. saltator .. 
Phimodera hmneralis 
lirachonyx indigena 
Evetria btioliuna .... 
Plut, maculipennis .. 
Dialineura anilis ... 




Theridiitm simile ... 








Halobrecta jlavipes .. 
Thinobaena vestita .. 
Agriotes lineatus .... 
Chersodr. difficilis .. 
Dolichopus simplex . 
Dolichop. ungnlatus . 
Tachytr. ammobates . 
Hydrophor.forcipatus 
Thinoph. ruficornis . 
Ctenulus distinct us .. 
Sepsis communis 
Ephydra riparia .... 
Scatella paludum ... 1 
Saatella silacea 
Scatella stagnalis .... 
Limnoph. veterrinia . 
Lispa ientaculata ... 
Lispa litorea 
Eucellia fucoriim .... 
Eucellia maritima ... 
Oligolophus tridens .. 
Trochosa cinerea 
Attus cinereus 
Erigone longipalpis . 
Iirigone atra 
Erig. arot. maritima 





Kelisiä guttula 23. 
I.incib.) 
Deuter. hircana [21 p 23. 
Lindb.) 
175. I I E N R I K S B E R G 
(Probefläche 83, 'I'ip 1927, 
uni 11 Uhr) 
172. I IKNRIKSIJURG Myrm-formic. [X^rv.) 
(Probefläche 82, ï'Jjl 1927, 
mu 10 Uhr) 
1. Dyschirius arenosus 3 
Dyschirius obsctirus 1 
Hesperoph. arenarins 12 
2. Ilypogastr. viatica ... 22 
Sphing.coer.intermed. 1 
Halosalda lateralis .. 2 
Saida litoralis 2 
A Canthia scotica 1 
A Canthia arenicola .. 3 
Trap, distinguendus 2 
Scolopost. decoratus . 2 
2. Systellon. triguttatus 
Microph. pselaphiform. 
Scolopost. pielus 
Epaphitis secalis .... 
Stenus incrassatus .. 
Atheta graminicola .. 
Ealagria sulcata 
Saprinus rugi f rons .. 
Hypnoidus pulchelhis 
Hypnoid. dermestoides 
Anthicus sellatus .... 
Philonicus albiceps . 
Tachydr. strigifrons . 
Sciapus maritimus . 
Trixosc. obscur elia .. 
Eimnoph. veterrima . 
Ilyleynyia coarctata . 
Hylemyia candens .. 




Trochosa cinerea .... 
Tibellus oblongus ... 
Artanes fallax 
Erythraens regalis ... 




Coranus stibapteriis . 
Isehnodem. sabuleli 47 
Per i tr. genicnlatus .. 
Sphragist. nebulosus 
Myrmus miriformis 
Dolycoris baccarum . 
Phimodera hmneralis 
Ecpeyr. coleoptrata .. 
Philaenus lineatus .. 
Deltoceph. pulicaris . 
Eiburnia excisa 1 
Atheroides elymi 1 
Chrysopa abbreviata 
Cantharis rustica ... 





Galerucella tenella ... 
Cneorrhin. plagiatus 
Dorytomus af finis ... 
Arenostola elymi 
Cramb. fascelinellus 
A ner astia lotella 
Tetanops my opina .. 
Meromyza pratorum 
C klor ops variegata .. 
Oscinella frit 
Oscin. albipalpis 
Hydrellia griseola ... 
Scatella paludum .... 
Ochtiphila aridella .. 
Ceromasia senilis ... 
Eimnoph. veterrima . 
Eucellia maritima .. 
Hylemyia coarctata . 




Crypt, viduatorius ... 
Eissonota parallela . 
Exent. marginatorius 
Angit. trochanterata . 
Calameut. filiformis 
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Xysticns sabulosns .. 1 
Xysticus sp. juv. . . . 1 
Theridiiim pictum .. 1 





Salda Mullen (9/7 192.3 
Lindb.) 
177. I I IvNRIKSBKRG 
(Probefläche 84, 29/7 1927, 
Mittag) 
1. Myrni. formic, (larv.) 2 
2. Cryptic, qnisquilins . 
Galeruca tanaceti 
Thereva annulata ... 
Ochtiphila aridella .. 
Hylemyia candens .. 




Episyron rujibes .... 
Phalangium opilio .. 
A elur. V-insignitits . 
Linyphia montana .. 
3. Stenodema virens .... 
M iris dolabratus .... 
Ischnodem. sabnleti . 
A elia acuminata .... 
Phimodera htmieralis 1 
Agriotes obsctiriis ... 
Scymnus frontalis ... 
Cryptoceph. fulvus .. 
Elaciiista dispilella .. 
Tipula hortulana ... 
Cypsela equina 
Meromyza pratorum 
Meroni. prat, decora 
Meromyza saltatrix . 
Oscinella frit 
Oscinella frontella ... 
Oscinella albipalpis . 
O. albipalpis basalis 
Ochtiphila aridella .. 
Leucop. puncticornis 
Chiromyia minima .. 
Chelonus spp 2 
Cryptus tarsoleucus . 
Dictyna arundinacea 
Tetragnatha extensa . 
Tetragnatha obtusa .. 
Theridium notatum .. 
Tmeticus graminicola Î 







(27/7 2:{, Linclb.) 
Lephtyph. Keyserlingi 
(Järvi) 
179. I I l i N R I K S B K R O 
(Probefläche 85, 29/7 1927, 
um 13 Ulir) 
1 . Myrm. formic, (larv.) 
2. Orthoceph. saltator ... 
Chlamydat. pullus ... 
Nabis ericerotum 
Macrod. micropterum 




' Cymindis niacularis 
Medeterus seniculns 
Hylemyia cinerella .. 




Tarantula fabrilis ... 
Tarentula aculeata 
Crustulina guttata ... 
3. Brachonyx indigena . 
Scythris siccella 
Hydroph. nebulosus . 
Alysia mandibulator 
Brachygaster minuta 
F. Orthethrum cancellalum 
Cicindela silvatica 





Nys. punctipenn. {21 p 
1923, Lindb.) 
Delt. costalis (5/9 1923, 
Lindb.) 
180. K O I . A V I K K N 
(Probefläche 8G, 2'./7 1927, 
um 13 Uhr) 
1 
2. Acanthia saltatoria .. \ 
Dolichopus ungiilatus 1 
Scatella stagnalis ... 2 
1 8 1 . K O L A V I K K N 
(Probefläclie 87, 24/7 1927, 
uin 14 IThr) 
1 
2. Stauroderus bicolor .. 1 
Sph ing .coer. in termed. 3 
Alydus calcaratus . . . 2 
Philonicus albiceps .. 1 
Trixosc. obscurella .. 2 
Sphecapata conica .. 1 
Andrena lathyri 1 
Coeliox. quadrident. . \ 
Phalangium opilio .. 2 
Trochosa cinerea — 1 
3. Stauroderus bicolor .. 11 
Gornphocer. maculai. 1 
Calocoris norvegicus 1 
Poecilosc. unifasciat. 4 
M iris dolabratus .... 13 
Nysius thymi 1 
Myrmus miriformis . 1 
Alydus calcaratus ... 7 
Dolyc.baccarum(\aTV.) 3 
Philaenus spuniarius 89 
Phil, exclamationis . 4 
Deltoceph. striatus ... 1 
Cicadula sexnotata .. 1 
Lagria hirta 5 
Laria loti 8 
Arenostola elymi 1 
Crambus tristellus ... 1 
Pachyrrhina lineata . 1 
Leptogast. cylindricus 1 
Empis tessellata 1 
Dolichopus plumipes 1 
Syritta pipiens 1 
Oxyna absinthii 2 
Merom. prator, decora 4 
Hydrellia griseola . . . 2 
Astia concinna 3 
Chiromyia minima .. 1 
Opomyza florum 2 
Trixosc. obscur ella .. 2 
Eriothr. rufomaculat. 1 
Hylemyia pratensis . I 
Hylemyia coarctata . 11 
Hylemyia cilicrura .. 1 
H y lem. trichodactyla I 
Chalc. Fonscolombei 1 
Asaphes vulgaris .... 3 
Rhogas hirtus 1 
Chelonus sp 11 
Cryptus viduatorius . 1 
Lisson. segmentator . 1 
Tetragnatha extensa . 5 
F. Orthol. chenopodiata 
Eupithecia vulgata 
Anthrax fenestratus 
A nthomyia pluvialis 






(Probefläche 88, 2''./7 1927, 
uin 15 Uhr) 
1. Tetramorium caespit. 15 
2. Gomphocer. ynaculat. 1 
Pionosomus varius .. 1 
Cicindela silvatica ... i 
Coscinia cribrata 1 
I'yransia cingiilata . 1 
Anthrax jenestratxis . 2 
Philovicus albiceps .. 1 
Sphecapata conica ... 1 
Evarcha Blancardi .. 1 
3. Gomphocer. maculai. 2 
M iris dolabratus .... 8 
Phimodera humeralis 3 
Tephritis contira .... "1 
Ochtiphila aridella .. 2 
M usea tcmpestiva ... 1 
Dictyna arnndinacea 2 
Aranea Sturmi 1 
F. Astala stigma 
Antmophila sabulosa 
Episyron rujipes 
184. T U L U J D D K N S. 
(Probefläche 89, 25/7 1927, 
um 9 Uhr) 
2 A Canthia pallipes ... 1 
Agonum marginatum 1 
Stenus biiphthalmns . 1 
Cercyon litoralis 2 
3. 
F. Micracanthia jennica 
Phryganea grandis 
186. T U I X U D D I v N S. 
(Probefläche 90, 25/7 1927, 
um 10 Uhr) 
1. Amara f uiva 1 
Aniara silvicola 7 
Eonius bimaculatus . 2 
Eux. cursoria (larv.) 5 
2, Sphing.coer.intermed. 1 
Ilypnoidus pulchellus 2 
A nthicus sellatus 2 
Philonicus albiceps . I 
Tachydr. strigi/rons . 1 
Sciapus maritinius .. 1 
Trixosc. obscurella .. 2 
Hylemyia longula ... 1 
Hylemyia coarctata . 1 
Hylemyia candens .. 2 
A ttus saltator 2 
Artanes fallax 2 
Erythraeiis regalis .. 7 
3. Trigonot. ruficornis .. 2 
Nab. flavomarginatus 4 
Nabis ferus 2 
Philaenus spimiarius 2 
Philaeniis lineatns . . 1 5 
Deltoceph. striatus .. 3 
Liburnia excisa 12 
Atheroides elymi .... 32 
Chrysopa abbreviata 2 
Chrysopa ventralis .. 1 
Ccintharis obscura .. 1 
Paratinus femoralis 5 
Dasytes obscurus .... 1 
Cocciditla riifa 1 
Prost, holosericeus .. ' 1 
Lagria hirtä 3 
Cryptoceph. labiatns 1 
Galerucella tenella .. 1 
Cneorrhin. plagiatus 2 
Dorytonms of/inis ... 9 
A renostola elymi .... 3 
Scopeuma merdarium 1 
Ctenulus distinclus .. 1 
Pherbina coryleti .... 2 
Tetanops myopina .. 14 
Merom. prat. decora 3 
Chlorops variegata .. 1 
Astia concinna 3 
Eeticop. puncticornis 2 
Sarcophaga striata .. 1 
Eriothr. rufomaculat. 2 
Limnoph. marginalis 1 
Fucellia maritima .. 1 
Hylemyia coarctata . 9 
Chalcis minuta 4 
Lisscnot. gracilenta . 1 
Anomalon latro 2 
Phalangium opilio .. 2 
Tetragnatha extensa . 4 
Linyphia montana .. 1 
I'. Gonia ornata 
M icropalpus vidpinus 
Ceropales maculata 
Psammoch. plumbeus 
187. TUIJJJJJDI-X S. 
(Probefläche 90, 25/7 1927, 
um 24 Uhr) 
1 
2. Amara silvicola 2 
Hypnoidus pulchellus 2 
A nthicus sellatus 
Anthicus flavipes ... 
Eonius bimaculatus . 
Tachydr. strigifrons . 
Chersodr. difficilis .. 
Sciapus maritinius .. 
O sein. albipalpis 
Trixosc. frontalis ... 
Trixosc. obscurella .. 
Lasitis niger 
Opilio parietinus .... 
Trochosa cinerea 
Artanes fallax 
3. Trigonot. ruficornis . 
Philaenus lineatus .. 
Liburnia excisa I 
Atheroides elymi 2 
Chrysopa abbreviata 
Paratinus femoralis . 
Cneorrhin. plagiatus 
Tetanops myopina .. 2 
Chlorops variegata .. 
Hylemyia coarctata . 
Hylemyia candens .. 




Atractodes bicolor ... 
Lissonota parallela .. 








189. T U I J . U D D I v N S. 
(Probefläche 91, 1927, 
um 11 Uhr) 
1 
2. Gomphocer. maculut. 1 
Sphecapata conica ... 1 
Psammoch. plumbeus 2 
A ttus saltator 1 
3. Miris dolabratus 8 
Phimodera humeralis 6 
Siph. ? sordidissima 1 
Oscinella frit I 
Ochtiphila aridella ... 8 
Anthoynyza gracilis . 1 
Agromyza sp 1 
Germaria angustata . 1 
Cocnosia mollicula .. 1 
Perilamp. chrysonot. 1 
ACTA ZOOIvOOiCA FENNICA 12 281 
Dictynu ariindinacea 4 
Tibellus oblongus ... I 
Aranea cucurbitina . 1 





Psa m m och. / u m i pe n ti is 
Ponipil. sexmacnlatus 
(11/7 192;{, Lindh.) 
190. T U L L U D D I v N S. 
(Probcfläche 'J2, 10/G 1<J28. 
um 1 3 Uhr) 
1. Pemp. suborn, {hxrx.) 2 
Formica cinerea 3 
Lasins niger 
2. Gomph. macul. (larv.) 
Gonian. marginepunet. 
Paragnsia elegantilla 
M i mesa ttnicolor 
Xotoziis Panzeri 1 
3. Acid dec. viol, (larv.) 
Homoe. mar it. (larv.) 1 
191. T U U . U D D K N S. 
(Probefläche 92, 25/7 1927 




197. T U I J . U D D I Î N \V. 
(Probefläche 95, 25/7 1927, 
um 18 Uhr) 
193. T U I J . U D D K N S. 1. 
1. Lasiiis niger 
2. Kotiophilns hypocrita 




Formica cinerea .:... 
Drassns signi/er 
Tarentiila fabyilis ... 
Tarentula aculeata .. 
'Iheridinm varians .. 
3. Anthrax /enestratus . 
Phthiria pitlicaria .. 
Trichina clavipes 
Paxylomma buccatnm 
Frioph. Thorn, (gall.) 







A ndrena argentata 
Colletes impunctatus 
(Probefläche 93, 25/7 192 
Mittag) 
1. Myrm. formic. [VAXW) 
Fonius bimaculatus . 
2. Gomphocer. maculat. 
Caecilius jlavidus ... 
Aphanus phoeniceus 
Aphanus pini 
Jiromius obscurus ... 
Medeterns seniculus 
Psammoch. aciileatns 
Thanaius arenarius . 
Xysticus pini 
Theridium simile ... 
F. Ortalis urticae 
Sphecodes ephippius 
Sphecodes similis 
A mmoph ila sabulosa 
Episyron ru/ipes 
195. T U L L U D D E N W. 
(Probefläche 9'., 25/7 1927, 
um 15 Uhr) 
2. Hypogastr. viatica ... 
Jsofomur. paliistris .. 
Lepidocyrt. cyanens . 
Acanthi a pallipes ... 
Dyschirius Liidersi . 
Dyschirius globosus . 
Bembidion obliquum 
Bemb. bipimctatum . 
Hesperoph. arenarius 
Ilalobrecta puncticeps 




Scatella stagnalis ... 
Fucellia fucorum ... 




3. Piesma qtiadrata 




2. Stauroderus bicolor .. 1 
Acriditim Kranssi .. 2 
Systell. triguttatus ... I 
Amara silvicola 8 
Hypnoidus piilchellus' 2 
Anthicus sellatus .... 2 
Tendipedidae spj). .. 5 
Sciapus maritimus .. 3 
Lispa hydromyzina . 1 
Fucellia maritima ... 1 
Attus saltator 2 
Artanes fallax 3 
H. Faratinus femoralis . 2 
Psylliodes marcida .. 2 
Plut, maculipennis . 3 
Platychir. clypeatus . 1 
Syrphus corollae 1 
F. Lininophiliis sparsus 
Leptoc. nigronervosus 
198. TULLUDDICN \V. 
(Probefläche 96, 10/6 1928, 
um 14 Uhr) 
1 
2. Xenylla maritima ... 
Lepidocyrt. cyanens . 3 
Hypnoidus piilchellus 6 
Melan, transversalis 2 
Notoxus monoceros .. 3 
Anthicus sellatus .... 2 
Anthicus flavipes ... 1 
Anthicus antherinus 1 
Thereva annulata ... 1 
Trixosc. obscurella .. i 
Helina protuberans . 2 
Limnophora glauca . 1 
Hylemyia albula .... 2 
Phalangiiim opilio .. 2 
Attus saltator 3 
3. Bolothrips dentipes .. 9 
Haplothr. aculeatus . 1 
Nabis ferus I 
Liburnia excisa 53 
Atheroides elymi 32 
Cantharis obscur a ... 1 
Parat inns femoralis . 0 
Coccidula ru/a I 
Chaetocnem. aridella I 
Cneorrhin. plagiatus 7 
Tendipedidae spp, . . . I »2 
Fnsina elongatula ... 1 
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Oscinella frit 3 
Oscin. albipalpis .... 6 
Psilopa marginella . 3 





Dolents pratensis ... 
Teiragnatha extensa . 13 
199. TUIvIvUDDEN W. 
(Probefläche 96, 25/7 1927, 
utu 19 Uhr) 
2. Amara silvicola 
Hypnoidus pulchellus 
Lycosa monticola .... 
Linyphia montana .. 
Erythraeiis regalis ... 
.T. Teratocor. Sanndersi 
Chlamydatus pullits . 
N ah. flavomarginatus 
Myr mus miriformis . 
Philaenus spuniarius 
Phil. exclamationis . 
Drylix striola 
Liburnia excisa 
Atheroides elymi 2 
Chrysopa abhreviata . 
Chrysopa prasina ... 
Chrysopa vulgaris ... 
Paratinus femoralis . 
Coccidula rufa 
Noioxtis monoceros .. 
Lagria hirtä 1 
Psyll. cupr. isaiidis . 2 
Cneorrhin. plagiatiis 
Philotiicus albiceps . 
Thereva anniilata ... 
Meroniyza saltatrix . 
Astia concinna 
Ceromasia senilis ... 
I-itcellia maritima ... 
Episyron rufipes .... 
Hedychrid. integrum 
A n teon dor salis 





Coelinius viduus .... 
P ky gad. cylindraceiis 
Glypta bicornis 
Meniscus nitidus ... 
Lissonota parallela .. 
Anomalon latro 
Sagaritis declinator . 
Cremastus infirmas . 1 
Phalangium opilio .. 3 
Tibellus oblongus ... 1 
Teiragnatha extensa 4 
Theridiiim varians .. 1 
F. Euxoa praecox 
Rhyacia vestigialis 
Sideritis pallens 
A renostola elymi 
Cramb. fascelinellus 
Anerastia lotella 
Nab. limbattis (1/9 1923, 
Liiulb.) 
(Probefläche 97, 10/0 1928, 
nm 15 Ulir) 
2. Gomph.macul. (larv.) 3 
Hylemyia candens ... 1 
Hylemyia albula .... 1 
3. Cneorrhin. plagiatus 1 
Tendipedidae spp. .. 38 
Ametasteg. equiseti .. 1 
Dictyna arundinacea 2 
F. //ydr. lepigone (larv., 
Nordman) 
201 . T U I . L U D D K N W. 
(Probefläche 97, 25/7 1927, 
imi 20 Uhr) 
1 
2. Gomphocer. maculât. 
Xysticus sabulosus .. 
3. M iris dolabratus 1 
Myr mus miriformis . 
Phimodera humeralis 
Phil. exclamationis .. 1 
Chrys. septempunctata 
Paratinus femoralis . 
Argyritis pidellä .... 
Tipula hortulana ... 
Phthiria pulicaria .. 
O sc. albipalp. basalis 
Hydrellia griseola ... 
Ochtiphila aridella .. 
Blaesox. gladiatrix .. 
Paragusia elegantula 
Viviania cinerea .... 
Fucellia maritima ... 
Hylemyia longula ... 
Hylemyia candens ... 
Chalcis minuta 
Chelonus spp 2 
Dictyna arundinacea 1 
Teiragnatha extensa . 5 
Tmeticus graminicol. 1 




A rgyropl.rtif. purpurana 
Bactra lanceolana 
203. T U L I v U D D R N W. 
(Probefläche 98. 25/7 1927, 
um 20 Uhr) 
2 0 0 . T U I J . U D D K X W. 1-
2. Pionosomus varius .. 2 
Lasius niger 15 
3. Pyrausta flavalis .... 1 
Lita artemisiella 6 
Erioph. Thom. (ga.\\.) 4 
F. Acid, decor, violata 
Bombus terres tris 
205. TUIvLUDDKN W. 
(Probefläche 99, 25/7 1927, 
u m If i U l i r ) 
2. Gomphocer. maculai. 1 
Aphanus pint 4 
Medeterus seniculus . 2 
Ammophila sabulosa 1 
3. Scythris siccella 5 
206 . KCKlîRÔ, DKGER-
S A N D 
(Probefläche 100, 13/8 1928, 
um 11 Uhr) 
a. Sand, b. Fuctis-waU. 



































207. l 'CKIÎRÔ, D E G E R -
SANI) 
(Probeflâche 101, 13/8 1928, 
mu 12 Uhr) 
1. Dyschirius arenosus . 9 
Dy sch. inipunciipenn. 3 
Dyschirius politus ... 2 
liledius juscipes 42 
Bledius tibialis 2 
Hesperoph. arenarius 52 
2. Acanthia saltatoria .. 3 
Tachytr. anmiobates . 2 
208 . KCKICRÖ, DKGKR-
v S A N D 
(Trobeflâche 102, 13/8 1928, 
um 13 Uhr) 
2. Sympycntis annitlipes 
Trixosc. obscurella 






















Saga ritis H almgren i 
Athalia lineolata 
209. ECKKRÖ, n K G E R -
S A N D 
(Probefläche 103, 13/8 1928, 
um 14 Uhr) 
1. Lasius niger 










3. A elia acuminata 
Cneorrhin. plagiatus 





210. ECKIvRÖ, D E G E R -
S A N D 
(Probefläche 104, 13/8 1928, 
um 14 Uhr) 
1. Eonins bimaculatus 

























Tarent ula fabrilis 




211. E C K E R Ö , D E G E R -
vSAND 
(Probefläche 105, 13/8 1928, 
um 15 Uhr) 










A ncistr. trifasciatus 
Formica rufa 
212. YTTIvRÖ 
(Probefläche 106, 1 1/7 1927, 
um 10 Uhr) 
2. Hypogastr. viatica . 250 
Hydrophorus praecox 14 
Thinophil. ruficornis 3 
Oscinella frit 1 
Hydrellia flaviceps .. 7 
Hydrellia griseola ... 1 
Hydrellia baltica 4 
Ephydra riparia .... 5 
Scatella subguttata ... 8 
Ochtiphila aridella ... 1 
2 1 3 . YTTICRÖ 
(Probefläche 106, vSalzmulde 
1 1/7 1927, um 10 Uhr) 
1. Dyschirius arenosus 10 
D, impunctipennis .. 3 
Dyschirius globosus . 2 
A mara silvicola 1 
liledius hinnnlus 2 
Hesp. arenar. subnig. 9 
Heterocer. flexuosus . 5 
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2. Hypogasir. viatica ... 80 Hylemyia candens .. 2 Chrysopa abbreviata . 2 
Cocc. nndecimpunct. t Hylemyia albnla .... 2 Chrys. phyllochrotna 1 
Coccidula rufa 1 Tachysphex nitidus . 1 Melan, transversalis 1 
Hypnoiduspiilchellus \ Evarcha Blancardi . 1 Rhinoncus castor .... 1 
Tendipedidae spp. .. 6 Apion frumentarium 1 
Chersodr. diffilis .... 1 Nabts fer us 1 Arenostola elymi .... :{ 
Myztis honckenyae .. 33 Anerastia lotella 7 
3. Apion frunientar. ... J Cocc. imdecimpiinct. 12 Tetanops myopina .. 50 
Lita niteniella 7 Cocc. quinquepunct. 1 D^^y pallidivetitris .. '.6 
Liriope scutellaris ... 2 Tetanops myopina .. 8 Caliopc aenea 1 
Tendipedidae spp. .. 14 Ochtiphila aridella .. 2 Gonia omata 1 
Oscinella frit 2 Ceromasia senilis ... 1 Hylemyia candens ... 1'. 
Hydrellia flaviceps .. 9 Exorista Umbriata .. 1 Isthmos. Brischhei .. 7 
Scatella suhguttata .. 4 Gonia ornata 5 Habrocytus sp 3 
Lemopis griseola .... 1 Hylemyia candens .. 16 Eutelus sp 8 
Crabro peltariiis 2 Hylemyia albula .... 6 Lissonota parallela .. 1 
Psammoch.campestris 1 Collet, impunctatus . 2 Tetragnaiha obtusa .. 2 
Notozus Pameri 2 
216. Y T T K R Ö 2 1 8 . Y T T R R Ö 
214. Y T T K R Ö (Prohefläche 107, 11/7 1927, (Probefläche 108, 11 7 1927. 
(Probefläclie 106, Salznml- um 21 Uhr) nm 20 Uhr) 
de, 11/7 1927, um 21 Uhr) ^ 
J 
2. Amara silvicola 2 2. Amara silvicola 1 
2. Dyschiriits arenosus 8 Hypnoidus pulchellus 3 
I). impnnctipennis .. 4 ' Anthicus sellatus .... 1 Ubnrnia excisa 5. 
Amara silvicola 3 Aegialia sabuleti .... 1 Atheroides elymt .... W 
Hesp. aren. subniger 3 Trixosc. obscurella .. 5 ciharts 3 
Cocc. imdecimpunct. 1 Cocc. undectmpunct. 1 
Hypnoidus pulchellus 8 3. Myzus honckenyae .. 20 1 ipula scripta I 
Tendipedidae spp. .. 33 Cocc. midecimpunct. 1 Tipula solstitialis ... 1 
Tachista terricola ... 2 Thereva annulata ... \ Thereva amiulata ... 3 
Chersodr. difficilis .. 5 Tetanops myopina .. 12 Tetanops myopina .. 67 
Fucellina griseola ... 5 Trixosc. obscurella .. 9 Dicr. pallidiventris . 18 
Viviania cinerea .... 1 Oscinella /rit 1 
3. Siph.? sordidissima .. 1 Bucentes cristata .... 1 Oscin. albipalpis .... 2 
Oscinella frit 2 Helinä protuberans .. 1 Metopia leucocephala 1 
Hydrellia flaviceps . 11 Hylemyia candens .. 2 Ceromasia senilis ... 2 
Scatella subguttata .. 2 Hylemyia albula .... i Hylemyia candens ... 2 \ 
, ^ Epeolus glacialis .... 1 
V. Leptocerus excisus Isthmosom. Brischkei 8 
Leptoc. mgronervosus 2 1 7 . \ l l I v R O T or y mu s sn 1 
Cf. peri VVarrtngtonell. (probefläche 108, 11/7 1927, Habrocytus ^p'.".:.::. 3 
Uta mtentella ^^^ -
Artanes fallax 2 
215. Y T T K R Ö ' Theridimn pictum .. 1 
(ITobefläclie 107, 1 1,7 1927, Thereva annulata 1 v_ Arenostola elynn 
um 11 Uhr) Medetcrus semculus . Anerastia lotella 
Hylemyia candens .. 3 
1. Amara silvicola 1 Hylemyia albula .... 2 .. 
Rhyac. vestig. (hirv., Gelis exareolatus .... 1 2 1 9 . Y l i l v R O 
pup.) 3 Tarentula fabrilis ... 1 (Probefläche 109, 1 1/7 1927. 
Artanes fallax 2 um 13 Uhr) 
2. Gomph. mac. (larv.) 1 Erythraeus reqalis ... 11 
Saprinus rugifrons . 1 Sphaerol. globiger ... 2 1. Amara silvicola 1 
Hypnoidus pulchellus 1 Lasius niger 20 
Thereva annulata ... 2 3. Gomphocer. maculat. 1 
Tachydr. fulvipes ... 1 Miris dolabratus .... 1 2. Gomph. macul. (larv.) 1 
Trixosc. obscurella .. 2 Philaenus lincatus .. 2 Anthicus sellatus .... 1 
Helinä protuberans . 2 Liburnia excisa 8 Anthicus flavipes ... I 
Hylemyia longula .. 2 Atheroides elymi .... 62 Otiorrhynch. ovatus . I 
ACTA ZOOLOOrCA FKNNICA 12 2'.7 
Thereva annulata ... 2 
Tachytr. ammobates . 2 
Ochtiphila aridella .. 1 
Hylemyia cinerella .. 1 
Hylemyia candens .. 1 
Crabro peltarins 2 
Tachysphex nitidus . 2 
Notoziis J'anzeri 1 
Trigonot. ruficornis . 6 
M iris dolabratus .... 4 
M iris jerrugatns .... 7 
S y sins thymi 1 
Cicadiila sexnotata . 2 
Rhinoncus castor 2 
Gelechia dijfinis 1 
Gelechia velocella ... 1 
Tetanops my opina .. 8 
Meromyza saltatrix . 1 
Ochtiphila aridella .. 7 
Germaria anqustata . 1 
Hylemyia aestiva ... 1 
Hylemyia candens .. 7 
F. Psammoch. campestris 
2 2 0 . Y T T K R Ö 
(Probefläche 108, 11/7 1927, 
um 20 Uhr) 
2. Staurod.bicolor (larv.) 1 
Oomph, macul. (larv.) 1 
Trixosc. obscurella .. 2 
Lasius niger 15 
S. Trigonot. riijicornis . 9 
Miris /erriigatns . . . . 8 
Xysius thymi 2 
Tetanops myopina .. 9 
Ochtiphila aridella .. 8 
Hylemyia longula ... 1 
Hylemyia cayidens ... 5 
Notozns Panzeri .... 2 
lihyaciH vestigia lis 
221. Y T T I i R Ö 
(Probefläche 109, 1 1/7 1927, 
um 14 Uhr) 
1. Dyschirins arenosus . 2 
D. impiinctipennis .. 20 
Hesp. aren. sObniger 32 
2. liembidion velox 4 
Hemhidion obliqnum 1 
Hypnoidus piilchelliis 4 
Tachytr. ammobates . 2 
r. Arsilonche albovenosa 
222. Y T T K R Ö 
(Probefläche 110, 1 1/7 1927, 
um 15 Uhr) 
1. A mara silvicola 2 
2. Acoceph. trifasciatus 2 
Cicindela silvatica .. 1 
Scythris siccella 1 
Cynorrhina fallax ... 1 
Collet, impiinctatus . 1 
Lasius niger 17 
3 
I'\ Ancylis biarcnana 
223. YTTI-RÖ 
(Probefläche 1 11,1 1/7 1927, 
um 15 Uhr) 
1. Myrtn. formic, (larv.) 5 
A mara f uiva 1 
Tetramor. caespitum 10 
2. Stauroderus bicolor .. 2 
Cicindela silvatica .. 1 
Andrena vaga 1 
Epeolus glacialis .... 1 
Tachysphex nitidus . 1 
Ammophila sabulosa 1 
Ceropales maculata .. 1 
Psammoch. plumbeus 4 
Episyron rujipes .... 2 
Formica rufa 11 
Lasius niger 4 
Philodr. aur. caespitic. 1 
3. Miris ferrugatus 8 
Nysius thymi 2 
Phil, exclamationis .. 2 
Deltoceph. striatus .. 1 
A renostola elyrni 1 
Scythris siccella 1 
Tetanops myopina .. 2 
Ochtiphila aridella .. 19 
Metop. leucocephala . I 
Microplitis sp 1 
l'\ Crambiis dnmetellus 
Ancylis unguicella 
Osmia leucomelaena 
Psa m m och. n igerrimtis 
224. YTTIÎRO 
(Probefläche 113, 12/7 1927, 
um 13 Uhr) 
1. Dyschirins arenosus . 8 
D. impunctipennis .. 2 
Hesperoph. arenarius 3 
7/. arenar. subniger . 22 
2. Lepidocyrt. cyaneus . 4 
Acanthia saltatoria .. 2 
Bembidion velox 6 
Anotylus nitidulus .. 1 
Saprinus rugijrons .. 1 
Cyphon pallidulus .. 1 
Anthicus sellatus .... 8 
Tendipedidae spp. .. 23 
Philolutr. fallaciosa . 1 
Chersodr. cursitans . 3 
Dolichopus nngulatus 2 
Tachytr. ammobates . 3 
Thinophil. ru/icornis 2 
Porphyrops communis 1 
Tetanops myopina .. 1 
liphydra riparia 3 
Scatella paludum ... 5 
Scatella stibguttala .. 1 
Gonia ornata 1 
Limnoph. veterrima . 2 
Lispa hydromyzina . 5 
Pucellia jucorum .... 3 
Fucellia maritima ... 1 
Fucelliiia griseola ... 11 
Hylemyia candens ... 1 
Hylemyia albula .... 2 
liylem. angustifrons 8 
Trochosa cinerea 1 
Erigone atra 1 
F. Argrypn. crassisornis 
225. Y T T K R Ö 
(Probefläche 1 14, 12 /7 1927, 
um 14 Uhr) 
1. Amara silvicola 1 
.Eonitis biniaculatus . 1 
2. Gomph. mac. (larv.) 1 
Hypnoidus pulchellus 1 
Thereva annulata ... 1 
Limnoph. marginalis 1 
Hylemyia candens .. 2 
Formica cinerea 3 
Gelis exareolatus .... 1 
Phalangiuni opilio .. 1 
Evarcha Blancardi .. 1 
A Uus cinereus I 
Erythraeus sp 
3. Myzus honchenyae .. 46 
Cocc. undecitnpunct. 13 
Cryptoceph. lubiatus I 
Melastoma mellinum 1 
Syrphus corollae .... 2 
Tetanops myopina .. 2 
Gonia oruata 7 
Eriothr. rujomaculat. 1 
Hylemyia candens .. 3 
Epeolus glacialis .... 2 
Tetrast. coccinellae .. 8 
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Chelomis carbonator . 1 
Aphidius sp 1 
Ametasteg. glabrata . 1 
226. Y T T E R Ö 
(Probefläche 1 15, 12/7 1927, 
uni 15 Uhr) 
1 
2. Itypnoidus piilchelliis 
Trixosc. obscurella .. 
Hylemyia candens .. 
Mimesa Dahlbomi .. 
Ancistroc. parietum . 
Artanes fallax 
Erythraeus regalis ... 
S. I.iniothr. deviicornis . 
Empoasca smaragdula 
Libtirnia excisa 
Atheroides elymi . . . . 1 
Chrysopa abbreviata . 
Arenostola elymi .... 
A Iter astia lotella 
Tendipedidae spp. .. 1 
Tetanops my opina .. 5 
Dier. pallidiventris .. 3 
Trixosc. obscurella ., 





Liss. purall. nigricox. 
Mesochortis dispar .. 
Cremast. inflatipes .. 
Tibelhis oblongus 
Tetragnatha extensa . 
Tetragnatha obtiisa .. 
227. YTTlvRÖ 
(Probefläche 116, irj/7 1927, 
um 10 Uhr) 
1 
2. Chlamydat. saltitans . 
Thereva annnlata ... 
Dialineura anilis ... 
Medeterus seniculns . 




Phalangium opilio .. 
Lycosa monticola .... 
Tarenlula aculeata .. 
Erythraeus sp 
3. Trigonot. rnficornis . 2 
M iris dolabratus .... 
A elia acuminata .... 2 
Cicadula sexnotata .. 'i 
Rhinoncus castor .... 1 
Gelechia peliella 3 
Tetanops myopina .. 5 
Meromyza pratorum 3 
Siph. ? sordidissima 5 
Hylemyia candens ... 9 
Hylem. trichodactyla 1 
Eutelus sp 4 
Aspilota dilatata 1 
Dolertis pratensis ... 1 
Dictyna arundinacea 3 
Xysticiis sabulicola .. 1 
Xysticus sp. juv. ... 1 
Tmeticus graminic. . 1 
228. Y T T K R Ö 
(Probefläche 1 17, 13/7 1927, 
um 11 Uhr) 
1. Polia advena 
Lasius niger 22 
Barichn. ridibundus 
2. Gomphocer. maculat. 
Caeciliiis flavidus ... 
Coranus subapterus . 
Libnrnia excisa 
Acidota crenata 




Philonicus albiceps . 
Miltogramm. punctata 
Par agns. elegantlila . 
Sphecapata conica ... 





Myr mica rubra 
Hedrychrid. integrum 
Gonatop. formicinus . 
Paxylomma buccatum 
Lycosa tarsalis 
Thanatus arenarius . 
Xysticus pini 
Aranea cucurbitina . 
Erythraeus sp 
3. Stenodema virens 
N ab. flavomarginatus 
By those, /lavicollis .. 
Deltoc. sabulicola 
Liburnia excisa 1 
Xyletin us ater 
A ner astia lotella 2 
Gelechia di f finis 1 
Plut, mactdipennis .. 1 
Tetanops myopina . 7 
1'elomyia cinerella ... I 
Gonia omata 1 
Hylemyia candens . 2 
Oxybelus uniglumis . -
Pezobius Reinhardi .. I 
Campoplex victor ... 2 
Aranea dumetorum .. t 


















229. Y X P I I . A 
(Probefläche 1 18, 15/7 1926, 
um n Uhr) 
1. Lasius niger 20 
2. Gomphocer. macxdat. 1 
Thereva annulata ... 1 
Myrmica rubra 3 
Attus cinereus 1 
3. Phyllodect. vitellin. .. 6 
Melas. collaris (larv.) 8 
Tendipedidae spp. .. 29 
Helinä obscurata 1 
Coenos. bilineella ... 1 
230. Y X P I L A 
(Probefläche 199, 15/7 1926, 
um 13 Uhr) 
1. Calathus erratus 
2. Stauroderus bicolor .. I 
Gomphocer. maculat. 1 
Nysitts thy mi 1 
Trapez. distinguend. 1 
Tachydrom. /ulvipes 1 
Formica rufa 1 
Gelis exareolatus . . . . 2 
3. Lygus pratensis 3 
Orthotyl. fuscescens .. 1 
ACTA ZOOLOOICA FICNNICA 12 2«7 
Nysiiis thymi 
Philaenus spnmarius 
Philaeniis lineatus .. 
Phil, exclamationis .. 
Deltoceph. striatiis .. 
Psyl la alni 
Rhagonycha aira .... 
Cocc. undecitnpunct. 
Limnophil. nemoralis 
Pachyrrhina scurra .. 
Tendipedidae spp. .. 




Teianops my opina .. 
Sepsis communis ... 
Piophila vulgaris ... 
Oscinella frit 
Ochtiph. poly stigma . 
Limnophora vana ... 
Oxybelus uniglumis . 
Oxyb. mandibularis . 
Pemphredon lugubris 
Harpactes lunatus ... 
Miniesa bicolor 









Epinrus vesicarius .. 
Homotr. jlavolineat. . 
Limnerium planiscap. 
Oniorg. unicingulata 
Cremastus infirmus . 
Xysticus sp. juv. . . . 
Aranea dumetorum .. 
Tetragnatha extensa . 
I'. Anomala aenea 
Lycaena optilete 
Philonicus albiceps 
231. Y X P I I . A 
(Probefläche lliO, 15/7 1926, 
uni 15 Ulir) 
1. Cymindis macularis . 1 
2. Isotoma viridis 5 
Orchesella /lavesc. ... 3 
Acoceph. tri/asciatus 14 
Cytilus varius 1 
Gelis exareolatus 1 
Gelis rujic. intermed. 1 
3. Elach. gleichenella ... 1 
Scythris siccella 8 
Agathis sp 3 
232. Y X P I L A 
(Probefläche 121. 16/7 1926, 
urn 10 Uhr) 
1. Cymindis macularis . 1 
Otiorrhynch. ovatus .. 2 
Lasius niger 21 
2. Tachista sabulosa ... 2 
3. Cocc. undecimpunct. 1 
Scymnus frontalis ... 1 
Argyropl. arbutella .. 5 
F. Goryt. quadrifasciatus 
233. Y X P I I . A 
(Probefläche 122, 15/7 1926, 
uin 21 Uhr) 
1 . 
2. Trixosc. frontalis . . . . 2 
3. Gomphocer. tnaculat. 
Podisma pedestris ... 
Mesopsoc. nnipunct. 
Notostira erratica ... 
Trigonot. ruficornis . 
Plagiogn. chrysanth. 
Nysius thymi I 
Philaenus lineatus .. 
Deltoc. sabulicola .... 
Psylla alni 
Rhagonycha atra 
Rhadiurg. variabilis . 
Philonicus albiceps .. 
Machini. atricapillus 
Thereva annulata ... 
Tetanops myopina .. 1 
Oscinella frit 
Ochtiph. polystigma . 
Sarcophaga striata .. 
Hilarella hilarella ... 
Sphecapata conica .. 
Hylemyia radicttm .. 
Hylemyia longula ... 
Hylemyia coarctata . 1 
H y lent, trichodactyla 
Hylemyia candens .. 
Coeliox. quadridentat. 
Ammophila sabulosa 
Mise us campestris ... 
Psammqch. infuscat. 
A pan tele s sp 
I'. A nerastia lotella 
234. Y X P I L A 
(Pro])ef lâche 123,16/7 1926, 
Mittag) 
1. Myrm. formic. {\AÏ\.) 2 
Otiorrhynch. ovatus . 
2. Stauroderus bicolor .. 
Gomphocer. maculai. 
Geocoris lapponicus . 
Oscinella frit 
Miltogr. punctata ... 
Metopia campestris . 
Hilarella hilarella ... 
Sphecapata conica .. 




3. Mesopsoc. nnipunct. 
Notostira erratica ... 1 
Trigonot. ruficornis . 
Plesiod. pinetelhim .. 
By those, flavicollis .. 
Argyropl. arbutella .. 
Tipula juncea 
Tetanops myopina .. 1 
Oxyna tessellata 
Epichlor. puncticoll. 
Chiromyia minima .. 
Phrosinella nasuta .. 
Viviania cinerea .... 
Ceromasia senilis ... 
Musca tempestiva ... 
Helina obscurata .... 
Fannia armata 
Hylemyia coarctata .. 
Coenosia mollicula .. 
Halict. Frey-Gessneri 
Epeolus glacialis .... 
Apanteles sp 
Dictyna arundinacea 
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235. LOHTAJA 
(Probefläche 124. 18/7 1926, 
Mittag) 
1. Cicind. marit. (larv.) 1 
Dyschirius obscurus . 2 
Hesperoph. arevarins 32 
2. Leptoc. nigronervosHX 3 
Notiophil. biguttat. .. I 
Bembidion velox 6 
Acidota crenata 2 
Philoluir. fallaciosa . 5 
Ephydrn Scholtzi . . . . 30 
Scatella stagnalis . . . . 2 
Trixosc. obscur elia .. 1 
Limnoph. veterrinia . 1 
Lispa hydrontyzina .. ) 
Fucellina griseola . . . 1 
Psammoch. infuscat. 1 
Angit. trochariterata . 1 
Trochosa cinerea . . . . 1 
I". Philonicus albiceps 
236. IvOIITAJA 
(Probefläche 125, 18/7 1926. 
um 13 Uhr) 
I 
2. Cicindela maritima .. 1 
Philonicus albiceps . . 1 
Hylemyia candens .. 2 
Artanes fallax 1 
Erythraeus regalis ... 6 
3. Trigonot. ruficornis . 4 
Deltoc. sabulicola . . . 3 
Delloc. striatus 1 
Ophiol. siriattilella .. 1 
Chrysopa abbreviata . 1 
A renostola elymi 1 
Cramb. jascelincllus . 1 
Tendipedidae spp. .. 2.'> 
Tetanops myopina .. f> 
Oscinella frit 1 
Scatella stagnalis . . . . 3 
Scatella subguttata .. 1 
Crabro peltarins 1 
Orgilus obscurator ... 1 
Liss. par ali. nigricox. 1 
Angit. trochanterata . 1 
237. LOHTAJA 
(Probefläche 120, 18/7 192C,, 
um 1 3 Uhr) 
2. Stauroderiis bicolor .. 1 
Hylemyia candens ... I 
3. Cicadula sexnotata- .. 3 
Tendipedidae spp. .. 40 
Tetanops myopina .. 2 
Oscinella frit 1 
Scatella stagnalis .... 1 
Liss. parall. nigricox. l 
Creviast. inflatipes .. 1 
r. Philonicus albiceps 
1'samnioch. inf useat us 
238. LOHTAJA 
(Probefläche 127, 18/7 1926, 
um 1 4 LMir) 
1 . 
2. Gomphocer. maculat. ' 
Cicindela maritima .. 
Philonicus albiceps .. 
Hylemyia candens ... 
A elur. \'-insignitus . 
Atius cinereus 
3. Acoceph. flavostriat. . 
Deltoc. sabulicola ... 
• Cicadula sexnotata .. 
Aphis rumicis 1 
Rhinoncus castor .... 
Aneraslia lotella 
Gelechia diffinis 
Tendipedidae spp ... 3 
Tetanops myopina .. 
Acroptena caudata .. 
Habrobracon stabilis 
Chelonus sp 
Myiocephalus boops . 
Liss. parall. nigricox. 
Angit. trochanterata . 2 
F. Psammoch. abnormis 
Psammoch. infuscatus 
239. LOHTAJA 
(Probefläche 128, 18/7 192G, 
um 14 Uhr) 
1. Eonius bimaculatus . 1 
Aegialia sabiileti .... 2 
Lasius niger 23 
2. Ectobia sylvestris .... 1 
Philonicus albiceps . 2 
Tachydr. fulvipes ... 1 
Medeterus seniculus 2 
Trixosc. obscurella .. 4 
Hylemyia candens .. 8 
Hylemyia albula 4 
Gelis exareolatus .... 1 
Mitopus morio 1 
Xysticus sp. juv. . . . 1 
Erythraeus regalis ... 5 
3. Gomphocer. maculat. 1 
Agnocor. rubicundus 3 
Lygtis pratensis 2 
Plesiocor. rugicoll. .. 2 
Trigonot. ruficornis . 4 
Orthotyl. marginalis . 2 
Psallus ambiguus ... 1 
Microsyn. Bohemani 125 
M. Bohem, nigritula 40 
Cicadula sexnotata .. 8 
Cocc. undecimpunct. 1 
Phyllodect. vitellinae. 8 
Melasoma collar is .. 3 
M. coll. geniculata ... 22 
Galeruca tanaceti ... 2 
Anerastia lotella 1 
Tendipedidae spp. .. 22 
Sciapus maritimus .. 2 
Tetanops myopina .. 2 
Sapromyza hyalinata 1 
Saprom. setiventris .. 12 
Scatella subguttata .. 1 
Psammoch. infuscat. 2 
Myiocephalus boops . 1 
Epiurus brevicornis . 1 
Banchus volutatoriiis I 









(Probefläche 128, 18/7 1926, 
um 19 Uhr) 
1. 
2. Eonius bimaculatus . 2 
Medeterus seniculus . 3 
Sciapus maritimus .. 5 
Trixosc. obscurella .. 3 
Lasius niger 14 
3. Agnocor, rubicundus 2 
Lygus pratensis 1 
Plesiocor. rugicolllis 3 
Microsyn. Bohemani 70 
M. Bohem, nigritula 13 
Cicadula sexnotata .. 7 
Phyllodect. vitellinae 2 
Melasotna collaris ... 8 
M. coll. geniculata ... 19 
Tendipedidae spp. .. 35 
Tetanops myopina .. 3 
Saprom. setiventris .. 12 
Hylemyia candens .. 42 
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Ilylemyia albitla .... 3 
Liss. parall. nigricox. 3 
Angit. trochanterata . 1 
F. Rhyacia vestigialis .. 
241. I .OIITAJA 
(Probefläche 129. 18/7 1926, 
urn 15 Uhr) ^ 
1 
2. Gomphocer. maculat. 2 
Aphanus pini 1 
Cicindela maritima .. 1 
Philonicus albiceps .. 1 
Thereva annulata ... 2 
Hylemyia candens .. 8 
Hylemyia alhnla 5 
Lycosa monticola 1 
3. Mesopsoc.nnipnnctat. 1 
Microsyn. Bohemani 16 
M. Bohem, nigritula 7 
Melas. collar, genicul. 1 'i 
Pandemis ribeana . . . 1 
Xiphura rnjicornis .. 1 
Tetanops myopina .. 10 
Saprom. sctiventris .. 5 
Crabro Wesmaeli .... 1 
Tibelhis oblongus ... 1 
F. Bombtis lapidarius 
Bombtis terrestris 
Psammoch. inftiscaius 
242. I .OIITAJA 
(Probefläche 130, 19/7 1926, 
uni 13 Uhr) 
Gomphocer. maculat. 1 
Hylemyia candens .. 1 
F. Philonicus albiceps 
Psammoch. injuscatus 
243. I .OIITAJA 
(Probefläche 131, 19/7 1926, 
uni 14 Uhr) 
1. Therev. annulai, (larv.) i 
2. Cicindela maritima .. 2 
Philonicus albiceps .. 1 
Thereva annulata . . . 1 
Hylemyia candens ... 3 
Hylemyia albula 2 
Psammoch. abnormis 1 
3. A renostola elymi 1 
Anerastia lotella 1 
Tetanops myopina .. 11 
Oscinella frit 2 
Cocnosia mollicnla .. 1 
Microcrypt. dorsator I 
Hemitel. biann. homoc. 1 
Liss. parall. nigricox. 4 
Tetragnatha extensa . 3 
F. Ceropales maculatus 
244. I .OHTAJA 
(Probefläche 132, 19/7 1926, 
uni 17 Uhr) 
1. Rhyac. vestigial, {•pnpa.) \. 
Myr mica rubra 8 
2. Orches. f lavescens ... 5 
A Canthia saltatoria .. I 
M iris dolabratus 1 
Orthotyl. marginalis . 2 
Acoceph. bifasciaius . 2 
Galeruca tanaceti .... 1 
Rhyacia vestigialis .. 2 
Epagoge gnomana ... 1 
Gelechia diffinis 2 
Hylemyia candens .. 1 
Gelis exareolatus 3 
Thanatus arenariiis . 1 
Xysticus pini 2 
3. Aphis rumicis 4 
Hyalopt. melanoceph. 5 
Heodes phloeas (larv. ) 1 
Oscin. frit pusilla . . . 5 
Dictyna arundinacea 2 
245. LOHTAJA 
(Probefläche 133. 19/7 1926, 
urn 16 Uhr) 
1. Myrmica rubra 15 
2. Berytus minor 
Thereva annulata ... 
Hylemyia candens .. 
Hylemyia albula .... 
Andrena sericea 
Phalangium opilio .. 
Artanes jallax 
Philodr. aur. caespitic. 
3. Aphis rumicis 1 
Chrysopa abbreviata . 
Cocc. undec. (larv.) 
Scythris siccella 1 
Tipula juncea 
Tetanops myopina .. 6 
Oscinella frit 1 
Coenosia mollicnla .. 2 
Isocyrtus sp 1 
Agathissp 7 
.Sagar.annul.maculip. 1 
Aulacus striatus 1 
246. i X ) i r r A j A 
(Probefläche 134, 20/7 1926, 
uni 20 Uhr) 
1 
2. Archiulus sabulosus. 
Gomphocer. maculat. 
A Canthia pallipes ... 
Tarentula aculeata .. 
Trochosa cinerea 
3. Philonicus albiceps .. 
Hylemyia candens .. 
Cratocrypt. associai. 
Phygadeuon opposit. 
Liss. parall. nigricox. 
Campopl. canaliciilat. 
F. Rhyacia vestigialis 
Anerastia lotella 
247. I .OHTAJA 
(Probefläche 135, 20/7 1926, 
urn 15 Uhr) 
1. Cicind. marit. (larv.) 5 
Dyschirius obscurus . 7 
Hesperoph. arenarius ^tl 
A sty cops talpa : 8 
2. Teloleuca rip aria .... 2 
Gerris odontogaster .. \ 
Nabis ferus 1 
Cicindela maritima . 2 
Dysch. obscurus (larv.) 3 
Bembidion velox 4 
Liriope scutellaris ... 2 
Tachytr. amniobates . 5 
248. IvOHTAJA 
(Probefläche 136, 20/7 1926, 
um 15 Uhr) 
1. Dyschirius obscurus . 6 
Hesperoph. arenarius 16 
A sty cops talpa 27 
2. Chersodr. cursitans .. 3 
Hylemyia candens .. 4 
3. Trigonot. rujicornis . 2 
By those, flavicollis .. 3 
Rhagonycha atra .... 1 
19 
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Cyphon pallidulus .. 2 
Coleoph. caespitit. ... 4 
Leptis scolopacea .... 1 
Tetiinops my opina .. 4 
Agromyza sp 17 
Hylemyia candens .. 8 
249. KAI .AJOKI 
(Probefläche 137, 22/7 1926, 
um 10 Uhr) 
1. Dyschiritts obscnrtis . 3 
Hesperoph. arenarius 13 
2. Hypogasir. viatica ... 12 
Lepiocenis cinereus . 3 
Jiembidion velox 2 
Stenus incrassatus 2 
Hydrophoriis praecox 5 
Hydrellia griseola ... 3 
Scatella siibguttata .. O 
Limnoph. marginalis 1 
Lispa hydromyzina . 2 
Hylemyia candens .. 1 
Hylemyia albula .... 2 
Chelontis sj) 3 
Lycosa tarsalis 1 
250. K A L A J O K I 
(Probefläche 138, 22/7 1926, 
um 11 Uhr) 
1 
2. Elaphrus riparins ... 2 
Tachytr. ammobates . 3 
3. Leptocerus cinereus . 11 
Dolichopiis plumipes 3 
Dolichop. rupestris .. 8 
Dolichop. simplex .. 4 
Dolichop. trivialis ... 7 
Tachytr. ammobates . 3 
Ilydrophorns micans 12 
Sympycnus annuHpes 1 
Chaetosa punctipes .. 4 
Hydrellia griseola ... 10 
Ochthera mantis 3 
Napaea aqiiila 1 
Scatella silacea 13 
Scatella subgutlata .. 22 
Acroptena ambigua . 2 
251. K A L A J O K I 




2. Hylemyia candens .. 1 
Hylemyia albula 1 
'J rochosa cinerea 1 
F. Gomphocer. maculatns 
Thereva annnlata 
Psammoch. minutus 
252. K A L A J O K I 
(Probefläche 140, 23/7 1920, 
Mittag) 
1. Eoniiis bimaciilatus . 1 
2. Megathrips lativentr. 1 
Cytilus varius 1 
Rhadiurg. variabilis . 1 
Oscinella jrit 2 
Hylemyia candens .. 4 
Hylemyia albula .... 2 
Formica rnfa 2 
Formica cinerea 18 
3. Dichroosc. ru/ipenn. 1 
Argyropl. arbutella . 1 
Scythris siccella 3 
Tipula solstitialis ... 1 
Tendipedidae spp. .. 3 
Sciapus maritimus .. 2 
Melanntn laterale ... 1 
Chlor. triangularis .. 1 
Phrosinella nasuta .. 1 
Acroptena ambigua . 1 
Acroptena caudata .. 2 
Agathis sp 3 
Theridiiim pictmn .. 1 












253. K A L A J O K I 
(Probefläche 141, 23/7 1920, 
um 14 Uhr) 
1. Dyschirius obscurus 2 
Hesperoph. arenarius 5 
2. A Canthia pallipes ... 1 
Leptocerus cinereus .. 1 
Jiembidion velox 2 
Dolichopus rupestris 1 
Tachytr. ammobates . 2 
Sepsis cynipsea 1 
Lispa hydromyzina . 
Hylemyia candens ... 
Psammoch. lanu^in. 
Trochosa cinerea — 
Attus cinereus 
Sitticus litoralis 
254. K A L A J O K I 
(Probeflächc 142, 23/7 1920, 
um 15 Uhr) 
1. 
2. Thereva annulata ... 1 
Hylemyia candens ... 2 
Lasius niger 4 
3. Tetanops myopina .. 3 
F. Crabro peltarius 
Psammoch. in f useat us 
Episyron ru/ipes 
255. K A L A J O K I 
(Probefläche 143, 24-7 1920, 
Mittag) 
1. Eonius bimaculatus . 2 
Eux. curs, obscur a 
(larv., pup.) 7 
Rhyacia vestig. (pup.) 2 
2 
3. Deltoceph. striatus ... 2 
Ophiola striatula .... 2 
Rhagonycha atra ... 1 
Scythris siccella 8 
Tipula scripta 1 
Sepsis orthocnemis .. I 
Hylemyia candens .. 2 
Crabro Wesmaeli ... 1 
Passaloecus turionum 1 
Formica ru/a 1 
Lasius niger 4 
Meraporus graminic. 1 
Ptcromalus sj) 2 
Agathis sp 31 
Meteorus rubens ! 
Angit. trochanterata . 4 
Dictyna arundinacea 1 
Doloined. jimbriatus 1 
Tibellus oblongus 1 
Artanes jallax 1 








ACTA ZOOIvOOiCA F E N N I C A 12 291 
256. K A L A J O K I 
(Probefläche 143, 2'iP 1926, 
um 2'i Uhr) 
1 
2. Eoniiis bimacuhitus . 1 
Lasiiis niger 8 
3. Trigonot. ruficornis . 4 
Nemotehis uliginos. . i 
Rhadiiirg. variabilis 1 
Thcreva annulata ... 1 
Tetanops myopina .. 8 
Snillia bicolor 4 
Germaria angnstata . 1 
Morellia aenescens .. 1 
Lasiops semiciner. .. 1 
Hydrotaea irritans .. 1 
Pegoniyia sp 1 
Pegoniyia sp 1 
Hyleniyia coarctata .. 1 
Hylemyia candens .. 3 
Coenosia mollicula .. 7 
Liss. parall. nigrocox. 3 
Stenomacrns silvat. . 2 
257. S I I K A J O K I 
(Probefläche 144, 2G/7 1926, 
uni 10 Uhr) 
t . Dyschirius obscur us . 10 
Hesperoph.arenarius 434 
2. Chersodr. dijlicilis .. 6 
258. S I I K A J O K I . 
(Probcfläche 145, 2G/7 1926, 
um M Uhr) 
1. Cicind. marit. (larv.) 2 
Dyschirius obscuriis . 8 
Dyschirius pol itu s .. 1 
Blediiis hinnulus .... 2 
Hesperoph. arenariits 322 
Hetcroc. jle.xuosus ... 5 
2. Ilypogastr. viatica ... 32 
Halosalda lateralis .. 7 
Cicadula sexnotata .. 5 
Cicindela maritima .. 1 
Uembid. bipunctatnm 1 
Chersodr. di//icilis .. 4 
Lispa hydromyzina . t 
Hylemyia candens .. 2 
3. Leptocerus cinereus .. 11 
Tendipedidae spp. .. 37 
F. Mimesa unicolor 
259. S I I K A J O K I 
(Probefläche 146, 26/7 1926, 
um 13 Uhr) 
1. Cicind. marit. (larv.) 1 
Dyschirius arenosus 1 
Dyschirius obsctmis 13 
Dyschirius politus ... 1 
Bledius hinnulus 3 
Hesperoph. arenarius 267 
Hetcroc. flexuosus ... 1 
2. Halosalda lateralis .. 8 
Saida litoralis 1 
Trapez. distinguend. 1 
Cicindela maritima . 1 
Dolichopus nubilus . 3 
Tachytr. ammobates . 3 
Porphyrops sp 1 
Meliera obscuripes .. 2 
Leucopis griseola ... 3 
Lispa hydromyzina . 1 
Hylemyia candens .. 2 
Evarcha Blancardi .. 1 
3. Trigonot. ruficornis . 10 
Cicadula sexnotata .. 27 
Empoasca Butleri ... 1 
Chrysopa abbreviata . 1 
Leptocerus cinereus . 14 
Tendipedidae spp. .. 32 
Oscinella frit 2 
Acoptena caudata ... 2 
F. Crabro IVesmaeli 
Mimesa unicolor 
260. S I I K A J O K I 
(Probefläche 147, 26/7 1926 
um 15 Uhr) 
1. Dyschirius obscUrus 
Hesperoph. arenarius 31 
2. Halosalda lateralis .. 
Acanthia saltatoria .. 
Meliera obscuripes .. 
Leucopis griseola .... 
Lispa hydromyzina . 
Pucellina griseola ... 
Hyletnyia aestiva .... 
Hylemyia cinerella .. 
H y lem. trichodactyla 
Hylemyia candens .. 
Dolomedes fimbriatus 
Thanatus arenarius . 
3. Trigonot. ruficornis . 1 
Teratoc. Sattndersi .. 
Cyrtorrhin. caricis .. 
Philaenus lineatus .. 
Bythosc. flavicollis .. 
Cicadula sexnotata .. 13 
Chrysopa abbreviata 2 
Chrysopa perla 1 
Phryganea grandis .. 1 
Leptocerus cinereus .. 9 
Xyletinus ater 1 
Notaris aethiops 1 
Rhinoncus castor .... 2 
Gelechia diffinis 1 
Tendipedidae spp. .. 18 
Tetanops myopina .. 6 
Meliera obscuripes .. 2 
Melaniini laterale ... 1 
Chloropisc. obscurell. 2 
Oscinella frit 2 
Pelomyia cinerella .. 4 
Tethina grisea 2 
Acroptena caudata .. 2 
Coenosia pulicaria .. 1 
Pteromalus sp 3 
Apanteles sp 3 






261. S I I K A J O K I 
(Probefläche 148, 27/7 1926, 
um 11 Uhr) 
1. A mara f uiva 1 
Eonius bimacuhitus . 2 
Phyac.vestigial.(imp.) 1 
Formica cinerea 16 
2. Gomphocer. maculat. 2 
Chlamydat. signatus 1 
Coranus subapterus . 1 
Scoloposteth. af finis . 1 
Trixosc. obscur elia .. 2 
Macronych. agrestis . 1 
Hylemyia candens .. 1 
Hylemyia albiila .... 3 
Gelis exareolatus 1 
Phalangium opilio .. 1 
Attus cinereus 1 
3. Agnocor. rubicundus 2 
Plesiocor. rugicoll. ... 2 
Orthotyl. niarginalis . 1 
Microsyn. Bohemani 13 
M. Bohem, nigritula 6 
Cicadula sexnotata .. 4 
Leptocerus cinereus . 9 
Jihagonycha atra 1 
Melas. coll. geniculata 3 
J)olichopus nubilus . 3-
Dolichopus pennatus 4 
Dolichopus plumipes 4 
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Chalarus spitriits ... 1 
Teianops my opina .. 3 
Saproni. setiventris .. 4 
Crabro Wesmaeli . . . . 2 
Dictyna arttndinacea 2 
Tetragnatha extensa . 4 





262. S I I K A J O K I 
(Probefläche 149, 27/7 1926, 
Mittag) 
3. Orgyia antiqiia 2 
Pinipla arctica 1 
Perithous mediator .. 1 
Attilasta didymator . 1 
263. S I I K A J O K I 
(Probefläche 150, 27/7 1926, 
um 14 Uhr) 
1. }lesperoph. arenariiis 1 
Eonius biniaculatus . 
Formica cinerea I 
2. Gomphocer. maculat. 
Megathrips lativcntr. 
Ligyrocor. silvestris . 
A coccph. bi fasciatits 
Tachista annulimana 2 
Sciapus maritimus .. 6 
Trixosc. obscur elia .. 2 
llylem. trichodactyla 
llylemyia candens .. 
Uylemyia albula .... 
Psammoch. aculeatus 
Gelis carnif. lutesc. .. 
Artanes jallax 
Erythraeiis sp 
3. Agnocor. rtibicundits 
Trigonot. ruficornis . 
Ischnodem. sabuleti . 
N ab. jlavomarginatus 
Nysius thymi 
Philaenus lineatus .. 




Dialineura anilis ... 
Dolichopus plumipes 
Syrphiis torviis 1 
Teianops myopina .. 5 
Chloropisc. obscurella 1 
Pelomyia cinerella .. 1 
Sarcophuga striata .. 1 
Metopia campestris . 1 
Phrosinella nasuta .. 2 
Ptychoneur. cylindr. 1 
Actia sp I 
Macronych. agrestis . 1 
Fannia armata 1 
Anthomyia pluvialis 1 
Tryph. briinneiventr. 2 
Scopiorus pastoralis . 1 
Scopesus macropus. 3 
Homotr.eleg.nigritars. 1 
Tetragnatha extensa . 3 
F. Cicindela maritima 
Anthrax fenestratiis 
Thereva annulata 




' Episyron rufipes 
264. HAIIvUOTO, MARJA-
N I E M I 
(Probefläche 151, 7/7 1927, 
um 9 Uhr) 
1 
2. Hypogastr. viatica ... 15 
liembidion velox 2 
Hydrophorus praecox 3 
Porphyr. elegantilla . 1 
Ephydra riparia .... 3 
Ephydra Krogerusi . 7 
Scatella silacea 6 
Fucellia maritima ... 3 
Kleidot. geniculata .. 1 
265. IIAII.UOTO, MARJA-
N I E M I 
(ProVieflächc 152, 7/7 1927, 
utu 10 Uhr) 
1 . Dyschirius obscurus. 2 
Hesperoph. arenariiis 38 
2. Cicindela maritima .. 2 
Tendipedidae spp. .. 6 
Chersodr. ctirsitans .. 1 
Chersodr. diffilis .... 2 
Oscinella frit 2 
Lispa hydromyzina . 1 
Psammoch. lanuginos. 1 
F. Leptocerus cinereus 
266. HAII .UOTO, M A R J A -
N I E M I 
(Probefläche 153, 7/7 192 7, 
um 11 Uhr) 
1. Dyschirius obscurus . 6 
Hesperoph. arenarius 24 
Eonius bimaculatus . 1 
Isotoma viridis 2 
2. Steniis palposus 4 
Hypnoidus pulchellus 
Gelechia violacea 1 
Thereva annulata ... 
Fucellia maritima ... 
Fucellina griseola ... 
Psammoch. lanuginos. 
Dicoelotus pumilus .. 
Cryptus laborator ... 
Hemiteles ornatulus . 
Evarcha Blancardi .. 
Attus cinereus 
Sitticus litoralis 
3. Dicranom. cinereipenn. 
Tendipedidae spp. .. 1 
Leucopis griseola .... 2 
Phrosinella nasuta .. I 
Cremast. inflatipes .. 2 
267. HAII .UOTO, MARJA-
N I E M I 
(Probefläche 153, 7/7 1927, 
um 19 Uhr) 
1 . Cicindela maritima . 1 
2. Dyschirius obscurus . 2 
Hesperoph. arenarius 3 
Hypnoidus pulchellus 5 
Eonius bimaculatus . 6 
Gelechia violacea ... \ 
Microphorell. praecox 15 
Chersodr. difficilis .. 4 
Scatella silacea 1 
Limnoph. veterrirna . \ 
Fucellina griseola 6 
Hylemyia albula .... 2 
Trochosa cinerea .... 1 
Thanatus arenarius . 1 
3. Liodes ciliaris 6 
Tendipedidae spp. .. 21 
Oscinella frit 4 
Scatella silacea 3 
I.eucopis griseola .... 1 
Fucellia maritima ... 2 
Hylemyia fusciceps . 9 
Dicoelotus pumilus .. 2 
F. Scotogramm. trifolii 
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268. HAILUOTO, MARJ A-
XIKMI 
(Probefläche 154, l p 1927, 
Mittag) 
1 
2. Gomph. macul. (larv.) 2 
A Canthia pallipes ... '» 
A Canthia saltator ia .. 4 
Cymns glandicolor .. 2 
Cicindela maritima . 2 
Dyschirins arenosus 1 
Bembid. bipunctatmn 1 
Phaedon armoraciae 4 
3. Dicranom. hyalinata 1 
Tipnla solstitialis . . . 1 
Tendipedidae spp. .. 28 
Hydroph. nebiilosus . 3 
Chrysotus pulchelliis 1 
Oscinella frit 1 
Hydrellia discolor ... 3 
Scatella silacea 7 
Ochtiphila aridella .. 4 
Hvlemyia jiisciceps . 11 
Coenosia puhcaria .. 1 
Schoenom. litorella .. 23 
Aclast. gracil, minut. 1 
Stilpniis tenehricos .. 1 
269. HAILUOTO, M A R J A -
N I E M I 
(Probefläche 155, 7/7 1927, 
um 13 Ulir) 
1 
2. Isct. vir. riparia 3 
Acanthia pallipes . . . 2 
3. Dicranom. hyalinata 1 
Tendipedidae spp. .. 1 
Dolichoptis pennatus 
Dolichopus pliimipes 
Hygrocel. latipennis . 
Hydrophor^is borealis 
Hydroph. nebulosus . 





Meromyza pratoriim . 
Hydrellia albilabris . 
Hydrellia discolor ... 
Hydrellia flaviceps .. 1 
Hydrellia baltica .... 
liucentes cristata .... 
Haematob. stimulans 
Helinä duplicata .... 
Limnophora litorea . 
Schoenom. litorella .. 5 
Atractodes. sp 1 
270 . HAILUOTO, MARJA-
N I E M I 
(Probefläclie 156, 7/7 1927, 
mn 14 Uhr) 
1 
2. Acalypta carinata ... 1 
Stictopl. crassicorn. . 1 
Sehirus bigiittatus ... 1 
Colletes impunctatus. 1 
Crabro Wesmaeli ... 1 
Mimesa unicolor 1 
Psammoch. lanuginos. \ 
Notozus Panzeri 1 
3. Stenodema vir ens ... 5 
Chlamydat. signatus 1 
Tiputa juncea 1 
Platychir. albimanus 1 
Oscinella frit 2 
Ochtiphila aridella .. 14 
Hylemyia candens .. 4 
Eutidiis sp 1 
F. Misais campestris 
Psammoch. campestris 
271. HAILUOTO, MARJA-
N I E M I 
(Probefläche 157, 7/7 1927, 
urn 15 Uhr) 
1. A mara /tilva 1 
Aegialia sabuleti .... 1 
Anoniala aenea 1 
2. Gomph. macul. (larv.) 1 
Berytiis minor 1 
Psammoch. campestr. 1 
Gelis exareolatus 3 
Artanes jallax 1 
Xysticus sp. juv. ... 1 
3. Nabis jer us 1 
Scythris siccella 4 
Dictyna ariindinacea 1 
272. HAILUOTO, MARJA-
NIExMI 
(Probefläche 158, 8/7 1927, 
uni 10 Uhr) 
1 
2. Hypogastr. viatica .. 17 
liembidion velox 6 
Porphyr. elegantilla . 2 
Ephydra riparia 1 
Ephydra Krogerusi . 4 
Scatella paludum ... 1 
Scatella silacea 5 
Fucellia maritima .. 3 
Fucellina griseola ... 2 
Alolgus litoralis 3 
273. HAILUOTO, MARJA-
NIEMI 
(Probefläche 159, 8/7 1927, 
um M Uhr) 
1. Dyschiriiis obscurtis . 8 
Hesperoph. arenarius 38 
2. Acanthia saltatoria .. 1 
Cicindela maritima . 3 
Gelechia violacea 1 
Tendipedidae spp. .. 7 
Chersodr. difficilis .. 1 
Microphor. praecox . 2 
Meliera obscuripes .. 1 
274. HAILUOTO, MARJA-
N I E M I 
(Probefläche 160, «/7 1927, 
Mittag) 
1. Dyschiriiis obscurus . 3 
Hesperoph. arenarius 13 
2. Trapez. distinguend. 1 
Stenus palposus 1 
Saprin. quadristriat. 1 
Hypnoidiis pulchellus 1 
Gelechia violacea 8 
Thereva annulata ... 1 
Microphor. praecox . 1 
Fucellina grisedla ... 2 
3. Tendipedidae spp. .. 8 
Oscinella frit 3 
Leucop. puncticornis 3 
Meteoriis rtibens 1 
Dicoelotus pumilus .. 1 
Hemiteles sp 1 
Delomerista mandibul. 1 
Angit. trochanterata . 1 
Cremast. inflatipes .. 1 




(Probefläche 161, 8/7 1927, 
um 13 Uhr) 
1 
2. Cicindela maritima . 
Bactra lanceolana ... 
Trixosc. obscurella .. 
Hylemyia candens .. 
Mimesa unicolor .... 
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Trigonot. ru/icornis . '« 
Cicadula sexnotata .. 3 
Chrysopa abhreviata . I 
Rhinoncus castor .... 1 
Gelechia dif/inis 1 
Tendipedidae Spp. .. 7 
Chloropisc. obscurella 2 
Oscinella frit 5 
Pelomyia cinerella .. 2 
Hydrellia baltica .... G 
Ochtiphila aridella .. 7 
Hylemyia aestiva ... 1 
Hylemyia cinerella .. 1 
Hylemyia coarctata .. 3 
Crabro Wesmaeli ... 1 




N I I - M I 
(Probefläche 1G2, 0/7 1027, 
uin 13 ITlir) 
1. Aniara fulva 1 
Pterosiichus lepidus . 1 
Cymindis macularis . 1 
Ilypyioidiis pulchellus 2 
Uoniiis bimaculahis . 1 
Otiorrhynch. ovatus . 1 
Ationiala aenea 2 
2. Gomph. maciil. [X'Aïv.) 2 
Eremocoris erraticus 1 
Cocc. imdecinipnnct. 1 
Psannnoch. campestr. 1 
I.asiiis niger 2 
3. Scythris siccella 3 
Crabro Wesmaeli .... 2 
277. HAILUOTO, MARJA-
N I E M I 
(Probefläche 1(12, 8/7 1027, 
uni 20 L'lir) 
1. 
2. Gomph. mac. (larv.) 
Trapezonot. arenarius 
Hypnoidus pulchellus 
Renins bimaculatus . 
Lasiiis niger I 
3. Hylemyia candens ... 
Epeolus glacialis .... 
278. HAILUOTO, MARJA-
N I E M I 
(Probefläche 163, 0/7 1027, 
um 14 Uhr) 
1. Eonius bimaculatus . 3 
2. Cicindela maritima . 
Thereva annulata ... 
Trixosc. obscurella .. 
Fucellina griseola ... 
Hylemyia coarctata .. 
Hylemyia candens .. 
Crabro Wesmaeli ... 
Ammophila sabulosa 




3. Deltoc. sabulicola ... 
Chrysopa abbreviata . 
A ner astia lotella 
Gelechia difjinis 
Tetanops my opina .. 8 
.Oscinella frit 2 
Trixosc. obscurella .. 2 
Ochtiphila aridella .. 





Hylemyia Fahricii . 
Hylemyia candens .. 
Coenosia mollicula .. 
Coenosia decipiens .. 
Mimesa Dahlbomi ... 
Dibrachys sp 
Cremast. inflatipes .. 
Dictyna arundinacea 
Tetragnatha obtusa .. 
Theridinm notatum . 
279. HAILUOTO, MARJA-
NIEMI 
(Probefläche 103, 8/7 1027, 
um 21 Uhr) 
1 
2. Dromius longiceps .. 1 
Eonius bimaculatus . O 
Trixosc. obscurella .. 2 
3. Liodes ciliaris 3 
Xyletinus ater 2 
Tendipedidae spp. .. 12 
Thereva annulata ... 1 
Tetanops myopina . . 1 5 
Oscinella frit 1 
Scatella stagnalis ... '» 
Trixosc. obscurella .. O 
Limnoph. veterrima . 1 
Limnoph. marginalis 1 
Hylemyia coarctata .. 1 
Hylemyia candens .. 7 
Hylemyia albula 
Coenosia decipiens .. 2 
Meteor us sp 1 
Phalangium opilio .. 1 
Dictyna arundinacea 1 
F. Anerastia lotella 
280. HAILUOTO, MA RJ A-
N I E M I 
(Probefläche IC., 0/7 102 7, 
um 16 Uhr) 
1. 
2. Gomph. mac. (larv.) 
Orthoceph. saltator .. 
Tachysphex nit idus . 
Mimesa unicolor 
Episyron rnfipes .... 
Gelis exareolatus .... 
3. Stenodema virens .... 
A mara Quenseli 
Oscinella frit 
Ochtiphila aridella .. 1 
Epeolus glacialis .... 
Crabro Wesmaeli .... 
Miscophus niger 
Tachysphex nitidus . 




Notozus Panzeri 2 
Hedrychrid. integrum 1 
F. Cicindela silvatica 
281. HAILUOTO, OJA-
K Y L Ä 
(Probefläche 165, 5/7 1027, 
um 13 Uhr) 
1 
2. Deltoceph. striatus ... 
Aliscus campestris .. 
Gonatopus Krogeri .. 
Trochosa cinerea — 
Attus cinereus 
Theridinm sp. juv. . 
Lithyphant. coroUat. 
3. Neplicnla ledi (min.) 3 
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282. IIAIJ.UOTO, 
H Y Y P P Ä (suprainarin) 
(Probeflächc lOC), G/7 1927, 
uin i;{ Uhr) 
1. Andrena sericen 1 
Formica /usea 11 
Lasiiis niger 23 
2. Coranus suhupterus . 1 
Cicindela silvatica •• 1 
Agriotes obscur ns ... 1 
Dialineura anilis ... 1 
Paragiis. elegantilla . 1 
Miscophus nigcr 1 
h'orniica ru f a 3 
Pftrosinella nasiita .. 2 
Argyropl. arbutella .. 13 
Ancylis ungnicella .. 1 







H Y Y P P Ä (siipramarin) 
(l^robeflächc 107, Ö/7 1927, 
um l'i Ulir) 
2. Evetria resinella l 
Paragus. elegantilla 1 
AnUiomyia plnvialis 1 
Amniophila sabnlosa 1 
3. Argyropl. arbutella .. 3 
Ancylis ungnicella .. 1 
Scythris siccella 2 
Idiolispa analis 1 
Dictyna arundinacea 3 




284. SIMO, T I I R O N -
H I K K K A 
(Prohefläche 168, 2/7 1927, 
um 19 Uhr) 
1 
3. Pithanus Maerheli .. 1 
Nab. flavomarginat. 1 
Hydrilla lepigone ... 2 
Oscinella frit 2 






285. SIMO, T I I R O N -
i n IvKKA 
(Prohefläche 1G9, 3/'i 1927, 
um 10 Uhr) 
1 . 
2. A Canthia saltator ia .. 1 
286. SIMO, T I I R O N -
HIIvKKA 
(Probeflächc 170, 3/7 1927, 
um 10 Uhr) 
2. Konius bimaculatus . 1 
'1'achista connexa ... '» 
Heniiteles ornatulus . 2 
Attus cinereus 2 
2. Anthicus flavipes ... 1 
Gelechia dijfinis 1 
Hylem. angustifrons 2 
Tibellus oblongus ... l 
3. Bryotr. umbrosella .. 1 
Siph. ? sordidissima 2 
O n esi a sp 1 
Psammoch. infuscat. 1 
Phygad. plectiscinus 1 
287. SIMO, T I I R O X -
H I K K K A 
(Prohefläche 171, 3/7 1927, 
um 11 Uhr) 
1 
2. Nabis fer us 1 
Trapezon. arenarius . 1 
Lycosa moniicola .... 2 
Dolomedes jimbriatus 1 
Attus cinereus 10 
3. Nysius thymi 1 
Ischnodem. sabuleti . 99 
Phil. exclamationis .. 3 
Liburnia excisa 43 
Atheroides elymi 27 
Chrysopa abbreviata . 2 
Paratinus fentoralis . 9 
Cocc. qiiinquepunctata 2 
Corymb, tessellatus .. 1 
Tendipedidae spp. .. 25 
Drapetis setigera 1 
Telanops myopina .. 15 
Ochtiphila aridella .. 33 
Blaesox. erythrura ... 1 
Pelelier. nigricornis . 1 
Germaria angustata . I 
Epeolus glacialis .... 1 
Miscus campestris ... 1 
Episyron rufipes .... 1 
Proctotrupidae sp. ... 1 
Meteorits rubens 1 
Cryptus laborator ... 1 
Xysticus sp. juv. . . . 1 
Tetragnatha extensa . 6 
F. Anerastia lotella 
288. SIMO, T I I R O N -
HIICKKA 
(Prohefläche 172, 3/7 1927, 
Mittag) 
1. 
2. Nysius thymi 1 
Trapezonot. agrestis . 1 
Lasius niger 10 
Phalangium opilio .. 1 
3. Stenodema virens 3 
Phil. exclamationis . 3 
Scythris siccella 2 
Meromyza saltatrix . 2 
Oscinella frit 1 
Ochtiphila aridella .. i\ 
Miscus campestris .. 1 
289. SIMO, T I I R O N -
IIIIÎKKA 
(Prohefläche 173, 3/7 1927, 
um 14 Uhr) 
3. Phil. exclamationis .. 
Liburnia excisa 
Chrysopa abbreviata . 
Paratinus (emoralis . 
Anerastia lotella 
Thereva annulata ... 
Telanops myopina .. 
Ochtiphila aridella .. 
Epeolus glacialis .... 
Miscus campestris .. 
Episyron rufipes 
Tetragnatha extensa . 
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290. SIMO, R Ö Y T Ä N -
H I R K K A 
(Probefläche 17'i, 4/7 1927 
um 11 Uhr) 
1 
2. A Canthia saliuioria .. 1 
Trapez. distinguend. 1 
Saprinus rugi (rons .. 1 
[{ydrophorus borealis 3 
Limnophora sp 5 
Lispa tentaculata . . . . 2 
Hyleniyia candens .. '.i 
Hylem. angnstijrous 2 
Formica rufa 3 
Trochosa cinerea . . . . 1 
3. 
Hyleniyia candens ... 2 
Andrena lapponica .. 1 
Priophoriis tener .... 1 
F. Megachile analis 
Psammoch. campestris 
292. SIMO, R Ö V T Ä N -
H IKK KA 
(Probefläche 176, 4/7 1927, 
um 13 Uhr) 
291. SIMO, R Ö Y T Ä N -
H I K K K A 
(Probefläche 175, 4/7 1927, 
Mittag) 
1 
2. Philomyrni. insignis 5 
Trapezon. arenarius . 1 
Sphragist. nebidosus . 2 
liremocoris crraticxis . 3 
Chrysopa abbreviata . 1 
Saprinus rugifrons .. 6 
Anthicus jlavipes ... 5 
Phragm. fulig. boreal. 1 
Anerastia lotella 2 
Hylemyia candens .. 2 
Hylem. angustijrons 1 
Psammoch. in/uscat. 1 
Formica ru ja 4 
Hemiteles ornatulus . 1 
A elur. V-insignitus . 3 
A Uus cinereus 5 
SitticKS terebratus ... 3 
3. Clytra quadripunct. . 1 
Plulychir. scntatus .. 1 
Syrphus tarsatus 1 
Ernestia truncata ... 1 
2 
3. Chrysopa abbreviata . 
Apatan. Wallengreni 
Xyletiniis ater 
Olethreust. arcuella .. 
A rgyropl. rn f .purpur. 
Argyropl. urticana .. 
Pancal. leeuwenhoek. 
Hemerodrom. Frigelii 
Drapetis setigera .... 
. Medeterus tnfumatus 
Lauxan. cylindricorn. 
Enminett. desmomel. 7 
Chloropisca glabra .. 
Chlorop. obscur elia .. 
Oscin. nilidissima ... 
Ochiiphila aridella .. 
Prosalpia silvestris .. 
EllampHs auraius ... 
Chrysis ignita 
Hemiteles sp 
Exochus prosopins .. 
Omorga cingtilata ... 
Holocremna buccata . 
293. SIMO, R Ö Y T Ä X -
H I R K K A 
(Probefläche 177, 4/7 1927, 
um 14 Uhr) 
Eremocor. erralicus . 1 
Thereva annulata ... I 
Ochiiphila aridella .. I 
Formica rufa 2 
3. Phil. exclamationis .. G 
Liburnia excisa 6 
Chrysopa abbreviata . 1 
Anerastia lotella 4 
Tetanops my opina .. 5 
Euminett. desmomet. 1 
Chloropisc. obscurella 2 
Siph.? sordidissima . 1 
Ochiiphila aridella .. 41 
Derostenus sp I 
Aranea proxima 1 
F. Agrion cyathigerum 
[irenthis selene 
Brenthis /rigga 
Cid. hast. subhast, 
liomb. hypnor. frigidus 
Andrena sericea 
Nomada alboguttata 
294. SIMO, R Ö Y T Ä N -
H I E K K A 
(Probefläche 178, '.jl 1927, 
um 1 5 Uhr) 





Philodr. aur. pallens 
2. Xysius thynii 1 
Philomyrm. insignis 8 
3. Anerastia lotella 1 
Ancylis iinguicella ... 3 
Scythris siccella 3 
Arge ustulata 1 
Aranea dumetorum .. 1 
F. Brenthis selene 
lirenthis euphrosyne 
Thereva lanata 
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Iin Verlauf von Untersuchungen iiber die Biologie des Brachsens 
{Abramis brama) in sùdfinlândischen Kiistengewässern, die icli während des 
Zeitraïuns 1916—1929 in den Kirchspielen Borgå, Pernå und Strömfors, 
30—90 km östlich von Helsingfors, ausfiihrte, konnte ich grosse Differenzen 
im Zuwachs des Brachsens während verscliiedener Jahre beobachten. Bei 
der vorläufigen Untersuchimg gewisser Schuppenkollektionen traten diese 
Schwankimgen dermassen regelmässig und auffallend zutage, dass ich während 
meines Studiums der Biologie des Brachsens nicht umhin konnte, diese Er-
scheinung zu berûcksichtigen. Bei der späteren systematischen Untersuchung 
von Braclisenschuppen ans den erwähnten Kollektionen gab mir dieses 
Problem Anlass zu fortgesetzten eingehenden Studien. 
Es galt erst einmal festzustellen, ob eine Bestimmung des Alters auf 
Grundlage der Schuppen und der an diesen auftretenden Grenze zwischen 
den verschiedenen Zuwachszonen tatsächUch der Wirklichkeit entsprechende 
Alterswerte ergab. Bereits bei einem oberflächlichen Studium der Brachsen-
schuppen aus den ost-nyländischen Gewässern hatte es sich nämlich gezeigt, 
dass ein sicheres Auseinanderhalten von »falschen» und »echten» Jahres-
ringen ohne eine grûndliche Untersuchung nicht möglich war. Waren doch 
die Schwankungen in der Breite der verschiedenen Zuwachszonen ausser-
ordentlich gross. L,etztere konnten sehr breit und wiederum sehr sclimal 
sein. Dieser Befund liess vermuten, dass es sich in) letzteren Falle um sog. 
»falsche» Jahresringe handelte. 
Um einen möglichst genauen Vergleich in bezug auf den Zuwachs des 
Brachsens aus verschiedenen Gewässern und während verschiedener Jahre 
seines Lebens durch Schuppenuntersuchungen durchzufiihren, war jedoch 
audi das Vorhandensein einer sicheren scalimetrischen Zuwachsbestimmungs-
methode nötig. Es hatte sich nämlich gezeigt (CURT SEGERSTRÅLE 1 9 2 1 ) , dass 
DAHI, -LEAS allbekannte Methode, wenn man sie bei Zuwachsbestimmungen 
nach den Schuppen des Brachsens benutzte, bedeutende Differenzen in bezug 
auf die fiir verschiedene Jahre seines Lebens erhaltenen Zuwachswerte zeigte, 
jenachdem die bei der Zuwachsbestimmung benutzten Radien aus der vorde-
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ren (oralen) oder hinteren (kaudalen) Schuppenhälfte gewählt wiirden. Es 
war darum iiötig irgend einen Schuppenradius zu benutzen, der nacliweislich 
proportional zur Fischlänge wuchs oder, falls nicht direkte Proportionalität im 
Ziiwachs zwischen Schuppenradius und Fischlänge vorhanden sein soli te, ein 
sicheres Korrektionsverfahren fiir die scalinietrischen Berechnungen zu 
finden. 
Es ergab sich also bei der Anstrebung einer wirklich kritischen Durch-
fiihrung der Brachsenuntersuchungen eine Reihe von Problemen, von denen 
mehrere sich nicht gesondert fiir sich lösen Hessen. 
Im folgenden sollen einige der von niir erzielten Resultate cieger Unter-
suchungen veröffentlicht werden, andere sollen späteren Publikaticnen vor-
behalten bleiben. Ich hielt es nämlich fiir besser gewisse Abschnitte geson-
dert erscheinen zu lassen, da die Arbeit als Oanzes sehr umfangreich ge-
worden wäre imd eine Veröffentlichung der Resultate verzögert hätte. F^erner 
ist zu bemerken, dass die auf scalimetrische Untersuchungen sich stiitzenden 
Zuwachsuntersuchungen iiber den Brachsen iiberhaupt spärlich sind und in 
bezug auf den Brachsen aus Kiistengewässern Finlands fehlen. Von hier liegen 
n ä m l i c h n u r v o n BROFELDT ( 1 9 1 7 ) , JÄRKEFEI^T (1921) , ODENWALL (1927) u n d 
JÄÄSKELÄINEN (1931) ausgefiihrte Untersuchungen vor, die sich auf Brachsen 
aus Binnengewässern beziehen und nicht die fiir vorHegende Untersuchung 
zentralen Problème behandeln. 
Bereits im Oktober 1929 lag die erste Niederschiift der Arbeit vor. Der 
Druck derselben nmsste indessen durch meine im Spätherbst desselben 
Jahres erfolgte unvorhergesehene Berufung in ausländischen Fischereidienst 
verschoben werden und kann erst jetzt, nach meiner Heimkehi, stattfinden. 
Fiir die liebenswiirdige Hilfe, die niir von Seiten der Herren Professoren 
K . M. LYEVANDER, ALEX. LUTHER und E . REUTER während meines S t u d i u m s 
zu teil geworden ist, spreche ich diesen Herren hier nieinen wärm.sten 
Uank aus. Uer Universität Helsingfors, der »Societas pro Fauna et Flora 
1'ennica» und der' Sparkassenbank zu Borgå, die mir durch pekuniäre 
Unterstiitzung das Einsamnieln sowie den Erwerb von Untersuchungsmaterial 
erleichterten, bin ich gleichfalls zu Dank verpflichtet. 
Des liebenswiirdigen Entgegenkommens von Seiten des Vi)rstands der 
Fliegerschule zu Sandhamn, des Herrn Major E . STENBÄCK, der auf meine Bitte 
hin seine Schiller eine Reihe von Flugaufnahmen meines Untersuchungs-
gebiets machen liess, sei schliesslich dankbarst gedacht. 
I. Einleitung. 
1. Fragestellung. 
Um uber die Art des Zuwachses während verschiedener Jahre und 
verschiedener Altersstadien beim Brachsen in den ost-nyländischen Kiisten-
gewässern Klarlieit zu gewinnen, unterzog ich eine ansehnliche Menge gros-
ser und kleiner Fische dieser Gattung hinsichtlich ihrer Schiippen einer 
sorgfältigen Untersuchung. Hierbei richtete ich mein Augeninerk sowohl 
auf die direkte Beziehung zwischen den Dimensionen bestinmiter Schuppen 
und der Länge des Fisches, als auch auf die zwischen den verschiedenen 
Zuwachszonen an den Schuppen bemerkbaren Grenzen. Desgleichen wurde 
die eventuelle Ûbereinstininiung zwischen dem Jahreszuwachs.des Brachsens 
und der jeweiligen Sonmiertemperatur in den ost-nyländischen Gewässern 
genauer untersucht. Die Untersuchungen konzentrierten sich auf folgende 
Hauptfragen: 
1. Sind die beim Brachsen in den ost-nyländischen Gewässern bei Schup-
penuntersuchungen erkennbaren, einander oft sehr dicht anliegenden 
Jahresring-ähnlichen Bildungen »echte» oder »falsche» Jahresringe? 
2. Wodurch sind die bei den Brachsen auftretenden, in bezug auf ihre 
Breite stark divergierenden Zuwachszonen der Schuppen bedingt? 
3. Sollte eventuell die Sommervvärme einen bestimnienden Einfluss 
auf den järhlichen Zuwachs des Brachsens ausiiben? 
2. Kurze Obersicht iiber die Topographie, Flora und Fauna des 
Untersuchungsgebiets. 
Das Gebiet des sudfinländischen Kustenstrichs, in welcliem ich ineine 
Untersuchungen vorgenomnieu habe, liegt östlich von Helsingfors, im östlichen 
Teil des Regierungsbezirks (»Iän») von Nyland, zwischen der Stadt Borgå 
und der Bezirksgrenze am Kymmene-Fluss, umfasst also einen 55—60 km 
breiten Kiistenstreifen der Kirchspiele Borgå, Pernå und Strömfors (sielie 
das Rechteck in Abb. A und die der Arbeit beigefiigte Karte). 
Dieser Teil der siidfinländischen Kixste wird durch eine in hohem Grade 
zerrissene Aussenformation charakterisiert, welche aus weit sich liinziehenden 
Schären und tief in's Festland einsclmeidenden Meeresbuchten gebildet wird. 
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Abb. A. Karte von Sud-Fiulaiid. Das Untersucliungsgebiet umranit. 
Nacli clem offenen Meere zu, am sudlichsteii, liegt der etwa 100 km® grosse 
Scliärenkomplex von Pellinge, der sclieinbar den Zugang zu den beiderseits 
der Landspitze von Tinno sicli nacli Norden in's Land hinein erstreckeiiden 
Gewässer versperrt. Audi ost- iind westwärts von Pellinge ziehen sicli, dem 
Festlande in breiteni Giirtel vorgelagert, Schären liin und ersclnveren mehr 
Oder weniger die Einfahrt in die nach Norden hin in's Festland tief einschnei-
denden Meeresbucliten. 
Die grössten von.diesen Buchten.sind die Ivill-Pernå-Vik und die Stor-Pernâ 
Vik, die sich als lange sclimale (etwa 0,5—5 km) mit Inseln iibersäte Wasser-
streifen etwa 20 bzw. 22 km weit in's Festland hinein erstrecken. Reclmet 
man die aussenliegenden Schärengewässer, soweit deren bewaldete Inseln nach 
dem Meere zu liegen, mit, so ergibt sich eine 25—30 km tiefe Untersuchungszone, 
in welcher die zu innerst in der Stor-Pernå-Vik liegenden Teile am weitesten 
nach Norden und ein Teil des dem Eingang in die Lill-Peniå-Vik vorgelagerten 
Schärenkomplexes von Pellinge wiederum am weitesten nach Siiden reichen 
(Tafel I u. II). 
Sämtliche grössere Meeresbucliten haben Siisswasserzufluss, der seinen 
Einfluss auf das Wasser der betreffenden Buchten in mehr oder weniger höhem 
Masse geltend macht. Der Ûbergang vom siissen zum schwach salzhaltigen 
Wasser des Finnischen Meerbusens ist also ein ganz allmählicher. 
Ilinsichtlicli der sicli in's Meer ergiessenden Wassermenge ist hier zu 
erwähnen, dass das Niedersclilagsgebiet dieser Siisswasserzufliisse c:a 3.000 km'' 
8 C. Segerstråle, Zuwaclis des Brachsens unci Temjieratur 
umfasst. Der grosse Kymmene-Fluss, der raein Untersuchungsgebiet östlich 
begrenzt, ist hier nicht mit einberechnet. 
Nicht geringe Wassermassen sind es also, die diese Gewässer alljährlich 
passieren, wenii man bedenkt, dass der jälirliche Niederschlag in diesen Ge-
genden (nach »Atlas över Finland» 1929, Blått 10) c:a 650 mm beträgt. Und 
wenn man ausserdem in Betraclit zieht, eine wie grosse Menge organisclier 
und unorganisclier gelöster Nälirstoffe sowolil aus bebauten als unkultivierten 
Inlandsböden durch diesen Abfluss fortgescluvenmit wird, so ist es unschwer ein-
zusehen, dass schon allein aus diesem Grunde grosse Unterschiede im Pflanzen-
und Tierleben innerhalb meines Untersuchungsgebietes vorhanden sein mùssen. 
Was die Tiefe der von niir untersuchten Gewässer betrifft, so mag hervor-
gehoben sein, dass sie im allgemeinen in diesem Teil der siidfinländischen 
Kiiste nur gering ist und dass die Ufer hier im grossen ganzen seicht sind. 
Den Seekarten nach diirfte die Wassertiefe nur an vereinzelten, hauptsächlicli 
äusseren Gebieten 25 m ùbersteigen. Der grösste Teil des hier in Frage kom-
menden Wassergebiets liegt innerhalb der Isobathe fur 20 m und davon ein 
bei weitem iiberwiegender Teil innerhalb der Isobathe fur 10 m. Ausgedehnte, 
zumeist den jeweiligen Wasserausfliissen vorgelagerte Gebiete liegen dann 
innerhalb der 5 m-Isobathe. Bedeutende, rnehrere km® weite, hie und da ver-
streute Wasserflächen, besonders solche, die sich in unmittelbarer Nähe der 
Flussmûndungen befinden, haben eine Tiefe, die bei Normalwasserstand nicht 
2 m iibersteigt. 
Es versteht sich von selbst, dass infolge dieser verschiedenen Tiefenverhält-
nisse und der Nachbarschaft der Sûsswasserausfliisse sowie anderweitiger, die 
Nahrungsproduktion beeinflussender Faktoren, die ökologischen Verhältnisse 
audi in nahe von einander gelegenen Gewässern in sehr hohem Grade verschie-
den sein werden, und zvvar ganz besonders in solchen Fällen, wo Bodenschwellen 
oder schmale Meeresengen den Wasserumsatz zwischen den betreffenden Ge-
wässern erschweren. 
Infolgedessen wird also die Nahrungszufuhr in den eiuzehien Teilen der ost-
ny ländischen Gewässer eine recht verschiedene sein. Wenn natiirlich Aus-
nahmen immer vorkommen können, so darf doch im grossen ganzen gesagt 
werden, dass die Nahrungsmenge abnehmen muss, je weiter man sich von den 
Flussmiindungen nach dem Meere hinaus entfernt. 
Zieht man zudem noch in Betracht, dass die Wasserteniperatur, sowohl 
direkt als indirekt, bei einigen Arten mehr, bei anderen weniger ausgeprägt, 
auf den Zuwachs der Fische einwirkt, so liegt es auf der Hand, dass sich das 
Wachstum letzterer innerhalb dieses relativ begrenzten Gebiets infolge ökolo-
gischer und hydrographischer Ursachen recht verschieden gestalten wird. 
Beziiglich der Vegetation und des Tierbestandes sei hier nebenbei dar-
auf aufmerksam gemacht, dass die seichtereii Gewässer, insbesondere die in 
der Nähe von Flussmiindungen liegenden, im Verhältnis zu den Schären-
gewässern bei weitem nahrungsreicher sind. Besonders »fett» diirften die ausser-
halb der Stadt Borgå liegenden Gewässer sein, was zum Teil darauf beruht, 
dass die Abwässer hier direkt in den Fluss einmixnden. Auch spielt in dieser 
Gegend sicher Dungwasser, sowohl organisclier als unorganisclier Art, aus den 
landeinwärts gelegenen, verhältnismässig dicht besiedelten, vom Borgå-Flusse 
durchströniteii Gegenden, ebenso wie an anderen Fliissmiindungen eine wich-
tige diingende Rolle. 
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Der Einfluss des nälirstoffreiclien Bodens und Wassers lässt sich ebenfalls 
in den seicliten I'jarden ausserhalb des Sûsswassergebiets in dem dichten, 
sich bis zur Tiefe von c:a 1,5 m voni Strand hinaus erstreckenden Giirtel von 
Phragniites communis und näher dem Ufer zu wachsenden Scirpus Tahernae-
montani erkennen. Die hauptsächlich durch den Kisgang von einer Ober-
wasservegetation freigehaltenen Strecken des seichten Strandwassers im aus 
Phragmites und stellemveise aus Scirpus bestehenden Vegetationsgiirtel gehen 
dann in eine Ufervegetation von Scirpus- und Carex-Artcn iiber. 
Die höhere Unterwasserflora wird in seichten (etwa 0,30—4 m tiefen) Ge-
wässern mit nährstoffreichem Boden besonders durch verschiedene Potamogeton-
Arten (speziell durch P. perfoliatus und P. pectinatiis) repräsentiert. Zu diesen 
gesellen sich dann häufig Myriophyllum, zuweilen auch Ceratophyllum sowie 
Characeen. 
In den Schären dagegen ist eine Oberwasserflora, wenn ûberhaupt, dann 
nur an geschiitzteren, seichten I^lätzen mit weichem Boden vorhanden. Und 
auch hier tritt sie zunieist nur spärHch auf. 
Wo das Strandwasser tiefer ist und der Boden, wie ja meist in den Schä-
ren, aus Felsen imd anderem harten Grund besteht, da verschwindet die 
Oberwasservegetation von selbst luid wird von einem weitläufigen, etwa 0,5 
bis 10 m tiefen Giirtel von Fucus vesiculosus ersetzt. 
Die Topographie und die Vegetation des Untersuchungsgebiets gehen auch 
aus den Panorama- und Nahbildem am Schlusse der Arbeit hervor. 
Was die Zusammensetzung der Tierwelt der nyländischen Kiistengewäs-
ser betrifft, so verweise ich auf die ITntersuchungen von LEVANDER (1899, 1901, 
1909 und 1914), VÄLIKANGAS (1926) sowie hinsichtlich des Tierlebens an der 
Fz(cî/5-vegetation in den Schären von Pellinge auf die Untersuchungen von 
SVEN G. SEGERSTRÅLE (1928) . 
In den Jahren 1919, 1922 und 1928 habe ich dann in meinem Untersuchungs-
gebiet, speziell in den vor der Stadt Borgå belegenen seichten Gewässern, 
ebenfalls quantitative Untersuchungen iiber das Vorkommen von Boden-
nahrungstieren angestellt; die Veröffentlichung der Ergebnisse behalte ich mir 
fur den in Aussicht genonmienen, noch nicht abgeschlossenen biologischen 
Teil nieiner Untersuchungen vor. Voriibergehend mag hier nur erwähnt sein, 
dass die Chironomidenlarven, die die Hauptnahrung der Brachsen in inneren 
Gewässern bilden diirften, sehr hohe quantitative Werte ergaben. Grössere 
Schwankungen zwisclien den Befunden verschiedener Jahre, die eventuell ent-
scheidend auf die Zuwachsverhältnisse der Brachsen einwirken könnten, wa-
ren nicht vorhanden. 
In den Schärengewässern dagegen dominieren iu der Bodentierwelt ciuanti-
tativ Teliin a baltica und Chironomidenlarven xmd zwar konunen diese in be-
sonders grossen Mengen in den seichteren Buchten vor. Hier spielen nach niei-
nen Untersuchungen Tellina baltica als Hauptnahrung des älteren Brachsens 
und die Chironomidenlarven fiir die jungeren Individuen dieser Fischart 
eine wichtige Rolle. 
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IL Methodik. 
1. Beschaffung des Untersuchungsmaterials. 
Zwecks Beantwortung der aufgestellten Problème auf möglichst breiter 
Grundlage untersiichte ich in den Jahren 1916—1919, 1921—1923, 192G— 
1929 und 1931 eine grosse Anzahl Brachsen — zusanmien iiber 1.000 Exx. — 
aus den ost-nyländisclien Kiistengewässern. Das aus grossen und kleinen 
Brachsen bestehende Material wurde während der einzelnen Jahreszeiten aus 
verschiedenen Gegenden, aus inneren und äusseren Kiistengewässern und 
mit den verschiedenartigsten Fanggeräten eingesanmielt und dabei, behufs 
Bewahrung eines naturgetreuen Charakters des Materials, soweit möglich 
Abstand von einer Auswahl genonmien. 
Uber die Hälfte des Materials wurde von niir selbst oder in meiner An-
wesenheit mit verschiedenen 1'anggeräten und in verschiedenen Gewässern 
gefischt, wobei auf die Zuwachsverhältnisse möglicherweise einwirkende 
ökologische Verhältnisse genauer beobachtet werden konnten. Der iibrige 
Teil des Untersuchungsmaterials ist mir von mir bekannten Fischern ge-
liefert worden, mit denen ich während langer Zeit in Verbindung gestanden 
habe. Zeit und Ort des Fanges sind mir deshalb inimer bekannt gewesen. 
Folgende Geräte wurden beim Fang benutzt: Reusen, fein- und grob-
niaschige Zugnetze, Fischzäune, Spiegelnetze, Stellnetze und Ängeln. Zuni 
Fang der allerkleinsten Brut verwendete ich iiberdies Hamen aus feineni 
Stramin. 
Nicht alle eingesamnielten Brachsen wurden bei der Untersuchung der 
Beziehung zwischen Schuppendimension und Körperlänge des Fisches, eben-
sowenig wie bei der Untersuchung des individuellen Zuwachses während 
verschiedener Altersstadien benutzt, sondern ein Teil wurde mir fiir ein-
fache Altersbestinmumgen verwendet. Eine langjährige Erfahnmg hatte 
ndch davon iiberzeugt, dass dies fiir die Fälle, in denen es sich nur um eine 
Untersuchung des allgemeinen Wachstumstypus handelte, vollkomnien ge-
niigte. 
2. Einsammeln von Schuppenproben, Messen der Schuppendimensionen und der 
Länge des Fisches. 
Bis 1921 benutzte ich bei nieinen systematischen Untersuchungen iiber 
das Wachstum beim Brachsen Schuppenproben aus der an der SeitenUnie 
oberhalb der Bauchflossen befiudlichen Gegend. Späterhin, von 1921 ab, 
untersuchte ich bei jedem Brachsen immer je 5 bestimmte»Nornialschuppen», 
die ich der Reihe nach der sich unniittelbar unter der Seitenlinie befindenden 
Schuppenreihe entnahm und weiter nach vorn eine senkrecht oberhalb der 
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Baucliflossenbasis liegeiide Schiippe. Säintliche IMessungen unci Unter-
suchungen beziehen sicli also auf derartig aiisgewählte Schuppenproben mit 
Ausnalime soldier Fälle, wo in Ermangelung regular gebildeter Nornial-
scliuppen andere benutzt vverden nmssten. 
^ Bei der Messung der Schuppendiniensionen wurden in der Regel je 
drei Nornialsdiuppen benutzt, deren Mittelwert dann der Berechnung zu 
Grunde gelegt wurde, Fiir gewölinliche, proportionale Zuwadisbestinmiungen 
dagegen ist imnier nur die von alien die deutliclisten Jahresringe aufwei-
sende Sdiuppe veru^endet worden. 
Fiir die JMessung der Schuppendiniensionen wurden ein ZEiss'sdies Zeidien-
okular und das Objektiv N:o 3 (LEITZ) mit abgeschraubter unterer Linse be-
nutzt. Die betr. Sdiuppenzeidinungen fiilirte idi in der Skala 25/1 aus. 
Wenn es sidi um genauere Untersuchungen, z. B. iiber die Schuppenstruktur, 
handelte, wurde das Objektiv 3 ohne abgeschraubte Ivinse benutzt. Nur in 
Ausnalimefällen kam eine stärkere Vergrösserung zur Verwendung. 
Bei den vergleidienden Messungen zwischen Sdiuppen- und Längen-
wadistum beini Bradisen benutzte id i als Basis die Körperlänge (1^ ) des 
Fisdies (kaudal bis zu dem Pmikt gemessen, wo die Sdiuppen aufiiören) 
um den Einfluss einer eventuellen Besdiädigung der äussersten Sdiwanz-
flossen durdi die Fanggeräte oder bei Aufbewahrung des Fisdies in Kasten 
zu eliniinieren. Die mutmassliche Veränderung der Scliwanzflossen-Pro-
portionen im Verhältnis zur Körperlänge des Fisdies (vergl. HEINCKE 1898) 
während versdiiedener Altersstadien konnte bei einer derartigen Messungsart 
nidit störend auf die Resultate einwirken. Doch wurde in mehreren Fallen 
auch die I^änge bis zuni Knde der niittleren Sdiwanzflossenstrahlen (IJ sowie 
die Totallänge (l^ ,) und zwar bis zur äussersten Spitze der parallel zur 
Körperachse ausgestreckten Schwanzflosse gemessen. 
Die betr. Isängen des Bradisens wurden in cm und mm gemessen. Id i 
legte hierbei (sämtliche Messungen sind von mir selbst ausgefiilirt worden) 
den Fisdi mit leidit iugedriicktem ]\Iaul gegen ein senkreclit zur Unter-
lage befestigtes kleines Brett und fiihrte darauf die Messungen auf dem Mes-
sungsbrett aus. Der Fischkörper lag dann langausgestreckt mit der Seite 
f ladi auf der Unterlage. Dabei war allerdings eine, auf die Resultate jedodi 
kaum nennenswert einwirkende, F^ehlerquelle nicht zu vermeiden, nämlich 
die, dass die natiirlidie I.ängsachse des Fisclikörpers etwas gekriimmt er-
sclieint, folglicli also etwas kiirzer abgesdiätzt wird als sie faktisdi ist. Da 
nun aber diese kleinen Fehler bei Exemplaren verschiedener Grosse zu-
meist fast gleidi gering sind, werden sie im folgenden nicht weiter beriick-
sichtigt. 
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3. Berechnung des Zuwachses beim Brachsen während verschiedener Jahre. 
Die Berechnung des Zuwachses beini ost-nyländischen Brachsen fiihrte ich 
nach DAHVLEA'S Methode (1910) aus, wobei die Körperlänge verschiedener 
Altersstadien unter Verwendung des kaudalen Schuppenradius gemäss dem 
landläufigen geometrischen Proportionsverfahren berechnet wurde. 
Diesen Zuwachsbestimmungen gingen jedoch erst noch sorgfältige Unter-
suchungen iiber die Zuwachsart der Schuppen voraus, deren Resultate ge-
sondert fiir sich erscheinen sollen. Ich konnte nänilich feststellen, dass bei iiber 
c:a 16—18 cm langen Brachsen (Körperlänge!) die Schuppen in ihrem kau-
dalen Sektor tatsächlich proportional zur Länge des Körpers wachsen. Fiir 
den Brachsen ergibt also von der genannten Länge ab die »kaudale» Methode 
(CURT SEGEKSTRÅI.E 1921) bei vergleichenden Zuwachsbestimmungen voll-
komnien befriedigende Resultate. Mit der »oralen» Methode dagegen wer-
den Resultate erhalten, die infolge des unproportionalen Zuwachses des 
oralen Schuppensektors ohne vorhergehende sorgfältige Korrektion eine 
genauere Feststellung des jährlichen Zuwachses bei verschiedenen Alters-
stadien nicht erniöglichen. 
Da nun aber die Brachsen im jugendlichen Stadium linear gemessen 
zuweilen ein bedeutend schnelleres Wachstumstempo haben als in späteren 
Zuwachsperioden, unternahni ich vergleichende Untersuchungen iiber den 
Zinvachs dieser Fische während verschiedener Jahre fast immer nur an 
älteren Exemplaren, die eine grössere Körperlänge als c:a 22 cm hatten, 
und fiihrte in der Regel die Berechnungen nur fiir Altersstadien aus, die 
einer grösseren Körperlänge als 12 cm entsprachen. Die meisten imter-
suchten Exemplare hatten ein Gewicht von 300 bis 900 gr. 
Fiir die eigentlichen Berechnungen des Jalireszuwachses bestimmte ich 
dann die jeweilig berechnete Länge der Brachsen am Ende der aufeinan-
der folgenden Jahre und ordnete das Material tabellarisch derart, dass die 
berechneten Längen der verschiedenen Fischexemplare am Ende der betr. 
Kalenderjahre unter einander in derselben Reihe stånden. Innerhalb der 
verschiedenen Brachsenkollektionen wurden dann die niittleren Längen der 
Exemplare in jeder Kolumne miteinander verglichen. Die Differenz der 
Mittelwerte zweier nebeneinander stehender Kolumnen galt dann als durch-
schnittlicher Zuwachs fiir das betr. Jahr. Um Rauni und Kosten zu spåren, 
werden nur die Ûbersichtstabellen hier veröffentHcht, 
Allerdings wurden in dieser Weise keine vollkommen vergleichbaren, li-
nearen Zuwachswerte erzielt, da das zwischen der Anzahl von kleinen und 
grossen Individuen bestehende Verhältnis den berechneten mittleren Zu-
wachs des betreffenden Brachsenkontingents beeinflussen musste. Ûber-
wiegend alte Individuen werden im allgemeinen die mittleren Zuwachswerte 
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fiir die späteren Jahre etwas herabsetzen, während jiingere Individuen sie 
in die Hölie treiben werden, weil der lineare jährliche Zmvachs beini Brach-
sen ini allgenieinen mit steigendem Alter allniälilich abnininit. 
Dadiircli, dass mein Material durch die Ausscheidimg von den kleinen 
und selir grossen Individuen — so wurden z. B. liber 1,2 kg wiegende Fische 
nicht mit einbezogen — aus einigermassen gleicligrossen Exemplaren be-
stand, konnte dieser auf den Vergleich verschiedener Zuwachswerte negativ 
einwirkende I'aktor iin grossen ganzen eliminiert werden. Ausserdem wur-
den Proben fiir den Zuwaclis einzelner Jahre aus verschiedenen Bezirken 
der ost-nyländischen Kiistengewässer und, soweit dieses sich durchflihren 
liess, auch während auf einander folgender Jahre genonimen. 
Bei Beobachtung dieser Vorsichtsmassregeln scheint mir ein Vergleich 
der berechneten Zuwachsresidtate fiir den Brachsen während verschiedener 
Jahre diirchaus berechtigt und die Resultate können als dem tatsächlichen 
Verhalten gut entsprechend bewertet werden. 
III. Schuppenuntersuchungen beim Brachsen. 
1. Schuppenbildung und Striae. 
S c h u p p e n b i 1 d u n g. Die Bildiuig der Schuppen scheint beim Brach-
sen bei einer Körperlänge von c:a 1,6—1,8 cm, der Totallänge von etwa 
2—2,2 cm entsprechend, zu beginnen. Soweit mein nicht mufangreiches 
Material erkennen lässt, scheint die von PAGET (1920) bei Salmo fario beob-
achtete Regel, dass die Schuppen zu beiden Seiten der zuerst gebildeten 
Schuppenreihe, der Seitenlinie, etwas friiher am hinteren Teile des Körpers 
angelegt werden, auch fiir den Brachsen zuzutreffen. Während an den Nor-
malschuppenstellen noch iiberhaupt keine Schuppenplatten vorkonmien, sind 
solche weiter riickwärtä an der Seitenlinie schon deutlich zu erkennen. 
AI.MS (1922, S. 73) Untersuchungen iiber die Schuppenbildungen bei der 
Plötze deuten darauf hin, dass sich bei dieser, ebenso wie beim Brachsen, im 
allgemeinen bei annähernd derselben Grosse, d. h. bei einer Totallänge von 
c:a 2 cm, Schuppen bilden. 
Die Schuppenplatte — innerhalb der ersten umfassenden Stria an 30 
Normalschuppen von einsommeriger Brut von verschiedener Grosse, vom 
kaudalen zum oralen Rand der Schuppenplatte geniessen, — scheint normal 
0,12—0,15 mm lang zu sein. Bei diesen Messungen schwankte die Länge 
von 0,11 bis 0,17 nmi bei eineni Mittelwert von 0,133 mm. 
Ninimt man an, dass die Bildung der Normalschuppen beim Brachsen 
in Form einer ausgebildeten Schuppenplatte bei einer Körperlänge von 
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Tab. 1. 
Längen der kaudalen itnd or alen Radien nehst Anzahl der Striae im kaudalen und 
oralen Sektor hei Normalschnppen von Brachsenbrut ans ost-nyländischen 
Kustengewässern. 
Mittl. Länge 
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Keine Spur von Scliuppenplatten. 
An der Stelle der Nonnalschuppen sind noch keine Schiippen plätten 
zu sehen, wohl aber sind solclie etwas mehr aboral in der Nälie der Seiten-
linie zu finden. 
3) Die Schuppen fehlen infolge Beschädigung des Körpers. 
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1,7 cm beginnt, so wiirde die Schuppenplatte eine Länge besitzen, die c:a 
0,8 % der Körperlänge entspräche. 
S t r i a e . Bei der Braclisenbrut von 2 cm Körperlänge sind die Nornial-
schuppen bereits striiert. Die Schuppenplatten sind von einigen Stiiae uni-
geben, von denen die erste, der Schiippenplatte am nachsten gelegene, in 
der Regel im kaudalen Teil der Schuppen keine scharf begrenzten Umrisse 
hat, sondern den Rand der Schuppenplatte nur diffus angibt (s. Taf, IV 
Abb. 7 u. 8). 
Audi die beiden folgenden Striae sind im oralen Teil der Schuppe im all-
gemeinen auch lateral deutlich markiert; sie scheinen aber selten im kaudalen 
Teil der Schuppe gut entwickelt zu sein, was eine genaue Berechnung der 
Striaezahl in diesem Teil der Schuppe in hohem Masse erschwert. 
In Tabelle 1 habe ich die Zahl der Striae an den Normalschuppen bei 
Brachsenbrut verschiederier Grosse, unter Angabe der Grenzwerte fiir die 
Anzahl der Striae, bei jedem Fisch je fiir 3 Schuppen angegeben. 
Eine nähere Untersuchung der Tabelle zeigt, dass es am Anfang etwa 
gleich viel kaudale und orale Striae gibt, dass aber später eine Verschiebung 
stattfindet, wobei die Anzahl der kaudalen Striae in den Schuppen etwas 
grosser wird als die der oralen. Auch die Breite der Striae ist im kaudalen 
Schuppenteil grosser als im oralen. 
Typisch fiir den Brachsen ist jedenfalls, dass die Zahl der Striae im kau-
dalen Teil der Schuppen etwas grosser ist als im oralen, während der Aland, 
nieinen Untersuchungen nach, bedeutend niehr Striae im oralen Teile der 
Schuppe hat. 
Es verdient auch erwähnt zn werden, dass die Striae durchaus nicht 
ininier konzentrisch verlaufen, sondern häufig, und zwar besonders in den 
Seitenfeldern, zwischen den postero- und antero-lateralen Achsen (MASTKR-
MAN 1913) abbrechen, wobei sich dann eine Stria meist in zwei Striae teilt 
(Taf. IV. Abb. 7 u. 8). 
Betreffend die Breite der vStriae findet man, dass sie bei schnell wachsen-
den Exemplaren öfters grosser als bei langsam wachsenden ist; besonders 
deutlich ist diese Erscheinung im oralen Teil der Schuppe ausgeprägt. 
2. Jahresringe. 
E r s t e r J a h r e s r i n g . Während die Striae der Normalschuppen des 
Ålands am Ende der ersten Zuwachsperiode lateral nicht konzentrisch zum 
Aussenrand der Schuppe verlaufen, sondern in dem kaudalen Teil der Schuppe 
den Umriss in einer der Längsachse des Fisches sich nähernden Richtung 
schneiden, verlaufen die Striae der Normalschuppen des Brachsens im kau-
dalen Teil derselben mehr senkrecht zur Längsachse des Fisclies (s. Taf. IV 
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Abb. 7 u. 8). Avich sie schneiden die Richtimg des Schuppenrandes. Der kau-
dale Teil der Schuppe wird dadurch aus Striaegruppen gebildet, die gleich 
einer »Mtitze» uber die, ini iibrigen mit im allgenieinen konzentrischen Striae 
angefiillte Schuppenpartie gestiilpt sind. 
Da die Schiippe während des Winters iin Wachstwn stehen hleibt nnd der 
erste Jahresring nur allmählich gebildet wird, geschieht dieses in Form eines 
den Kand markierenden hellen Ringes, einer »Randsiria» (AI-M 1917 S. 51), an 
welche sich dann die unvollständigen Striae mit ihren jreien Enden anschliessen. 
Durch diese Vereinigung mit anderen Striae nnd durch stärkere Lichtbrechiing 
wird der erste Jahresring markiert und ist, wie beim Aland, an den postero-latera-
len Achsen leicht zii finden. 
Da unvollständige Striae gewöhnlidi auch irti oralen Teil der Scliuppen 
vorkonimen und auch hier ein Anschluss an die Randstria stattfindet, ist es 
bei jungeren Brachsen, wo eine Resorption der Striierung in der Gegend des 
Zentrums der Radialkanäle noch nicht stattgefunden hat, oft nur eine von der 
Umgebung abweichende Lichtbrechung, die den Jahresring kenntlich niacht. 
Z u w a c h s d e s z w e i t e n S o m m e r s . Wenn im folgenden Sommer 
die Brachsenbrut ihr Wachstum fortsetzt, biidet sich die erste Stria ziemlich 
konzentriscli um den Schuppenrand. Je weiter aber der Sommer fortschreitet, 
umso weniger scheinen die neuen Striae an die Form der älteren Striae gebun-
den zu sein und gegen Ende des Zuwachses schneidet die Richtung der Striae, 
besonders in den postero-lateralen Achsen, wieder den Schuppenrand. 
Eine den Ziiwachsgiirtel umfassende, aus ofi nnterbrochenen Partien zusammen-
gesetzte, stark lichtbrechende Stria wird wieder zum Jahresring. 
Auch ein Zusamniendrängen der Striae gegen den Rand der Zuwachs-
zone scheint normal zu sein, wodurch ein Unterschied in der Breite der 
Striae entsteht. Während des Hochsonunerzuwachses werden also breitere 
Striae gebildet, je näher aber das Ende der Zuwachsperiode kommt, desto 
schmäler werden die Striae. Ähnliches f anden auch HOFFBAUER (1900) 
und E. WALTHER (1900) beim Karpfen. 
Eine Resorption der Striae findet alleni Anschein nach in der Regel nicht 
statt, obwohl man während des ersten und zweiten Sonmiers in der oralen 
Partie der Scliuppen eine unregelmässige Zusammenbalhing der letzten Striae 
bemerken kann (s. Taf. IV, Abb. 8). 
Z u w a c h s z o n e n u n d J a h r e s r i n g e i n ä l t e r e n S c h u p p e n . 
Während der ersten Zuwachsperiode der Schuppen ist die kaudale Schuppen-
partie, wie aus Taf. IV u. V und Tab. 1 hervorgeht, ungefähr doppelt so 
breit wie die orale. 
Wälirend des zweiten Jahres hat sich das Verhältnis zwischen dem kau-
dalen und oralen Zuwachsgiirtel bereits verändert imd zwar ist die Breite 
eine einheitlichere geworden; die gleiche Breite wird beim oralen und kau-
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dalen Teil des Gùrtels jedoch erst später erreicht, gewöhiilich wälirend des 
4., 5. öder 6. Jahres, bei einem schnell wachsenden I-iscli friiher, bei einem 
langsani wachsenden später. 
Die Verschiebung in den Breitenverliältnissen des kaudalen iind oralen 
Teiles des Ziiwachsgiirtels setzt sich jedoch weiter fort und gewöhnlich uber-
trifft die Breite der oralen Partie der Zuwachsgiirtel allniählich die der ent-
sprechenden kaudalen. 
Diese allniähliche Verschiebung in den Proportionen zwischen der Breite 
des kaudalen und oralen Teils der Zuwachsgiirtel wird dadurch bedingt, dass 
die Striae, die im oralen Teil der Schuppe bei einsömnieriger Brut weniger 
zahlreich und bedeutend schmäler sind als die im kaudalen Schuppenteil, 
während der nächstfolgenden Jahre im oralen Teil sowohl was ihre relative 
Breite als ihre relative Anzahl betrifft zunehmen. Der Znwachs der Schuppe 
ist also später durchschnittlich relativ schneller im oralen als im kaudalen Schup-
pensektor und die spätere, im allgemeinen grössere relative Breite des oralen 
Teils der resp. Schuppengûrtel wird gewöhnlich durch etwas breitere, in eini-
gen Fallen auch durch etwas zahlreichere Striae als im kaudalen Teil hervor-
gerufen. 
MONASTYRSKY (1930) stellte auch fiir die Plötze {Leucisctis rutilus) fest, 
dass beide Schuppenhälften, die vordere (orale) und die hintere (kaudale) 
verschieden schnell wachsen. 
Die Art der Jahresringe in Schuppen älterer Brachssn geht aus den 
Abb. 10—17 (Tafel V—VIII) hervor, wo die Jahresringe mit eineni X 
o der Strich markiert sind. 
Wie bei Fischen ganz allgemein, liegen die Jahresringe bei alten Brach-
sen während des Zuwachses der späteren Jahre dichter aneinander als in 
den Jugendjahren. Dock habe ich die beitn Aland konstatierte schnelle Brciien-
abnahme der Zuwachsgiirtel nach Eintreten der Geschlechtsreife beim Brachsen 
nicht heobachten können. 
Es konnnen in den Sdhuppen alter Brachsen in der Kähe des Schuppen-
randes nur eine geringe Zahl Striae auf je einen Zuwachsgiirtel. Dieses erschwert 
das Ablesen des Alters eines alten Brachsens, besonders bei langsam gewach-
senen Individuen, bedeutend, weil die Zuwachsgiirtel bei dem meist geringen 
Wachstum dermassen schmal sind, dass sie bei fliichtiger Untersuchimg der 
Schuppen mit dem zunäclist liegenden Jahresring zusanmienzufalien schei-
nen. Die Untersuchimg älterer Schujipen erheischt infolgedessen besondere 
Sorgfalt, damit keine Jahresringe iibergangen werden. 
Die Schwierigkeit, die Jahresringe in den distalen Teilen der Schuppe 
älterer Fische auseinanderzulialten, ist audi anderen l-'orschern aufge-
fa l len , u. a. ROSA M. DEE (1920, S. 10) u n d HUITFELDT-KAAS (1927, 
S. 9 — 1 1 ) . 
18 C. Segerstråle, Zuwaclis des Brachsens und '1'eniperatur 
Man findet daher aiich ani Operculum bisweilen niehr Jahresgrenzen 
als an den Schuppen. (Ähnliches hat HEINCKE (1908) beini Vergleich der 
Anzahl der Jahresgrenzen ani Operculum imd in den Otolithen von Pleuro-
nectes platessa festgestellt.) Eine durchans exakte Altersbestimmung lässt 
sich infolgedessen bei alten, besonders iiber 20—25-jährigen Brachsen, nicht 
immer auf grund der Schuppen erreichen. 
3. »Falsche» Jahresringe; schlechte und gute Zuwachsjahre. 
Docli nicht nur bei älteren Individuen ergeben sich Schwierigkeiten beim 
I-'iKieren der Jahresringe, Auch jiingere Individuen haben unter gewissen Um-
ständen so dicht aneinanderliegende »Jahresringe», dass es nur sehr schwer zu 
entscheiden ist, ob man es mit falschen oder mit besonders dicht liegenden 
echten Jahresringen zu tun hat. 
SCHNEIDER berûhrt in seiner Schrift »Uber die Altersbestimnmng beim 
Hering nach den Zuwachszonen der Schuppen» (1910) das Vorkommen von 
Doppelringen. Obwohl die Schuppen des Herings und des Brachsens aus 
mehreren Griinden nicht in gleicher Weise zu messen sind, kann ich doch 
nicht unihin, aus seiner Arbeit Folgendes anzufiihren (S. 4): »Die Ringver-
doppelung ist eine Erscheinung, welche noch mit grösserer Sorgfalt studiert 
werden muss. Es konmit nämlich zuweilen vor, dass gewisse oder alle Ringe 
in den Schuppen eines Heringsindividuums einander paar\veis so sehr genähert 
sind, dass man den Eindruck erhält, als gehörten eigentlich beide Ringe zu-
sammen und wären Teile eines und desselben Altersringes.» 
In bezug auf den Brachsen erwähnt ALM (1917, S. 52), dass er in einigen 
Fallen durch unvollständige Vorderstriae (»framstrior») gebildete Doppeikon-
turen an Jahresgrenzen im oralen Teil der Schuppen gefunden hat. Der Mangel 
an Fotografien, die den Charakter dieser Doppelkonturen näher erläutert 
hätten, erschwert jedoch eine Beurteilung dieser Erscheinung. ALM betont auch 
die Schwierigkeit die Jahresringe in den Schuppen alter Brachsen zu finden 
und eine richtige Altersbestinmiung durchzufiihren. 
Sonst habe ich nur bei ROSÉN (1920, S. lA) Angaben iiber derartige 
Schwierigkeiten bei der Untersuchung des Brachsens und zwar aus Norrbotten 
in Schweden finden können — die einzige mir bekannte, nur sehr knappe 
Wachstumsuntersuchung iiber den Brachsen der nordischen Schärengewässer. 
ROSÉN schreibt u. a.: »Die Jahresgrenzen waren an diesen Exemplaren indes-
sen sehr undeutlich. Eine sichere Bestinmmng hat daher nicht stattfinden 
können. Es scheint also, dass der Schärenbrachsen langsam wächst» (iibers.). 
(Hierauf folgt die Angabe des wahrscheinlichen Alters von 4 Brachsen.) 
Ich muss gestehen, dass ich anfangs bei der Untersuchung der Brachsen-
fänge des letzten Jahrzehntes in den ost-nyländischen Gewässern einer ähn-
lichen Erscheinung ebenfalls ratios gegeniiberstand. 
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Ich versiichte cleslialb systeniatisch festziistellen, ob es echte oder »falsclie» 
Altersringe waren, wenn zwei »Jaliresringe» dicht bei einander in der un-
niittelbaren Nähe von breiteren Zuwachsgiirteln in den Schuppen lagen. 
Dadurch, dass niir zii verschiedenen Zeiten gesamineltes IMaterial aus 
den Jahren 1921, 1922, 1923, 1926, 1927, 1928, 1929 iind 1931 zu Gebote 
stand, hatte ich Gelegenheit diese Erscheinung eingehend zii untersuchen. 
Schon während der vorbereitenden Untersuchungen nieines Materials 
von 1927 tind aus dem Anfang der Wachstnnisperiode 1928 war niir der iiber-
raschend gute Ztiwachs des Jahres 1027 aufgefalien. Kr war so gut wie bei alien 
Brachsen aus den ost-nyländischen Gewässern zu bemerken. Und der 
Sommer 1927 war sehr warm. Der relativ schwache Zuwachs 1926, der 
relativ gute von 1925, der befriedigende von 1924 sowie der schwache Zu-
wachs von 1923, 1922 und 1921 schienen ebenso durchgehende Krscheinun-
gen zu sein. 
Intéressant ist es hier zu finden, dass REDEKE (1923) beini holländischen 
Brachsen einen sehr guten Zuwachs fiir das Jahr 1921 findet. Er schreibt 
(S. 225): 
»Als eon nierkwaardigheid zij hier nog vermeld, dat zoowel bij de bra-
sems viit den Langeraarsclien Poel als bij die uit het Wijde Blik en den Iroen-
derveenschen Polder de in den warmen zonier van 1921 gevormde jaarring zich 
meestal door zijii grootere breedte duidelijk van de overige onderscheidde.» 
Es war also eine Art »marked fish» in der Art des von HJORT und IvEA 
(HJORT 1911 S. 15—17) beim norwegischen Hering, Jahresklasse 1904, gefun-
denen, wenn es sich hier auch uni eine ungewöhnlich breite und nicht wie 
beim betr. Hering, um eine schmale Zuwachszone handelte. 
Auf die breite Zuwachszone von 1927 folgt dann eine ungewöhnlich 
schmale, die sich bei näherer Priifung des Schuppenzuwachses als die des 
folgenden Sonmiers (1928) erwies, und man lief nicht Gefahr, diese abnorm 
schmale Zone mit der Zone des Jahres 1927 zu verwechseln, welche etwa 
das Doppelte des mittl. Jahreszuwachses betrug (Taf. VI—VIl l ) . 
Den aussergewöhnlich schlechten Zuwachs des J, 1928, dessen Sommer 
sehr kiihl war, konnte ich bei der Untersuchung von im Herbst desselben 
Jahres gefangenen Brachsen konstatieren. 
Von zwol] am 20. Oktober 1928 eingefangenen Brachsen hatten jiinj im Schup-
penrande nnr cine Stria, oral vollkommen, kaudal aber nnr in Form eines dent-
lichen Wulstes und cine Anlage der er sten Stria ansgebildet. Die ubrigen Brach-
sen zeigten einen stärkeren Zuwachs. Man erhielt im allgemeinen den Ein-
druck, dass 1928 fiir den Brachsen ein abnorm schlechtes Wachstumsjahr 
gewesen war, besonders wenn man es mit dem Jahr 1927 mit seinem aus-
gezeichneten Zuwachs verglich. 
20 C. Segerstråle, Zuwaclis des lîraclisens unci Temperatur 
Die Untersuchung am Brachsen während des J. 1929 befestigte diesen 
Eindruck. Als Beispiel dafiir sei erwähnt, dass 8 Brachsen, die bei Kråkö, 
Borgå, am 4.8. 1929 gefangen warden, einen Zuwachs fiir das Jahr 1928 
von nur 1 bis 4 Striae in den Normalschuppen aufwiesen (Tab. 2). 
Tab. 2. 
Anzahl der während 1928 tind 1929 im oralen Sektor der Normalschuppen 









Striaeanzahl der betr. Ziuvachsgurtel in 
dem oralen Schuppensektor, an den I^ängs-
achsen der Normalschuppen gezählt 
1928 1929 bis 4. Aug. 
590 28,5 1 13 + 
1 
1—2 3—4 
d 470 28,7 12 + 1—2 1 3 - 4 
d 515 29,3 17-r 2—3 3—4 
Q 580 29,8 I l l-r 3—4 4—5 
$ 510 30,0 Î 15 + 3—4 2—3 
585 30,2 12 + 3—4 6—7 
d 590 30,5 17 + 1—2 i 3—4 
Q 615 30,6 16 + 2—3 j 4—5 
Als Beweis fiir den Unterschied in der Anzalil der Striae und den liier-
aus folgenden Unterschied ini Zmvachs während der beiden genannten aiif-
einanderfolgenden Jahre mag noch erwähnt sein, dass bei zehn im J. 1929 
an I die Anzahl Striae hin näher nntersnchten Brachsen, die am 14. Mai 1929, 
einige Tage nach dem etwa 10 Tage verspäteten Eisgang, in Pellinge gefan-
gen warden, die Anzahl der Striae fiir das Jahr 1927 zwischen 17 und 28 
schwankte. Und dies w^aren langsam wachsende Brachsen aus den Schären. 
Aus den inneren Gewässern, wc der Brachsen im allgemeinen schneller 
wächst, fuhre ich hier als Beweis fiir denselben Unterschied zwischen 1927 
und 1928 einige Beispiele aus Renum, im innersten Teil der Lill-Pernå-Vik, 
an. Fiinf am 3. 9. 1929 daraufhin untersuchte Brachsen ergaben folgen-
des Bild der Differenzen im Zuwachs zwischen den Jahren 1927, 1928 
und 1929. (Tab. 3). 
Die Tabelle zeigt, dass der Zuwachs 1929 bis znm Monatswechsel August-
September bei diesen fiinf Brachsen etwas besser als im Jahre 1928, jedoch be-
deiitend schlechter als 1927 gewesen ist und dass die Breite der Zuwachsgiirtel 
der betr. Brachsen aus inneren Gewässern in der Lill-Pernå-Vik während der 
Jahre 1927, 1928 und 1929 sich nngefähr wie 1 ; 1 ; 1,2 verhält. 
Der ausserordentlich schlechte Zuwachs im J. 1928 bei einigen der unter-
suchten Brachsen hat also gezeigt, dass während besonders kiihler Sommer 
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Tab. 3. 
Differenzen in der Anzahl der während 1927, 1028 wid 1929 im or alen Sektor der 
Normalschuppen gehildeten Striae heim Brachsen ans der Lill-Pernå-Vik 









Striaeanzahl der I>etr. Zuwachsgiirtel in dem 
oralen Schuppensektor, an deu I<ängsachsen der 
Normalschuppen gezählt 
1927 1928 1929 
c / 560 29.7 17 + 33—35 4— 5 
1 
8—10 
565 30.7 13 + 33—36 10—12 10—11 
715 31.4 12 + 40—43 10—12 10—11 
$ 715 3 1 . 7 13 + 26—28 9—10 11—13 
780 32 .3 15 + 30—32 7— 9 10—12 
1 1 26—43 4— 12 8—13 
so schmale Zuwachsgilrtel entstehen können, dass die betr. Jahresringe sehr 
leicht unheriicksichtigt hleiben eder als »/alsche« Jahresringe hewertet werden 
Taf. VI, Abb. 11 u. 12. 
4, Wann beginnt der Jahreszuwachs der Schuppe? 
LEA (1918 S. 100) hat daraiif aufnierksam gemacht, wie schwierig es ist, 
bei älteren Heringen inimer zu entscheiden, ob der Giirtel, der ausserlialb des 
letzteii Altersringes zu sehen ist, den Zuwachs des laufenden Sommers oder 
niöglichenveise den des vorhergehenden Jahres darstellt, in welch ersterem 
I''alle dann der Zuwachs des folgenden Jahres noch nicht begonnen hätte. 
Dies gilt fur Fische, die sich ini Anfang einer normalen Wachstumsperiode 
befinden. 
Im Anfang der Wachstumsperiode 1928 untersuchte ich eine grössere An-
zahl Brachsen, die bei Hommanäs im Seitlax-Fjärd und in der Skavarböle-Vik, 
ungefähr 13 km siidlich von Borgå, gefangenwordenwaren. Die Untersuchung 
des Materials wurde Ende Juni und in den ersten Tagen des Juli ausgefiihrt. 
Es zeigte sich, dass von den Brachsen, die hier in der Nähe der Laichplätze 
in der Skavarböle-Vik gefängen wtirden, sämtliche geschlechtsreife Individuen [67 
Ex.) noch keinen in den Schtippen sichtbaren Zuwachs jiir das betr. Jahr auf-
wiesen. Zwischen dem vorhergehenden Jahresring nnd dem Rande der Schuppe 
lag nur der breite Zuivachsgiirtel von 1927. Bei drei zugleich gefangenen nicht 
geschlechtsreifen Exemplaren (205, 285 u. 385 g) war dagegen ein deutlicher 
Zuwachsstreifen bereits erkennbar. 
Bei etvva gleichgrossen Brachsen konnte man also — im Jahre 1929 hatte 
ich wieder Gelegenheit dasselbe festzustellen — am Ende der Laichzeit Exem-
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plare sowohl mit begonneneni, als audi mit noch nicht begonneneni Zuwaclis 
finden. Wenn in eincm normalen Jahr in der zweiten Häljte des Juni ein be-
gonnener Ztiwachs konstatiert werden konnte, handelte es sich fast stets um 
nicht geschlechtsreije oder zeitig ausgelaichte Fische des schnell wachsenden Typiis 
ans inneren Gewässern, der nach meinen Untersnchungen gewöhnlich Ende 
Mai laicht. 
In kiihlen Sonimern, wie der von 1928 es war, kann man also feststeilen, dass 
das Wachstnnis des Brachsens in den ost-nyländischen Schärengewässern fiir 
spätlaichende Fische im allgemeinen nicht vor dem Juli beginnt. 
GOTTBERG (1917 S. 233—234) faml bei der Untersucliung des Hechtes in 
den Schären Westfinlands, dass bei einigen Exemplaren der Sonimerzu-
wachs im Juni schon vor dem Laiclien beginnt, dass er aber in nornialen 
Fällen erst im Juli rascher vorwärts zu schreiten scheint. 
Es lierrsclit also in dieser Hinsicht eine gewisse Verschiedenheit zwisclien 
dem Brachsen und dem Hecht in den finländischen Schären. 
Bei einer Untersiiclmng des Mageninhalts der Laich-Brachsen, die um die 
Monatswende Juni—Juli 1028 gefangen wurden, konnte ich fast stets feststellen, 
dass der Darm, wenigstens zum Teil, mit Nahrung angefullt war, dass also der 
Brachsen vor dem Laichen nicht gefastet hatte. (Da die Brachsen in Reusen 
gefangen wurden, hatten sie nicht selten Zeit gehabt die eingenonimene 
Nahrung jedenfalls teilweise zu verdauen, bevor sie einer Untersuchung 
unterzogen werden konnten.) 
Das Fehlen eines Zuwachses fiir 1928 im Anfang Juli bei geschlechtsreifen 
Brachsen, etwa 8 Wochen nach dem Eisgang kann daher nicht durch etwai-
gen Nahrungsmangel erklärt werden, sondern steht wakrscheinlich mit der 
niedrigen Temperatur under der dadurch bedingten aussergewöhnlich späten 
I^aichzeit im Zusammenhang. Wäre der Brachsen vor dem Laichen gewachsen 
und dann infolge des verspäteten Laichens ein Stillstand im Wachstum einge-
treten, so hätte die Möglichkeit der Bildung eines i>falschem Jahresringes, eines 
))Doppelringesi> vorgelegen. Es fehlte aber jegliche Spur eines solchen. 
Es ist also kaum möglich, dass die schmalen Zuwachsringe friiherer Jahre, 
vor allem der Jahre 1921, 1922, 1923 und auch 1920 bei einigen Fischen, als 
Doppelringe im Zusammenhang mit verspätetem Laichen entstanden sein könnten 
und zwar aus dem Griinde, weil die fiir den Brachsen während der letzten 30 
Jahre beobachtete späteste Laichzeit die im Jahre 1928 war und der ungewöhn-
lich breite Zuwachsgiirtel fiir 1927 jede Verwechslung mit dem etwaigen Zuwachs 
des Sommers 1928 und dem ganzen Zuwachsgiirtel des vorhergehenden Jahres 
ausschloss. Ausserdem kamen ähnliche schmale Zuwachsgiirtel auch bei nicht 
geschlechtsreifen Brachsen vor. 
Während des Jahres 1929 hatte ich im Laufe des Mai, Juni und Juli wie-
derum Gelegeriheit Fische zu untersuchen und konnte dabei feststellen, dass 
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der Zuwachs, vvie audi sclion 1916—1918 imd 1926 bei gesclileclitsreifen 
Brachsen draussen in den Schären von niir festgestellt wurde, erst ungefälir 
in den Monatswechsel Juni—Juli fiel, Geschlechtsreife, schnell wachsende 
Individuen dagegen, die ini allgenieinen in den inneren Gewässern lieiniisch 
waren und infolgedessen zeitiger laichten, zeigten einen beginnenden Zuwachs 
in gewissen Fallen schon Mitte Juni. 
Aitf Grund dieser von mir in den Jahren 1926—1929 ausgejiihrten und meiner 
friiheren cihnlichen Untersuchungen in ost-nylcindischen Gewässern in den Jahren 
1916—1918 kann daher als Regel aufgestellt werden, dass bei geschlechtsreifen 
Brachsen in diesen Gewässern das Wachstum bei zeitig laichenden Fischen 
in normalen Jahren ungefähr Mitte Juni, hei spät laichenden und solchen, 
die in äusseren Schärengewässern als nicht geschlechtsreij leben, dagegen erst 
etwa beim Monatswechsel Juni—Juli beginnt. 
IV. Resultate fruherer Untersuchungen iiber die Relationen 
zwischen Temperatur der Umgebung und Wachstum bei 
verschiedenen Fischen. 
IJer zwischen der Soniinerteniperatur und der I<'ischausbeute aus Teiclien 
bestehende enge Zusammenhang ist den Fischziichtern schon längst bekannt. 
Einen Beweis dafur liefern uns die seichten, z. B. zur Karpfenzucht benutzten 
Teiclie mit ihren sich leicht erwärmenden Wasserinengen. 
In KNAUTHES Untersuchungen uber Verdauung und Stoffwechsel der 
Kische (1897, 1898) erhielt dieser Tatbestand eine mehr wissenschaftliche 
Form. Der erste Abschnitt schliesst mit den Worten: »Es zeigte sich eben 
wieder einmal recht deutlich die Walirheit der alten Fischerregel: Je war-
mer der Sommer, desto besser die Abwachsresultate, je kiihler, desto schlech-
ter diese» (S. 212.). 
Ini zweiten Abschnitt w'ird der Einfluss der Temperatur auf die Verdau-
ung und (lie Fresslust der Karpfen, mit einem Optinumi uni 23°, nocli mehr 
betont. 
Auch E . WALTER (1897, S. 29—34) bestätigt durch umfassende Versuche 
im grossen ganzen denselben Tatbestand, zeigt aber ausserdem, dass die 
Fähigkeit der Nahrungsaufnahme beim Karpfen bei fallender Temperatur im 
Teiche beträchtlich abnimmt. Zwischen 12 /^G und 17° C. tritt ein Punkt 
ein, wo die Ausnutzung kunstlicher Futterstoffe in mangelhafter Weise vor 
sich ge ht. Der Karpfen wächst denn auch bei gleiclier Fiitterung am meisten 
ini Juli, weniger im August und Juni. Von Mitte September an nimmt er 
im grossen ganzen nicht mehr zu. Desgleiclien ist seine Zunahme in der 
zweiten Hälfte des Mai nur ganz gering. 
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Audi AUDIGÉ (1921) hat Untersuchimgeu iiber den Einfluss der Tempera-
tur auf das Wadistum bei Fischen gemadit. Die Resultate hat er in einem 
kurzen Beridit gegeben, worin er betont, dass der Zuwachs der Fische von 
der Temperatur der umgebenden Wassermassen abhängig ist. Er hat sowohl 
stenotherme Fische (Salmoniden) als eurytherme (Cypriniden) untersucht, 
und stellt fest, dass Cyprimis carpio, Cyprimis aitratus und Leuciscns 
erythrophthalmus ein Temperaturoptinium bei 23—25° C. tind ein Temperatur-
minumum bei 13—15° C. haben. I^eben diese Cypriniden in kältereni Wasser 
so hört der Zuwachs auf. 
Doch auch andere Fischarten sind einem starken Temperatureinfluss 
unterworfen. FULTON (1904, S. 159—171) zeigt durch ausfiihrliche Expéri-
menté, vor allem an Gadiden, dass in Gefangenschaft gehaltene Fische in 
ihrem Wachstum direkt den Einfliissen der Wasserteniperatur unterliegen. 
Durch Erhöhung der Wasserteniperatur der Bassins um nur einige Grad 
konnte der in bestimmten Perioden beobachtete Zuwachs imi ein Beträcht-
liches gehoben werden. 
M. GRAHAM (1929) stellte auch bei in freiem Wasser gefangenen Gadus 
callarias in vielen Fallen einen engen Zusammenhang zwischen Temperatui 
und Wachstuni fest. 
In bezug auf den Zuwachs bei freilebenden Fischen und den eventuellen 
Einfluss der Temperatur auf denselben, unternahrn es ALM (1917 S. 76—77) 
im Hjälniar-See einen eventuell bestehenden Zusammenhang zwischen beiden 
nachzuweisen. Er machte seine Beobachtungen am Barsch, dem Brachsen, 
der Plötze und der grossen Maräne und stellte die Differenz zwischen dem 
erwarteten und dem berechneten Zuwachs während der betr. Jahre als Ver-
gleichsniaterial mit der Kurve der mittleren Temperatur der Luft in Örebro 
in den Monaten ^lai—September fest. 
In einigen Jahren stellte er eine bedeutende tjbereinstinnnung zwischen 
der mittleren Temperatur und dem Fischwachstum fest. Fur andere Jahre 
jedoch nahmen die Kurven einen völlig entgegengesetzten Verlauf. ALM 
schliesst hieraus, dass das Ergebnis bei einem Vergleich zwischen den Tem-
peratur- und Wachstumskurven in verschiedenen Jahren inbezug auf den 
Hjälmar-See im grossen ganzen als ein negatives betrachtet werden kann, 
HUITFELDT-KAAS (1927, S. 223—230) dagegen konmit fiir die Forellesowie 
fiir die grosse und kleine Maräne in gewissen norwegischen Gewässern zu 
durchaus positiven Ergebnissen. Er findet bei der grossen Maräne die grösste 
tlbereinstimmung, wenn sich der Vergleich iiber die niittlere Temperatur 
der Monate Juli und August erstreckte, und die Ûbereinstinmumg blieb auch 
bei Einbeziehimg der mittleren Temperatur der Monate Juni und September 
inmier noch eine grosse. FHir die Forelle wurde der Vergleich zwischen Zuwachs 
und mittlerer Temperatur in höher gelegenen Seen im Verlauf der Monate 
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Juli—August—September unci fiir die kleine Maräne zwisclien Zuwaclis unci 
Jahrestemperatur berechnet. Bei cien Vergleichen erliieit HUITFELDT-KAAS 
eine grosse Ûbereinstimmung im Verlauf der Kurven. Nur die kleine Maräne 
zeigte in gewissen Jahren eine weniger ausgeprägte Ubereinstimmung im 
Verlauf der Kurven. 
Auch fiir den Brachsen aus dem See Öjeren machte er ähnliclie Zusani-
nienstellungen, erhielt aber ein negatives Resultat. Er äussert sich liier-
iiber zum Schluss: »Und docli schien dieser Stanini im voraus so viel zu 
versprechen, da der Abstand zwischen den Jahresringen bei ihni so auffallend 
ungleichniässig war» (iibers.). 
V. Resultate der Untersuchungen am Brachsen aus 
ostsnyländischen Kiistengewässern. 
1. Differenzen im Zuwachs während verschiedener Jahre. 
Oben babe ich bereits auf die auffallend grosse Differenz hingewiesen, die 
sich in der Zuwachsbreite der in den Jahren 1921—1929 gebildeten Schuppen-
giirtel bei von mir untersuchten Brachsen aus den ost-nyländischen Gewäs-
sern beobachten Hess. Dass hier die Temperatur eine der Hauptursachen 
ist, unterliegt wenigstens fiir die Jahre 1927 und 1928, den wärmsten und 
kältesten Sommer des letzten Dezenniums, keinem Zweifel. Dem abnorm 
kaiten Sommer 1928 entsprach nämlich ein mininialer Zuwachs. Bei vielen 
Brachsen aus den Schärengewässern Hess sich sogar ein Zuwachs an den 
Schuppen kauni nachweisen. Ziir den sehr warmen Sommer 1927 dagegen 
jand ich an den Schuppen sämtlicher Brachsen einen Zuwachsgiirtel, der, mit 
wenigen Ausnahmen, breiter als jeder änder e in seiner Nähe gelegene Giirtel 
war (s. S. 19). 
Dass es sich hier etwa um eine Verwechslung der Zuwachsgiirtel der 
betreffenden Jahre handeln könnte, halte ich fiir durchaus ausgeschlossen, da 
ich, wie bereits erwähnt, in diesen Jahren den Zuwachs der Fische aufs ge-
naueste verfolgte, indem ich zu verschiedensten Zeiten Schuppenproben von 
in verschiedenen Gegenden gefangenen Fischen gesammelt hatte, 
Um nun einen etwaigen Zusamnienhang zwischen Temperatur und Wachs-
tum in den verschiedenen Soniniern nachzuweisen, untersuchte ich während 
mehrerer Sonuner den Zuwachs im kaudalen Schuppenteil bei einer grösseren 
Anzahl Brachsen unter Benutzung der Zuwachsberechnungsniethoden, die 
schon im Kapitel"^11 (S. 12) besprochen wurden, Fiir diesen speziellen Zweck 
habe ich 252, auf 11 Kollektionen verteilte Brachsen untersucht. Jede Kol-
lektion umfasste eine Individuenanzahl von 9 bis 50. 
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Tab. 4. 
Berechneter mittlerer Znwachs der Körperlänge heim Brachsen aus 
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2.0(1 2.49 1 .89 
(36) (36) (86) (36) 
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Stor-Pellinge 6. 8 1926 I X — X V I 11 1 
Scliärengewässer 1 
i 1 
Borgå, Hommanäs 1927—1928 
1 





Pellinge, Rabbas 1917—1918 X I — X X 36 2.10 1 .92 2.15 1.62 
Scliärengewässer (38) (36) (36) (30) 
1 » Rabbas-Sundö 1926—1927 X I I I — X V I I I 20 
j 1 
Scliärengewässer 1 1 
1 1 
Lill-Pernå-Vik, Tirnio 15.5. 1929... X I I — X V I I 1 24 1 
Scliärengewässer 1 
'Stor-Pernå-Vik 3. 5. 1926 
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» 15. 11. 1927 X I — X V I I I 
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Die Resultate der Ziuvaclisuntersiichungen gehen aus einer Ûbersichts-
tabelle (Tab. 4) hervor. Die Zusammensetzung der Probekollektionen, der 
Kangort und die Fangzeit sind darin angegeben. Die Anzahl der in jedem 
Fall iintersuchten Individuen ist durch Ziffern in Klamniem angegeben. 
Die Tabelle oben veranschaulicht die grosse Differenz zwischen dem 
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Tab. 4. 
ost-nyländischcn Kiistengewässern während der Jahre 1912—1028. 
Zuwachs in cm wälirend der Jahre 1912—1928 
1 9 1 6 
1 
1 9 1 7 1 9 1 8 
! 
i 1 9 1 9 
i 
- . . 
1 9 2 0 1 9 2 1 1 9 2 2 ' 1 9 2 3 
i 
1 9 2 4 1 9 2 5 j 1 9 2 6 1 9 2 7 
i 
I 
: 1 9 2 8 
i 
1.90 2 . 3 f i 1 . 4 3 
1 1 ! 1 
(36) (36) 1 
i 
2 . 0 0 2 . 4 1 1 .96 2 . 3 9 1 .94 1 .39 1 . 7 1 : 1 .49 
1 
(14) (16) (16) (16) (16) (16) (10) 1 
— 1 .43 1 . 4 4 ' 1 .39 2 . 2 2 i 2 . 2 3 1 .51 2 . 9 1 0 . 6 2 
( 2 2 ) ( 2 2 ) ; ( 2 2 ) (22) 1 ( 2 2 ) ( 2 2 ) : (22) ( 2 2 ) 
— 1 . 4 9 1 .51 1 .01 1 .30 i 1 .05 
1 
1 . 7 9 2.11 1 .29 
i 
1 
! ( 8 ) ( 8 ) ( 8 ) (11) (11) (11) (11) (11) 1 
1 .57 1 . 4 8 1 .24 1 .27 1 .31 1 . 9 0 : 2 . 4 4 1 .56 ; 2 . 7 3 ^ 0 . 5 1 
(40) (43) (50) : (50) j 
1 1 
(50) (50) , 
i 
(50) (60) ' ( 5 0 ) 1 ( 5 0 ) 
1 .65 2 . 2 5 
: 1 1 i 
(38) ! (36) 1 i 
i i 
I .83 1 .88 1.51 1 .23 Î ' 1 . 6 0 ; 1 .35 2 . 3 0 2 . 6 1 1 _ 
! 
[ i 
i (13) (16) ( 2 0 ) (20) (20) (20) (20) ^ (20) 
1 
i 
1 I 1 
_ _ 1 .67 1.84 1 .36 1.01 1 .27 1 .25 1 .97 i 2 . 3 1 ^ 1.31 3 . 2 5 0 . 6 8 ' 
(16) ! (21) (24) (24) (24) (24) (24) , (24) : (24) (24) (24) ; 
1 .96 1 .94 1 .84 1 .58 1.57 1.37 1 .74 2 . 7 5 ^ _ j — 
(13) : ( " ) (13) 1 (;3) (13) 
1 
(13) fl 3) ( 1 3 ) ^ 
1 
i i ^ 
1 . 4 1 1 1 . 4 8 1 .50 I .03 
1 
1.13 1.10 1 . 5 7 : 
i 
2 . 3 7 , 1 .41 , 2 . 9 9 
(«) 1 ( 8 ) («) (9) ' ( 9 ) ( 0 ) («) i («) ; («) , («) 
1 
1 .53 i 1 . 5 3 1 .76 1 . 0 5 1.05 1 . 1 5 1 .72 2.10 1 .78 3 . 0 5 0 .93 
(10) i (12) (15) . (15) (15) (15) (15) 1 ( 1 5 ) 1 ( 1 5 ) 1 , ( 1 5 ) (15) ^ 
durchschnittlidien Zuwachs in den verschiedenen Jahren in den betr. Brach-
senfängen. Sie zeigt auch, dass die Schwankungen von Jahr zu Jahr in 
sämtlichen Probekollektionen im grossen ganzen gleichartig sind. Beson-
dere Beachtung verdienen die heiden letzten Kohunnen rechts, die die 
Mittelwerte des Zuwachses fiir 1927 und 1928 enthalten. 
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Noch deutlicher tritt diese Differenz bei graphischer Darstellung zu Tage 
(Abb. 2 tl. 3). In den Diagrammen ist der berechnete mittl. Zuwachs 
während verschiedener Jahre mit einer dicken L,inie bezeichnet. Die iibri-
gen Erklärungen der Bezeichnungen stehen unter den jeweiligen Abbildungen. 
2. Mittlere in H elsingfors gemessene Luft? und Wassertemperatur Juni—Sept. 
1911-1930. 
An der Hand der schon friiher erwähnten Untersiichungsresultate iiber 
den Jahreszuwachs des Brachsens in ost-nyländischen Kiistengewässern ist 
gezeigt worden, dass die Sommervvärme als ein Indikator fiir die Intensität 
des Jahresziiwachses beim Brachsen angesehen werden kann. 
Uni diese Behauptung nachzupriifen habe ich folgende Zusammenstellung 
iiber die mittl. Temperaturen fiir Luft und Oberflächenwasser des Meeres in 
Helsingfors gemacht (Tabb. 5 u. 6), 
Tab. 5. 1 
Mittl. MonatstemperatnY der Liijt bei Helsingfors 1911—1930 vom Meteoro-
logischen Institiii geinessen. 




J uni Juli Aug. Sept. Juli-Aug. 
Juni- Juni-Juli-: 
Juli-Aug. Aug.-Sept. 
1911 12.9 1 5.6 16.9 10.9 16.25 
t ! 
15.1 ^ 14.1 
1912 14.7 18.1 17.4 8.9 17.75 1 16.7 14.8 
1913 13.1 18.9 16.7 11.5 1 17.8 I 16.2 15.1 
1914 15.0 21.5 14.1 10.2 1 17.8 16.0 15.2 
1915 11.8 17.6 15.3 j 9.6 1 16.45 ; 14.9 13.6 
191G 12.4 19.0 13.1 8.8 1 16.05 14.8 13.3 
1917 16.6 16.8 18.8 11.1 ! 1 7.8 1 17.4 15.8 
1918 12.2 17.9 14.1 10.5 16.0 14.7 1 13.7 
1919 14.1 19.0 14.0 12.0 16.5 15.7 1 14.8 
1920 14.4 18.3 15.2 12.2 16.75 16.0 15.0 
1921 14.4 14.7 15.5 10.4 15.1 14.9 13.8 i 
1922 13.8 16.7 14.9 11.6 15.8 15.1 14.3 i 
1923 10.4 17.0 14.0 11.2 15.5 13.8 13.2 ! 
1924 12.0 17.2 17.0 13.0 17.1 i 15.7 15.0 1 
1925 14.0 20.3 15.4 10.7 17.85 16.6 15.1 
1926 15.0 1 7.8 15.7 10.3 16.75 16.2 14.7 
192 7 12.2 21.0 18.3 11.1 19.65 17.2 15.7 
1928 10.8 13.4 14.5 10.4 13.95 12.9 12.3 
1929 12.1 15.0 14.7 11.3 15.15 14.2 13.5 i 
1930 15.0 18.6 16.6 9.1 17.1 16.7 14.8 ! 
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Dank deni liebenswiirdigen Entgegenkominen des Herrn Dr. J. KERÄNEN 
erhielt ich aus dem Meteorologischen Institut zu Helsingfors Angaben iiber 
die Temperatur der Somniermonate auch fiir die Jalire 1923—1930, deren 
Mittelwerte in der Arbeit des genannten Verfassers nicht enthalten waren 
(KERÄNEN 1928, S. 75). An der Hand der erlialtenen niittleren Werte stellte 
ich dann Tab. 5 zusammen, welche die Mitteltemperatur der Luft wälirend 
der warmen Monate in den Jahren 1911—1930 enthält. 
Auch aus dem Institut fiir Meeresforschung erhielt ich dank dem liebens-
wiirdigen Entgegenkonmien des Herrn Prof. Dr. ROLF WITTING entsprechende 
noch nicht veröffentlichte Angaben iiber die Temperatur des Meerwassers 
im Brunnsparken in Helsingfors. Ich lasse hier eine Tabelle der betreffenden 
Temperaturen folgen, die sich im iibrigen auf WITTINGS (1912—1914) 
und GRANQVISTS (1921—1931) Angaben stiitzen. 
Tab. 6. 
MUU. Monaisiemperahtr des Oberilächenwassers hei Helsingfors 1911—1930 
im Bnmnsparkeii iim 9 JJhr gemessen. 
Im 
J ahre 
Mittl. Temperatur des oberflächlichen Wassers in C° beim 
Brunnsparken, Helsingfors, während der Monate 














































1 7 . 9 
1 9 . 0 
20.2 
1 7 . 0 
1 9 . 0 
1 6 . 2 
1 7 . 0 
1 9 . 4 
1 8 . 1 
13.5 
1 6 . 4 
16.1 
1 6 . 8 
20 . 2 
1 5 . 8 





1 9 . 4 
1 7 . 4 
1 3 . 2 
17.1 
1 3 . 0 
19.6 
1 5 . 9 
1 3 . 2 
1 4 . 4 
1 5 . 5 
1 5 . 9 
1 4 . 7 
19.1 
1 7 . 8 
16.8 
20.7 
1 4 . 6 
1 4 .2 
17.1 
1 1 .6 
11.5 
14 .7 
1 0 . 0 
1 0 . 9 

















1 8 . 2 
16.7 
1 7 . 0 5 
1 6 . 0 
1 7 . 9 
1 6 . 4 5 
1 6.3 
1 6 . 2 5 
1 4 . 5 
1 6 . 1 5 
15.4 
1 7.95 
1 9 . 0 
16.3 
2 1 . 2 5 
1 3 . 6 
1 4 . 4 5 
17.9 
14.4 
1 7 . 1 
15.8 
15.9 
1 4 . 4 
1 4 . 2 
1 6 . 3 
14.6 
1 5 . 0 
1 5 . 3 
1 4 .2 
14.7 
13.5 
1 6 . 0 
1 7 . 0 
1 5 . 5 
18.2 
1 2 . 7 
1 3 . 3 
1 6 . 7 
1 3 . 7 
1 5 . 7 
1 5 . 6 
1 4 . 4 
1 3 . 5 
1 3 . 4 
15.0 
13.7 
1 4 . 1 
14.9 
13.8 
1 4 . 6 





1 2 . 8 
12.9 
15.5 
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Die beredineten Mittelwerte fiir Juni—August liefern uns die Bestätigung 
der bereits friiher aufgestellten Behauptung, dass ini Jahre 1928 diese Monate 
die kälteste, und im Jahre 1927 die wärniste Juni—August-Periode während 
des letzten Dezenniums gebildet haben. 
3. Variationen im Zuwachs beim Brachsen verglichen mit den Schwankungen 
der Sommertemperatur speziell im Juli—August. 
Bei meinen Untersuchungen iiber die Beziehungen zwischen dem Wachs-
tuni des Braclisens und der Luft- und Wassertemperatur des nächstbelegenen 
meteorologisclien und hydrographischen Beobachtungspunktes, zog ich zum 
definitiven Vergleich speziell die Monate Juli und August heran. Dies tat ich 
deswegen, weil der Brachsen, wie schon oben nachgewiesen, iiberhaupt nur, 
wenn es sich um nicht geschlechtsreife oder fruhzeitig laichende, schnell-
wachsende Individuen aus den inneren Gewässern handelt, nachweisbar in 
der zweiten Hälfte des Juni wächst. Normal beginnt der Zuwachs erst etwa 
um den Monatwechsel Juni—Juli. Aus meinen bisherigen Untersuchungen 
geht hervor, dass der Brachsen im allgemeinen in der ersten Hälfte des Sep-
tember annähernd seine definitive Länge fiir das betreffende Jahr erreicht 
hat. Demnach muss also der hauptsächliche Zuwachs in die Monate Juli und 
August fallen. 
Um einen allgemeinen Vergleich zwischen dem jährlichen Zuwachs des 
Brachsens und den mittleren Temperaturen der verschiedenen Sommer zu 
ermöglichen, habe ich jedoch auch die mittlere Temperatur der Luft und 
des Wassers im Juni und Sept. beriicksichtigt und die entspr. Mittelwerte 
sowohl fiir Juni—^Aug. als Juni—Sept. angefuhrt (Tab. h u. 6, Abb. 2)^ 
Gegen einen Vergleich zwischen Lufttemperatur und Wachstum des Fisches 
kann der Einwand erhoben werden, dass hierzu in erster Linie doch wohl 
die Wassertemperatur hätte herangezogen werden niiissen. Ich gebe zu, 
dass dieser Einwand scheinbar berechtigt ist. Da sich jedoch die Wasser-
und Ivtiftmassen in den Schären in allernächster Nähe von dem temperieren-
den Meer befinden und einander in höhem Masse beeinflussen, diirfte 
mein Verfahren, auch die Lufttemperatur als Vergleichsobjekt zu wählen, 
durchaus berechtigt sein. Dazu ist noch zu beriicksichtigen, dass Helsingfors 
und mein Untersuchungsgebiet relativ nahe voneinander (in einem Abstand 
von nur 30—90 km) liegen. Auch andere Forscher sind, wie ich bereits er-
wähnt habe, in ähnlicher Weise verfahren. 
') In die obersten Diagramme der Wassertemperatur auf den Seiteii 30 und 
31 hat sicli eln Fehler eingeschlicheii. Infolge einer irrtumlichen mir ziigegan-
genen Angabe steigt die Kurve fiir 1912 etwas zu lioch an (vgl. die berichtigten 
Werte in der Tab. 6 ). 
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Ausserdeni darf nicht iibersehen werden, dass sicli der Brachsen in den 
Zuwachsnionaten Juli und August mit Vorliebe in seichteni Wasser aufhält, 
wo fiir ihn reicliliche Nahrung, vor alleni Cliirononiidenlarven und Tellina 
baltica, vorlianden ist. Diese Nahrung der Brachsen hat schon IvEVANDER 
(1909) bei seinen Nahrungsuntersuchungen in nyländischen Kiistengevvässern 
festgestellt; audi ich konnte dasselbe während meiner systeniatischen Arbeit 
der letztverflossenen Jahre vielfach bestätigen. S V E N G. SEGERSTRÅLE (1927) 
und der Verf. haben auch durch quantitative Untersuchungen das Vorhan-
densein grosser Mengen von diesen Nahrungstieren, besonders in seichten 
Gewässern der Pellinge-Schären, nachweisen können. 
Bei einer Durchsicht der oben gezeichneten Kurven iiber den niitti, jälir-
lichen Zuwachs des Brachsens und der entsprechenden niitti. Temperatur der 
Monate Juli und August der verschiedenen Jahre kann man nicht umhin, 
sicli iiber die grosse Ûbereinstimmung im Verlauf der Kurven zu wundern. 
In gewissen Jahren herrscht eine grössere tJbereinstimmung zwischen dem 
Kischzuwachs und der Lufttemperatur, in anderen Jahren wiederuni zwischen 
ihm und der Wasserteniperatur. Im allgenieinen scheint jedoch die Zuwachs-
kurve des Brachsens besser mit der der Lufttemperatur als mit der der 
Wasserteniparatur fiir Juli—August iiberein zu stimmen. 
Andererseits lassen sich fiir gewisse Jahre kleine Abweichungen zwischen 
der Temperatur der Luft fiir Juli—August und der Wachstuniskurve 
konstatieren. Doch sind die obenerwähnten Unterschiede dermassen ge-
ring, dass denselben keine weitere Bedeutung beigeniessen werden kann 
(S. 12. u. 13). 
Dagegen ist es nicht ohne Interesse festzustellen, dass der Zuwachs fiir 
den ans den inneren Gewässern von Borgå stanimenden lirachsen im J. 1924 
praktisch genonmien ebenso gut wie der des J. 1925 war. Man wird darin 
einen Einfluss des ungewöhiilich warnien Septembers des betr. Jahres sehen 
diirfen, indem die mittlere Lufttemperatur des genannten Mon ats 13° betrug 
(s. die Temperaturtabelle S. 28), die entsprecliende Temperatur fiir 1925 
also uni 2,3° iibertraf. 
Der September 1924 war iibrigens der wärniste während der zwei 
Dezennien, iiber welche sich nieine Untersuchungen erstrecken, 
Uas direkte Gegenteil konnte man dagegen an Brachsen aus der Stor-
Pernå-Vik in demselben Jahr feststellen, insofern als der Zuwachs fiir drei, 
allerdings nur 13, 9 und 15 Exemplare enthaltende Fänge einige mm unter 
deni erwarteten Wert stand. 
Womit das zusamnienhängt, ist schwer zu erklären. Es ist jedoch nicht 
ausgeschlossen, dass Winde und Ströniungen im J. 1924 die betr. Brachsen-
kontingentc längere Zeit draussen in tieferen, kälteren und nahrungsärmeren 
Gewässern aufgehalten haben. Bekannt ist nämlich, dass die Brachsen z. B. 
3 
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bei starken, langwierigen Landwinden sich hinaus in tiefere Gewässer be-
geben lind iiberhaupt bei ihren Wanderungen der Windrichtung folgen. Doch 
auch hier handelt es sich nur uni kleine Differenzen, die nicht ini Stande sind, 
die schöne Ubereinstininiung besonders zwischen der Lufttemperaturkur ve 
fiir Juli—August und der Zuwachskurve des ost-nyländischen Brachsenstam-
nies in dem Zeitraum 1911—1928 zu beeinträchtigen. 
Die Vbereinsiimmnng ist dermassen gross, dass man den mittleren Zuwachs 
des Brachsens in den ost-nyländischen Gewässern nach den meteorologischen 
Berichten in Helsingfors beurteilen könnte. Es scheini die Regel zu bestehen, 
dass bei rnittelgrossen Brachsen jedem C° iiber 13° mittlerer Temperatur der 
Luft fiir Juli -}- August durchschnittlich ein mittl. Längenzuwachs des Körpers 
von etwa 0,5 cm bei dem betr. Fischstamm entspricht. 
Dabei hat der Brachsenstanim, der in den inneren, leichter erwärmten, 
seichten und nahrungsreicheren Gewässern heimisch ist, einen Zuwachs, der 
etwas grosser ist, der Brachsenstanim, der hauptsächlich in Schärengewässern 
lebt, dagegen fiir die betr. Jahre etwas geringere Zuwachswerte. 
Rs besteht aber auch eine unverkennbare, allgemeine Ubereinstimmung 
im Verlauf der Zuwachskurven und der der Temperatur, wenn der Vergleich 
sich iiber die mittl. Temperatur des Wassers und der L,uft in den Monaten 
Juni und September erstreckt. Dabei scheinen wiederum die Zuwachskurven 
durchschnittlich am be.sten der Teniperaturkurve des Wassers fiir Juni— 
Aug., in einigen Fallen jedoch der fiir Juni—Sept., zu folgen. 
Man stellt sich nun die Frage, wie es möglich war, dass ALM (1. c.) und 
H U I T F E L D T - K A A S (1. c.) nicht eine ähnliche Ubereinstin:nmng zwischen Tem-
peratur und Zuwachs beini Brachsen wie der Verfasser f anden. Bis zu einem 
gewissen Grade lässt sich das vielleicht aus dem Umstand erklären, dass 
H U I T F E L D T - K A A S bei seinen Zuwachsbestimniungen den oralen Schuppenteil 
verwandte und ALM beini Vergleich die Mitteltemperatur der Luft fiir die 
Monate Mai—Sept. benutzte. Eventuell könnte auch der Mangel an Material 
von aufeinander folgenden Jahren, und die hiermit verbundene Schwierig-
keit, den Charakter der abnorm schnialen Zuwachsgiirtel richtig einzuschät-
zen, die Verfasser dazu verleitet haben, echte Jaliresringe als falsche zu 
bewerten. Inwiefern die mangelnde tîbereinstimmung mit den in den betr. 
Binnenseen sich änders gestaltenden produktionsbiologischen Verhältnissen 
zusammenhängt, entzieht sich nieiner Beurteilung. 
Aus Krfahrung weiss ich, wie schwer es manchnial sein kann, in Erman-
gelung von diesbeziiglichen griindlichen Untersuchungen, die in gewissen 
Jahren entstehenden abnorm schnialen Zuwachsgiirtel als Zuwachsgiirtel fiir 
verschiedene Jahre zu erkennen. Und hätte ich nicht Gelegenheit gehabt, 
den Zuwachs des Brachsens während solcher kritischen Jahre, in denen der 
Zuwachs nur ganz minimal war, zu beobachten, so hätte ich sicherlich Fehl-
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bestimmungen des Alters bei den untersuchten Fischen geniaclit. Unter 
solchen Umständen wäre die Ûbereinstinimung zvvischen Zuwachs- und Teni-
peraturkurve ausgeblieben und liätte die Zuwachskurve einen ganz anderen 
Verlauf genoninien als den, den ich ihr jetzt geben konnte. 
Es versteht sich von selbst, dass ein "Ubersehen der abnorm sclinialen Zu-
wachsgiirtel gewisser Jahre die Zuwachsberechnung beeinflussen muss. Solch 
eine fehlerhafte Altersbestinmiung gibt Anlass zur Annahnie eines besse-
ren, der Wirklichkeit aber nicht gut entsprechenden Zuwachses des betr. 
Braclisenstamms. Doch wird die Wirkung von solchen eventuellen Fehlbe-
stimmungen bis zu einem gewissen Grade durcli den Umstand abgeschwächt, 
dass so hohe Abweichungen von dem Temperaturmittelwert, dass sie den 
Zuwachs des betr. Jahres auf ein Minimum herabdriicken, wie z. B. 1928 in 
Siid-Finland, nur relativ selten vorkcmmen. 
VI. Einfluss kalter und warmer Sommer auf das Wachstum bei 
anderen Cypriniden in den ost^nyländischen Kiistengewässern. 
Wenn auch die vorliegende Arbeit den Brachsen behandelt, so niögen 
doch in diesem Zusanimenhang in Kiirze auch einige Erfahrungen iiber 
andere Cypriniden als vorläufige Mitteilung angefiihrt werden. 
Da muss vor allem auf die unerwartet grosse Ûbereinstinimung aufmerksam 
gemacht werden, die sich in der Art und Weise des Zuwachses in verschiedenen 
Sommern zwischen dein Giister [Abramis blicca) und dem Brachsen konstatie-
ren lässt. In der Zuwachsart bei diesen Fischen ist die Ûbereinstinimung 
deutlich ausgesprochen, wenn auch der Giister dank seinem iiberaus lang-
samen Wachstum linearisch geniessen kleinere Schwankungen aufweist. Ein 
Studium der Schuppenfotografien bestätigt dieses (Taf. IX, Abb. 18, 19). 
Entsprechend verhalten sich in der Hauptsache die Zärte {Abramis vimba), 
und die Rotfeder {Leuciscus erythrophthalmus) (s. Taf, X und XII) . Auch der 
Zuwachs der Plötze {Leticiscus rtäilus) wird in hohem Grade von der verschie-
denen Sommertemperatur beeinflusst (Taf. XI). Desgleichen scheinen kalte 
und warme Sommer einen merkbaren Einfluss auf den jährlichen Zuwachs 
des Ålands {Leuciscus idus) auszuiiben. 
Es ist beachtenswert, dass sich in sehr kalien Sommern sowohl unter den 
Brachsen, den Giistern als auch den Zärten Exemplare finden, die ilberhaupt 
nicht gelaicht haben. Es ging das aus einer Untersuchung der Gonaden 
ini Spätsoninier und Herbst 1928 hervor, wobei man in mehreren I<'ällen den 
ungelegten, in Resorption sich befindenden, bei einigen Individuen durch 
leichten Druck auspressbaren Rogen von dem sich in Neubildung befindenden 
schon durch sein wässeriges Aussehen und seine Grosse unterscheiden konnte. 
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Alleni Anschein nach ist die Wasserteinperatiir fiir eine Anzahl Individuen 
zu niedrig gewesen, als dass ihre Geschlechtsprodukte geniigend friihzeitig 
zu voiler Reife gelangen konnten. 
Das Ausbleiben des Laichens in kaiten Somniern wird alleni Anschein nach 
aiich einen ungiinstigen Einfluss anf die Existenzmöglichkeit des Brachsens 
und anderer Cypriniden in der Grenzgegend ihres Ausbreitungsgebietes 
ausiiben. 
Dieser Umstand, sowie aiich die Einwirkung des kaiten Soninierwassers 
auf das jährliche Wachstuni, können zur Erklärung der Tatsache beitragen, 
dass gewissen Fischarten ein durch bestinimte Isothermen ini grossen ganzen 
bestininites Verbreitungsgebiet zukomnit. 
Der von G. ANDERSSON ( 1 9 0 0 ) und O . NORDQVIST ( 1 9 0 3 ) hervorgehobene 
Umstand, dass das Verbreitungsgebiet des Brachsens in Eennoskandien bei-
nahe mit den Juli-Isothermen fiir 15° zusamnienfällt, erhält durch dieses 
Untersuchungsresultat ûber die Wirkung einer abnorm schwachen Ervvärniung 
der Wasserniassen während des Sommers in den ost-nyländischen Gewässern 
eine ergänzende Erklärung. 
VII. Zusammenfassung. 
In den Untersuchungen, deren Resultate hier veröffentlicht werden, ist 
speziell der Brachsen [Abramis brania) der ost-nyländischen Ktistengewäs-
ser behandelt worden. Daneben werden auch gewisse andere Cypriniden: 
der Guster {Abramis blicca), die Zärte {Abramis vimba), der Aland {Lenciscus 
idus), die Plötze {Lenciscus riitihis) und die Rotfeder {Leucisctis erythroph-
thalmiis) kurz erwähnt. Eolgende Eragen wurden als Hauptprobleme behandelt: 
1. Sind die beim Brachsen in den ost-nyländischen Gewässern bei Schup-
penuntçrsuchungen erkennbaren, einander oft sehr dicht anliegenden 
Jahresring-ähnlichen Bildungen »echte» oder »falsche» Jahresringe? 
2. Wodurch sind die bei den Brachsen auftretenden, in bezug auf ihre 
Breite stark divergierenden Zuwachszonen der Schuppen bedingt? 
3. Sollte eventuell die Sommerwärme einen bestimmenden Einfluss auf 
den jährlichen Zuvvachs des Brachsens ausiiben? 
Durch seine, während des Zeitraums von 1916—1931 ausgefiihrten 
Untersuchungen ist es dem Verf. gelungen festzustellen (Kap. III u. V) dass 
in der Regel die ganz schnialen Zuwachszonen der Schuppen von echten 
Jahresringen begrenzt sind, und gewöhnlich in durch eine sehr niedrige 
Mitteltemperatur fiir Juni—August gekennzeichneten Jahren entstehen. 
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Ein solches Jalir war z. B. 1928, das den seit 20 Jahren niedrigsten Teni-
peraturmittelwert fiir Jnni—August aufwies und in welclieni bei einigen 
Brachsen ein Ziiwachs in den Schuppen kauni nachzuweisen war. 
Die breiten Zuwachszonen der Schuppen, die gewöhnlich auch iliit brei-
teren Striae ausgestattet sind, entstehen während warmer Soxnnier. So ent-
sprach z. B. während des letztverflossenen Dezenniunis der wärniste Sommer 
(1927) dem besten jälirlichen Zuwachs. Auch die anderen oben ervvähnten 
Cypriniden zeigten in bezug auf ihren jährlichen Zuwachs ein ini grossen 
ganzen ähnliches Verhalten (Kap. VI). 
Speziell fiir den Brachsen ist der jährliche Zuwachs während der Jahre 
1911—1928 berechnet worden. Dabei wurde eine nicht zu verkennende 
Korrelation zwischen der Mitteltemperatur fiir Juli—August, den eigent-
lichen Zuwachsnionaten des Brachsens der ost-nyländischen Gewässer einer-
seits und dem jährlichen Zuwachs fiir die entsprechenden Jahre andererseits 
nachgewiesen. Diese Korrelation zwischen der Juli—August-Temperatur 
und dem jährlichen Zuwachs des Brachsens tritt dermassen deutlich zu-
tage, dass sich aus den jeweiligen Temperaturwerten der genannten Monate 
(in Helsingfors) der mittlere Zuwachs fiir den Brachsen der ost-nyländischen 
Gewässer fiir das entsprechende Jahr annähernd berechnen lässt und zwar 
käme hierbei auf jeden Grad C iiber + 1 3 ° der mittleren Ivufttemi)eratur 
dieser Monate beim mittelgrossen Brachsen ein mittlerer Zuwachs von etwa 
5 nmi Körperlänge. Dabei muss jedoch beriicksichtigt werden, dass durch-
schnittlich die in den inneren seichteren und nährstoffreicheren Gewässern 
heiniisclien Brachsen etwas schneller als vorzugsweise in tieferen Schärenge-
wässern lebende Fische wachsen. 
Eine allgemeine Ubereinstimmung zwischen jährlichem Zuwachs mid 
Temperatur besteht auch, wenn der Vergleich sich iiber die mittlere Tempe-
ratur des Wassers und der Luft in den Monaten Juni und September erstreckt. 
Dabei scheint die grösste Korrelation zwischen der mittleren Temperatur 
des Wassers fiir Juni—Aug., in'einigen Fallen jedoch der fiir Juni—Sept., 
und dem Zuwachs des Brachsens während verschiedener Jahre vorhanden 
zu sein (Tab. 4—6, Abb. 2 u. 3). Der Wärmemangel in sehr kaiten Sommern 
hat obendrein zur Eolge, dass in den betreffenden Jahren das Eaichen 
beim Brachsen und gewissen anderen Cypriniden in ost-nyländischen Kiisten-
gewässern ausbleiben kann. Diese Tatsache sowie die Abliängigkeit des 
Zuwachses des Brachsens von der Erwämiung der betr. Gewässer während 
der Sonmiermonate deuten darauf hin, dass dieselben Faktoren erheblich 
dazu beitragen, die Ausbreitungsgrenzen des Brachsens gegen kältere 
Gegenden zu bestimmen. 
38 C. Segerstråle, Zuwaclis des Brachsens unci Temj i e ra tu r 
VIII. Literaturverzeichnis. 
A131, GUNNAR, 1917. Undersökningar rörande Hjälmarens naturförhållanden 
och fiske. Meddelanden från Kungl. Lantbruksstyrelsen N:o 204, 111 S., 
19 Tab., 7 Pl., 7 Fig., 1 Karte. Stockholm. 
—» - 1922. Bottenfaunan och fiskens biologi i Yxtasjön samt jämförande stu-
dier över bottenfauna och fiskavkastning i våra sjöar. Mit einem deut-
schen Resumé. Ibid. N:o 236. 186 S., 12 Fig., 50 Tab., 2 Pl., 1 Karte. 
Stockholm. 
ANDERSSON, GUNNAR, 1901. »Rudolf Lundberg: Om svenska insjöfiskarnas 
utbredning. Meddelanden från Kongl. Landtbruk.sstyrelsen. N:o 10 
för år 1899 (N:o 58). 87 S., 44 Kartor, 3 Tab.» Referat in »Ynier», Zeitschr. 
herausgeg. von »Svenska Sällskapet för Antropologi och Geografi». 20: 
330—334. Uppsala. 
ATLAS över FINI,AND, 1929. Herausgeg. von »Geografiska Sällskapet i Finland». 
1929. Helsingfors. 
A u D i G é , p. , 1 9 2 1 . Influence de la temperature sur la croissance des Poissons. 
C. R. Soc. Biol. 84: 67—69. 
BROFKI.DT, P, 1917. Bidrag till kännedomen om fiskbeståndet i våra sjöar. 
Längelmävesi. Finlands Fiskerier 4: 173—212, 26 Tab., 6 Fig. Helsingfors. 
DAHL, K , 1910. Ålder og Vekst hos Laks og 0rret belyst ved Studiet av deres 
Skjael. 115 S. 38 Tab. 32 Fig. 10 Tafel. Kristiania. 
FULTON, T. W E N A Y S S , 1904. The Rate of Growth of Fishes (Repeated from) 
Twentysecond Annual Report of the Fishery Board for Scotland. Part IH: 
141—241, 326—439. Edinburgh. 
GOTTKERG, GUNNAR, 1917. Om gäddans ti l lväxt i Ålands skärgård. Finlands 
Fiskerier 4: 223—243. 9 Tab., Helsingfors. 
GRAHAM, MICHAEL, 1929. Studies of Age-Determination in Fish. Part I. 
A Study of the Growth-Rate of Codling (Gadus callarias L.) on the 
inner Plerrhig-Trawling Ground. Fishery Investigations. Series II. 
11, N:o 2. 1 9 2 8 . 51 Fig., 50 S. + X V I . 
GRANQVIST, GUNNAR, 1921. Regelbundna iakttagelser av havets temperatur 
och salthalt under åren 1914—1918. Havsforskningsinstitutets skrift 
N:o 5. 56 S., Helsingfors. 
—»— 1922. Idem. 1919—1920 Ibid. N:o 16. 63 S. 
—»— 1923. Idem. 1921. Ibid. N:o 20. 54 S. 
—»— 1924. Idem. 1922. Ibid. X:o 26. 52 S. 
—»— 1925. Regelmässige Beobachtungen von Temperatur und Salzgehalt des 
Meeres im Jahre 1923. Ibid. N:o 34. 54 S. 
1026. Idem. 1924. Ibid. N:o 38. 47 S. 
—»— 1927. Idem. 1925. Ibid. N:o 45. 47 S. 
— 1 9 2 8 . Idem. 1926. Ibid. N:o 51. 44 S. 
—)>_ 1929. Idem. 1927. Ibid. N:o 58. 48 S. 
—»— 1930. Idem. Jan. 1928—Juni 1929. Ibid. N:o 65. 60 S. 
—»— 1931. Idem. Juli 1929—Juni 1930. Ibid. N:o 75. 47 S. 
JÄÄSKELÄINEN, v . , 1931. Naturförhållandena och fiskfaunan i Hiidenvesi. 
Finlands Fiskerier. 11: 1—38. 13 Fig., Tabb. Helsingfors. 
JÄRNEFELT, H, 1921. Untersuchungen iiber die Fische und ihre Nahrung im 
Timsulasee. Acta Soc. Faun. Flor. Fenn. 52. N:o 1. 160 S., 38 Tab., 18 Fig. 
ACTA ZOOIvOGICA F E N N I C A 13 359 
HEINCKK, J . P., 1908. Die Altersbestimmung der Fische. Beteil. Deutschl. 
Intern. Meeresforsch. 4—5: 1—O.'J. Berlin. 
—»— 1898. Naturgeschichte des Herings. Abhandl. des Deut.sclien Seefischerei-
Vereins. 2. 
IIJORT, JOHAN, 1910. Report on Herring-Investigations until January 1910. 
Publ. de Cire. N:o 53. Conseil Permanent International pour l'Explora-
tion de la Mer. 174 S., 10 Fig., Tabb., Copenhague. 
—»— und LKA, E . , 1911. Some results of the International Herring-Investiga-
tions 1907—1911. In »Report on the International Herring-Investiga-
tions during the Year 1910.» Ibid. N : o 6 1 . S. 8—34. 4 Tab., 9 Fig. 
HOFFBAUER, C., 1900. Die Altersbestimmung des Karpfen an seiner Schuppe, 
Allgeni. Fischereizeitung. 25: 135—139, 150—156, 297. 
HUITFEI.DT-KAAS, H. , 1927. Studier over Aldersforholde og Vegsttyper hos 
norske Ferskvandsfisker. 358 S. 170 Fig., 104 Tab., Oslo. 
KERÄNEN, J . , 1928. Uber die Eigenschaften der Lufttem])eratur in Helsinki. 
Mitteilungen der Meteorologischen Zentralanstalt des Finnischen Staates. 
Herausgeg. von G. MEI.ANDER. 136 S., 1 FMg., 1 Diagr., 45 Tab., 
Helsinki. 
KNAUTHE, K. , 1897. Untersuchungen iiber Verdauung und Stoffwechsel der 
Fische. Zeitschr. fiir Fischerei. 5: 189—239. Charlottenburg. 
—»— 1898. Untersuchungen e t c . . . . (Forts.) Ibid. 6: 139—187. 
LEA, EINAR, 1910. On the Methods used in the Herring-Investigations. In 
»Report on Herring-Investigations until January 1910». Publ. de Cire. 
N:o 53. Conseil Permanent International pour l'Exploration de la Mer. 
S. 7—174. 10 Fig., Tabb., Copenhague. 
—»— u. HJORT, J . , 1911. Some results of the International Herring-Investiga-
tions 1907—1911. In »Report on the International Herring-Investiga-
tions during the Year 1910.» Ibid. N:o 61. S. 8—34. 4 Tab., 9 Fig. 
LI:A EINAR, 1918. Report on »Age and Growth of the Herring in Canadian 
Waters». Canadian Fisheries Expedition, 1914—1915. S. 75—164. 45 
Fig., 48 Tab., Ottawa. 
LEE, ROSA M., 1920. A Review of the Methods of Age and Growth Deter-
mination in Fishes by Means of Scales. Fish. Invest. II. 4. 2. 32 S , 
8 Diagr., 1 Pl., London. 
LEVANDER, K . M., 1899. Materialien zur Kenntnis der Wasserfauna in der 
Umgebung von Helsingfors, mit besonderer Beriicksichtigung der Meeres-
fauna. Acta Soc. Faun. Flor. Fenn. 17. N:o 4. 23 S. 
—»— 1901. Ûbersicht der in der ITmgebung von l isbo-Löfö im Meeres-
wasser vorkommenden Thiere. Ibid. 20, N:o 6. 20 S. 
—»— 1909. Beobachtungen iiber die Nahrung und die Parasiten der Fische 
des Finnischen Meerbusens. Finni. Hydrogr. Biol. Unters. N:o 5. 44 S., 
Helsingfors. 
—»— 1914. Zur Kenntnis der Bucht Tavastfjärd in hydrobiologischer Hin-
sicht. ]VIeddelanden Soc. Faun. Flor. Fenn. 40: 245—264. 
MASTERMAN, A. T., 1913. Report on Investigations upon the Salmon with 
special Reference to Age-determination by Study of Scales. Fish. 
Invest. vSeries 1. 1. N .o 1. 80 S., 4 Taf., London. 
MONASTVRSKY, G. N., 1930. Uber Methoden zur Bestimmung des linearen 
Wachstums des Fisches nach der Schuppe. (Russisch mit einem deutschen 
40 C. Segerstråle, Zuwachs des Brachseiis unci Temperatur 
Resumé). Abhandl. des Wissenscliaftl. Instit. fiir Fiscliereiwirtschaft. 5. 
Heft 4. Ilerausgeg. von W. MKISSNER. S. 1—44. 8 Fig., Moskva. 
NORDQVIST. Ose., 1903. Några biologiska orsaker till sötvattenfiskarnes nu-
varande utbredning i Finland. Fiskeritidskrift för Finland, 12: 115—123, 
1 3 3 — 1 4 2 . 6 F i g . , H e l s i n g f o r s . 
ODKNWALI,, E., 1927. Fiskfaunan i Lappajärvi sjö. Acta Soc. Faun. Flor. 
Fenn. 56. N:o 13. 48 S., Tabb., Figg. 
PAGET, G. 1920. A Report on the Scales of some Teleostean Fish with 
special Reference to their Mode of Growth. Fish. Invest. II. 4. 3. 
24 S., 3 Pl., 3 Fig., London. 
REDEKE, C., 1923. Rapport over onderzoekingen aangaaende den groei van 
den brasem in verschillende wateren. Verhandel. en Rapporten uitg. 
door de Rijksinstituten voor Visscherijonderzoek. Deel 1. Avl. 2. 
S. 221—253 7 Fig., Tabb., Te Helder. 
ROSÉN, NILS, 1920. Om Norrbottens saltsjöområdes fiskar och fiskeri. ^led-
del. från Kungl. Lantbruksstyr. N:o 225. 94 S., 18 Fig., Linköping. 
SCHNEIDER, GUIDO, 1910. Ûber die Altersbestimmung bei Heringen nach den 
Zuwachszonen der Schuppen. Sven.ska Hydrografisk-biologiska Kom-
missionens Skrifter. 12 S., 21 Fig., 7 Tab., Göteborg. 
SEGERSTRÂIJÎ, CURT, 1921. Lämna årsringarna i fjällen hos våra vanliga söt-
vattensfiskar en tillförlitlig bild av fiskens tillväxt under olika ålders-
stadier. (Mit einem deutschen Resumé.) Acta Soc. Faun. Flor. Fenn. 48. 
N:o 6. 2 3 S., 12 Tab., 3 Fig. 
SEGERSTRÅLE, SVEN G., 1927 . Kommt bei Tellina baliica eine Wanderung aus 
der Uferzone vor? Soc. Scient. Fenn. Commentationes Biologicae. 2. 
N:o 11. 8 vS., 2 Fig. 
—')— 1928. Quantitative Studien iiber den Tierbestand der Fucus-Vegeta-
tion in den Schären von Pellinge (an der Siulkuste Finnlands). Ibid. 
3. N;o 2. 14 S., 3 Tab., 4 Fig. 
VÄLIKANGAS, I., 1926. Planktologische Untersuchungen im Hafengebiet von 
Helsingfors. I. tiber das Plankton insbesondere das Netz-Zooplankton 
des Sonimerhalbjahres. Acta Zool. Fennica. 1. 298 S., 17 Tab., 6 Taf. 
WALTIIER, E., 1897. Jahresbericht der teichwirtschaftlichen Versuchsstation 
zu Trachenberg pro 1897. Zeitschr. fiir Fischerei. 5. Beilage. S. 1—64. 
Charlottenburg. 
—»— 1900. Altersbestimmung des Karpfens nach der Schuppe. Fischerei-Zei-
timg 3: 292—296, 309—313, 324—328, 363—367. 20 Abb., Neudamm. 
WITTING, ROLE, 1912. Hydrographische Beobachtungeu in den Finland uni-
gebenden Meeren. Fini. Ilydrogr.-biol. Unters. N:o 10. Jahrb. 1911, 
129 S., 4 Taf., 28 Fig., Helsingfors. 
— 1 9 1 3 . Idem. N:o 12. Ibid. 1912. 130 S., 6 Taf. 
—»— 1914. Idem. N:o 13. Ibid. 1913. 134 S., 5 Taf. 
ACTA ZOOIvOOiCA F E N N I C A 12 41 
IX. Tafelerklärungen. 
Tafel I. Abb. 1. Blick auf die inuereii Gewässer bei der Miindung des Borgå-
Flusses. 111! Vordergrund die Stadt Borgå, in der Mitte der Stensböle-
Fjärd, iiu Hiiitergruiid die Pelliiige-Scliären. R e d i t s v o m e biegt der Fluss 
in sudwestlicher Richtung ab und miiiidet in den Haikå-Fjärd, s. Tafel II, 
Bild 3. Photo Fliegerscliule, Sandhamn, Helsingfors. Okt. 1926. 
Abb. 2. Blick auf die Lill-Pernå-Vik, (etwa 20 km lang von der Fluss-
miindung im Vordergrund bis zu den Schären ini Hintergrund). R e d i t s 
im Hintergrund die Pellinge-Schären. Photo Fliegerscliule, Sandhamn, 
Helsingfors, Okt. 1926. 
Tafel II. Abb. 3. Blick auf den Haikå-Fjärd. Links unten die Miindung 
des Borgå-Flusses. In der Mitte die grosse Insel Emsalö, rechts die Onas-
Inseln. Photo Fliegerschule, Sandhamn, Helsingfors, Okt. 1926. 
Abb. 4. Die äussersten Inseln der Borgå-Schären. Oben in der Mitte der 
Haikå-Fjärd und Stensböle-Fjärd. Photo Fliegerschule, Sandhamn. Hel-
singfors, Okt. 1926. 
Tafel III. Abb. 5. Blick auf die Västervik, Rabbas, Pellinge. Photo SvEN G. 
SegkrsTRÅI,K, Sept. 1923. 
Abb. 6. \ 'om Strande bei der Sarvlax-Vik, etwa 1 km von der Miindung 
des Sarvlax-Bachs. Photo CURT SEGKRSTRÅI^E, Aug. 1927. 
Tafel IV. Abb. 7. Normalschuppe von eineni einsömmerigen Brachsen aus der 
Lovisa-Vik, 27/8 1927. Länge, (la) 4.8, (Y 6.0 cm. Vergr. 62 X . 
Abb. 8. Normalschuppe von eineni 2-sömmerigen Brachsen aus Ström-
fors, Kulla-Fluss, 27/9 1926. Länge, (1«) 5.0, (IJ 6.3 cm. Vergr. c:a 
65 X . 
Tafel V. Abb. 9. Normalschuppe von einem 4-sömmerigen Brachsen aus dem 
Haikå-Fjärd, Borgå, 27/12 1922 Länge, (IJ 13.1, (IJ 17.0 cm. Vergr. 20 X . 
Abb. 10. Partie ans dem oralen Teil einer Normalschui)pe von einem 
13-jährigen Brachsen. Gewicht 470 g. Körperlänge 28,8 cm. Bei Kråkö, 
Borgå, 18/10 1922 gefangen. Vergr. c:a 15 X . 
Tafel VI. Abb. 11. Äussere Partie aus dem kaudalen Sektor einer Normal-
schuppe eines 15-jährigen Brachsens. Gewicht 540 g. Körperlänge 30,3 cm. 
Bei Wirvik in der Lill-Pernå-Vik 3/9 1929 gefangen. Vergr. c:a 30 X. 
Abb. 12. Äussere Partie aus dem oralen Sektor derselben Schuppe wie in 
Abb. i l . 
Abb. 11 und 12 zeigen deutlich den niinimalen Zuwachs während des 
Jahres 1928. 
Abb. 13. Äu.ssere Partie aus dem kaudalen Sektor einer Normalschuppe 
von einem 10-jährigen Brachsen. Gewicht 530 g, Körperlänge 30,3 cm. 
Bei Renum, Lill-Pernå-Vik, 3/9 1929 gefangen. Vergr. c:a 35 X . 
Abb. 14. Äussere Partie aus dem oralen Sektor derselben Normalschuppe. 
Vergr. c:a 35 X . 
Der Brach.sen in Abb. 13 und 14, der aus den inneren Gewässern 
stammt, zeigt eineii relativ besseren Zuwachs fiir das Jahr 1928 als der 
Brach.sen in Abb. 11 und 12, der in äusseren Gewässern gelebt hat. In 
sämtlicheii Abb. der Tafel VI ist der sehr gute Zuwachs während des 
Jahres 1927 zu erkennen. 
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Tafel VII. Abb. 15. Partie ans dem oralen Sektor einer Normalschuppe von 
einem 15 Jalire alten Braclisen. Gewiclit 785 g. Körperlänge .'}2,6 cm. 
Bei Stensböle, Borgå, Okt. 1928 gefangen. Vergr. c:a 27 X 
Abb. 16. Normalschuppe (die lateralen Partien weggesclmitten) von einem 
8-jährigen Braclisen. Gevvicht 230 g. Körperlänge 22,2 cm. Im Haikå-
Fjärd, Borgå, 16/10 1 923 gefangen. ITnverkennbar schlechterer Zuwachs fiir 
die Jahre 1923, 1922 u. 1921. Vergr. c:a 24 X. 
Tafel VIII. Abb. 17. Normalschuppe eines langsam gewach.senen, 15-jährigen 
Braclisen aus den Schärengewässern. Gewiclit 325 g. Körperlänge 
26,4 cm. Bei Rabbas, Pellinge, 25/8 1931 gefangen. Sowohl im oralen 
als kaudalen Schuppensektor ist der besonders schlechte Zuwachs 1921, 1923 
und 1928 unverkennbar. Vergr. 16 X. 
Tafel IX. Abb. 18. Normalschuppe von einem 5-jährigen Giister (Abramis 
blicca). Körperlänge 11,2 cm. An demselben Platz und gleichzeitig mit 
dem Giister in Abb. 19 gefangen. Vergr. c:a 20 X. 
Abb. 19. Nornialschup])e von einem 12-jährigen Giister. Gewiclit 118 g. 
Körjjerlänge 16,2. cm. Ini Haikå-Fjärd, Borgå, 7/1 1929 gefangen. Hinige 
der Jahresgrenzen 1922—1917 nicht deutlich. Vergr. c:a 17 X. 
Tafel X. Abb. 20. Normalschuppe einer Zärte {Abramis vimba), 10 ? Jahre 
alt. Gewicht 260 g. Bei Strömsberg, Borgå, 17/6 1927 gefangen. Aus-
serste Zuwachszone die des Jahres 1926, dann folgen die breiten von 1925 
und 1924. Die mit 1923 bezeichnete Zuwachszone besteht eventuell avis 
den Zuwach.szonen zweier Jahre (1922 -1- 1923). Vergr. c:a 14 X. 
Abb. 21. Kaudale Hälfte einer Xormalschuppe von einer 10-jährigen Zärte. 
Gewicht 270 g. Körperlänge 24. 8 cm. c/. Im Haikå Fjärd, 3/12 1931 
gefangen. Vergr. c:a 15 X. 
Tafel XI. Abb. 22. NTormalschuppe von einer 5-jährigen Plötze {Leuciscus 
rutihis). Gewicht 48 g. Körperlänge 13,3 cm. Bei der Miindung des 
Sarvlax-Bachs, Pernå, 17/9 1928 gefangen. Vergr. c:a 17 X. 
Tafel XII. Abb. 23. Normalschuppe einer 4-jährigeu Rotfeder (Leuciscus 
erythrophthahnus). Gewicht 50 g. Körperlänge 13,2 cm. Bei der Miindung 
des Sarvlax-Bachs 18/9 1928 gefangen. Vergr. c:a 19 X. 
Die abgebildeten Schuppen sind so orientiert, dass der kaudale Teil nacli 
oben gerichtet ist. Ausnahmen bilden die Abb. 12, 14, 15 und 16, in denen 
der orale Teil diese Stellung einnimmt. Die Schuppenfotografien sind von 
Herrn Präparator O. JONASSON und dem Verf. genoramen. Die Schuppen in 
Abb. 20 u. 22 als trocken, die iibrigen als nass fotografiert. 
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Abb. I. raiioraiua der imieren Gewässer bei der Stadt liorgå. 
In der Mitte der Stensböle-Fjärd, im Hiiitergnmd die Pellinge-Schären. 
Abb. 2. ranorama der Lill-Pernå-Vik. 
Iin Hiiitergrund redits die Pellinge-Schären. 
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Abb. 3. Panorama der äusseren fiewässer von Borgå. 
Ill (1er Mitte der Haikå-Fjärd, die äussere Reede der Stadt Borgå. 
Abb. 4. Panorama der äiissereii Scliären voii Borgå. 
Im Iliutergrund der Haikå-Fjärd, der Steusböle-Fjärd uiid die Stadt Borgå. 
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Abb. 5. Tyj)isches Bild ans den inneren Schäreu von Pellinge. 
Rabbas, Väster-Vik. 
Abb. 6. Strand])artie ans der Iloriunä.s-Vik, rernå, 
I km siidlich von der vSarvlax-Bachnnindnng. 
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Abb. 7. G 2 X 
Abb. 8. c:a 05 X 
A C T A Z O O I V O G I C A F K N N I C A TAFFJ. V 
Abb. 9. 20 X 
Abb. 10. c:a I5X 
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Abb. II. c:a .'{Ox Abb. 12. c:a 3 0 x 
Abb. 13. c:a 35 X 
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In (leii Abb. 15 u. 10 sind die 
Scliuppen mit ilirer oralen Partie 
nacli obeu orientiert. 
Abb. 1(3. c:a 2'iX 
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Abb. 17, I 6 x 
ACTA ZOOIvOGiCA FKNNICA [[] TAKKI. I X 
A b b . 18. c:a 20 X 
Abb. 19. c:a 17X 
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A b b . 20 . c:a 14 X 
A b b . 21 . c:a 15 X 
A C T A Z O O L O G I C A F E N N I C A 13 TAFEI. X I 
c:a 17X 
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Abb. 22. c:a 19 X 
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In den letzten Jahren ist bekanntlich die quantitative Biozönosenunter-
suchiing beinahe zu eineni Charakteristikum der Feldzoologie geworden. Das 
lebhafte Intéressé fiir das Studium der Lebensgenieinschaften, das in der 
Zuhilfenahme dieser so miihevollen Arbeitsmethode einen Ausdruck findet, 
darf auf zwei Hauptgriinde zuriickgefiihrt werden: Erstens auf die t)ber-
zeugung, dass wir im Zusammenleben der verschiedenen Arten in den Lebens-
gemeinscliaften eine der treibenden Kräfte der Artentwicklung zu erblicken 
haben — oder wenigstens doch, dass wir nur durch das Studium der »Lebens-
einheiten höherer Ordnung» einen tieferen Einblick in die Biologie ihrer Kom-
ponenten gewinnen können, eine Anschauung die z.B. FRIEDERICHS (1927, 
1930) geistvoll verfochten hat; und zweitens auf die moderne Strömung der 
angewandten Zoologie, die in der Kenntnis der Zusanuuensetzung und der 
Dynamik der nonnalen Tierbestände einen Schliissel zur Erklärung und viel-
leicht letzten Endes zur Beherrschung der anormalen Vorgänge der Schäd-
liiigsplagen sucht. Dieser Richtung darf die L,imnologie an die Seite gestelit 
werden, die dem unmittelbaren Interesse des Menschen an der fischereilichen 
Produktion der Gewässer ihre gewaltige Entwicklung verdankt. 
Welchen Endzielen aber die quantitative Populationsanalyse auch dienen 
möge, wird sie doch imnier den Charakter einer Art Vorarbeit haben. Zwar 
ermöglicht die Verteilung der einzelnen Arten auf die Biozönosen wertvolle 
Schliisse auf die Autökologie dieser Arten; wie GLEASON (1927, S. 472) sagt: 
»The relative Abundance of a species is a fair measure of its ability to 
maintain itself under the conditions of environments and competition pre-
valent within the association.» 
Man wird sich jedoch immer die I-rage stellen miissen, welches die Fak-
toren sind, äussere wie innere, die eine Art auf diesem Biotop luxurieren las-
sen und sie von jenem fernhalten. Wenn wir gerade die postulierte Bedeutung 
der Umweltfaktoren, namentlich der Konkurrenz, fiir die Artbildung ins Auge 
fassen, stossen wir auf das Problem, eine wie grosse Bedeutung eventuell zu 
beobachtende anatomische oder physiologische Verschiedenheiten, die einer 
Art in einem gevv'issen Biotop eineii Vorsprung vor einer anderen zu geben 
scheinen, als selektive Faktoren haben können. Es ist ja in der Diskussion der 
2f) P. Palmgren, Biologie von Regulus reguliis unci Parus atricapillus 
letzten Jahre öfters auf die Schvvierigkeiten hingewiesen worden, die der 
Selektionstheorie ersprossen sind in deni offenbar sehr geringen Selektions-
wert einer grossen Zahl von Artnierknialen imd von beobachteten Mutationen. 
Wenn wir uns andererseits den Problemen der angewandten Zoologie zu-
vvenden, scheint es klar, dass mit bloss quantitativen Populationsanah^sen 
nichts zu erzielen ist; in der ökonomischen Entomologie ist auch gerade die 
monographische Bearbeitung der Biologie einzelner Arten in den Vordergrund 
getreten. 
In einer fruheren Abhandlung (P. PALMGREN 1930) habe ich die Resultate 
von quantitativen Untersuchungen iiber die Vogelfauna der Wälder Siidfinn-
lands, insbesondere auf Material von den Ålandsinseln fussend, niedergelegt; 
einige quantitative Bestandesaufnahinen aus Nordfinnland wurden später 
veröffentlicht (P. PALMGREN 1931). Der Zweck jener Untersuchungen war, 
einen tlberblick iiber die Vogelbestände der Wälder Siidfinnlands in mög-
lichst vollständiger Variationsbreite, als Grundlage fiir weitere Untersuchun-
gen iiber die Biologie der Waldvogelfauna, zu geben. Es schien niir in solcher 
Hinsicht unbedingt zweckmässiger, eine extensivere Untersuchung auszu-
fiihren als einige wenige Probeflächen von irgendeineni Biotop genauestens zu 
untersuchen, wie z. B. SCHIERMANN (1930) den Spreewald untersuchte. Die 
letztere Arbeitsweise ermöglicht natiirlich die Amvendung einer exakteren 
Methodik, die aber so viel zeitraubender ist, dass nian nicht in absehbarer Zeit 
auf einen Uberblick, der einen Vergleich zwischen den verschiedenen Bio-
topen ermöglichen wiirde, hoffen kann. Dass man aber Untersuchungen, die 
nur als Vorarbeiten aufgefasst werden, keine unbegrenzte Zeit widmen kann, 
ist selbstverständlich. Jedenfalls bin ich iiberzeugt, dass die Werte, zu donen 
ich in Bezug auf die Vogeldichte in den Wäldern Siidfinnlands gelangt bin, 
sich nicht weit von den, iibrigens recht abstrakten, »richtigen» Werten ent-
fernen; in dieser Auffassung bin ich durch später gelegentlich ausgefiihrte 
Taxierungen von einigen alten Probeflächen mit einer Methodik, wie sie von 
SCHIERMANN angewendet wurde und von NICHOLSON (1931) enipfohlen wird, 
bestärkt worden. 
In der vorliegenden Untersuchung soil ein Versuch geniacht werden, durch 
vergleichende Analyse der Biologie zweier Arten, des g e l b k ö p f i g e n G o l d -
h ä h n c h e n s , Regulus r. regulus (L.), und der m a t t k ö p f i g e n n o r d i s c h e n 
S u m p f m e i s e , Parus atricapillus horealis Selys, das Vorkommen dieser 
beiden Arten in den verschiedenen Waldbiotopen kausal zu erklären. Ur-
spriinglich war es mein Plan, unseren Parus-krten eine vergleichende Unter-
suchung zu widmen, ver allem mit Riicksicht auf die fesselnde Frage, inwie-
weit diese Arten, die zuni Teil ganz dieselben Biotope in der gleichen Abun-
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danz bewohnen, wie Parus ater und atricapillus borealis den Fichtenwald, 
major imd caeriiletis die lyaubhaine, dort verschiedene »Zootope» (DAHL 
1921) Oder »Niche» (ELTON 1927), wie die klassische Auffassung fordert, be-
setzen oder nicht. Es schien mir aber aussichtsreicher den Anfang mit zwei 
weiter voneinander stehenden Arten zu niachen, bei denen die einwirkenden 
Faktoren wahrscheinlich leiditer zu enträtseln wären. Als wahrscheinlich 
daiikbares Objekt wählte ich das Goldhähnchen, da es einer von unseren am 
meisten spezialisierten Waldkleinvögeln ist, eine stenotope Fichtenwaldart. 
Ihni gilt diese Untersucliung in erster Linie. Uie Sumpfnieise, die eine selten 
eurytope Art ist, dient mehr als Vergleichsobjekt; solche Probleme ihrer Bio-
logie, die fiir den Vergleich weniger von Belang sind, mussten vernachlässigt 
werden. Ûbrigens muss ich hervorheben, dass diese Untersuchimg auch in 
Bezug auf Regitlm keine monographische Vollständigkeit anstrebt; nament-
lich erlaubten meine iibrigen Arbeiten ein griindlicheres Studium der Winter-
biologie bisher nicht. 
Kap. 1. Verteilung der untersuchten Arten auf die verschiedenen 
Waldbiotope. 
Bei meinen quantitativen Untersuchungen (P. PALMGREN 1930) auf den 
Ålandsinseln, von denen mein Hauptmaterial stammt, habe ich 9 verschie-
dene Typen von Waldbiotopen unterschieden, Bezuglich der Einzelheiten 
muss auf meine oben zitierte Arbeit verwiesen werden. Die Biotope seien hier 
nur kurz charakterisiert. 
1. Laubwiesen [Lw). Reine Laubwälder, die, um den Gras- und Krautwuchs 
zii befördern (das Gras wird hier gemäht), ausgelichtet worden sind, derart, 
dass eine Art Parklandscliaft entstanden ist, wo Baiimgruppen, in deren Schutz 
sich Gebusche drängen, von offenen Wieseuflächen mit luxurierender Kraut-
schicht unigeben sind, auf denen das jährliche Abmähen des Heues die Baume 
und Gebusche nicht hochkommen lässt. 
2. »Hage» {Ha). Wälder von etwas ähnlichem Typ wie die vorgenannten, 
obwohl gewöhnlich mit mehr geschlossenem Baumbestand. Die »Hage» werden 
als Viehweide verwendet; das Vieh frisst die Bodenvegetation bis auf eine ganz 
kurzhalmige Matte ab, ebenso werden die Gebiische, die Baumsprösslinge und 
das Laub der unteren Aste, so hoch wie dié Kiihe reichen, verwiistet. 
3. Laitbhaine {Lh). Geschlossener, niehr oder weniger unberuhrter Laub-
wald. Sämtliclie Vegetationsschichten gut entwickelt, so dass der Wald ganz 
undurchsichtig ist. Die Krautvegetation weniger artenreich als in Nr. 1, aber 
doch uppig. 
4. Mischwälder (M). Baubbämne, meist Birke und Schwarzerle, sowie 
Fichte. Von diesen bilden oft die Birken eine obéré, die Pichten eine untere 
Schicht. Gebiisch- und Krautvegetation reich. Oft sehr dichte Wâlder. 
2f) P. Palmgren, Biologie von Regulus reguliis unci Parus atricapillus 
Diese 4 Kategorien gehören säratlich zum sogenannten Saniculatyp der 
Gruppe der Hainwàlder, d. h. der ertragreichsten der Bonitätsklassen, in die die 
Wälder Finnlands nacli der Pflanzendecke eingeteilt werden. (Näheres be-
ziiglich dieser biologiscli sehr interessanten forstwissenschaftlichen Klassifizie-
rung der finnländisclien Wälder siehe CAJANDER (1925, 1927) sowie P. PALM-
GREN (1928, 1930) wo sich Literatiirangaben finden.) 
5. Fichtenwäldcr (F). Reine, dichte Wälder mit geringeni Gebùschbestand 
und gewöhnlich redit spärliclier Kraut vegetation; die Moosdecke dagegen sehr 
entwickelt. Wald bis 20—25 m liocli. — Gehören zuni Oxalis-Myrtillns-Typ 
der Hauptgruppe der »frischen Wälder». 
6. Nadelniischwald {Nm). Von gleichem Charakter wie der vorige, aber 
Fichte und Kiefer in ungefähr gleicher Proportion; oft bilden die Kiefern eine 
höhere Schicht, während die Fichten im Unterwuchs dominieren. 
7. Felsige Kiefernwâîder {fK). Die Kiefernwälder auf Felsenboden sind sehr 
licht, Weil die Bäimie nur in den Muiden und Ritzen wurzeln können; die Fels-
buckel sind nur von Flechten imd Felsmoosen bekleidet. Die Kiefern sehr 
kriippelig, niedrig, obwohl oft sehr alt. — Die armsten der Wälder des Gebietes, 
kaum ertragsfähig, weil sie sich äusserst schwer verjùngen. 
In der genannten Ordnung bilden diese Biotope in folgenden Hinsichten eine 
ziemlich gesclilossene naiitrliche Reihe: I) Anteil der Fichte (fehlend in 1—3, 
mit Laubbäunien gemischt in 4, rein in 5, mit Kiefer geiiiischt in G, fehlend 
in 7); II) Dichtigkeit und Lichtfiille (Maximum resp. Minimum in 4—6); III) 
Nach sinkender Bonität, d. h. Produktionskraft. 
Ausser der Reihe fallen einigermassen die folgenden Biotope: 
8. Hainbrilcher (Hbr). Wald ungefähr von demselben Charakter wie Nr. 4, 
doch gewöhnlich Erie anstatt Birke; in der Bodenvegetation erscheinen einige 
Moorpflanzen {Myrica gale. Ledum palustre, Vaccinium uliginosum, Rubus 
chamaemorus, Comarum palustre, Filipendula xilmaria). Oft sehr dicht und 
dunkel. 
9. Fichtenhiebsflâchen {Hi). Abgeholzte Fichtenwälder, wo der Hochwald 
niehr oder weniger zerstört, aber dadurch einem reicheren Jungwuchs in dichten 
Gruppen Raum und Licht bereitet ist; die Krautvegetation kann auch der 
grösseren Lichtfiille eine reichere ICntwicklung als in den alten Wäldern ver-
danken. 
Nach meinen Untersuchungen erreicht der Gesamtvogelbestand auj diesen 
Biotopen jolgende Zahlen: »Hage» und Laubhaine ca. 500 Paare/km^ (528 ± 73 
resp. 484 ± 46), Miscliwälder ca. 600 (615 ± 56), Fichtenwälder und Nadel-
mischwälder ca. 200 (203 ± 16)^ Felsenkiefernwälder ca. 00 (57 10), 
Hainbriicher ca. 320 (317 ± 26). Hiebsflächen ca. 160 (158 ± 31). 
» Es gibt auch Fichtenwälder vom Saniculatyp, die physiognomisch nicht 
abweichend, aber etwas ertragsfähiger sind und eine reichere Krautvegetation 
haben; hier ist die Vogeldichte etwas höher, ca. 240 Paare/km®. 
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Die Beteiligung der beiden hier hehandelten Arten an dem Vogelbestand der 
Biotope geht aus der folgenden Tabelle hervor, die fiir beide sowohl die 
1) o ni i n a n z = den prozentualen Anteil am Gesamtbestand wie die 
A b u n d a n z = Anzahl Paare/kni^ angibt (iiber diese Charakteristika siehe 
P . P A L M G R E N 1 9 3 0 , VS. ILL) : 
Tabelle I. 
Regulus Lw 1 Ha 
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Dominanz % 
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Von den Abitndanz- und Dominanzzahlen gibt das folgende Diagramm ein 
anschaulicheres Bild; die Werte fiir Hainbriicher und Hiebsfläclien sind durch 
Punkte bei den resp. I^Iischwäldern und Fichtenwäldern angegeben: 
Lh /i r 
D o m i n a n z 





Diagramm 1, 2. 
Wie man sieht, sind beide Arten ganz unempfindlidi sowohl gegen die 
Versumpfung in den Hainbruch-Mischwäldern, was sehr natiirlich ist, da 
diese doch physiognomisch den gewöhnlichen Mischwäldern sehr nahe kommen 
und beide Vogelarten ausschliesslich Baumbewohner sind, wie auch gegen die 
starke Auslichtung auf den Fichtenwaldhiebsflächen, was auffälliger ist; die 
Werte fur die Hiebe und fiir geschlossenen Fichtenwald liegen ganz dicht bei-
einander. — Das Verhalten der beiden Arten lässt sich also folgendemiassen 
zusammenfassen: 
R e g u I u s r e gul tl s: In reinem Laubwald wie in reinem Kiefernwald 
nur gelegentlich beobachtet, offenbar nur im Anschluss an angrenzende oder ein-
2f) P. Palmgren, Biologie von Regulus reguliis unci Parus atricapillus 
gesprengte Fichienbestände; kommt in Lanb-Fichtenmischwald mit sehr niedri-
gem Dominanzwert, aber doch regelmässig vor; Dominanzwert in Nadelmisch-
xvald gleich hoch wie in reineni Fichienwald. Die Abundanz im Laiib-Nadel-
mischwald etwa die Hälfte des i?n Nadelwald erreichten Maximums. 
Parus atricapillus. Die mattköpfige nordische Siimpjmeise wird 
im allgemeinen ah Nadelwaldvogel angesprochen. Nach den Abundanzziffern 
zu schliessen kann aber von einer )>Vorliebe» fiir den Nadelwald nicht die Rede 
sein; wohl aber zeigen die Dominanzwerte, dass die Siimpfmeise dem Nadelwald 
besser als die meisten iibrigen Vogel angepasst ist. Der relativ niedrige Domi-
nanzgrad ini Felsenkiefernwald wird durch das Auftreten in diesem Biotop 
von verschiedenen Höhlenbrutern verursacht, die hier bessere Nistgelegen-
heiten als im Fichtenwalde finden und zumal offenbar eine Vorliebe fiir lich-
teres Waldgelände haben {Muscicapa striata und hypoleuca, Phoenicurus phoe-
nicurus, Columba oenas; siehe P . PALMGREN 1930, Kap. 9). Die äusserst nied-
rige Abundanz wiederuni ist wohl eine Folge der so äusserst kärglichen Natur 
dieses Vegetationstyps. 
Unsere Fragestellung wird also die folgende sein: 1) Welche F aktören f es-
sein das Goldhähnchen an die Fichte? 2) Wie kommt es, dass die Art in Fichten-
Kiefernmischwald in derselben Abundanz wie in reinem Fichtenwald, in Laub-
Fichtenmischwald aber niir mit der halben Paaranzahl vertreten ist, obwohl die 
Fichte in der Baumschicht der heiden Biotope in ungejähr derselben Proportion 
auftritt? 3) Welche Eigenschaften ermöglichen der Sumpfmeise ihre grosse 
Eurytopie? 
Die Faktoren, die die Zusammensetzung der Nistvogelfauna bestimmen, 
können in zwei Gruppen zusammengefasst werden: nistökologische und nah-
rungsökologische. Wenn die geographische Verbreitung zu berucksichtigen 
ist, nitissen noch die direkte Widerstandsfähigkeit gegen kliniatische Faktoren 
sowie die verbreitungsökologischen Faktoren berucksichtigt werden, wie 
audi der historische Faktor; ailes dies kommt aber hier in Wegfall, da beide 
Arten in Siidfinnland offenbar schon seit langer Zeit heimisch sind, in klima-
tisch zusagenden Bedingungen lebeu und wohl längst ihre definitive Be-
standesgrösse erreicht haben. 
Kap. 2. Nistökologische Faktoren. 
Die nistökologischen Faktoren liegen eigentlich so klar zu Tage, dass wahr-
scheinlich ein jeder, der ein Nest des Goldhähnchens gesehen hat, ohne weite-
res zur Annalinie geneigt ist, dass der Vogel schon durch die Art des Nestbaues 
an die Fichte gebunden sein muss: Das Nest ist unter einem Ast, zwischen den 
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beiderseitig herabhängenden Seitenzweigen, aufgehängt, durch Spinnen- und 
Insektengespinst mit diesen verflochten. Einer solchen Bauart kann keiner 
iinserer anderen Bäunie entsprechende Bedingiingen bieten; sehr einleiichtend 
ist ein Vergleich zwischen den Bildern von Goldhähnchennestern luid dem 
Bild eines Kiefernzweiges (Fig. 2); vgl. aiich P. PALMGREN 1932 a. Am 
Fig. 1. Goldhähnchennest (Nr. 6) 
unter einem Fichtenast. 
Fig. 2. Flächenförmig ausgebrei-
teter nonnaler Kiefeniast. 
ehesten könnte noch die Birke mit ihren herabhängenden Zweigen die An-
spriiche scheinbar befriedigen, doch ist es einleuchtend, dass die Birkenzweige 
zii glatt sind, um die Anheftung des Nestes zu ermöglichen, ausserdem zu viel 
i m VVinde schaukeln, 
Auf der anderen Seite erlegt der Nestbauinstinkt der Sumpfmeise sehr 
wenig Beschränkiingen auf. Z\\ar ist sie ein Höhlenbriiter, und vvie ich schon 
in meinen »Quantitativen Untersuchungen» hervorgehoben habe, stellt der 
Mangel an Höhlen eine der charakteristisclien Eigenschaften des Fichtemval-
des dar, wodurch offenbar viele Vögel ausgeschlossen werden (vgl. die Mnsci-
capa-Axtfin, Phoenicurus, Coliiniha oenas)\ es kann also merkwiirdig erscheinen, 
dass die Sumpfmeise gerade in derartigen Waldungen ihre höchste Domi-
nanz — obwohl nicht die höchste Abundanz — erreicht. Die Erklarung 
diirfte darin zu suchen sein, dass die Art sehr wenig spezialisierte Anforderun-
gen an die Nisthöhle stellt, sowohl in Bezug auf die Höhe ûber dem Boden 
wie die Weite des Eingangs. 
Die Simipfmeise ist also tatsächlich in dieser Hinsicht sehr eur\-ök. Doch 
muss ich hervorheben, dass gerade die Faktoren, die andere Meisenarten wie 
Parus major und coeriileus sowie Phoenicurus phoenicurus von dem Fichten-
wald fernhalten, einer Untersuchung wert wären. Ich habe z. B. Nester von 
der Blaumeise so tief wie 0,5 m iiber dem Boden, von dem Gartenrotschwanz 
in ca. 1 m Höhe gefimden; es scheint somit ein wenig schwer, das Fehlen dieser 
2f) P. Palmgren, Biologie von Regulus reguliis unci Parus atricapillus 
Arten ini Ficlitenwalde nur darauf zuriickziifûhren, dass dort die Nisthöhlen 
beinahe ausscliliesslich ganz tief, in vemioderten »Stubben» zii finden sind. 
Noch benierkenswerter ist, dass die genannten Farus-Axlen im Kiefernwald, 
wo doch die Nistmöglichkeiten fiir Höhlenbriiter sehr gute zu sein scheinen, 
vollkommen fehlen. 
Der Sunipfnieise kommt aber noch ihre Fähigkeit zu Hilfe, selber ihre 
Nesthöhle in niorschen Stubben auszubauen. Im Fichtenwalde bieten, wie 
oben gesagt, oft nur die beinahe bis zvun Grunde vemioderten Stubben den 
Höhlenbriitern Nistmöglichkeit, haben aber nur selten natiirliche Höhlen. 
r)ies bedingt vielleicht die Ûberlegenheit der Sunipfnieige iiber die anderen. 
Wenn auch die nistökologischen Faktoren, die das Goldhiihnchen stenözisch 
an die Fichte fessdn, die Sumpfmeise dagegen zu einem euryöken Vogel machen, 
in grossen Ziigen klar liegen, diirfte es doch berechtigt sein, den »Nesting-
Habit» des Goldhähnchens, vor alleni auf Basis der gefundenen Nester, einer 
genaueren Analyse zu unterziehen; handelt es sich doch uni einen fiir nor-
dische Verhältnisse ausserordentlich spezialisierten Islestbautrieb. Ausser-
dem ist zu benierken, dass sowohl der Fichtenwald wie die Fichte selbst in 
sehr verschiedenen Modifikationen aultritt; namentlich bietet ininier die 
Frage voni Verhältnis zwischen den ökologischen Bedingungen des IJrwaldes 
und des niehr oder weniger gerodeten Kultunvaldes viel I'esselndes. Khe wir 
zu den Nestbeschreibungen iibergehen, niuss der verschiedenen Fichtenjormen 
gedacht werden, da diese wahrscheinlich fiir das Nisten des Goldhähnchens 
sehr ungleichwertig sind. 
Die Art Picea ahies Karst. unifasst ein bisher unenträtseltes Gewirr von 
Formen, unterschieden nach Zapfenform, Nadelform und Astforni, welche 
unabhängig voneinander variieren. Diese Formen sind offenbar teilweise 
phänotypisch, teilweise genotypisch bedingt. Uns interessieren vor allem die 
Astformtypen. Diese sind von SYLVÉN (1909) in Schweden studiert worden; 
seiner Einteilung schliesst sich HEIKINHEIMO (1920) an, der die Verbreitung 
der Fichtenfornien in Finnland untersuchte. SYLVÉN unterscheidet folgende 
Typen: 
1. Reiner Kammtyp: Seitenzweige (Zweige 2. Ordnung) der Hauptäste 
beiderseitig herabhängend, lang, gleichförinig und ziemlich gleichlang, schwach 
verzweigt; auch die Zweige 3. Ordnung schlaff herabhängend. 
2. U nr einer Kammtyp: Wie der vorige, aber Seitenzweige gewöhnlich 
kiirzer, mehr ungleichfömiig, verschieden lang und reicher verzweigt. 
3. Biirstentyp: Die Äste reicher verzweigt, aber ziemlich kurz; nicht wie 
bei den vorigen Typen nur herabhängende Seitenzweige, sondern auch nach 
den Seiten ausgebreitete; der Ast nicht so symmetrisch wie beim Kammtyp. 
4. BesentyP: Etwa wie der Biirstentyp, aber die Zweige höherer Ordnimg 
länger, nach der Ast spitze zu gerichtet, wodurch der Ast besenförmig wird. 
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ô. Bandtyp: Hauptast oft gegabelt, jedenfalls mit starken Ästen, Seiten-
verzweigimg dicht, hauptsächlich in der Ivateralebene des Astes sich ausbrei-
tend, aber kurz, wodurch der Ast langgestreckt, kompakt, bandförmig wird. 
6. Plantyp: Hauptast unregelmässig in ziemlich starke Äste gespalten, 
die sich in der Lateralebene des Astes flächenförmig weit ausbreiten. 
Die Typen werden am besten durch die Äste der niittleren Teile des Bau-
mes repräsentiert: Die untersten sind iiberhaupt, imabhängig vom Typ des 
Baumes, nach dem Plantyp ausgebildet, die Gipfeläste, die noch nicht »fertig» 
sind, sind mehr oder weniger biirstig und gleichzeitig in der Fläche ausge-
breitet. 
Es ist offenbar, dass die Kammtypen den Anjor der ungen des Goldhähnchens 
am idealsten entsprechen : praktisch genommen diirfte auch der Biirstentyp und 
der Besentyp gleich gute Möglichkeiten bieten, da hier die Äste immer auch 
reichlich Zweige nach imten senden; entschieden ungiinstiger sind der Band-
und besonders der Plantyp, weil hier die nach vmten gerichteten Zweige 
vSpärlich sind. In den siidlicheren Teilen Finnlands sind alle Typen durch-
einander repräsentiert; aber die Kammtypen verschwinden allmählich gegen 
Norden hin und konuuen, in guter Korrelation dazu, iiberhaupt, und immer 
stärker gegen Norden ausgeprägt, mehr auf giinstigerem Boden vor. Möglicher-
weise könnte hierin ein ausbreitungsbegrenzender 1'aktor liegen; doch kann 
ich die vSache nicht beurteilen, da ich die nördlichen Fichtenwälder nicht 
geniigend kenne. Von einem absolut begrenzenden I'aktor ist wohl nicht zu 
sprechen, da wohl wenigstens der Bandtyp noch Nistgelegenheit geben kann. 
Inwieweit nur vermehrte Schwierigkeiten, einen passenden Nistplatz zu finden, 
das Abklingen des Vorkonunens einer Art verursachen können, ist schwer 
zu beurteilen; vgl. meine Erörterungen iiber den Nestbiotop des Sperbers 
(P. PALMGRIÎN 1932 b). 
Nestbeschreibungen. 
1'olgende Ausdriicke, die bei der Beschreibung des Nestes verwendet wer-
den, seien kurz definiert: Die Dimensionen der Äste werden in Astlänge X 
Breite x Vertikaldurchmesser angegeben. Ivänge eines Zweiges = vom Stamm 
bis zur Spitze; Breite = Abstand zwischen den zu äusserst nach beiden Sei-
ten reichenden Seitenzweigen (die natiirlich nicht gerade ausspreizen miissen, 
sondern bei der Fichte gewöhnlich herabhängen); Vertikalmass = Abstand 
zwischen dem Hauptast und den Spitzen der nach unten hängenden Zweige. 
Die Masse geben also sozusagen den Luftraum des Astes an. In () wird 
der Abstand des Nestes von der Astbasis angegeben. 
Die Flechten in den Baumaterialien bestinmite Dr. Ii. HÄVRÉN, die Moose 
Dr. H. BUCH; diesen beiden Herren spreche ich meinen herzlichsten Dank aus. 
2f) P. Palmgren, Biologie von Regulus reguliis unci Parus atricapillus 
Die Nomenklatur folgt den Werken A. H. MAGNUSSON: Flora över Skandina-
viens busk- och bladlavar. Stockholm 1929; V. F. BROTHERUS: Die Laub-
moose F^ennoskandias. Helsingfors 1923. 
Fig. 4—11. Plalbsclieniatische Zeiclinungen von einigen Goldhähiichen-
nestern. — Die Massstäbe geben cm an. Alle Zweige, un denen das Nest 
niclit befestigt war, sind entfernt worden. 
Fig. 3. Nest 
Nr. 1. 
Fig. 4. Nest 
Nr. 2. 
Fig. 5. Nest 
Nr. 5. 
Fig. 6. Nest 
Nr. 6. 
Fig. 7. Nest 
Nr. 7. 
Fig. 8. Nest 
Nr. 9. 
Fig. 9. Nest 
Nr. 11. 
Fig. 10. Nest 
Nr. 13. 
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Im Jahre 1930 gefnndene Nester. 
Nr. 1, Paar 1. (Bild Nr. 1, 7, Fig. 3). — N i s t o r t ^ Östrand eiiier kleiuen 
(50 X 50 in messenden) Iliebsfläche; Wald im E sehr liochstämmig (20—25 m). 
diclit. — N e s t b a u n i : 20—25 ni liohe Ficlite, frische Aste in 8 m Höhe be-
ginnend. Nest in 15 m Höhe, nach W orientiert. Ast 230 (160) x 3 0 x 6 0 cm. 
»unregelmässiger Kammtyp». 
Das Nest ist an 8 Zweigen aufgehängt. Der Rauni zwisdien Nest und Ast 
3—2 (distal) cm. D i m e n s i o n e n: Nestdurchniesser 10 x 8.5 cm, Tiefe 9 cm; 
Mulde 5 x 4 cm (Durchm.) x 3 cm (Tiefe). 
B a u s t o f f e. F 1 e c h t e n: Innere Scliicliten: Parmclia physodes, spär-
licli Alectoria implexa. Äussere Sciiichten; Parmelia physodes, Alectoria implcxa, 
spärlicli Evernia primastri. M o o s e: Hypnuni cupressiforme (Hauptmasse), 
Campylinuni hispididum, Brachytheciiim vehitinnm. — Federn spärlicli, einzelne 
Sporenkapselstiele. 
Nr. 2. Paar 2. Nest I. (Bild 2, 8, 13, Fig. 4). — N i s t o r t: Siidrand einer 
kleinen Hiebsfläclie. Nestbamn ziemlicli freisteliende, 18 m liolie Fichte, die 
oben selir diclit, aber recht sclimal ist; frische Aste allniälilicli in 4 m Höhe 
beginnend. Nest 9 m hoch, nach S. Ast beinahe »Kanimtyp», 210 (125) 
X 65 X-75 cm. 
Das Nest an ; ungevvöhnlich starken und im Nestbereich noch verzweigten, 
grösstenteils frischen Zvveigen aufgehängt. Raum zwischen Ast und Nest 4,5— 
2,5 (distal) cm. D i m e n s i o n e n : Nestdurchmesser 9 x 1 0 cm, Tiefe 7 cm; 
Mulde 4 x 4 cm (Durchm.) x 4 cni (Tiefe). i 
B a u s t o f f e . F l e c h t e n : Innere Schichten: Alectoria implexa, Evernia 
primastri {Parynelia furfuracea und Ramalina farinacea, je 1 Stiickchen). 
Äussere Schichten: Alectoria implexa und Evernia primastri; Parmelia physodes, 
unbedeutend. M o o s e (etwa in gleicher Menge \vie Flechten) : Hypnum cupres-
siforme (Hauptmasse); Campylinum hispidulum, Brachytheciiim velutinum, 
Drepanocladus imcinatus. 
Federn nur in kleiner Menge. 
Nr. 3. Nest II. (Bild 2). — N i s t o r t: Gerade au der Grenze zwischen 
der Hiebsfläche und einer sehr dichten Gruppe junger Fichten, 10 m S vom Nest I. 
N e s t b a u m: 15 m hohe, schmale Fichte; frische Zweige in 5 m Höhe be-
ginnend. Nest 12 m hoch, nach NE. Ast vom »Kamnityp», etwa 2 m lang; Nest 
ca. 140 cm vom Stamm. (Das Nest wurde nicht nach Hause gebracht, weil e.s 
von einein Häher zerstört wurde.) 
Nr. 4. Paar 3. Nest I — N i s t o r t : Misclnvald. Die Birken dominieren 
ganz, eine ca. 15 m hohe liberschicht bildend. Fichten nur als Jungwuchs, bis 
8—10 m hoch, auf dem weitaus grössten Teil der Fläche recht spärlicli. N e s t-
b a u m: 10 m hoche Fichte. Frische Aste in Mannshöhe beginnend. Nest 
4.5 m hoch. nach S. Ast 190 lang. Nest 110 cm voin Stamm. Ast vom »Kamm-
typ». (Nest (durch Regen?) zerstört, keine näheren Masse.) 
Nr. 5. Nest II. (Bild 9, 14, Fig. 5). — N e s t b a u m, nur 6 m vom Nest I 
entferut, in einer kleinen, dichten Gruppe Fichten. 10 m hoch. Frische Aste 
in Mannshöhe beginnend. Nest ca. 6 m hoch. nach W. Ast, sehr kurz.-voni 
^ ^ Die Lagen der im 1930 gefundenen Nester sind in der Karte S. 102 aus-
gezeichnet. Die phänologischen Beobachtungen sind im Kap. 11 mitgeteilt. 
2f) P. Palmgren, Biologie von Regulus reguliis unci Parus atricapillus 
»Bùrstentyp», distal aber nacli Art des Plantyps sich flach ausbreitend ^ 
80 (30) X 60 X ? cm. t)ber deni Nest spaltet sicli der Ast in 3 etwa gleichstarke 
Äste, die flächenfönnige Ausbreitung einleitend. Nest an 5 Zweigen aufgehängt. 
Zwischenraum zwischen Ast iind Nest 3,5—1,5 (distal) cm. D i m e n s i o n e n : 
Nestdurchmesser 8 x 8 cm, Tiefe G cm; Miilde 4 x 4 cm (Durchm.) X 3 cm (Tiefe). 
Das Nest wurde vielleicht niclit ganz fertiggestellt. 
B a u s t o f f e. Nestmiilde mit Scliafwolle ausgekleidet. F 1 e c h t e n: 
Innere Schichten von Alectoria implexa und Usnea barbata in gleicher Menge 
(einzelne Pasern von Wacholderbast). Äussere Schichten: Alectoria und Usnea 
in gleicher Menge; einzelne Evernia prttnasiri. ]M o o s e sind _ spärlich den 
Flechten beigemischt, am reichlichsten in den mittleren Lagen: Drachythecium 
velutiniim, Canipyliniim hispidiilum var. Sommer f eltii, T)repanocladus uncina-
tus*, Hypnum ciipressiforme*, Hylocomiiim proliferttm*^. 
Nr. 6. Paar 4. Nest I. (Bild 3, 10, 15, 16, Fig. 6). — N i s t o r t: l loch-
stàmmiger (20 m), aber nicht ganz dichter Fichtenwald; N e s t b a u m, an 
einer kleinen Lichtmig im Walde, 21 m hoch, sehr dicht inid buschig. Nest in 
12 m Höhe, nach S. Nestast 265 (170) X 50 X 65 cm, von »unreinem Kanmi-
typ». Obwohl der Banm sehr dicht ist, hängt der Nestast ziemlich frei, nach 
unten ist der Abstand zum Nachbarast etwa 1 m, nach den Seiten 0,5 m; 
es ist einleuchtend, dass die Zweige, an denen das Nest aufgehängt ist, leicht 
auseinandergebogen werden könnten, \venn der Ast bei »Stunu gegen andere 
schlägt. Auch bei den anderen gefundenen Nestern war zu beobachten, 
dass der Nestast nach unten einen gewissen freieii Spielraum luitte. — Nest in 
beinahe »idealster» Weise symnietrisch an 8 Zweigen aufgehängt; auf der rechten 
Seite 3, auf der linken 4 Zweige, ein ganz schwacher basal in der Medianebene 
(gut auf dem Bild 15 zu sehen). 
Raum zwischen Ast und Nest 3 —• (distal) 4 cm. D i m e n s i o n e n: Nest-
durchmesser 8 X 10 cm, Tiefe 9 cm; Mulde 4 x 6 cm (Durchm.) x 4 cm (Tiefe). 
B a u s t o f f e. F l e c h t e n : Innere Schichten: Parmelia physodes, Alec-
toria implexa, Parmelia sulcata. Äussere Schichten: Parmelia physodes, Alec-
toria implexa, Evernia prunastri. M o o s e (recht spärlich, besonders in den 
inneren Schichten): Hypnuni cupressiforme*, Campyliniim hispiduhim, Brachythe-
cium velutiniim. — Federn ganz spärlich. 
Nr. 7. Nest II. fBild 4, 11, Fig. 7). — N i s t o r t: Fichtendominierter 
Nadelmischwald, ziemlich licht; Fichten in alien Altern, bis 18 m hohe; mittlere 
Höhe ca. 12 m. Kiefern meistens 8—12 m, einzelne t)berhälter. — N e s t-
b a u m, am S-Rand einer kleinen dichten Gruppe von Fichten, 7 m hohe, 
typische»Karamfichte», Aste lang, buschig, beinahe waagerecht. Nest 4,6 m hoch. 
nach SSK. Ast 210 cm lang, Nest 130 cm vom Stamni. 
Das Nest ist an 6 lauter frischen Zweigen auffallend sclnvach aufgehängt; 
durch die Schwere des vollbesetzten Nestes war dasselbe auch beim Fluggewer-
den der Jungen sehr tief gesunken (4 cm unter den Ast) und stark deformiert, 
SO dass die Masse nur raangelhaft ermittelt werden konnten. Es scheint iibrigens, 
^ Es ist zu beachten, dass es sich hier um einen jungen, nicht reifen 
Gipfelast handelt, die ja uberhaupt burstig sind. 
« Mit einem * werden die Arten gekennzeichnet, die am Boden vorkom-
men. Diese können jedoch an den Baumwurzeln ein paar Dezimeter empor-
steigen. 
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als leisteten durre Zweige siclierere Anheftungsniöglichkeit fur die Nester als 
frisclie, \veil die abgetrockneten Nadelfesten liakenartig abstehen und somit 
einen besseren Halt fiir die Bindung geben. — D i m e n s i o n e n : Nestdurch-
niesser 1 0 x 8 cm, Tiefe 6 cm; Tiefe der Mulde 3 cm. 
B a n s t o f f e. F I e c h t e n: Innere Schichten: Parmelia physodes, 
Alectoria implexa. Aussere Schichten: Evernia prunastri, Alectoria implexa. 
M o o s e : In den inneren Schichten sehr spärlich, in den äiisseren dagegen 
reichlicher als Flechten, aber nur von einer Art; Hypnutn cupressiforme *. 
Xr. 8. Paar 5. Nest I. — X i s t o r t: Sehr dichter Bestånd von ca. 15 m 
hohen Fichten. X'e s t b a u m 15 m hoch, äusserst schmal, durch die X '^ach-
barn stark gedrängt (nur von 2 Punkten ist der Baum in seiner ganzen Ivänge 
zu sehen); 3/4—4/5 von dem Stamm nur mit einzelnen noch lebenden Zweigen 
im (îewirr von abgetrockneten, derentwegen der Baum nicht zu erklimmen war. 
Xest nur 1,5 m vom Gipfel, auf der W-Seite, aber gar nicht zu sehen, nach 
den Bewegungen der \''ögel zu schliessen ganz dicht am Stamm. Aste hier gar 
nicht »Kamm)>-Äste, sondern Gipfelzweige vom gewöhnlichen Typ. 
Xr. 9. Xest II. (Bild 5, 12, Fig. 8). — X i s t o r t: Dichter, 15—17 m 
hoher Fichteuwald mit vereinzelten Kieferniiberhältern. X'est 10 m X vom Xest I, 
am Rande einer lichteren Partie. X e s t b a u m 9 m hohe, ziemlich undichte, 
freistehende Fichte, mit langen, nicht sehr reich verzweigten Asten von nur 
scJuvachem »Kammtyp». Frisclie Aste von halber Mannshöhe an. Xest 5,5 m 
hoch, nach WS\V. Äst 180 (65) X 70 x 45 cm. 
Das Xest ist an 7 grösstenteils trockenen Zweigen aufgehängt (d. h. 
solchen 2. Ordnung, vom Hauptast ausgehenden. Als Zahl der tragenden 
Zweige wird die der Zweige 2. Ordnung gerechnet, auch wenn sie mit mehreren 
Zweigen höherer Ordnung beteiligt sind; nur wenxi diese dicht am Hauptast, 
iiber dem Xest, auseinandergehen, werden sie separat gerechnet). — Der Rauni 
zwischen Xest und Hauptast ist basal (gegen den Stamm hin) 4 cm, distal 1,5; 
das X>st also waagerecht, da der Ast schwach abschiissig ist. D i m e n s i o-
n e n: X'estdurchmesser 9,5X9 cm, X^esttiefe 9 cm; Mulde 5,5X5 (Durchm.) 
x 4 cm (Tiefe). 
B a u s t o f f e. F l e c h t e n : Innere Schichten; Alectoria implexa (domi-
niert), Parmelia physodes, Evernia prunastri. Aussere Schichten: Evernia 
pnmastri, Alectoria implexa (gleich viel). Ramalina farinacea, Parmelia physodes 
(unbedeuteiid). Zwischenschicht: Alectoria allein. M o o s e sind in äusserst 
spärlicher Menge, aber in vielen Arten verwendet worden: Brachythcciiim popu-
leum, B. veliitiniim, Etirhynchitim strigosum, Pleurotium Schreheri*. Rhytiadelphus 
iriquetrttm*, R. squarrostis*. F e d e r n spärlich. 
Xr. 10. Paar 6. (Bild 6). — X i s t o r t; Fichtemvald, 12—15 m hoch, mit 
zahlreichen Kiefern, auf einer kleinen Lichtung, an einen Mischwaldbruch 
grenzend. X" e s t b a u m 20—23 m hohe, sehr buschige, typische »Kammfichte». 
X'est ca. 6—8 m hoch, nach X; X^estast etwa 300 cm lang, X'est ca. 240 cm 
vom Stamm. 
X^ r. 11. (Fig. 9). A Ites Nest (wahrscheinlich vom vorigen Sommer; 15 m von 
diesem X^est wurde noch ein anderes altes, ganz zerrissenes gefunden). — 
Dichter Fichtenwald. X e s t b a u m 9 m hoch, typische »Kammfichte». Xest 
5,5 m hoch, nach E. X'estast 23fi cm, Xest 1,4 m vom Stamm. 
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In den Jahren 1931—1932 gefundene Nester. 
Xr. 12. 1931. 2'J. VII. Bjärströni. X i s t o r t: X'adelniischwakl, wo die 
Ficlite doniiniert, einigermassen ausgelichtet. X'est in kleiner Gruppe 8—14 m 
holier Fichten an einer Lichtung. X e s t b a u in: 15 iii liohe, scliniale Kiclite 
voin »Biirstentyp». Xest in 12 ni Hölie, nach SW. Xestast 120 cm lang, Xest 
beinahe an der Spitze (ca. 00 cm vom Stamm). 
Xest an 7 stark verästelten Zweigen aufgeliängt. Raiiin zwischen Xest und 
Ast 3 — (distal) i cm. D i m e n s i o n e n : Durclimesser 9 x 7 cm, Tiefe 8 cm; 
Mulde 4 x 5 cm (Durchm.) x 4 cm (Tiefe). 
B a u s t o f f e. F 1 e c h t e n: Alectoria implexa (Hauptmasse), Usnea bar-
bota. Parmelia physodes, P. tubulosa, Ramalina farinacea, Evernia prunastri, 
Letharia divaricata, Parmelia sulcata (unbedeutend). M o o s e : Hypnum 
cupressifortne * (Hauptmasse), Brachythecium velutinum, Plagiothecium denii-
culatum. 
Xr. 13. (Fig. 10). 1932. 15. VI. Bjärströni. — X i s t o r t : Lichter Ficlitenwald 
mit eingestreuten Birken und Kiefern, mittlere Hölie 15 m. N e s t b a u m 10 m 
holie, undichte FMchte, in einer kleinen Gruppe von 5—6 Fichten stehend. Xest 
in 5 m Hölie, nach S, 2,5 m vom Stamm an einem 3,2 m langen Ast (»unregel-
luässiger Kammtyp»). Rauni zvvischeii X'est und Ast 4 — (distal) 2 cm. D i-
m e n s i o n e n: Xestdurchinesser 9 x 1 0 cm, X'^esttiefe 8—9 cm; Mulde 5 x 6 cm 
(Durchm.) X 3,5 cm (Tiefe). 
Xr. 14, 1932. 7. VII. Bjärström (in demselben \VaId wie die Nester 1931). 
X i s t o r t: Fichtemvald mit einzelnen Kieferniiberhältern. X^'estbatmi ca. 7 m 
hohe Fichte, Xest 1—2 m vom Gipfel, nach E. Baum vom »Kammtyp». Geuauere 
Aufzeiclinungen fehlen, weil das X '^est zerstört wurde, 
X^ 'r. 15. 1932. 20. VII. Bjärström (in demselben Walde wie das vorhergehende). 
X'^  i s t o r t: 16—'17 m hoher Fichtenwald mit reichem Fichtenunterwuchs; 
viele Kiefern unter den dominierenden Bäumeii. — X e s t b a u m IG m hohe, 
recht undichte Fichte, ^littelform zwischen »Kamm»- und »Bandfichte». Xest in 
12—13 m Höhe, ca. 1,4 m vom Stamm an 1,8 m langeni Ast, nach E. 
Sehr charakteristisch sind fiir die Nester des Goldhähnchens die Gespinste, 
mit denen die Baustoffe zusaniniengekittet werden und das Nest an den 
Zweigen verflochten wird. Es schienen niir vor alleni Eierkokons der Spin-
nen verwendet zu sein, in denen oft getrocknete "Cberreste von neuausge-
schliipften Spinnen zu finden waren. — Ob auch andere Gespinste zur Ver-
wendung kamen, konnte ich nicht feststeilen. 
Die Tabelle II gibt einen sumniarischen tjberblick iiher die Lage der 
ge f lindenen Nester: 
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Tabelle II. 
Xest Xr. 1 1 
^ 1 
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baumes in m... 25 18 15 10 10 21 ! - 15 9 '23 , 'J , , 15 10 ! |7 IG 
Höhe des X^estes 15 9 12 6 12 4,5 14 5,5 G i 5,5 1 5 6 12 
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•ifS j 
i 1 
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astes ^ : K K K K B K ! K ' — ' Iv K' K B K K K 
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den Zweige ... 8 ! 7 — !—i i : i ' 5 , 8 6 1 7 - i — , •> 
i 
1 Äussere Dimen- 1 1 1 
1 sionen des X"^ es- 9 X 10 9 X 10, 8X8'8X 10 8X 10 10 X 9 9X 10 
tes 9 1 n / 
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9 G 9 
1 
9 
Dimensionen der 5X4 4X4 4 X 4 4 X fi 1 G X 4 1 1 1 
1 6X6 
, Xestnuilde ... 4 
— |—, 
4 • : 1 - / r 1 i 4 
Herr Magister S. NORDBERG hat niir freundlichst seine Aufzeichnungen 
iiber v o n ihni auf den Ålandsinseln gef imdene Goldhähnchennester zur Ver-
fi igung gestel it , wofi ir ich ihni meinen verbindlichsten D a n k aussprechen 
möchte . Die Funde sind S. 106—107 verzeichnet. Beziiglich der H ö h e d i e s e r 
Nester iiber dem Boden gibt die folgende Tabel le eine Zusannnenfassung: 
Tabelle I I I . 

















8 I Kleinere 
3 in 9 Kleinere FMchte , ' 4 m 
4 » 10 i ! Grosse ! 2 ,> 
3 » 11 Kleine ..' 5 » 
5 12 p . . i 4 » 
1,5 » 13 Grosse ... 2 . 
5 .> 14 ? ' 6 » 
2,5 A 15 Kleine 2,5 » 
2,5 ,) 16 Kleinere ! 3 » 
Diese Nester sind also durchgehends auffallend tiefer gelegen als die von niir 
gefundenen. D a s diirfte vvohl dadurch zu erklären sein, dass sie mehr zufälliger-
weise gefunden worden sind, wobei natiirlich tiefer s tehende Nester leichter 
» B = Burstentyp, K = Kamni typ oder iinreiner Kainintyp (siehe S. 12). 
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wahrgenommen warden, sei es direkt oder durch Beobachten der Vögel, wo-
gegen bei nieinen Untersuchungen ini Jahre 1931 aile Nester in eineni Walde 
aiifgesucht wurden, waren sie auch noch se versteckt. 
Ziisanimenjassung. Das oben mitgeteilte Material von Nestfunden diirfte 
zu folgenden Zusammenfassungen berechtigen: 
1. Das Nest des Goldhähnchens xvird gewöhnlich nicht in den dichtesten Be-
ständen, sondern an einer ofjeneren Waldstelle gehaiit. Dieses Verhalten ist 
wohl wenigstens zum Teil darauf zuriickziifiihren, dass in dichten Beständen 
nur die obersten Stammabschnitte frische Zweige in grösserer Fiille trägen, 
der »Nistraum» ist also viel beschränkter, zumal die Fichte in solchen dicht-
gedrängten Beständen nicht Äste voni »Kammtyp» entwickelt: Die unteren, 
in den lichtarnien Schichten sind voni »Plantyp», die obersten, jiingsten, die 
iïberhaupt nicht einnial unter giinstigen Bedingungen von typischer Kanim-
form sind, vom »Biirstentyp». Der erste kann als schlechtweg unmöglich, der 
zweite als weniger geeignet fiir den Nestbau des Goldhähnchens bezeichnet 
werden. — Hier sei noch benierkt, dass der Mangel an frischen Zweigen na-
tiirlich auch eine grosse Beschränkung des »Nahrungsraunis» mit sich bringt; 
hierauf diirfte vielleicht die allgenieine Vogelarniut der ganz urwiichsigen 
Wälder zuriickzufiihren sein. 
2. Sowohl in Beziig aiif die Höhe des Nestbaumes wie die Standhöhe des 
N estes besteht eine grosse Amplitude: Die Zahlen wechseln zwischen 25 und 7 
resp. 15 und 1,5 ni. Hierdurch erklärt sich, dass auch eine starke Abholzung 
des Hochwaldes das Vorkomnien des Vogels nicht beeinträchtigt (vgl. S. 9). 
3. Von den Fichtenformen, die man anj Grund der Astjormen unterscheiden 
kann, eignen sich am besten die »Kanimtypem: weniger gut, aber dock möglich 
ist auch der tiBiirsteniyp» und der »Besentyp»; aber bei den iibrigen Typen 
diirfte nur ein weit geringerer Teil der Äste Baumöglichkeit geben, der 
Plantyp wohl gar nicht. 
Die erstgenannten Typen sind siidlichere Formen, die gegen Norden selte-
ner werden; vielleicht könnte das eine Bedeutung als verbreitungsbegrenzen-
der Faktor gegen Norden haben. 
4. Die Möglichkeit zum Nestbau ist offenbar in erster Linie von den folgen-
den Bedingungen, die von der Befestigungsweise des N estes vorgeschrieben sind, 
abhiingig: —i? mehr oder weniger parallel ahwärts fiihrende Zweige, die zwischen 
sich einen Raum von 8—-10 cm Durchmesser und ca. 10 cm Höhe freilassen. 
Diese Bedingungen bietet in Nordeuropa nur die Fichte. — Die Zweige diirfen 
trocken sein, \4elleicht werden sogar solche bevorzugt {vgl. S. 16—17). — In 
allén beobachteten 1'ällen war das Nest durch liber dem Hauptast entwickelte 
kurze, reich benadelte Zweige von oben gut geschiitzt. 
5. Die Baustoffe variieren ziemlich stark, bald bilden die Moose, öfter jedoch 
die Flechten den Hauptbestandteil. Die Arten sind die gewöhnlichsten Baum-
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flechten unci -moose der Wälder; in geringem Umfang scheinen die Vögel aiich 
Moose vom Boden oder doch von den Baumwurzeln zu holen. — Die Baiistoffe 
werden mit Spinnenkokons aneinandergekittet, die aiich ziini Befestigen des 
Nestes an den Zweigen dienen. Sonstige Baustoffe, audi Federn, spielen eine 
imtergeordnete Rolle. — Die Baustoffe komien keinen biotopbegrenzenden 
Faktor darstellen. 
Es wäre eine sehr fesselnde Aufgabe gewesen, an der Hand von I.iteratur-
studien ein Bild von der Ökologie des Goldhähnchens in seinem ganzen Ver-
breitungsgebiet zii geben. Andererseits muss aber ein solcher Versuch als 
äusserst undankbar bezeichnet werden, denn gerade die ornithologischen 
Quellen finden sich ja in einer Unmenge von niehr oder weniger schwer zu 
erreichenden Zeitschriften oder sogar Schulprogranimen usw. zerstreut, so 
dass unsere beschränkten Bibliotlieksressourcen in keineni Falle eine erschöp-
fende Behandlung ermöglicht hätten. Ich niusste somit meinen urspriing-
lichen Pian einer vollständigeren Monographie der Biologie des Goldhähnchens 
auf geben oder der Zukunft vorbehalten. Einige Berner kungen dûrften jedoch 
angebracht sein. 
Man findet oft in der Literatur das Nisten des Goldhähnchens auch in der 
Kiefer als Tatsache vorausgesetzt. So bei NAUMANX (\VO in der neuen Auf-
lage PRAZAK das Goldhähnchen behandelt): 
»Die Nester sind ausserordentlicli schwer zu finden, weil sie inmier an deni 
Ende langer, horizontaler oder liängender Tannen-, Fichten- oder Kiefernäste 
in den dichten griinen Nadeizweigen derselben versteckt sind, > 
(S. 228.) 
»In den Zweigen der Kiefern ist es weniger kiinstlicli befestigt, als in den 
lierabhängendeu der Ficliten und Tannen, wo es öfters zwisclien diesen gleich-
sani in der Schwebe hängt, indem die einzelnen Zweige die Wände desselben von 
oben nach luiten durclibohren. Zuweilen ist es auch in einer von zwei dihmen 
Zweigen gebildeten Gabel, fast wie das Nest imseres P i r o 1 s, aufgehängt und 
am Boden ganz ohne unterstiitzenden Zweig.» (S. 228.) 
Auch bei HARTERT finden wir die Annahme einer von der gewöhnlichen 
abweichenden Nestbauart, die dem Vogel das Nisten in Kiefern ermöglichte: 
»Nest , am Ende wagerechter oder herabhängender Zweige, in den-
selbeti versteckt, meist in der Schwebe hängend, seltener oben auf den Zweigen.» 
(vS. 395—396.) 
Nirgends habe ich jedoch einen Originalbericht von einem Nestfund in 
einer Kiefer gesehen. Da mein Uberblick iiber die mitteleuropäische Litera-
tur natiirlich recht mangelhaft ist, kann ich die Frage nicht sicher beurteilen; 
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aber ich kann niich nicht des Verdachts envehren, dass diese Anffassung eine 
von den leider allzii zahlreichen, aiif falsche oder iindeutliche alte Angaben 
zurûckzufiihrenden und von Buch zu Buch niitgeschleppten ornithologischen 
Legenden ist. In dieser Auffassung finde ich niich durch folgende Ausserung 
in O. und M. HEINROTH'S »Die Vögel Mitteleuropas» bestärkt (Bd. 1, S. 141): 
»Als Brutvogel ist dieses Goldhähnclien iiber einen grossen Teil lùiropas ver-
breitet und wolil stets an das Vorkonimen von Tannen luid Fichten gebunden. 
Man findet zwar mehrfacli die Angabe, dass es aucli im Kiefernwald lebt, aber 
das bezieht sich wolil niclit auf das Briiten, sondern auf die Zug- und Striclizeit; 
: hier in den ausgedehnten Kiefermväldern der Unigebung Berlins 
z. B. \vird man im Friihling und Sommer wohl stets vergeblich nacli Goldhähn-
clien suchen.» 
Hiermit soil aber nicht die Möglichkeit verneint sein, dass gelegentlich ein 
Nisten in der Kiefer, wahrscheinlich in eineni Bauni mit abnormein Astwerk, 
stattfinden könnte. Bekanntlich tritt ja die Kiefer in Mitteleuropa vielfach 
in mehr oder weniger abnormen Formen auf. Ein Nisten in normal gewachse-
nen Kiefern diirfte aber ohne eine so weitgehende Änderung des Nestbau-
instinktes, dass sie kaum wahrscheinlich erscheint, nicht möglich sein. Da-
gegen lässt sich das Nisten in dem sehr dichten Astwerk z. B. des K p h e u s 
gut mit der normalen Nestbauart vereinbaren. Diese Nistweise scheint be-
sonders in England relativ häufig zu sein: 
»Normally nest is suspended under thick foliage towards the end of a branch 
of some conifer, but in some districts nests are commonly built against tree-
trunks in ivy, and sometimes in furze ^ or among bouglis of evergreens and 
whitethorns.»- (A Practical Handbook of British Birds. I, S. 253.) 
Ebenso gut ist audi das Nisten in Wacholderbiischen zu verstehen. 
Kap. 3. Ausnutzung des Nahrungsraumes des Waldes durch das 
Goldhähnchen. 
Die ini vorigen Kapitel hervorgehobene weit geringere Abundanz des Gold-
hähnchens ini Birken-I-'ichtenmischwald mit dem Kiefern-Fichtenmischwald 
verglichen legt den Gedanken nahe, dass die Birke ah Nahrungsraum f tir den 
Vogel minderwertig ist, dass also nicht nur die nistökologische Unmöglichkeit der 
Birke das Goldhähnchen von den Latibwäldern fernhält, sondern dass noch andere 
F aktoren dazu mitwirken. Uni diese Frage zu beleuchten, habe ich die Atis-
1 Ulex europaeus (Anmerkung des Verf.) 
' Crataegus oxyacantha » » » 
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nutziing des Nahnmgsranms der verschiedenen Batimarten bei der Fiittenmg 
ini Jahre 1930 bei den Paaren Nr. 3 imd 4 näher stiidiert; einige komplettie-
rende Aiifnaliiiien warden ini Jahre 1932 gemacht. Von jenen Paaren nistete 
(vgl. S. 15—16) Nr. 3 in eineni stark birkendominierten Wald, wo die Ficlite 
nur als, zudeni recht spärlicher, Unterwuchs und die Kiefer nur ganz vereinzelt 
vorkamen, Nr. 4 hinwieder hatte ein Revier im spezialuntersuchten Fichten-
walde, wo die Kiefer derart stark repräsentiert war, dass die Umgebung des 
Nestes eher den Charakter von Nadelniischwald hatte; die Kiefer war in alien 
Baumschichten repräsentiert. An der Hand dieser beiden Paare konnte ich 
also das Verhalten des Goldhähnchens zu unseren 3 Hauptbaumarten studie-
ren. Ich versuchte den Alten bei ihren Aiisfliigen voin Nest zu folgen; hierbei 
wurde fiir jeden Baum, den die Vogel besuchten, notiert: 1) die Bauniart, 
2) die Höhe des Baumes, 3) die Schichten des Baumes, die der Vogel besuchte, 
4) die Zeit, die der Vogel in jedem Baum zubrachte, 5) der Abstand zum 
nächsten besuchten Baum. — Dem Goldhähnchen, ohne es zu verlieren, eine 
längere Zeit zu folgen und gleichzeitig Aufzeichnungen zu machen, ist natiir-
lich nicht ganz leicht. Besonders wo der Wald sehr dicht ist, w^ ar es fast un-
möglich; meine Versuche, solche Aufzeichnungen bei den Paaren 5 und 6 zu 
machen, scheiterten aus dieser Ursache. Bei den Paaren 3 und 4, die in etwas 
lichterem Wald nisteten, gelang es aber in sehr befriedigender Weise. Wenn 
man das Verhalten der Vögel gerade bei der Fiitterung der J ungen studiert, 
hat man ja den grossen Vorteil, dass man die Beobachtungen immer am 
Nest wieder aufnehmen kann, wenn man einen Vogel verliert. — Um das 
Aufzeichnen leichter zu machen, wurden Blatter mit Kolumnen fiir die oben-
genannten ]\Iomente verw^endet. Die Höhengrenzen, innerhalb deren der 
Vogel Nahrung suchte, wurden mit Bruchzahlen der Baumlänge bezeichnet; 
z. B. 1/2—4/5—1/3 bedeutete, dass der Vogel in die Mitte des Baumes ein-
gefallen ist, von dort hinauf bis zuni obersten Viertel sowie wieder hinab zum 
untersten Drittel auf Nahrungssuche gegangen ist. — Fur die Notierung der 
Besuchsdauer an jedem Baum kommt natùrlich eine Stopjjuhr am besten zur 
Verwendung; inimerhin kann man sich auch einer gewöhnlichen Uhr bedienen 
und die Zeit des Einfallens und Ausfliegens notieren, wenn man die Uhr so 
stellt, dass der Sekundenzeiger gleichzeitig, wenn der Minutenzeiger einen 
Minutenstrich passiert, iiber den 0-Strich geht. — Bei dem Paare 3 habe ich 
auch in einigen Fallen die Routen der Vögel in eine Kartenskizze des Brut-
bezirks eingezeichnet; diese Karte findet sich S, 108. 
A b k i i r z u n g e n : F = Fichte, K — Kiefer, B == Birke. Die Ziffern 
unmittelbar nach den Baumsignaturen geben die Höhe des Baumes in m, die 
Ziffern in ( ) die Höhengrenzen, innerhalb deren sich der Vogel bewegte, 
an. Dauer des Besuches in Sekunden mit kursiven Ziffern. — Die röniischen 
Ziffern geben die Nununer des beobachteten Ausfluges an. 
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Beohachtungen am Paar 3, Nest II. 
10. VI. 30. Das Beobachten fingt uni 17.25 Ulir an. 
I. Vom Nest 17.52.00 — F 12 (6) 17 Sek — } (wird verloren). 
II. Vom Nest 17.57.15 — K 10 (2) 35 Sek — F 8 (4—8) 40 Sek — F 8 
( 4 _ 8 ) 90 Sek — F 9 (0) 150 Sek — F 8 (8) 50 Sek — F 5 (5) 205 Sek (findet 
eine griine Larve) — F 10 (5) 45 Sek zum Nest 18.07.30. 
III. Vom Nest 18.35.50 — wird sofort verloren. 
IV. Vom Nest 18.43.10 — F 6 (3—4,5) 50 Sek — K 10 (6—7,5—5—7,5) 
130 Sek (findet eine griine Larve) — zum Nest 18.40.10. Wird sofort auf dem 
neuen Ausflug V verfolgt. 
V. Vom Nest 18.46.50 — F 9 (6—4,5) 40 Sek — zuriick zum Nest. 
1 1 . V I . 3 0 . 
I. Vom Nest 10.28.00 — K 13 (6—8) 125 Sek — F (wird in einem Bestånd 
junger Fichten verloren). 
II. Vom Nest 11.04.40 — F 12 (6—10) 110 Sek — zum Nest 11.06.30 — 
wieder weg 11.10.30, wird aber verloren. 
III. Vom Nest 11.59.30 — (sofort verloren). 
IV. Vom Nest 12.11.45 — F 12 (6) 25 Sek — F 8 (4) findet eine griine Larve; 
wird in diclitem Ficlitengebiisch verloren. 
V. Vom Nest 12.13.50 — F 10 (6—7) 00 Sek — F 9 (5) 00 Sek — K 12 (6) 
5 Sek — F (wird verloren). 
VI. Vom Nest 12.20.30 — F 5 (2,5—4) 45 Sek — F 3 (1,5) 30 Sek — F 5 
(2,5—4—2,5) 80 Sek — Wacliolder 1,5 25 Sek — F 4 (1,5) 90 Sek — (verloren). 
VII. Vom Nest 12.30.30 — F 6 (3—4) 25 Sek — F 5 (1,5) 35 Sek — F 7 
(3,5) 15 Sek — F 3 (1,5) 45 Sek — F 1,5 (0,75) 30 Sek (findet eine griine Larve) 
— F 3 (1,5) 15 Sek — zum Nest 12.33.15. Davon 12.34.00 (VIII). 
VIII. — K 8 (6) 30 Sek — F 5 (2,5—3,7) 40 Sek (findet eine griine Larve) — 
F 10 (5) — zum Nest. 
IX. Vom Nest 12.37.40 — F 8 (4) 30 Sek — F 8 (3—6) 45 Sek — F 5 (1,5—4) 
50 Sek — V 7 (?) 25 Sek — (verloren). 
X. Vom Nest 13.28.35 — F 10 (5) 20 Sek — B 15 (4) 25 Sek (liiipft auf einem • 
der untersten, diirren Aste) — F 9 (4—6) 50 Sek — (verloren). 
XI. Vom Nest — F 8 (4) ? — F 8 (4—7) 30 Sek — zum Nest 13.44.45. 
Davon 
XII. 13.45.15 - F 6 (3—6; 00 Sek — F 5 (2.5) 35 Sek — zum Nest 13.46.50. 
XIII . Vom Nest 13.49.00 — F 4 (?) 30 Sek (findet eine griine Larve und ei-
nige Insekten) — Wacliolder 00 Sek — F '3 (1—3) 30 Sek — zum Nest J 3.5 1.30. 
Davon weg 13.52.10, konnte nicht verfolgt werden. 
XIV. Vom Nest 13.55.00 — F 5 (1,5—2,5) 80 Sek (findet eine griine Larve) 
— zum Nest 13.56.50. Davon 
XV. 13.56.50 — F 20 Sek — F 10 Sek — F 10 Sek — F 5 (1,5—4) 140 Sek 
— F 6 (4) 20 Sek — zum Nest 14.00.10. Davon 
XVI. 14.00.55 — F (wird sofort verloren). 
XVII. Vom Nest 14.02.45 — F 4 (2) 00 Sek (pickt Insekten in den Zweigen, 
fängt einen neben dem Baum fliegenden Kleinsclimetterling) — F 6 (3) 45 Sek — 
mzu Nest 14.04.30. Davon 
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X V I I I . 14.05.10 — F 5 (2,5) GO Sek (findet eiu grune Larve, setzt aber das 
Suchen noch eine Zeitlang fort) — zum Nest 14.06.10. Davon 14.06.30, wird 
sofort verloren. 
X I X . Vom Nest 14.09.15 — F 12 (6) 5 Sek — F 5 (5) (fällt dort ein 14.09.20; 
sitzt ganz stille bis 14.19. 25, fängt dann mit der Nalirungssuche an, die bis 
14.20.10 in deraselben Baume fortgelit); also tätig 45 Sek — F 4 (1—3) Sek. 
— F 7 (2—4—3) 70 Sek (findet einige Insekten) — F 6 (3—4) 45 Sek — zum 
Nest? 
X X . Voni Nest 14.25.40 — F 10 (5—7,5) 50 Sek — F !0 (7,5) (wird verloren). 
Beobachiimgen am Paar 4, Nest I I . 
17. VII. 30. 
I. Ein Vogel komnit zum Nestbaum 17.04.00; gelit aber nicht auf das Nest, 
sondern klettert in der nächsten Umgebung innher, wahrscheinlicli abgeschreckt 
durch ein Eicliliörnchen, das sicli in der Nähe aufhielt. — Zum Nest 17.18.55; 
davon 17.19.05 — K 7 (2) (sitzt eine Zeitlang stille, putzt sicli) 115 Sek — T 12 
(3) 65 Sek — K 13 (2,5—8) (ist offenbar unruhig, bewegt sicli auf den diirren 
Ästen, warnt, putzt sicli) 250 Sek — F 6 (2,5) 25 Sek — F 4 (1,5) 135 Sek — 
F 10 (2,5) 65 Sek: da icli meinen Platz wecli.seln muss, uni selien zu können, wird 
der Vogel selir unruhig, komnit ganz dicht auf niich zu, laut warnend. Trotzdem 
geht der andere Oatte, der eintrifft, ohne Zögern auf das Nest; davon 
II. 17.32.50 — K 13 (3—4—6) 110 Sek (jagt in den untersten, trockenen 
Asten) — K 13 (6) 40 Sek — K 13 (9—13) 125 Sek — K 13 (13) 05 Sek — K 
12 (12) 90 Sek — K 13 (13) J Sek — (wird verloren). — Dieser Vogel kummert 
sich gar nicht darum, dass der andere fortdauernd laut wanit; derlTnterschied 
im Verhalten zwischen den beiden Gatten bleibt den ganzen Abend sehr auf-
fallend: Der eine ist ganz ungestört von meinem Dasein, der zweite fängt leb-
haft an zu warnen, wenn ich mich dem Nest melir als 10 m nähere, und kommt 
warnend ganz unglaublich nahe. 
III . Vom Nest 17.53.45 — F 5 (1,5) 120 Sek — F 8 (3—4) 40 Sek — K 18 
( 9 _ 1 3 ) 245 Sek — zum Nest 17.58.50? 
IV. Vom Nest 18.04.30 — F 8 (4) 30 Sek — F ii (4—8) 60 Sek — K 18 (6) 
30 Sek — ? 
V. Vom Nest 18.13.00 — F 8 (6) 50 Sek — F 9 (4,5) 50 Sek — zum Nest? 
VI. Vom Nest 18.18.30 — F 30 Sek — K 18 (9) 100 Sek — K 20 (10) 205 
Sek (putzt das Gefieder 80 Sek) — F 15 (12) 25 Sek — F 9 (4,5) 30 Sek — F 9 
(4,5—7) 75 Sek (trägt schon eine Menge Futter ini Schnabel) — F 9 (6—4,5) 
45 Sek — zum Nest? 
VII. Vom Nest 18.37.00 — F 7 (4) 20 Sek — K 18 (6) 170 Sek (hat schon 
18.38.30 eine sichtbare Last ini Schnabel) — K 15 (8) 100 Sek — F 8 (3) 10 Sek 
— zum Nest. Davon 
VIII . 18.42.30 — K 14 (5) 30 Sek — K 17 (8) 25 Sek — (wird verloren). 
I X . Vom Nest 18.50.40 — F 6 (2) 110 Sek (sitzt eine Zeitlang stille,warnt) 
— F i l (2) 15 Sek — K 18 (6) 30 Sek — K 17 (8—12) 55 Sek — K 18 (12—15) 
70 Sek — zum Nest? 
X . Vom Nest 18.56.55 — F 8 (?) 65 Sek — K 13 (6) 320 Sek K 12 (8—9) 
50 Sek — K 14 (10) 170 Sek — F 10 (8) 50 Sek — K il (8—6) 100 Sek — F S 
(wird verloren). 
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XI. Voni Nest 19.26.30 — K 15 (3) 25 SfÄ — F 11 (2) 95 Se/i — F 9 (3) Ô'Û 
Sek — F 10 (5) 30 Sek — K 12 (4—6—4) 110 Sek — F 10 (2) 30 Sek — zum 
Nest 19.32.40. Da von 
X n . 19.33.00 — F 8 (4) 20 Sek — K 15 (5—8) 90 Sek — F 10 (5) — F 15 
(8) 240 Sek — K 10 (6—7,5) 130 Sek — K (4—3) — zum Nest 
19.41.05 u. a. mit einer griinen Larve. — Aus dem Nest 
XIII . 19.41.45 — F 7 (3) 30 Sek — F 4 (2) (wircl von niir gestört). 
XIV. Voni Nest 19.43.30 — K 14 (?) 105 Sek — (wird verloren). 
XV. Vom Nest 19.56.40 _ K 17 (8) ÖÖ Sek — F 9 (4) 40 Sek — F 11 (?) 
20 Sek — K 10 (?) 10 Sek - K 18 (12—15) 270 Sek — K 13 (11) 70 Sek — F 
16 (12—16) 50 Sek — zum Nest 20.05.50. Davon 
XVI. 20.06.40 — K 13 (6—4) 200 Sek — K 12 (6) 75 Sek — K 9 (4) 75 Sek 
— wird verloren. 
XVII. Vom Nest 20.20.55 — K 15 (8) 160 Sek — K 15 (8 - 10—15) 520 Sek 
(in einer dichten Grujipe von Kieférn) — F 8 (?) 115 Sek (die Fichten diclit am 
Nest) — zum Nest 20.34.10. Davon 
XVIII. 20.35.45 — K 15 (8) 180 Sek — F 10 (7.5) 15 Sek — K 15 (8) 50 
Sek — K 10 (10) 20 Sek — K 15 (10) 50 Sek — K 15 (8—12—10) 230 Sek (Gruppe 
von 4 Kiefern) — F 17 (8—17) 130 Sek — zum Nest 20.47.00. Davon 
X I X . 20.47.55 — K 10 (5) 85 Sek — F 6 (3) 40 Sek — F 5 (2,5—1—2,5) 
90 Sek — zimi Nest 20.51.30. 
18. VII. 30. 
XX. Vom Nest 12.04.20 — F 4 (2) 10 Sek — K ^ (3) 40 Sek 1 (2—1) 
190 Sek — K 8 (4) 25 Sek — zum Nest. 
Diagramm 3. Die Zeiten, die die futtersuchenden Goldhälmchen in 
Bälimen verschiedener Art zugebraclit haben. Die römischen Ziffern geben 
die Numniern der Ausfliige vom Nest an. — Sclnvarz = Fichte; schraffiert = 
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Die Zeiten, die die Vogel während der beobachteteii Ausflûge in den ver-
schiedenen Baumarten zugebraclit haben, sind in den Diagrammen Nr. 3, die 
ohne weiteres verständlich sein dûrften, veranschanlicht. — Wenn man sich 
erinnert, dass Paar 3 ein Revier hatte, wo die Birke weitaus doniiniert, Paar 4 
wiederum ein solches, wo Kiefer und Fichte ungefähr in der gleichen Propor-
tion vorkomnien, scheint es berechtigt, die Resultate folgendermassen zn-
sanimenzufassen: Die Birke wird vom Goldhähnchen iiherhaiipt als Nahrungs-
raum gemieden. Kiefer und Fichte scheinen dem Vogel gleich gut zuziisagen, 
wenn aber ein Unterschied vorliegt, scheint dieser nach den Beobachtungen an 
dem Paare 4 eher zu Gunsten der Kiefer zu sprechen. — Mein Beobachtungs-
material ist zwar nicht gross (es begegnet natiirlich grossen Schwierigkeiten, 
ein Nest im Birken-Fichtenmischwalde, wo der Vogel so spärlich vorkommt, 
zu finden); aber die in diesen Beobachtungen unzweideutig manifestierte Ten-
denz habe ich audi bei friiheren und späteren weniger systematischen Beoli-
achtungen gestiitzt gefunden. Diese Beobachtung ist iibrigens nicht neu; 
im »Neuen Naumann» findet man die folgende Aussage (Bd. 2, S. 226): 
»Am maisten findet man es in den Nadelwäldern, mögeu sie ans Tauuen, 
Fichten oder Kiefern bestelien, uiid zwar so gut in allom Hochwalde, wie da, 
wc kaum zu Stangenliolz aufgewachsene Bäume sind. Ûberall zielit es dieselben 
den Laubhölzeu vor und wohnt aucli im Sommer lediglich nur in jenen. Die 
Zuneigung zu den Nadelbäumen ist auffallend. Wenii man im Spätherbst oder 
Winter eine Gesellscliaft iu einem Garten ankommen sielit, wo nur etwa eine 
einzelne Tanne, Ficlite und dergleiclien steht, so besuchen sie diese gleicli, trei-
ben sicli aucli in solchen Gärten länger als in andereu und meistens bei jenen 
Bäunien heruin, so aucli bei einzelnen Wacholderbiisclien, Eibenbaumhecken 
und dergleiclien, zunial in solchen Gegenden, wo diese selten sind.» 
Vergleich hiermit auch die folgenden Äusserungen: 
»In breeding-season very partial to coniferous trees.» (Practical Handbook 
of British Birds, I, S. 253.)' 
»Meiscnartig unruliige Baunivögel, die Nadelhölzer, besonders Tannen und 
geniischte Wälder, Parks und Gärten mit Nadelholzbäumen bewohnen, aber 
nur ausser der Brutzeit auch in reinen Ivaubwäldeni vorkomnien.» (HAUTERT, 
I, S. ;^ 95.) 
Jetzt erklärt sich der rätselhafte Unterschied in der Abundanz des Gold-
hähnchens in Birken-Fichten- und in Kiefern-Fichtenmischwald. In beiden ist 
die Fichte etwa gleich hervortretend, nach ganz roher Schätzung ca. 50 % 
vom Baumbestande; da aber die Birke mehr oder weniger vom Vogel gemieden 
wird, muss der Nahrungsraum offenhar in dem Birken-Fichtenmischwald um 
die Half te kleiner als in dem Nadelmischwalde sein. 
Von der Sumpfmeise konnte ich leider kein entsprechendes Material ge-
winnen. Sie scheint aber keine »Abneigung» gegen die Birke zu haben; wenn 
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z. B. ein Sunipfmeisenflug durch einen Mischwald zieht, werden die Birken 
zahlreich von den Vögeln besucht. Dass man den Vogel so oft in reineni 
Birkenwald nistend findet, zeigt ja auch, dass er sich dort wohl fiihlt. 
Jetzt ist aber die Frage zu beantv^orten, weshalb das Goldhcihnchen die 
Birke nicht als Nahnmgsraum ausniitzt. Am nächsten liegt natiirlich die An-
nahme, dass die Birke dem X'ogel nicht passande Nahrung in geniigender 
Menge bietet, uni ihn zum Besuch zu locken. Dies scheint aber recht un-
wahrscheinlich. Die Nahrungsanalysen haben ja gezeigt, dass die Kleinvögel 
in Bezug auf die Nahrung keineswegs wählerisch sind. Sehr schwer mit dieser 
Annahme zu vereinen ist auch die folgende Beobachtung an deni Paare 3: 
Im Friihsonimer 1930 wurden die Birken in nieinem Untersuchungsgebiet 
ziemlich stark von einer Tortricidengradation ( = Massenvermehrung) be-
fallen, was auch in dem Brutrevier des Paares 3 zu beobachten war. Die »griinen 
Larven», die, wie die Aufzeichnungen S. 24 andeuten, oft von den Vögeln 
zum Nest gebracht wurden, beziehen sich mit grösster Wahrscheinlichkeit 
gerade auf diesen Wickler. Sie wurden aber nienials aus den Birken geholt, 
sondern es wurden immer nur auf die kleinen Fichten herabgefallene oder 
-gekrochene Stiicke genommen. Dabei waren sie in den Birken derart häufig, 
dass z. B. Stare mit ihren Jungen in grossen Scharen in die Birken einfielen, 
obwohl sie gewöhnlich nur auf dem Boden ihrer Nahrung nachgehen, und so-
wohl Eichelhäher wie sogar Fjchhörnchen wurden beini Aufpicken der 
Larven, das ihnen recht schwer fiel, da ja die Larven auf den äussersten, 
schwachen Zweigen vorkamen, beobachtet. 
Es scheint somit äusserst wahrscheinlich, dass irgendeine andere Ursache 
als Mangel an zusagender Nahrung das Goldhähnchen von der Birke fernhält. 
Um das mit Sicherheit entscheiden zu können, muss aber die Nahrungsöko-
logie der Art einer Analyse unterzogen werden, die ja auf jeden Fall zur Be-
leuchtung der Biologie des Vogels ausgefiihrt werden musste. 
Kap. 4. Zur Untersuchung des »Nahrungsmilieus» der VögeL 
In seiner Nistweise ist also das Goldhähnchen der Fichte (oder Tanne) derart 
eng angepasst, dass sein Fehlen als Nistvogel in fichtenfreien Waldungen schon 
dadurch völlig erklärt ware. Im vorhergehenden Kapitel wurde gezeigt, dass 
der Vogel offenbar eine ausgesprochene »Abneigung» gegen die Birke hat, die 
ungezwungen zu erklären scheint, warum die Dominanz und die Abun-
danz des Goldhähnchens in Fichten-Kiefernmischwald dieselben Werte zeigen 
wie in reinem Fichtenwald, in Birken-Fichtenmischwald dagegen die Abun-
danz nur die halbe ist, obwohl in beiden Typen die Fichte etwa gleich stark 
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vertreten ist. — Diese »Abneigung» muss aber eingehender analysiert werden, 
imd es ist also in erster Linie die Nahrungsökologie zu untersiichen. 
Bekanntlich kann man durch Mageninhaltsuntersuchungen eine ziemlich 
gute Vorstellung von der Nahrung der Vogel gewinnen, und ein sehr grosses 
Material von solchen Proben ist auch in verschiedenen Ländern zusammenge-
bracht worden; zu einer Analyse der Nahrungsökologie einer Art ist diese Me-
thode aber allein gar nicht ansreichend. Wenn wir eine Insektenart selten in den 
Mageninhaltsproben finden, können wir nicht beurteilen, ob das darauf zn-
riickzuiiihren ist, dass diese Art im Biotop des fraglichen Vogels selten ist, oder 
oh sie vielleicht von dem Vogel gemieden wird. Zwar wird ein erfahrener Ento-
mologe oft sagen können, ob eine Insektenart auf einem Geländetyp häufig oder 
selten auftritt; aber um die oben aufgestellte I'rage, die ja sowohl mit Riick-
sicht auf den Gesamthaushalt der liiozönose wie auf die Ökologie der betref-
fenden Vogelart von grosser Bedeutung ist, schärfer beurteilen zu können, ist 
sowohl eine vergleichende quantitative Untersnchung der Kleintierfauna der in 
Frage kommenden Biozönosen •— oder jedenfalls derjenigen Schichten, die fiir 
das Nahrungssuchen des Vogels in I'rage konmien — wie auch eine Unter-
suchung der Mageninhalte einer ausreichenden Zahl Individuen von der Vogel-
art erjorderlich. 
Seit einer Reihe von Jahren sind zwar Methoden zur quantitativen Er-
forschung der Fauna sowohl des Bodens wie der Bodenvegetation in An-
wendung gewesen, die es ermöglichen, den gesamten Tierbestand von einer 
kleinen Fläche zu erbeuten (Zusammenfassung siehe P . PALMGREN 1930, 
S. 46—54). Entsprechende Methoden ftir die Erforschung des Tierbestandes der 
Gebiisch- und Baumschichten fehlten aber bisher. Als quantitative Methode 
wurde das Abklopfen der Tiere in einen verkehrt gehaltenen Regenschirm oder 
in einen Kätscher, bei grosser angelegten forstentomologischen Unter-
suchungen auch das Fallen von Probebäunien verwendet. Allen diesen Me-
thoden ist der Mangel gemeinsam, dass ein ganz unberechenbarer, aber wahr-
scheinlich bedeutender Teil der flugfähigen Tiere entschliipfen kann und 
wird; von Tieren mit guten Haftwerkzeugen wird wieder ein Teil sitzen blei-
ben. Diese Methoden können also weder absolute noch auch nur richtige rela-
tive Zahlen fiir die Zusanmiensetzung der Fauna geben. Da solche fiir die 
Analyse der Nahrungsökologie erforderlich sind, war es mir dringend nötig, 
eine leistungsfähige Methode zu finden; auch im Intéressé der Entwicklung der 
Biozönosenforschung uberhaupt schien eine derartige Methode sehr erwiinscht, 
da sie als die vielleicht grösste Liicke der quantitativen Methodik anzusehen 
war, 
Ich habe einen folgendermassen konstruierten ))quantitativen Astkätscher» 
fiir nieine Untersuchungen iiber die Menge der Tiere auf. den Raumzweigen 
verwendet (Fig. 9): 
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Der Rahmen ist rektan-
gulär, 1 1 0 x 8 0 cm, und kann 
mit seinem kurzen Stiel an 
einer langen Stange befestigt 
werden; da die Zapfen der 
Stange in die Löcher des 
Stieles passen, wird das Ganze 
sehr stabil, wenn man einen 
Riemen uni die Verbindungs-
stelle spannt. An den ho-
rizontalen Spången sind 
glatte Ösen verschiebbar be-
festigt. 
Der Kätschersack ist 200 
cm lang, die jVIûndung hat 
eine Peripherie von 240 cm. 
Das Ende verengt sich ab-
gerundet und endigt in ein 
Fig. 11. »Quantitativer Astkätscher». ^^ ^^  ^^ ^^ ^^ ^ Mûndungsrohr, 
das mit eingelassenen Bändern sowohl an der Basis wie an der Miindung 
ziigeschniirt werden kann. 
An der Peripherie der Öffnung des Sackes, die durch eine eingelassene 
Schnur verstärkt ist, sind Messingsösen festgenäht (12 Stiick). — Zwei ge-
schmeidige Schniire, die durch die Ringe des Rahmens laufen {mfeacdh und 
neacg), können an je zwei von diesen Ösen angekniipft werden; durch Ziehen 
an der Schnur ab, die mit eineni Ring, durch den die obengenannten Schniire 
laufen, versehen ist, wird der Sack an den Rahmen gespannt. Durch Befesti-
gen der Schniire an verschiedenen Ösen des Sackes kann der Miindung des 
Sackes verschiedene Form, quadratische oder rektanguläre, gegeben werden. 
Die Höhe des Rahmens muss natiirlich so gross sein, dass der Sack, auch wenn 
die Miindung quadratische Form haben soil, gut gespannt werden kann. Es 
ist vorteilhaft, die Form der Miindung verändern zu können, da die Zweige, 
die hineinschliipfen solien, von sehr verschiedenen Querumrissen sind. Dass 
dies zu Verwendung eines grösseren und also schwereren Rahmens zwingt, 
muss in den Kauf genommen werden, wenn man nicht mehrere Rahmen 
machen lässt. 
15 cm von dem Rande des Sackes sind auf der äusseren Seite Messingsösen 
in Abständen von 10 cm festgenäht. Durch diese läuft eine Schnur in folgen-
der Weise: Von A nach Ring B, von dort durch alle Ringe ca. 1 Va Umlauf 
nach C, von dort wieder frei nach A. — An A wird bei der Verwendung eine 
Schnur AD von der Länge der Stange angekniipft. 
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Bei der Verwendung wird der Sack an den Rahmen angespannt iind die 
Schnur ah festgehalten, darauf der Sack iiber den gewiinschten Ast gefiihrt; 
vvenn diese Bewegung einigermassen schnell ausgefiihrt wird, bläht sich der 
Sack fallschirmartig aiif iind steht waagerecht vom Rahnien weg, wobei er 
iiber den Ast gefiihrt werden kann, ohne dass dieser beriihrt und erschlittert 
wird, so dass man nicht riskiert, Tiere abzuschiitteln oder zu friih in die I-lucht 
zu jagen. — Wenn der Kätscher gut liber die ganze Länge des Astes geschla-
gen ist, wird ah losgelassen und statt dessen kräftig an DA eingeholt, wodurch 
die Miindung des Sackes zusamniengezogen wird; in diesem Moment kann auch 
die Stange losgelassen werden, wenn der Ast einigermassen stark ist, da ja der 
Rahmen an ihni hängen bleibt. 
Jetzt ist nur iibrig, auf den Baum zu klettern, die Miindung des Kätschers 
sicherheitslialber zu umbinden und schliesslich den Ast abzusägen oder ab-
zuschneiden. Die Untersuchung muss wohl inmier zu Hause ausgefiihrt 
werden. 
Ich habe meinen Kätscher ganz allein und ohne grössere Schwierig-
keiten bedient. Doch misslangen viele Fangversuche aus folgenden Haupt-
griinden: 1) Das Zielen gelang nicht, sondern der Ast wurde vom Rahnien 
getroffen; dann ist ein erneuter Versuch am selben Ast nicht zu machen, 
da natiirlich Tiere wegflogen oder abgeschiittelt wurden. 2) Beim Loslassen 
der Stange glitt der Kätscher vom Ast weg. 3) Das Einziehen an der Schnur 
DA konnte nicht schnell genug erfolgen — es ist nämlich schwer, die Stange 
mit der einen Hand zu halten und mit der anderen an DA einzuholen, wie es 
geniacht werden muss, wenn der Ast so schwach ist, dass er das Gewicht des 
Kätschers nicht trägen und dieser also nicht losgelassen werden kann. 
Diese Misserfolge könnten sicher weitgehend vermindert werden, wenn 
zwei Personen den Kätscher bedienten. In diesem 1 '^alle könnte auch eine 
längere Stange benutzt werden, wodurch der Höhenbereich erweitert wiirde 
— ich konnte nicht höher als 6 m reichen; auch wäre noch die Konstruktion 
leichter zu machen durch Verwendung von Bambusstangen und vnelleicht 
von Rahmen aus Aluminium. 
Immerhin miissen der Methode einige Mängel anhaften: 1) Nur solche 
Äste können gewählt werden, die einen gewissen freien Raum ringsum haben, 
also frei von anderen Asten ausragen; sonst wird man Tiere von diesen mit in 
den Kätscher streifen; ausserdem wird das Ûberfiihren gebremst durch die 
Nachbarzweige. 2) Die Schichten iiber 10—12 m werden ip. keinem Falle 
vom Boden aus zu erreichen sein. 
Moment 1) diirfte nicht sehr viel bedeuten; man findet gewöhnlich leicht 
passende Aste, und beziiglich des Tierbestandes diirften sich die freieren 
Zweige nicht von den dichter stehenden unterscheiden — sie brauchen ja 
nicht nennenswert mehr sonnen- und windexponiert zu sein. — Wichtiger ist 
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der zweite Mangel; bekanntlich bestehen Unterschiede in der Tiervvelt der 
verschiedenen Teile des Baumes; vgl. z. B. TRÄGÅRDH 1925. — Fur die vor-
liegende Untersuchung, die nur den Charakter einer Orientierung haben kann, 
diirfte dieser Mangel nicht zu schwer wiegen; aber bei einer vollständigeren 
Durchforschung der Tierbestände der Baume wird eine Verlängerungs-
strickleiter (Feuerwelirleiter!) wohl als geeignetes Hilfsmittel nötig. 
Die Untersuchung des Fanges muss, wie gesagt, zu Hause erfolgen. 
Ich glaubte urspriinglich, dass es möglich ware, die Hauptmasse der Tiere 
durch die hintere Öffnung des Kätschers in eine Glasflasche, die an die Miindung 
des Rohres gebunden wurde, auszuschiitteln. Es zeigte sich aber, dass auch 
durch kräftigstes Klopfen und vSchiitteln nur ein kleinerer Teil der Tiere in 
dieser Weise herauszubringen war. Beigefiigte Tabelle IV gibt eine Ubersicht 
iiber das Verhältnis der Zahlen der in obenbeschriebener Weise ausgeschiittelten 
Tiere (Kolumne A) zur Totalanzahl der Tiere in den Proben (Kolumne 2"). 
Die Hauptarbeit muss infolgedessen mit der Durchmusterung des Astes ge-
leistet werden. JVIit dem Sack auf einem grossen Tisch liegend, öffnet man vor-
sichtig die Miindung und schlupft mit Kopf und Armen, mit einem kleinen 
Alkoholgläschen bewaffnet, hinein. Gewöhnlich sind erst einige Fliegen, 
Hautfliigler, Köcherfliegen, Schnabelkerfe eder sonstige gute Flieger und 
Hiipfer zu fangen, die leicht entschliipfen; da sie gegen das helle Tuch 
fliegen, sind sie leicht zu fangen. Auch muss mit grösseren Spinnen auf-
gepasst werden, da sie sehr schnell durch die Öffnung zu entkommen suchen. 
— Nachdem die beweglichsten Tiere weggenommen sind, kann man ziemlich 
ruhig wieder hinauskriechen und die Zweige einen nach dem anderen an die 
Miindung bringen und offen untersuchen; z. B. die Flechtlinge {Corrodentia) 
sind gewöhnlich in dieser Weise gut zu fangen, obwohl sie fliegen können. — 
Als l"'anggerät empfiehlt sich ein Pinsel, der mit Alkohol benetzt wird. — 
Ab und zu muss man natiirlich emeut hineingucken, ob da wieder grössere 
bewegliche Tiere hervorgekrochen sind. 
Die Untersuchung der Proben ist ein recht miihsames Unternehmen; fiir die 
Durchmusterung eines nicht allzugrossen Fichtenastes (Gewicht ca. 1—1,5 kg) 
braucht man bis zu 12—14 Stunden. — Da ich auch andere Unter-
suchungen erledigen musste, konnte ich nur wenige Proben nehmen, näm-
lich 5 von unseren drei wichtigsten Baumarten, Inchte, Kiefer und Birke, 
in jedem der Sonmier 1930 und 1931. Dieser Teil meiner Untersuchun-
gen muss also mchr als eine Erprobung der Methode betrachtet werden; um 
ein quantitatives Bild von der Entwicklung des Tierbestandes im Laufe des 
Sonmiers zu geben, sollten Proben mit regelmässigen und nicht zu langen 
Intervallen während der ganzen Vegetationszeit genonmien werden, und um 
sichere Mittelwerte zu ermöglichen, natiirlich mehrere ftir jeden Zeitpunkt. 
Tabelle IV. 
In Kolumne S Totalanzahl Individiien in der Probe, in Kohonne A die Anzahl der Individuen, die durch 
Aiisschiitteln ans dem Kätscher gewonnen ivurden. 
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Das ist aber ein Programm fiir eine Forschungsstation, nicht fur einen Kin-
zelnen, zunial die Untersuchimgen ûber mehrere Jahre ausgedehnt werden 
miissten, um die f luktuationen hervortreten zu lassen. — Imnierhin hoffe ich, 
dass meine wenigen Proben eine Vorstellung von dem »Nahrungsmilieu», das die 
Vögel in den Bäunien unserer Wälder zur Sommerzeit vorfinden, geben können, 
Bei nieinen Untersuchungen nuissten jedoch die Apterygoten und die 
Milben vernachlässigt werden,we\\ sie so klein sind, dass sie sich leicht in den 
feinsten Ritzen verstecken. Uni von der absoluten Menge dieser Gruppen 
sichere Zahlen zu erhalten, niusste man derartig minutiös vorgehen, dass die 
untersuchten Astvolumina innerhalb sebr beschränkter Grenzen bleiben miiss-
ten in welchem Talle aber wieder die Proben nicht umfangsreich genug wer-
den, um die grösseren, spärlicheren Tiere zu repräsentieren. Jene kleinsten 
Tiere miissten also zum Gegenstand einer besonderen Untersuchung gemacht 
werden. — Da sie wegen ihrer Kleinheit sicher nur eine äusserst geringe 
Bedeutung fiir die Vögel haben (ich habe nur ein paarmal eine Apterygote 
oder eine JNIilbe in den Mageninhaltsproben gefunden!; vgl. auch Mc. ATEE 
1932) diirfte dieser Umstand den Wert der quantitativen Proben fiir meine 
speziellen Zwecken nicht allzu sehr beeinträchtigen. Dieselben Envägungen 
betreffen auch diejenigen kleinsten Schmetterlingslarven, die in den 1'ichten-
nadeln minieren. Ich habe diese zwar genonmien, wo sie beini Herauskriechen 
aus den Nadeln beobachtet wurden, konnte aber unmöglich jede Nadel auf 
solche hin priifen — was wohl auch die Vögel nicht tun. 
Bei der Bearbeitung des eingesammelten Materiales waren mir folgende 
Herren in liebenswiirdigster Weise behilflich, indem sie die Bestimnumg der 
unten verzeichneten Gruppen iibernahmen: Dr. RICH. FREY: Diptera; Mag. 
phil. W, HELLÈN: Hymenoptera und Coleoptera; Mag. phil. HÅKAN LIND-
BERG: Hemiptera; Dr. H. KUNGSTEDT: Trichoptera und Neuroptera. Ihnen 
allén spreche ich meinen verbindlichsten Dank aus. — Die Corrodentien so-, 
wie die Spinnentiere sind von mir selbst bestimmt. — Die Insekten werden 
nach dem System in dem »Handbuch der Entomologie» angefiihrt; die Spin-
nentiere sind nach der »Tierwelt :Mitteleuropas» bestimmt. 
Kap. 5. Quantitative Proben von dem Kleintierbestand der 
Waldbäume. 
Nachfolgend werden die Tierbestände der einzelnen Proben verzeichnet. 
l ;m das Reduzieren der Individuenzahlen auf eine gemeinsame Einheit zu 
ermöglichen, wurden die Äste nach der Untersuchung in frischem Zustande 
gewogen, wobei folgende Bestandteile auseinandergehalten wurden: 1) Haupt-
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ast (nur das Stiick, das vom Kätscher gefasst wurde); 2) nicht nadeltragende 
oder beblätterte Äste mittlerer Ordnung; 3) die blatt- resp. nadeltragenden 
feinen Zweige iind Zweigspitzen, inklusive Nadel oder Blatter; 4) In deni 
Kätscher zuriickbleibende losgeschabte Flechten, Nadeln und Blätter ( = 
»Abfälle»). Diese Gewichtszahlen werden vor jeder Probe genannt. Bei der 
Reduzierung der Individiienzahlen auf die Gewichtseinheit werden aber nur 
3 + 4 in Betracht gezogen, weil die Hauptäste offenbar im allgemeinen sehr 
wenig Bedeutung als Aufenthaltsort der Kleintierfauna haben, ausserdem sehr 
beträchtliche Variationen hinsichtlich der von ihnen getragenen Nadel- oder 
Blattniassen zeigen. Dass hierbei in einigen Fällen den natiirlichen \'erhält-
nissen zuwidergehandelt wird, ist nicht zu vermeiden. So zeigt die Kiefern-
probe Nr. 1 durch die grosse Menge der Blattläuse, die auch an den nicht 
nadeltragenden Zweigpartien sitzen, eine abnorai grosse Individuenzahl auf 
die Einheit bezogen; aber die Uniforniität muss natiirlich eingehalten werden. 
Folgende Hauptgruppen werden unterschieden: Arachnida (Spinnentiere): 
OPILIONES (Weberknechte); ARANEAE (Spinnen). Insekten: CORRODENTIA 
(Flechtlinge); COLEOPTERA (Käfer); FORMICIDAE (Ameisen); sonstige HYME-
NOPTERA (Hautflugler); NEUROPTERA (Netzfliigler) ; TRICHOPTERA (Köcher-
fliegen); LEPIDOPTERA (Schinetterlinge); TIPULIDAE (Schnaken); sonstige 
NEMOCERA (Miicken); BRACHYCERA (Fliegen); HETEROPTERA (Wanzen); 
CICADARIAE (Zikaden); PSYIXIDES (Blattflöhe); APHIDIOIDEA (Blattläuse). 
Larven: HYMENOPTERA PHYTOPHAGA (Blattwespen); LEPIDOPTERA; Larven 
von anderen Insektengruppen sowie nicht bestimmbare. 
Diese Hauptgruppen, die ja systematisch gar nicht gleichwertig sind, wur-
den gewählt als biologisch recht gut umschriebene Gruppen sowie vor Alleni 
mit Riicksicht darauf, dass sich die Tierreste in den Vogelmagen, insofern 
sie iiberhaupt noch kenntlich sind, fast stets auch auf diese Gruppen zuriick-
fiihren lassen; dass die Larven aus ihrer systeniatischen Zugehörigkeit geson-
dert genonimen werden, ist auch natiirlich, sozusagen »aus dem Gesichts-
punkte des Vogels». 
Auch die Géwichtsnienge der Tiere in den verschiedenen Proben wurde 
festgestellt. Ich habe die Tiere, die in Spiritus aufbewahrt sind, erst auf 
Fliesspapier trocknen lassen, bis ihre Aussenfläche nicht mehr einen feuchten 
Glanz zeigte, dann in einem geschlossenen Gläschen gewogen. Die Gewichte 
entsprechen also am ehesten den Lebendgewichten. Die Methode ist natiir-
lich nicht sehr genau, sie ist aber z. B. in der Hydrobiologie eingebiirgert. 
Bei den sehr kleinen Tiermengen, die die Proben enthielten, war an eine 
Wägung des Trockengewichtes nicht zu denken, zumal die Tiere dabei natiir-
lich verloren gehen. 
Die quantitativen Proben wurden sänitlich in den Waldern des Dorfes 
Bjärström auf den Ålandsinseln eingesammelt. 
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Fichte. 
Xr. 1. Fichtenwald. 8 ni liolie Fichte vom Kanimtyp in scliattiger Lage. 
Probeast in 4 m Hölie, nacli N N W . — 22. VI. 30, 17 Ulir. Wetter schön, 
-r 23,7° C. — Länge des untersxichten Asttei ls 200 cm (totale Länge des Astes 320 
cm). Gewichte: 1) Hauptast (nur der Teil, der vom Kätscher gefasst wurde) 
525 gr; 3) Zweige & Nadeln 1060 gr; 4) »Abfälle» = lose Xadeln, Zweige, Flech-
ten, die im Kätsclier losgescliiittelt wurden: 160 gr. — S 3-\-4 — 1220 gr. 
Bei der Untersuchung entsclilupften: 1 kleine S p r i n g s p i n n e, 1 kleiner 
H a u t f 1 Û g 1 e r, 5 1 e c h 11 i n g e (Corrodentia); diese sind unten zu den 
Summen addiert. 
Arachnida. ARANEAE: Philodrotmis aureoiiis 15 junge Ind.; Cliibiona sj). 
3 juv.; Dictyna ariindinacea 1 ad. $ - f 2 juv.; Attidae sp. 1 (sielie oben); Linyphia 
phrygiana I juv.; Meta segmeniata 1 juv.; Aranea sp. 2 juv.; Cryphoeca silvicola 1 
ad. $ 4 juv. 31 Ind. 10Ô mg 
Insecta. CORRODEXTIA: Coecilius obsoletus 52 ad. + 33 juv. 
E 85 Ind. 20 mg 
CorjCOPTERA: C r y p t o p h a g i d a e, Micrambe abietis I. 
27 1 Ind. 1 mg 
HYMENOPTERA 1 (siehe oben!). H 1 Ind. ? mg 
NEUROPTERA: Coniopteryx tineiformis 2. H 2 Ind. 1 mg 
TRICIIOPTERA: Grammotanlius atomarius 2 C^  + 3 E 5 Ind. 490 mg 
TIPUI.IDAE s p . 1. E l Ind. 30 mg 
NEMOCERA: c U 1 i C i d a e, Aëdes sp. I ; C LI i r o n o m i d a e 3, 
E i Ind. ö mg 
BRACIIVCERA: P:; m p i d i d a e, Cyrthona spuria 1, Trichina clavipes 1; 
A n t 11 o m y i d a e I E 3 Ind. 20 mg 
APHIDIOIDEA 1. E l Ind. 1 mg 
L a r v e n . IIYMENOPTERA PIIVTOPHAGA: L O p h y r i d a e 3; L y d i d a e 1. 
E 4 Ind. 70 mg 
I:E 138 Ind. 743 mg 
Xr. 2. Mischwald (Xistbezirk des Regulus-Paares Xr. 3). 8 m hohe Fichte, 
die reellt frei unter 3 hohen Birken, also in lichter Lage steht. Probeast in 9 m 
Plöhe, nach XIÎ. — 18. VII. 30, 15 Uhr. Wetter schön, -f 20,o°. — Gewichte: 
1) Hauptas t 200 gr; 2) Zweige & Xadeln 860 gr; 3) Abfälle 20 gr. — E 2 + 3 = 
880 gr. 
Arachnida. ARANEAE: Xysticus sp. 1 juv.; Chibiona [erratical) 3 juv.; 
Dictyna ariindinacea 1 juv.; Theridion sp. 3 juv.; Linyphia phrygiana 6 juv.; 
Li n y p h i d a e 1 juv. M i c r y p h a n t i d a e 3 juv. E 18 Ind. 45 mg 
Insecta. CORRODENTIA: Stenopsoc^is immaculatus 3 ad.; Coecilius obsoletus 
37 ad + 28 juv. E 08 Ind. 29 mg 
HYMENOPTERA: Megastigmus sp. 1; Hemiteles sp. L; Lissonota dubia 1. 
E 3 Ind. 2 mg 
X'EMOCERA: P s y c h o d i d a e, Psychoda sp. 1. E 1 Ind. < 1 mg 
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BRACIIVCICRA: I) O 1 i C II O ]) O d i cl a e, Chvysotus gramitieus 1 ; D r o s o-
]) Il i 1 i d a e, Dvosophila sp. I; A n t h o m y i d a e (2 Si).) 3. . 
J Ind. 65 mg 
HKTERorTKRA: C a p S i d a e, Lygus pabulinus 1. 1 Ind. 7 mg 
ClCADARiAK: J a s s i d a e, TJiamnotettix abieiinus \. 
E 7 Ind. 7 mg 
PSYi^ijDKS: Psylla sjx 1 2' 1 Ind. 1 mg 
Larven. Jj^riDoi'TivRA: G e o m e t r i d a e 5; P vS y c h i d a e, Fiimea (inter-
mediella?) 1 2J 0 Ind. 10 mg 
DII'TKRA h. Z 1 Ind. 10 mg 
E}: 111 Ind. 177 mg 
Nr. 3. Fichtenwald. 15 m holie Ficlite iii ziemlicli scliattiger Lage, vom 
Biirstentyp. Probeast in 4,5 m Hohe, iiach N. — 22. VII . 30, 12 Uhr. Wetter 
schön, starker X-Wind, + 1 9 , 9 ° C. — Länge des untersiichten Asttei les 150 cm. 
Gewichte: 1) Hauptast 130 gr; 2) nicht nadeltragende Zweige 2. Ordnung 40 gr; 
3) Nadelzweige 285 gr; 4) lose Zweige und Abfälle 50 gr. — H 3 4 = 335 gr. 
Arachnida. OPIUONES: Mitopus morio 1. H l Ind. 30 mg 
ARANKAE: Xysticus pini 1 $ ad.; Philodromtis aureohis 4 juv.; Diaea dorsata 
1 juv.; M i c r y p 11 a n t i d a e 1 juv.; Cryphoeca silvicola 1 juv. 
8 Ind. 40 mg 
Insecta. CORRODKNTIA: Coecilius obsoletus 2 ad + 1 juv.; Stenopsocus intma-
culatiis 1 ad. ' ^ 4 Ind. 2 mg 
HYMKNOPTERA: I C 11 n e U ni o U i d a e, Homotropiis sp. 1. 
Z 1 Ind. 2 mg 
NEUROPTIVRA: Hemerobius sji. (limbatellus vel piiii) 1 1 Ind. 5 mg 
TIPUIJDAE: Symplectomorpha stictica 1. H l Ind. 2 mg 
NEMOCERA: C 11 i r O 11 O m i d a e 2; S c i a r i d a e ( = Lycoridae) 1. 
Z 3 Ind. 2 mg 
BRACHYCERA: B in p i d i d a e, Cyrtona spuria I ; A n t li o m y i d a e 2. 
3 Ind. 13 mg 
Larven. LKI'IDOPÏEKA: G e O in e t r i d a e 1. 1 Ind. 5 mg 
ZZ 23 Ind. 101 mg 
Nr. 4. Fichtenwald. 18 in liolie Ficlite, in scliattiger Lage. Probeast 
in 4 ni Ilölie, nacli NE. — 24. VIT. 30, 12 Ulir. Wetter schön, scliwacher 
S-Wind, -r 22,«"C. — Länge des untersuchten Asttei ls 140 cm. Gewichte: 
1) I-Iauptast 450 gr; 2) Nadelzweige 815 gr; 3) Abfälle 50 gr. ~ H 2 + 3 
= 805 gr. 
^ Weil die Weibclien dieser Gruppe larvenähnlicli s ind, werden sie hier, wo 
es sozusagen »ans dem Gesichtspunkte des Vogels» inehr auf die »physiogno-
niischen» Gruppen ankommt, zu den Larven gestelit. 
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Arachnida. Ol'ILLONKS: Mitopus morio I. U 1 Ind. 85 mg 
AUAXKAE: Philodronnis aureolus 2 juv.; Diaea dorsaia J juv.; Clubiona sp. 1 
juv.; Dictyna antndinacea 3 juv.; Drapetisca socialis 2 juv.; M i c r y p h a n-
11 d a e 2 juv. H 11 Ind. S5 mg 
Insecta. COKRODEXTIA: Coecilius obsoletus 5 ad.; C. flavidus (?) 2 ad.; Elipso-
cus hyalinus 1 ad.; Philotarsiis flaviceps 1 ad.; Peripsocus phaeoptenis 1 ad. 
2' 10 Ind. 5 m g 
COIJCOI'TIVUA: C a U t li a r i d a e, Malthimis biguttatus 1. 
2' 1 Ind. ô mg 
HYMENOI'TERA: I C h U e U ni O n i d a e, Angitia sp. 1 .2" 1 Ind ö mg 
BRACIIYCERA: S C i O m y Z i d a e, Melina pallidiventris 1; IC j) li y d r i d a e, 
Lamproscatella sibilans I; A g r o m y z i d a e, Phytomyza sp. 1; A n t h o ni y i-
d a e 2. H ô Ind. 35 mg 
ILETIVROL'TERA; C a p S i d a e, Phytocoris intricahis 1 ; M i c r o p Ii y s i d a e, 
Myrmedobia coleoptrata 1. H 2 Ind. 6 mg 
CLCADARIAE: J a s s i d a e, Thamnotettix abietinus J; Typhlocyba sp. 2. 
E 3 Ind: 9 mg 
Larven. LEI'IDOPTERA: G e o m e t r i d a e 2" 3 Ind. 15 mg 
l u 37 Ind. 201 mg 
Xr. 5. l'ichtenwald mit Kiefernuberhältern. 9 ni liolie Ficlite vom Kamni-
typ in zienilicli scliattiger Lage. Probeast in 4 ni Höhe, nacli SE. — 4. VIII . 30, 
17,30 Uhr. Wetter schön, kein Wind, +1^,3° C. — Gewichte: 1) Hauptas t 165 
gr; 2) Xadelzweige 750 gr; 3) Abfälle 45 gr. — E 2 + 3 = 795 gr. 
Arachnida. OPUIOXES: Mitopus morio 1. 2" 7 Ind. 50 mg 
ARANEAE: Philodroniiis aiireoliis 1 $ ad. + 31 juv.; Chibiona sp. 3 juv.; 
Dictyyia ariindinacea 2 juv.; Linyphia phrygiana <J juv.; Aranea sp. 1 juv.; 
Cryphoeca silvicola 2 $ ad. -p 10 juv. 2" 59 Ind. 75 mg 
Insecta. CORRODENTIA: Coecilius obsoletus I ad. -f 11 juv.; Philotarsus 
flaviceps 2 ad. 2" 14 Ind. 2 mg 
C()I<E()I'TERA: C r y P t O P 11 a g i d a e, Cryptophagns badins 1 . 
2' 1 Ind. 1 mg 
liVMENOPTERA: C 11 a 1 C i d i d a e 1. 2' 1 Ind. 1 mg 
XEMOCERA: L y c o r i d a e , S d a m sp. 1. 2" i Ind. <1 mg 
BRACHYCERA: P h O r i d a e 1; C Ii 1 o r o p i d a e, Chlorops troglodytes 1; 
K ni j) i d i d a e, Bicellaria spuria 1 . Z 3 Ind. 2 mg 
IIETEROPTERA: R e d U V i i d a e, Ploiariola vagabunda I. 
2" 1 Ind. 3 mg 
CICADARIAE: C e r C O i d a e, Philaenus spumarius 1; J a s s i d a e, Ery-
tronexira flammigera I. 1 2 Ind. 7 mg 
IIYMENOPTERA: L y d i d a e 1. E l Ind. 23 mg 
Larven. LEPIDOPTHRA: G e O ni e t r i d a e 2. 2' 2 Ind. 12 mg 
EE 80 Ind. 176 mg 
Xr. 6. Fichtenwald. 17—18 m liohe P'iclite in ziemlich scliattiger Lage. 
Probeast in 5 m Höhe, nach X l v — 28. VII . 3 1 , 9 Ulir. Leiclit bewölkt, Wind-
stille, -f 17,4°C. —Gewich te : I) Hauptast 145 gr; 2) benadelte Zweige 605 gr. 
~ E 2 = 605 gr. 
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Arachnida. Oi'luONlvS: Mitopus niorio 1. L I Ind. 27 mg 
ARANEAE: Philodromns aureolus 4 JUV.; Clubiona erratica 1 $ ad. + 3 juv.; 
Dictyna arundinacea 4 juv.; Aranea sp. 2 juv. 14 Ind. 40 mg 
Insecta. CORRODENTIA: Coeciliiis obsoletus 1 ad. + 9 juv. 
2" 16 Ind. 7 mg 
COI.EOPTKRA: C r y P t O ]) li a g i d a e, Cryptophagns hadius 2. 
E 2 Ind. 2 mg 
HVMENOPTERA: I C h n e U m o n i d a e, Phaeogenes sp. 1; Limneria sp. 1. 
Z 2 Ind. 5 m g 
LEPIDOPTERA (Microl . ) 4. H 4 Ind. 13 mg 
TRICHOPTERA: Limnophilus grisens 1 2" 1 Ind. 57 mg 
NEMOCERA: C h i r O n O m i d a e (2 Arten) 3; L, y c o r i d a e, Sciara sp. 1 ; 
C e c i d o m y i d a e ]. 2' 5 Ind. 1 mg 
BRACHVCERA: K m P i d i d a e, Tachydromia s p . 1. 2" 1 Ind. 2 mg 
Larven : Puppe, 1. E l Ind. 24 mg 
EE 47 Ind. 178 mg 
Nr. 7. Dichter Nadelmischwald mit Kiefernùberliâltern (17—20 m), die 
Ficliten 8—15 m. Probebaum 10 m liocli, in beschatteter Lage. Probeast in 
5,6 m Hölie, nach E. — 30. VII. 31, 15. 30 Uhr. Leicht bewölkt, Windstille; 
nach heftigen Regengiissen wälirend der Naclit sind die Baume noch nass; 
+ 18,o°C. — Gewichte: 1) Hauptast 150 gr; 2) unbenadelte Nebenaststûcke 
75 gr; 3) benadelte Zweige 595 gr. — E S = 595 gr. 
Arachnida. ARANEAE: Philodromus aureolus 1 juv.; Clubiona sp. 2 juv.; 
Cyyphoeca silvicola 2 $ ad. + 2 juv.; M i c r y p h a n t i d a e 2. 
2 9 Ind. 15 mg 
Insecta. CORRODENÏIA: Coecilius obsoletus 2 ad. + 19 juv. 
E 21 Ind. 10 mg 
COIVEOPTERA: C U r C U 1 i O n i d a e, Strophosomus coryli 1 . 
E 1 Ind. 12 mg 
TRicnovTKiiW Limnophilus griseus \ L. auricula 2 E 3 Ind. 55 mg 
TIPUIJDAIÎ: Tipula scripta 1. E 1 Ind. ()5 mg 
XEMOCERA: C h i r o n o m i d a e (2 A r t e n ) 17 + 2; C e c i d o m y i d a e 6. 
2 25 Ind. 30 mg 
BRACHVCERA: s y r P h i d a e, Helophilus penduhis 1. 2 1 Ind. 40 mg 
APIIIDIOIDEA 2. E 2 Ind. 1 mg 
Larven. LEPIDOPTERA: G e o m e t r i d a e 2 . 2 2 Ind. .'I m g 
DIPTERA?: Puppen 2. 2 2 Ind. 7 mg 
EE 67 Ind. 247 mg 
Xr. 8. Derselbe Nadelmischwald wie Xr. 7. G'm hohe Probefichte. Probeast. 
in ziemlich offener Lage, in 4,5 m Höhe. — 1. VIII . 31, 9.30 Uhr. Aufklärend 
nach Nebel, + 18,3° C. — Gewichte: 1) Hauptast 90 gr; 2) Nebenäste 20 gr; 
3) Nadelzweige 450 gr. — 2 3 — 450 gr. 
2f) P. Palmgren, Biologie von Regulus reguliis unci P a r u s atr icapi l lus 
Arachnida. OPIIJONHS: Mitopiis niorio 1. 1 Ind. 48 mg 
ARANEAE: Philodronms aureohis 2 juv.; Clubiona sp. 2 juv.; Dictyna arundinacea 
I juv.; Theridion simile I $ ad.; Linyphia phrygiana 1 juv.; Aranea sp. 1 juv.; 
?? sp. 4 juv.; 4 Kokons mit resp. 21, 15, 14, 13 Kiern. i E 10 Ind. 43 mg 
Insecta. CORRODKNTIA: Coecilius obsoletus J ad. -F .S juv.; Hyperetes quesi-
faliens 10; ?? sp. 1 juv. H lô Ind. 1 mg 
IIYMKNOI'TERA: P r o c t o t r u p i d a e , Megaspihis \. H 1 Ind. 1 mg 
LEPIDOPTKRA (Microl) 2. H 2 Ind. 5 mg 
XEMOCERA: C U 1 i C i d a e 1 ; C h i r o n o m i d a e (2 Arten) 3 -f 1. 
H 5 Ind. 5 mg 
PSYLUDES: Trioza sp. 1. H l Ind. 1 mg 
Larven. LEPIDOPTERA: (Î e o ni e t r i d a e 3; P s y c h i d a e ? 3.2 
Z O Ind. 15 mg 
y E 47 Ind. 119 mg 
Nr. 9. Ståndort wie 7—8. Probefichte (7—8 m) auf kleiner Lichtung. Probe-
ast in 4.5 m Höhe, nach N E . — 4. VIII . 31, 9 Ulir. Sonne, Windstil le, +21,«°C. 
— Gewichte: 1) Hauptast 200 gr; 2) Nebenäste 30 gr; 3) Nadelzv^reige 520 gr. 
— E 3 520 gr. 
Arachnida. ARANEAE: Xysticus pini 1 juv.; Philodromus aureoliis 4 juv.; 
Clubiona erratica 1 $ ad. + 14 juv.; Dictyna arundinacea 3 juv.; Aranea sp. 2 juv.; 
Tetragfiatha obtusa 1 juv.; Titanoeca obscura 1 juv.; Cryphoeca silvicola 1 $ ad. + 3 
juv.; ?? sp. 2. E 33 Ind. 205 mg 
Insecta. CORRODENTIA: Coecilius obsoletus 1 ad.; Peripsocus phaeopterus 1 ad.; 
Stenopsocus immaculatus 10 ad. — Junge von 2 Arten: 64 Ind. 
E 76 Ind. 40 mg 
CoivEOPTERA 1. E l Ind. 1 mg 
FORMICIDAE: Formica rufa 5. E 5 Ind. 60 mg 
NEMOCERA: C h i r o n o ni i d a e 1. E 1 Ind. 1 mg 
HETEROPTERA: C a P S i d a e, Atractotomus magnicornis 1 ad.; M I C R O -
p h y s 1 d a e, Microphysa pselaphiformis 1 ad. + 7 juv. E 9 Ind. ? mg 
PSYLUDES: Psylla sp. L ad. E 1 Ind. 1 mg 
APHIDIOIDEA 2 gefl. + 35 ungefl. E 37 Ind. 32 mg 
L a r v e n . HYMENOPTERA PHYTOPIIAGA 2. E 2 Ind. 60 mg 
IVEPIDOPTERA: G e O ni e t r i d a e 3. E 3 Ind. 2 mg 
?? 1. r 1 Ind. 38 mg 
I e 170 Ind. 440 mg 
Nr. 1 0. Fichtenwald. Probefichte 22—23 in lioch, in gesclilossenem Bestande. 
Probeast in 4,5 m Höhe. nach N. — 7. VIII . 31, 9 Uhr. Wetter sonnig, Probeast 
aber in tiefem Schatten; windig. aber Probebauni im Windschatten, + 19.o° C. — 
Gewichte-. 1) Hauptast 110 gr; 2) Nadelzweige 660 gr. — E 2 = 660 gr. 
3 kleine D i p t er a entschliipften; da Näheres iiber ihre Gruppenzugehörigkeit 
nicht festgestellt werden konnte, nitissen sie unberucksichtigt bleiben. 
Ï Ein Kokon \vird als ein Ind. gerechnet. 
2 Vgl. die Note S. 37. 
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Arachnida. ARANIVAE: Xysticns pini 1 juv.; Philodromus aureolus 6 juv.; 
Clubiona sp. 2 juv.; Linyphia phvygiana 2 juv.; A r a n e i d a e 2 juv.; 
Aranea sp. 2; Cryphoeca silvicola 3 juv.; 2 Kokous mit resp. 50 kleineu Spiuueu 
uud 5—10 Hieru. 20 Itul. 57 nig 
Insecta. CORRODKNTIA: Coecilius obsoletus 5 ad. + 4 juv. 
2" U Ind. 2 mg 
COI.EOI'TKRA: LY a t li r i (1 i i d a e, Conithassa minuta 1 ; C u r c u 1 i o u i-
d a e: Strophosonms coryli 1. H 2 Ind. 7 mg 
FORMICIDAK: Formica rufa 2 Arbeiter. H 2 Ind. 20 mg 
KYMENOPTKRA: B r a C h O U i d a e, Meteoriis sy. 1. 2 1 Ind. 8 mg 
'I'RICHOPTERA: Limnophiltis griseus ^ L. centralis^ U 2 Ind. 28 mg 
XEMOCERA: C h i r O U O ni i d a e (5 Arten) 10; C e c i d o ni y i d a e 1 ; 
/ P s y c h o d i d a e: Psychoda sp. 1. , H 12 Ind. 8 mg 
BRACIIYCERA: E m p i d i d a e, Bicellaria spuria 1; Tachydromia sp. 1; 
Trichina clavipes 1. H 'i Ind. 2 mg 
CICADARIAE: J a s s i d a e, Thamnotettix ahieiinns 1. Z 1 Ind. 6' mg 
PSYIJJDES: Trioza sp. 1. 7 Ind. 1 mg 
ApiiinroiDEA (ungefl.) 6. H I Ind. 7 mg 
I i : 54 Ind. 146 mg 
Kiefer. 
Xr. J. Felsenkiefernwald, an der Grenze zu Nadelniiscliwald. 8—9 in liohe 
Kiefer, in licliter Lage. Probeast (niederster friclier Ast) in 4,5 m Höhe, nacli 
vS. — 6. VII. 30. 10,30 Uhr, Leicht bewölkter Himmel, kurz vorher unbedeuten-
der Regen, + 20,o°C. — Länge des Astes 110 cm. Geivichte: 1) Hauptast 255 gr; 
2) Nebenäste 300 gr; 3) »Nadelbiiscliel» ( = Nadeln + die Zweigteile, an denen sie 
befestigt sind) 310 gr; 4) Abfälle 105 gr. ~ 3 -i- 4 = 415 gr. 
Arachnida. ARANIVAE: Xysticns sp. 1 juv.; Philodromus aureolus 1 $ ad. -j-
12 juv.; Clnhiona sp. 2 juv.; Dendryphantes pini 1 $ ad. + 1 juv.; Linyphia 
phrygiana 2 juv.; M i c r y p h a n t i d a e 1 juv.; Aranea sp. 3 juv.; Tetragnatha 
ohtusa 1 juv. 2' 25 Ind. 90 mg 
Insecta. THYSANOPTERA 1. H 1 Ind. 1 mg 
CORRODENTIA 8 juv. H S Ind. 1 mg 
CO^EOPTERA: c u r c u 1 i G n i d a e, Strophosomus capitatus 3. 
2 3 Ind. 35 mg 
FORMICIDAE: Formica nifa 37 Arbeiter. T 37 Ind. 180 mg 
HYMENOPTERA: C LI a 1 C i d i d a e 1. 2 1 Ind. 1 mg 
XEMOCERA: C h i r O U O m i d a e 1 . 2 1 Ind. 2 mg 
BRACIIYCERA: P l i o r i d a e 1. 2 1 Ind. <1 mg 
HEÏEROPTERA: C a J) s i d a e, Lygus pabulinus L; Pilophorus cinnamo-
pterus 1. H 2 Ind. 5 mg 
APIIIDIOIDEA 4 gefliigelte + 133 ungefliigelte. 2 137 Ind. 50 mg 
Larven. LICPIDOPTERA: G e O m e t r i d a e 3. 2' 3 Ind. 2 mg 
r r 219 Ind. 367 mg 
2f) P. Palmgren, Biologie von Regu lus reguliis unci P a r u s atr icapi l lus 
Xr. 2. An der Grenze zwisclien Nadelmischwald und Felsenkiefernwald. 
y m liohe Kiefer, nacli SK gescliiitzt, nacli N W offen. Probeast in 6 m 
Höhe, nach NW. — 20. VII. 30, 12,15 Ulir. Bewölkt, starker Wind, Probebaum 
aber in Windschatten; + 2 1 , 2 ° C, kurz nachlier Regen. — Länge des Probeasts 
200 cm. Gewichte: 1) Hauptast 860 gr; 2) Nebenäste 330 gr; 3) Nadelbiiscliel 
560 gr; 4) Abfälle 240 gr. --2: 3 + 4 SOO gr. 
Arachnida. ARANKAK: Philodromus anreolus 3 juv.; Clubiona sp. 3 juv.; 
Dictyna ariindinacea 1 juv.; M i c r y p h a n t i d a e 2 juv.; Aranea sp. 4 juv.; 
Cryphoeca silvicola 5 juv.; 1 Kokon mit 30—^40 Eiern und neuausgescliliipften 
J ungen. E 19 Ind. 50 mg 
I n s e c t a . CORRODENTIA s p . 1 j u v . H 1 Ind. 2 mg 
COIVEOPTKRA: C U r C U 1 i O n i d a e, Pissodes pini 2. E 2 Ind. 75 mg 
HYMKNOPTKRA: P r o c t o t r u p i d a e , Platygaster sp. 1 ; C h a 1 c i d i-
d a e 3. E 4 Ind. 1 mg 
NEMOCERA: C h i r o n o m i d a e l . E 1 Ind. 2 mg 
BRACHYCERA: E p II y d r i d a e, Lamproscatella sibilans 1; A n t LI o m y i-
d a e, Lispocephala alma 2; A n t li o m y i d a e (2 verschiedene Genera) 2. 
5 Ind. 38 mg 
HETEROPTERA: C a P S i d a e, Phyiocoris pini E l Ind. 7 mg 
CICADARIAIC: J a s s i d a e, Eupteryx Gertnari 5 j u v . E 5 Ind. 3 mg 
APIIIIHOIDEA 1 gefliigeltes + 1 ungefl. E 2 Ind. 1 mg 
L a r v e n . LEPIDOPTERA: G e O m e t r i d a e 2. 2 Ind. 54 mg 
D IPTERA I . E 1 Ind. 1 mg 
l E 43 Ind. 234 mg 
Xr. 3. Nadelmischwald mit Kieferniiberliältern. 9 m liohe Kiefer in nicht 
sehr offener Lage. Probeast in 4,5 m Hölie, nach SE. — 5. VIII . 30, 18 Uhr. 
Leiclitbewölkt, Windstille, + 19,4° C. — Gewichte: 1) Hauptast + N'ebenâste 
165 gr; 2) Xadelbiiscliel 440 gr; 3) Abfälle 35 gr. — r 2 + 3 = 475 gr. 
Arachnida. ARANEAE: Philodromus aiireolus 13 juv.; Dictyna arundinacea 
2 juv.; Linyphia phrygiana 1 juv.; Linyphia sp. 2 Aranea sp. 4 juv.; 
Tetragnatha obtiisa 1 juv.; ?? sp. 3 juv. - Ind. 70 mg 
Insecta. CORRODENTIA: Coecilins obsoletus 1 ad.; Elipsocus hyalinns 1 ad.; 
Philotarsus flaviceps 2 ad. E 4 Ind. 2 mg 
C0L<E0PTERA: C a r a b i d a e, Dromitis nigriventris 1; C o c c i n e 1 1 i d a e, 
Calvia 14-guttata 1. E 2 Ind. 20 mg 
PoRMICIDAIv; Myrmica rubra L E l Ind. 3 mg 
BRACHYCERA: T e p h r i t i d a e, Oxyna tessellata 1. 1 Ind. 2 mg 
CICADARIAE: J a s s i d a e, Eupteryx Gertnari 4. E 4 Ind. 10 mg 
Larven. LEPIDOPTICRA: G e o m e t r i d a e 2 . E 2 hid. 15 mg 
SE 40 Ind. 122 mg 
X'r. 4. An der Grenze zwischen Nadelmischwald und Felsenkiefernwald. 
9 ni hohe Kiefer. in zienilich offener Lage. Probeast in 5,5 m Ilöhe, nach W. — 
A C T A Z O O L O G I C A F E N N I C A 14 I'J 
6. VIII . HO, 12 Uhr. Wetter schön, Wind scliwach, -f 21,2° C. — Gewichte-, 
1) Haiiptast 395 gr; 2) Nebenäste 110 gr; .'{) Nadelbiiscliel 480 gr. 
— 27 .3 = 480 gr. 
Arachnida. ARANEAK: XysHctis pini 1 juv.; Philodronms aureoliis 1 juv.; 
Dendryphantes pini 1 iuv.] Dictyna ariindinacea 1 ]\iw, Linyphia phrygiana 1 juv.; 
M i c r y p 11 a n t i d a e 3 juv.; Aranea sp. 4 juv.; Tetragnatha obtusa 1 juv. 
r IS Ind. -V) mg 
Insecta COUKODENTIA: Coeciliiis flavidiis 1 ad. H l Ind. 1 rng 
Cor.EOPTERA: C u r c u 1 i o n i d a e, Bvachonyx pineti 2. 
2' ' 2 Ind. 2 mg 
NEMOCERA: C II i r O 11 O m i d a e 2. 2 ' 2 Ind. < 1 mg 
BRACHYCERA: E m p i d i d a e, T achy dr omia sp. 4; L a u x a II i d a e, 
Calliope aenea 1. 5 Ind. 10 mg 
HETEROPTERA: Anthocor id a.e, Acompocorisalpi^ius \. 1 Ind. 1 mg 
CICADARIAE: J a S S i d a e, Eupteryx Germari C). 2 G Ind. 14 mg 
L a r v e n . HYMENOPTERA PHYTOPIIAGA: Lophyrus s p . 1 . 2 1 Ind. 25 mg 
LEPIDOPTERA; G e O m e t r i d a e <». 2 O Ind. 35 mg 
2 40 Ind. 118 mg 
Nr. 5. Dieselbe Kiefer, von der Probe 4 genonimen wurde. Probeast in 
6 ni Hölie, nach N. — 6. VIII . 30, 17 Ulir. Wetter schön, Windstille, + 20,8° C. 
— Gewichte-. 1) Hauptast 365 gr; 2) Nebenäste 145 gr; 3) Nadelbiischel 530 gr; 
4) Abfälle 40 gr. — 2 3 + 4=^570 gr. 
Arachnida. ARANEAE: Xysticns pini \ juv.; Philodronms anreolus 1 juv.; 
Clubiona sp. 1 juv.; Dendryphantes pini 1 juv.; M i c r y p h a n t i d a e 3; 
Aranea sp. 5 juv.; Tetragnatha obtusa 2 juv.; ? ? sp. 2. 2 16 Ind. 20 mg 
Insecta, CORRODENTIA: Elipsocus hyaliniis 2 ad.; Philotarstis flaviceps 5 ad. 
* 2" 7 Ind. 2 mg 
COEEOPTERA: H e 1 o d i d a e, Cyphon coarctatus I ; C u r c u 1 i « n i d a e, 
Brachonyx pineti 1. 2 Ind. 3 mg 
HYMENOPTERA: C h a 1 C i d i d a e 1. 2 ' 1 Ind. 1 mg 
NEMOCERA: C h i r O n O m i d a e 2. 2" 2 Ind. 1 mg 
BRACIIYCERA: E m p i d i d a e, Tachydromia tnaciilipes 2; S e ]) s i d a e, 
Piophila vulgaris \. 
2- 3 Ind. !) mg 
HETEROPTERA: C a p s i d a e, Phytocoris pini 1. Z 1 Ind. 1 mg 
CICADARIAE: J a s s i d a e, Eupteryx Germari 10. 2 10 Ind. 24 mg 
APIIIUIOIDEA ( u n g e f l i i g e l t ) 2. i: 2 Ind. 1 mg 
L a r v e n . LEPIDOPTERA: G e O ni e t r i d a e 1. 2' 1 Ind. 1 mg 
2*2 45 Ind. 63 mg 
Nr. 6. Wie Nr. 8. Probekiefer 10 ni hoch. Probeast in 4—5 m Höhe, nach 
SW. — 30. VII. 31, 10.30 Uhr. Leicht bewölkt, Windstille, die Bäume noch 
nass nach heftigem Regen, + 15,9° C. — Gewichte: 1) Hauptast 300 gr; 2) 
Nebenäste 145 gr; 3) Nadelbiischel 450 gr. — T 3 = 450 gr. 
4 4 P. Palmgren, Biologie von Regii lus regulus iind P a r u s atr icaij i l lus 
Arachnida. ARANKAK: Philodronms vSp. 1 juv.; Clubiona sp. 3 juv.; Teirag-
natha ohtusa 2 juv.; Kokon von Chibiona mit 40—45 kleinen Jungen. 
J!7 7 Ind. 15 mg 
Insecta. COURODENTIA 7 juv. 7 Ind. 1 mg 
CoLKoi'TKRA: C u r c u 1 i o n i d a e, Anthonomns varians 3; Brachoyiyx 
pineti 1. 2: 4 Ind. 10 mg 
CICADARIAK: ] a^siåaa, Eupteryx Germari { 2 Ind. 2 mg 
E2: 20 Ind. 28 mg 
Xr. 7. An der Grenze zwisclien Nadelmischwald und FelsenJnefernwald. 
Probekiefer 8—9 ni lioch, nacli E dicliter Wald, nach W offen. Probeast in 4 ni 
Höhe, nach SW. — 31. VII. 3 1 , 9 Uhr. Wetter scliön, Windstille, -f- 18.o° C. — 
Gewichte: 1) I lauptas t 225 gr; 2) Nebenäste 225 gr; 3) Nadelbiiscliel 535 gr. 
— US — 035 gr. 
Arachnida. ARANKAE: Xysticiis pini 2 juv.; Philodromus histrio 1 $ad . ; 
Evarcha hlancardi 1 juv.; Deyidryphantes pini I ^ ad. H- 2 juv.; Kokon mit 
145 Eiern. i ' S Ind. 172 mg 
Insecta. CORRODENTIA (2 Arten) 10 -f 4 juv. I. 14 Ind. J mg 
COI^EOPTKRA: C U r C U 1 i o n i d a e, Brachyderes incanus 1; Anthonomus 
varians 1. 1 2 Ind. 40 mg 
NEMOCERA: C h i r o n o m i d a e 1. 1 Ind. 1 mg 
BRACHYCERA: E m P i d i d a e, Hybos grossipes I . 1 1 Ind. 4 tug 
CICADARIAI-:: J a s s i d a e, Eupteryx Germari 1 juv. 1 1 Ind. 1 mg 
APHIDIOIDEA (ungefl.) 6. 2" 6' lyid. 3 mg 
Larven. HYMENOPTERA PIIYTOPHAGA: L y d i d a e i. 1 Ind. SO mg 
LEPIDOPTERA: G e o m e t r i d a e 3. 3 Ind. 20 mg 
J31PTERA? Puppen 3. 3 Ind. 9 mg 
m 40 Ind. 33,) mg 
Xr. 8. Ståndort wie die vorigen. 9 m hohe Kiefer. Probeast in 6 m Ilöhe. — 
3. VIII . 31, 15,30 Uhr. Sonniges Wetter, schwacher Wind, + 23,2° C. — Gewichte-. 
1) Hauptast 50 gr; 2) Xebenäste 50 gr; 3) Xadelbiischel 175 gr. — 1 3 - = 175 gr. 
Arachnida. ARANEAE: L i n y p h i d a e 4 juv.; Tetragnatha obtusa \ juv.; 
3 K o k o n s mit resp. 5, 12, 13 Eiern und jungen Spinnen. 1 8 Ind. 23 mg 
Insecta. CORRODENTIA 3 juv. 1 3 Ind. 1 mg 
HYMENOPTERA: C h a 1 C i d i d a e 2. 2 ' 2 hid. 1 mg 
BRACIIYCERA: C h 1 o r o p i d a e, Notonaidax Unella 1 . 2 ' 1 Ind. 2 mg 
PSYI,I.IDES: Psylla sp. 1 ad. 1 1 Ind. 1 mg 
APHIDIOIDEA: 2 gefl. + 4 ungefl. 1 O Ind. 3 mg 
Larven. LEPIDOPTERA: G e o m e t r i d a e 6. 2" 6 Ind. 122 mg 
El 27 Ind. 153 mg 
Xr. 9. Ståndort wie vorige. Probekiefer 11 m lioch. Probeast in 5,5 m Höhe. 
— 6. VIII . 31, 9 Uhr. Wetter schön, Windstille, + «8,3° C. — Gewichte: 1) 
Hauptast 135 gr; 2) Xebenäste 155 gr; 3) Xadelbiischel 400 gr. — 2" 3 - 400 gr. 
A C T A Z O O L O G I C A F E N N I C A 14 I'J 
Arachnida. ARANKAK: Clnbiona sp. 1 juv.; Dendryphanies pini ] juv.; 
Iv i n y I) h i cl a e 2 juv.; Aranea sp. l juv.; Kokon mit 8 Kieru; D:o mit 5 jungeu 
vSpinneii. 27 7 Ind. 10 mg 
Insecta. COKRODKNTIA: PSOCUS nebulosus 2 ad.; Stenopsocus immaculaius 
1 ad.; ? ? sj). 1 juv. ^ 4 Ind. 9 mg 
IIVMKNOPÏKUA: P r G C t O t r U J) i d a e, Platygaster sp. 1. 
a 1 Ind. 2 m g 
XKMOCKRA: C h i r O 11 O m i d a e l . ^ 1 Ind. 10 m g 
HKTKROPTKRA: C a p s i d a e, Psallus obscurellus I ad. E 1 Ind. < 1 mg 
CICADARIAK: J a S S i d a e, Eiipteryx Germari 3 juv. 3 Ind. 1 mg 
L a r v e n . LEPIDOPÏERA: G e O m e t r i d a e 1. 1 Ind. 1 mg 
Z2: 18 Ind. 34 mg 
Nr. 10. Ståndort wie vorige. Probekiefer 8 m liocli. Probeast in 5 m Hölie, 
uacli S\V. — 7. VIII . ;] ], 17 Ulir. Bewölkt, starker Wind, Probebaum jedocli in 
Windscliatten; kurz vorlier ein wenig Regen, + 18,o° C. — Gewichte: 1) Haupt-
ast 30 gr; 2) Nebenäste 45 gr; 3) Nadelbûschel 220 gr. — 3 = 220 gr. 
Arachnida. ARANKAK: Philodromus aureolus 1 $ ad. + 2 juv.; L i n y p h i-
d a e 4 juv.; Cryphoeca silvicola 2 juv.; Kokon mit 8 jungen Spinnen; D:o mit 
14 Eiern. 11 Ind. 20 mg 
Insecta. CORRODKNTIA: PSOCUS quadrimaculatus 1 ad.; ? ? sp. 1 juv. 
r 2 Ind. 1 mg 
PIVMENOPTERA 1. 22 1 Ind. 1 mg 
BRACHYCERA: T e P II r i t i d a e, Tephritis s p . 1. 2 ' 1 Ind. 3 m§ 
CLCADARIAE: J a s s i d a e, Eupteryx Germari 2 j u v . 2 Ind. 1 mg 
PSYIJJDES: Psylla s p . 1 ad . E 1 Ind. 1 mg 
APHIDIOIDEA 1 u n g e f l . 2 j j^d. 4 mg 
Larven. LEPIDOPTERA: G e O m e t r i d a e 1. 2 1 Ind. 45 mg 
2*2 20 Ind. 85 mg 
Birke. 
Nr. 1. Birkenwald \oii CO.. \ 2—15 m Hölie, »Hag»-Typ. Probebaum zieiiilicli 
frei, erst in 5—10 m Kntfeniung von anderen Birken umgeben. Probeast in 
3,5 m Hohe, nacli N. — 24. VI. 30, 12 Uhr. lyciclit bewölkter Himmel, Wind 
scliwacli, + 20,5° C. —• Länge des Astes 150 cm. Gewichte: 1) I laupt- und Neben-
äste 125 gr; 2) Laub inkl. laubtragende Zweigspitzen 87 gr. — 2 2 = 87 gr. 
Arachnida. OPIIJONES: Mitopus morio 1. Z 1 Ind. 20 mg 
ARANEAE: L i n y P h i d a e 4 juv.; Theridion sp. 1 juv.; Aranea sp. 1 juv.; 
Cryphoeca silvicola 3 juv. 2 ' 9 Ind. 7 mg 
Insecta. COIJCOPTERA: S t a p II y 1 i n i d a e, Anthophagns omaliniis 2; 
C u r c u l i o n i d a e , Orchestes stigma 1; Rhamphus flavicornis 2. 
1" 5 Ind. 35 mg 
HYMENOPTERA: B r a c o n i d a e , Apanteles sp. 1. 2" 1 Ind. 1 mg 
4G P. Palmgren, Biologie von Regii lus regulus iind P a r u s a t r icapi l lus 
TRICIIOPTKRA: H y d r O p t i 1 i d a e 1. 1 înd. ? mg 
NEMOCKRA: C h i r O 11 O m i d a e Iv y c o r i d a e, Sciara sp. 1. 
2' J Ind. 1 mg 
BKACHYCERA: B o r b o r i d a e , Limosina sp. 1. U 1 Ind. 1 mg 
ïIiCTEROPTlîRA: C a p s i d a e 2 juv; A n t h o c o r i d a e 1 juv. 
2' S Ind. 1 m g 
CLCADARLAE: J a s s i d a e , Oncopsis flavicolîis 4. E 4 Ind. 19 mg 
APHIDIOIDE;A 2 gefl. -R 2 ungefl. 2" 4 Ind. 1 mg 
Larven. IVEPIDOI'TERA (M i O r O 1.) 4. E 4 Ind. 2 mg 
LLYMENOPTERA: T e 111 h r e d i n i d a e 5; B r a c o n i d a e , 1 Kokong. 
E G Ind. 10 mg 
EE 44 Ind. 98 mg 
Nr. 2. 13—14 111 liolie Birke in deiiiselben Walde vvie Nr. 1, ziemlich freiste-
liend. Probeast in 5,5 in Hölie, nacli N. — 25. VI. 30, 12 Ulir. Schwaclier Regen, 
leicliter Wind, + 17,7° C. — Probeast 2,5 m Gesanitlänge, 1,7 m voin Kätscher 
gefasst. Gewichte: 1) Haupt- nnd Nebenäste (nur das untersudite Stiick) 290 
gr; 2) blättertragende feinste Zweige 110 gr; 3) Blatter ( + die grûiien Blatt-
schäfte) 150 gr. — E 2 + 3 = 260 gr. 
Arachnida. ARANEAE: Linyphia sp. 1 jnv.; Cryphoeca silvicola 1 juv. 
E 2 Ind. 1 mg 
Insecta. CORRODENTIA: Coecilius flavidus 2 ad. E 2 Ind. 2 mg 
CoUtOPTERA: E 1 a t e r i d a e, Athons subfusais 1 ; H e 1 o d i d a e, Cyphon 
sp. 1. E 2 Ind. 20 mg 
HYMENOPTERA: B r a c o n i d a e , Aphidius sp. 1; I c II n e n ni o n i d a e, 
Agrypon flaveolaturn 1. E 2 Ind. ö mg 
TRICHOPTERA: Limnophihis stigma 1 E 1 Ind. 35 mg 
TIPUUDAE: Rhipidia maculata 1. E l Ind. 5 mg 
NEMOCERA: C h i r o n O ni i d a e 48. E 48 Ind. 22 mg 
BRACIIYCERA: S t r a t i O m y i d a e, Microchrysa polita 2; E ni p i d 1 d a e, 
T achy dr omia candicans 2; Hilar a sp. 1; A n t h o m y i d a e (2 sp.) 2. 
E 7 Ind. 4Ô mg 
HETEROPTERA: C a P s i d a e, Lygus contaminahis 4 juv.; A n t h o c o-
r i d a e, Anthocoris nemorum 1. E 5 Ind. 15 mg 
ClCAVAKlAU: ] assidae, Oncopsis flavicollis 2 ad. + \]uv. E 3 Ind. 19 mg 
PSYUJDES: Psylla sp. 3. E 3 Ind. 1 mg 
APIIIDIOIDEA 1 gefl. E 1 Ind. 1 mg 
Larven. LEPIDOPTERA 4. E 4 Ind. 30 mg 
2:E 81 Ind. 201 mg 
Nr. 3. In deniselben Walde wie 1—2. 9 ni liolie Birke. Probeast in 4 m 
Ilöhe, nach S. — 22. VII . 30, 18 Ulir. Wetter scliön, starker Wind von N , + 20,o° 
C. — Länge des untersuchten Aststi ickes 130 cm. Gewichte: 1) Haupt - und Ne-
benäste 140 gr; 2) blattragende Zweige 85 gr; 3) Blatter -f Blattsc l iäfte 105 gr. 
— 2' 2 + J = 190 gr. 
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Arachnida, ARANKAK: Chibiona sp. 1 juv. 1 Ind. 1 nig 
Insecta. COI.KOPTKRA: C u r c u 1 i o n i d a e, Rhamphus pulicarius 1; A pion 
simile 1. 2 Ind. 1 nig 
FORMICIDAK: Formica rufa 8 Arbeiter. 8 Ind. 80 nig 
HYMENOPTKRA: C li a 1 C i d i d a e 4. 2' 4 Ind. 1 mg 
BRACIIYCKRA: T h e r e V i d a e, Thereva plebeia 1 ; E NI p i d i d a e, Tachy-
dromia calceata 1, pallidiventris 2; L, o n c li a e i d a e, Palloptera parallcla 1; 
ly a r V a e V o r i d a e, Pollenia {rudis}) 1 ; M u s c i d a e, Morellia sp. J ; Pseudo-
pyrellia cornicina 1; A n t LI o NI Y i d a e 5. 13 Ind. 265 mg 
HIÎTKROPTERA: C a p S i d a e, Lygus contaminatiis 1; ? ? sp. 1 juv. 
£ 2 Ind. 0 mg 
CICADARIAK: J a s s i d a e , Oncopsis flavicollis 3, O. rufusculus 1. 
^ s L' 4 Ind. 11 mg 
PSYI.UDES: P s y 1 1 i d a e (2 Arten) 5 + I. E U Ind. 13 mg 
APHIDIOIDIVA 14. 2" 14 Ind. 10 mg 
Larven. HYMENOPTERA: T e n t h r e d i II i d a e 2. 2" 2 Ind. < 1 mg 
LEPIDOPTERA: G e O ni e t r i d a e 1 ; M i c r o 1 e p i d o p t e r a 1. 
2 2 Ind. 2 m g 
58 Ind. 393 mg 
Nr. 4. In demselben Walde wie die vorigen. Probebirke 1(» m liocli, frei-
stehend, in 8—10 in Entfernung von liölieren Birken imigegeben. Probeast 
in 5,5 m Höhe, nach E. — 23. VII . 30, 14 Uhr. Wetter scliön, scliwaclier Wind, 
+ 23,4° C. — Länge des untersuchten Aststiickes 100 cm. Gewichte: 1) Haupt-
nnd Nebenäste 135 gr; 2) blattragende Zweige 55 gr; 3) Blatter + Blattscliäfte 
70 gr. — E 2 + 3 =-- 125 gr. 
Arachnida. ARANEAP:: Aranea sj). 1 juv. 2' 1 Ind. 10 mg 
Insecta. CORRODENTIA 5 juv. 2 5 Ind. 1 mg 
COLEOPTERA: C U r C U 1 i O n i d a e, Apion simile 1. 2 1 Ind. 1 mg 
HYMENOPTERA: C h a 1 C i d i d a e 2; I c II n e u m o n i d a e, Hemiteles 
bicolorinus 1. 2 3 Ind. 2 mg 
NEUROPTERA: Coniopteryx tineiformis 1. 2 1 Ind. 1 mg 
NEMOCERA: L y C O r i d a e, S ci ar a sp. I. 2 I Ind. <1 mg 
BRACHVCERA: D O l i C II O p O d i d a e, Chrysotus gramineus 1. 
2 1 Ind. <1 mg 
CICADARIAE: J a s s i d a e , Oncopsis flavicollis 3; Typhlocyba rosae 1. 
2" 4 Ind. 15 mg 
APIIIDIOIDEA 1 gefl. 2 1 Ind. 1 mg 
Larven. HYMENOPTERA: T e n t II r e d i n i d a e 3. 2" 3 Ind. 2 mg 
LEPIDOPTERA (M i C r O 1.) i . 2 i Ind. 2 mg 
EE 22 Ind. 35 mg 
Nr. 5. In deniselben Walde wie die vorigen. Probebauin 10—12 ni liocli. 
Probeast in 4 m Höhe, nach SW. — 3. VIII . 30, 14 Uhr. Wetter schön, Wind 
schwach, + 21 ,4° C. — Gewichte: 1) Hauptast 80 gr; 2) blattragende Zweige 
100 gr; 3) Blatter + Blattschäfte 135 gr. — 2 2 + 3 = 235 gr. 
2f) P. Palmgren, Biologie von Regu lus reguliis unci P a r u s a t r icapi l lus 
Arachnida. ARAXEAIC: Cliibiona sp. 2 juv. 2 Ind. 15 mg 
Insecta. TIIYSANOPÏKRA l. H 1 Ind. 1 mg 
CORRODENTIA: Coeciliiis flavidus 1 ad. + 4 juv. H ô Ind. 2 mg 
COIvEOPÏERA: S t a P h y 1 i n i d a e, Microglossa pulla 2; C r y p t o p h a-
g i d a e, Atomaria 1. E S Ind. 2 mg 
FORMICIDAE: Formica rtifa 33 Arbeiter. 2; 33 Ind. 18-5 mg 
HYMENOPÏERA: R C II n e U ni o ii i d a e, Cry plus sp. 1 ; 
B r a c o n i d a e , Aphidiiis ^]}. 1. H 2 Ind. 1 mg 
NEMOCERA: C 11 i r O 11 O m i d a e 1. 1 Ind. <. 1 tng 
BRACHYCERA: P LI O r i d a e 1; C o r d y 1 u r i d a e. Scatophaga suilla \. 
2: 2 Ind. 20 mg 
CICADARIAE: J a s s i d a e , Typhlocyba sp. 7 juv. Z 7 Ind. 7 tng 
PSYLIJDI'S: Psylla s]). 8. 8 Ind. 23 mg 
APIIIDIOIDEA 60 ungefl. 2' 60 Ind. 26 mg 
Larven. HYMENOPTERA: T e U t h r e d i II i d a e 2. E 2 Ind. 1 mg 
LEPIDOPTERA ( M i c r o 1.) 4. 4 Ind. 10 mg 
12: 130 Ind. 301 mg 
Nr. 6. In deniselben Birkenwalde wie die vorigen. 10 ni liolie Birke. Probe-
aste, 2 diclit zusamnienstelieiide, in 5 ni Höhe, nacli SO. — 27. VII. 31, 12,30 
Ulir. Halbbewölkt, scliwaclier Wind, + 22,3° C. — Gewichte: 1) Hauptast 60 
gr; 2) Zweige 95 gr; 3) Blatter (inkl. nocli grûne Zweigspitzen) 145 gr. — 2 + 3 
= 240 gr. 
Arachnida. ARAXICAE: Philodromits sp. 1 juv.; Chibiona sp. 2 juv.; Clubiona 
germafiica 1 $ ad. in ihrein Nest aus ziisaniniengeklebten Blättern, mit ca. 100 
kleinen J ungen. 2 6 Ind. 7-5 mg 
Inseçta. CORRODEXÏIA 1 juv. 2' 1 Ind. 1 mg 
COIVEOPTERA: C U r C U 1 i o n i d a e, A pion simile 1. 2' 1 Ind. 1 mg 
ÏIYMENOPTERA: B r a C h o n i d a e, Apantheles circumscriptus 1; C li a 1-
c i d i d a e (2 Arten) 2. E 3 Ind. 1 mg 
NEMOCERA: C h i r O n o m i d a e 4; L y c o r i d a e, Sciara sp. 1. 
2' 5 Ind. 1 m g 
BRACHYCERA: D O l i C h O p O d i d a e, Chrysotus sp. 1 .2" 1 Ind. 2 mg 
IIETEROPTERA: C a P s i d a e, Lygiis contaminatus 5 ad.; Psallus sp. 3 juv.; 
Aethorinus angiilatiis 28 ad. 2" 36 Ind. 66 mg 
CICADARIAE: J a s s i d a e , Oncopsis flavicollis \(> O. riifusculus 7 ad.; 
O. sp. 3 juv.; Deltocephalus striatiis 4 ad. -f 1 juv.; D. sp. 1 ad.; Empoasca sma-
ragdilla 1 ad. 2 33 Ind. 92 mg 
PSYLIJDES 1 ad. n i Ind. 1 mg 
Larven. HYMENOPTERA PIIYTOPIIAGA 2. 2 I Ind. 42 mg 
LEPIDOPÏERA ( M i c r o l . ) 1. 2 i Ind. < i m g 
I i : 88 Ind. 282 mg 
Nr. 7. 12 ni holie Birke in deniselben Walde wie die vorigen. Probeast 
in 4,5 m Höhe, nach W. — 28. VII. 31, 15,30 Uhr. Bewölkt, barter S-Wind, 
kurz vorher leichter Regen, -- 18,o° C. — Länge des Astes ca. 150 cm. Ge-
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wichte: 1) Hauptast 150 gr; 2) Zweige 135 gr; 3) Blätter 215 gr. — E 2 3 
= 350 gr. 
Arachnida. ARANEAE: Clubiona sp. 1 juv.; Aranea diadema 1 juv.; Kokon 
mit 9 kleinen Spinnen. ^ i: 3 Ind. 42 mg 
I n s e c t a . CORRODENTIA 4 j u v . 4 Ind. 1 mg 
COI,EOPTERA: C U r C U 1 i O 11 i d a e, Apion simile 4. 4 Ind. 3 mg 
HYMENOPTERA: C li a 1 C i d i d a e s p . 1; Torymus s p . 1; I c h n e u i n o n i -
d a e, Hemiteles sp. 1. U 3 Ind. 1 mg 
LEPIDOPTERA ( M i c r o l . ) 1. U I Ind. 2 mg 
NEMOCERA: C h i r o n o m i d a e (4 Arten) 6 Ind.; L y c o r i d a e, Sciara 
sp. 3. E 9 Ind. 5 mg 
BRACHYCERA: R li a g i O n i d a e, Rhagio linnepla 1; E m p i d i d a e » 
Tachydromia bicolor 2; T. calceata 2; T. sp. 1; D o l i c h o p o d i d a e, Chrysotus 
gr aminens 4; P s i 1 i d a e. Loxocera sylvatica 1; S a r c o p h a g i d a e , Onesia 
sp. 1. E 12 Ind. 57 mg 
HEÏEROPÏERA: C a p s i d a e , Lygus contaminatus 5 ad.; Psallus phallenii 
2 juv.; Aethorinus angulatns 20 juv. E 27 Ind. 45 mg 
CICADARIAE: J a s s i d a e , Oncopsis flavicollis 31 ad.; O. rufusculus 25 ad. 
E 5G Ind. 195 mg 
PSYIXIDES: Psylla s p . 7 a d . 2" 7 Ind. 7 mg 
APIIIDIOIDEA 3 g e f l i i g e l t e . E 3 Ind. 3 mg 
L a r v e n . LEPIDOPTERA 3. E 3 Ind. 66 mg 
DIPTERA? P u p p e 1. E l Ind. 2 mg 
ZE 133 Ind. 429 mg 
Nr. 8. 12—14 m holie Birke in demselben Walde wie die vorigen. Probeast 
in 5 m Höhe, nacli N W . — 29. VII . 31, 10,30 Uhr. Mittelniässiger Regen, Wind-
stille, + 16,7 ° C. — Gewichte: 1) Hauptas t 35 gr; 2) Zweige 35 gr; 3) Blätter 50 
gr. —E2 + 3 = 85 gr. 
Insecta. COI^ EOPTERA: C a n t h a r i d a e , Rhagonycha pallida 1; Cu r c u-
l i o n i d a e, Apion simile 1. E 2 Ind. 10 mg 
HYMENOPTERA: B r a c o n i d a e , Meteorus sp. 1; I c h n e u m o n i-
d a e, Phaeogenes sp. 1; T r y p li o n i n a e 1. E 3 Ind. 5 mg 
LEPIDOPTERA ( M i c r o l . ) 1. E l Ind. 5 mg 
NEMOCERA: C h i r o n o m i d a e (2 Arten) 3 + 1. E 4 Ind. 7 mg 
BRACHYCERA: R h a g i o n i d a e , Rhagio linneola 1; S y r p li i d a e, 
Syrphus guttatus E 2 Ind. 13 mg 
HETEROPTERA: C a p s i d a e , Lygus contaminatus 2 ad.; Aethorinus angu-
latus 4 juv. E 6 Ind. 16 mg 
CICADARIAE: Oncopsis flavicollis 6 ad.; Empoasca smaragdula 1 juv. 
E 7 Ind. 29 mg 
Larven. COI.EOPTERA: C o c c i n e l l i d a e (?) 1 Puppe. 
E 1 Ind. 10 mg 
I:e 26 Ind. 95 mg 
2f) P. Palmgren, Biologie von Regu lus reguliis unci P a r u s a t r icapi l lus 
Xr. 9. 10 m hohe Birke in demselben Walde wie die vorigen. 2 dicht zu-
sammenstel iende Probeäste, in 5 m Hohe, nach SE. — 1. VIII . 31, 15 Uhr. 
Wetter schöu, starker Wind, + 20,9° C. — Gewichte: 1) Hauptas t 140 gr; 2) 
Zweige 105 gr; 3) Blatter 150 gr. — T 2 + 3 = 255 gr. 
Ärachnida. ARANKAE: Cltibiona sp. 1 jnv.; Aranea sp. 1 juv. 
r 2 Inci. 15 mg 
FORMICIDAK: Formica fusca 1. 2: 1 I nä. 8 mg 
LEPIDOPTKRA ( M i c r o 1.) 2. 2J 2 Ind. 1 mg 
NEMOCERA: C h i r o n O m i d a e 1 ; Ly c o r i d a e, Sciara sp. 1. 
2 Ind. 1 mg 
BRACHYCERA: R h a g i O n i d a e, Rhagio linneola \. H 1 Ind. 12 mg 
HETEROPTERA: C a P S i d a e, Lygus contatninatus 5 ad.; Psallus sp. 2 juv.; 
Aethorinns angiilahis 1 ad. + 12 juv. U 20 Ind. 44 mg 
CICADARIAE: J a S S i d a e, Oncopsis flavicollis 7 ad.; O.ruftisculus 3 ad.; 
O. sp. 5 juv.; Deltocephalus sp. 1 juv.; ?? sp. 1 juv. 2' 17 Ind. 49 mg 
Larven. LEPIDOPTERA ( M i c r o l . ) 1. 2" 1 Ind. 1 mg 
DIPTERA? Puppe 1. E l Ind. 1 mg 
El 47 Ind. 131 mg 
Nr. 10. 10 m liohe Birke in demselben Walde wie die vorigen. Probeast in 
4,5 m Höhe, nach N E . — 6. VIII . 31, 15 Uhr. Wetter schön, schwacher Wind, 
-f 2 1 , 2 ° C. — Gewichie: 1) Hauptast 50 gr; 2) Zweige 70 gr; 3) Blätter 90 gr. 
— E 2 + 3 == 160 gr. 
Ärachnida. ARANEAE 1 juv. E 1 Ind. 1 mg 
Insecta. CORRODENTIA 1 juv. 2 1 Ind. 1 mg 
COI^EOPTERA: C u r c u l i o n i d a e , Apion simile 1. 2" 1 Ind. 1 mg 
FORMICIDAE: Formica fusca 1. E l Ind. S mg 
HYMENOPTERA: P r o c t o t r u p i d a e , Beihylus fuscif armis 1; C h a 1 c i-
d i d a e 1; B r a c o n i d a e, Apayitheles (2 Arten) 2. E 4 Ind. 10 mg 
BRACHYCP:RA: E m p i d i d a e, T achy dr omia longicornis 1; L a u x a n i-
d a e, Lauxania aenea l ; A n t h o n i y i d a e l . E 3 Ind. 20 mg 
HETEROPTERA: C a P S i d a e, Lygus coyitaminatus 3 ad.; Psallus phallenii 
1 ad. + 2 juv.; Aethorinus angulahis 2 ad. + 3 juv. 2 11 Ind. 29 mg 
CICADARIAE: J a S S i d a e, Oncopsis flavicollis 6 ad. + 2 juv. 
2 8 Ind. 23 mg 
APHIDIOIDEA 1 gefl. + 1 ungefl. 2 2 Ind. 2 mg 
Larven. LIÎPIDOPTf;RA: G e o m e t r i d a e 1. E 1 Ind. 1 mg 
l E 33 Ind. 9G mg 
Vbersicht. Von der Gesanitindividuenmenge in den verschiedenen Proben, 
attf 10 kg Zweige reduziert, giht die Tabelle V sowie das Diagramm Nr. 4 eine 
Vbersicht. In dem Diagramm sind die Proben nach fallender Indi \åduenzahl 
geordnet, doch so, dass die beiden Jahre gesondert geordnet sind. 
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Unter der Tabelle sind die arithinetischen Mittelwerte fiir das Gesamt-
niaterial Proben fiir die 3 Baumarten ebenso wie die Mittel fiir die Sommer 
1930 und 1931 getrennt angegeben; dieselben sind in das Diagramm ein-
getragen. 
Tabelle V. Anzalil Individuell, auf 10 kg Zweige umgereclinet. 
Fichte Kiefer 1 Birke '1 '1 
1931 
. 1 1120 Nr. 1 
2 1230 ! 2 
3 685 3 
4 1 415 1 4 
5 1 1120 5 
6 775 6 
7 1120 7 
8 !020 8 
9 3250 ! 9 
10 1 820 1 10 
5280 î^r. 
! 







790 5 5550 
445 G 3680 ! 
3800 
' 3060 ! 
1840 : 
1940 1 1 
. . 1 
; , 1540 8 
j 450 9 
1 910 10 
M '1238,5 M j 3259,o' 
1930 = 1657 M 1930 = 3654 
1931 = 819 M 1931 = 2860 
M i1155,5!i 
M fiir das Jalir 
1930 = 914 
1931 = 1399 
Tabelle VI. 
















2 200 293 : 774 
3 j 302 257 2070 
/j 1 232 246 ' 280 
5 222 110 1280 1 
1931 .... 6 294 62 1 1175 I 
7 415 626 1 1225 1 
8 265 875 1115 
9 847 85 514 
10 222 i 386 600 
M 360,8 mg 382,5 mg 1015.8 mg : 


















Pz-obe/Yo. 29 f 7 S 3 3 / 0 i 6 / 6 3 / e V 7 S 9 2 6 S 7 / 6 2 i 9 J / 0 ^ 9 
Fichte Kiefer Birke 
Diagramm 4. Aiizahl Individuell, auf 10 kg Zweige umgerechiiet. 
Die Proben vom Jahre 1930 schwarz, vom Jahre 1931 schraffiert. 
AI = Mittelwert. 
Die aussergewöhnlich hohen Werte fur die Proben Fichte 9 und Kiejey 1 
sind durch Blattlausbefall verursacht; hierbei wird ja die Individuensumnie 
nicht nur durch die Blattläuse, sondern auch durch die von den Blattläusen 
herangelockten Aineisen ûber das Normale vermehrt. Durch eine grössere 
Menge Blattläuse waren auch die Birkenproben 3 und 5 ausgezeichnet. Zwar 
gehört Blattlausbefall zu den nornialen Erscheinungen des Waldes, doch muss 
eine weit grössere Anzahl Proben vorhanden sein, um ein sicheres Bild von der 
Proportion der befallenen Bäume geben zu können. Man stösst hier auf die 
allgemeine Schwierigkeit, einen zuverlässigen Mittelwert fur Arten mit »iiber-
nornialer Dispersion», d.h. fiir kolonienweise vorkomniende Arten zu erhalten. 
— Wenn wir die Blattläuse ausser Acht lassen, diirfte es erlaubt sein, das Er-
gebnis der quantitativen Proben aus den Sommern 1930—31 folgendermas-
sen zusanmienzuf assen: 
1. Wenn die hlattlaiisbefallenen Bäume ausser Acht gelassen werden, 
zeigen die Einzelwerte keine iiherniässige Streuung, die Mittelwerte können also 
als recht sicher hetrachtet werden. 
2. Die Werte fiir die heiden Sommer stimmen sekr gut iiberein. 
3. Die Gesamtsiimme der Tiere war auf der Birke etwa 3 mal so gross wie 
auf den Nadelbiiumen, auf die Gewichtseinheit Pflanzensuhstanz hezogen; die 
Fichte und die Kiefer waren nntereinander sehr gleichwertig. 
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Tabelle VII. 
Zahl der Individuen in den verschiedenen Froben, an/ 1 kg Zweige als Einheit 
timgerechnet. 
F i c h t e 1 2 1 3 4 i 5 
1 
1 6 ' 1 






Arachn. Opiliones _ 
1 








9 ' 0,8 
Araneae 25 20 24 ' 13 74 i 23! 15, 36l 64 30 324 28.0 
Insecta. Corrodentia . . . . 70 77 12 1 12 18 26; 35 33'146 14 443 38,3 
Coleoptera 1 — ^  — 1 1 3 
1 
2 — 2 3 13 ; 1,1 
^ Fonnicidae ! — — 1 
1 1 10 
1 
31 13 1 1.1 
iibrige Hymenoptera i 1 3 3 1 1 3| 1 ' 2 — 2! 16 ! 1'-» 
Neuroptera ! 2 — 3 
1 1 i 5 1 0,4 
Trichoptera . . . . ! 4 — — — — i 2^  5! — — 3 14 ^ 1,2 
Lepidoptera . . . . ! — — — — 1 7 i 4 — — 11 ; 1.0 
Tipulidae i 1 — — — ! — ; 2 — — — 6 0,5 
iibrige Neniocera 1 3 1 9 — 1 ' 8 42 M 2 95 I 8,2 
Brachycera 1 2 6 9 6 4 2 2i — — 5 36 3,1 
Ileteroptera . . . . i — 1 — 2 1 ] I — 17 — 21 ! 1,8 
Hom. Cicadariae 1 — 1 — 3 3 i —j — — 2 9 i 0,8 
» Psyllides — 1 2 ' 2 2, 7 0,6 
—»— Aphidioidea . . . . 1 1 3| 1 — 71 2 1 77 1 0,6 
Larven. Hym. phytoph. . . 3 — — — 1 —1 1 — 4 
1 ! 8 i 0,7 
—»— Lepidoptera . . . . — 7 3 3 1 —i 13 6 — 38 ! 3,3 
—»— Sonstige —I 5! — — 
j 
1 2, 3| — 2! — 12 ' 1,0 
v 113 122 69; 42'108- 78'll2 103326 - ^ 1157 
Uiese letzte Tatsache scheint sehr schön mit der grösseren Vogeldiclite im 
Laubwald (siehe P. PAI.MGREN 1930) iibereinzustimmen. Ks muss aber ent-
schieden hervorgehoben werden, dass es noch keineswegs herechtigt ist, schlecht-
weg zii behaupten, die Nahnmgsmenge sei jiir die Vogel in dem Lauhwalde S mal 
grosser als im Nadelwalde, denn diese Menge ist ja noch von der )yDichte» des 
Pflanzliclien Substrates, hier also der Zweige inklusive Blatter öder Nadeln, in 
dem »Ltiftraunpy des Waides abhängig. Nun ist ja offenbar eine Birke viel 
weniger »dicht» als eine Fichte, ebenso ist ein Kiefernast viel schwerer mit 
Nadeln belastet als ein gleich langer Birkenast mit Blättern; aber andererseits 
ermöglicht gerade die lichtere Struktur der Birke den Bäumen, Blätter auch 
in unteren Schichten zu entwickeln bei so dicht geschlossenem Bestande, dass 
in einem entsprechenden Ficlitenbestand nur der oberste und äusserste Teil 
des Luftkörpers des Baumes griine Nadeln trägen könnte. Kinem jeden ge-
läufig ist wohl, wie die lebenden Äste in geschlossenem Kiefermvalde nur ein 
diinnes Kronendach bilden. — Ûber die Gewichtsmenge der assimilierenden 
Teile der Bäunie konnte ich keine Literaturauskiinfte finden; es muss also 
54 P. Palmgren, Biologie von Reguliis regulus unci Parus atricapillus 
Tabelle VIII. 
Zahl der Individnen in den verschiedenen Proben, auj 1 kg Zweige als Einheit 
umgerechnet. 
K i e £ e r 1 2 i 3 i 4 5 6 8 9 ' 10 
Arachn. Opiliones 
Araneae . . . . 
Insecta Corrodentia 
Coleoptera . . 
Fonnicidae . . 
iibrige Hymenoptera 




iibrige Neiiiocera . . 
Brachycera . . 
Heteroptera 
Horn. Cicadariae . , 
—»— Psyllides . . . . 
—»— Aphidioidea 
Larven. Hyni. phytoph 
—»— Lepidoptera 
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die Frage von der Menge der Tiere in den Baunischichten des Waldes offen 
gelassen werden, bis solche Untersuchungen, die dringend wiinschenswert er-
scheinen, ausgefiihrt sind. — An dieser Stelle möchte ich noch auf die Bedeu-
tung des Tierbestandes der Krautschicht sowie des Bodens fur die Vögel (z. B. 
fiir die Urosseln) hinweisen (vgl. P . PALMGREN 1930, S. 104). Diese Fauna ist 
wahrscheinlich ver allem voni Waldtyp, nicht v e m Baumbestand qualitativ 
und qiiantitativ abhängig. 
Kine Vorstellung von der winzigen Menge der tierischen Produktion, mit 
ihrem pflanzlichen Substrat verglichen, gibt die Tabelle VI (S. 51), worin 
die Gevvicbtsmengen der Tiere zusanimengefasst sind. 
Thysanoptera. 
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Tabelle IX. 
Zahl der Individuen in den verschiedenen Prohen, auj 1 kg Zweige ah Einheit 
umgerechnet. 
B i r k e 6 ! 7 ; 9 j 1 0 i o/ h /o 
Arachn. Opilioiies 
Araneae . . . . 
Insecta Corrodentia 
Coleoptera . . 
Formicidae . . 
iibrige Hymenoptera 
iSTeuroptera . . 
Trichoptera 
Lepidoptera 
Tipulidae . . 
iibrige Nemocera . . 
Brachycera . . 
Heteroptera 
Horn. Cicadariae . . 
—»— Psyllides . . . . 
—»— Aphidioidea 
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Qualitative Zusammensetzung des Tierbestandes 
au f den Batimästen. 
Die beigefiigten Tabellen V I I — I X sowie Diagramm 5 geben eine Zusam-
menfassung von dem Anteil der verschiedenen Gruppen an dem Gesanit-
tierbestand. Auch in Bezug auf die Bedeutung der einzelnen Gruppen scheint 
mir die Ubereinstimmung zwischen den Proben aus den beiden Sommern be-
friedigend; der auffallendste Unterschied betrifft die Wanzen und Zikaden, 
die im Sommer 1931 bedeutend grössere Werte fur die Birke zeigen. Doch 
sei hier noch einmal betont, dass meine Proben keine auch nur grobe Vorstel-
lung von den Zyklen der Arten und Gruppen geben wollen \md können; die 
Veränderungen können sehr rasch vor sich gehen. Gerade die Zahlen der Zi-
kaden fiir 1931 zeigen eine sehr schöne Serie des Zuriickkehrens auf die Höhe 
Thysanoptera. 
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Insecta. Corrodentia . 
Coleoptera . . . 
Formicidae.. . 
ubrige Hymenoptera. 
Neuroptera. . . 
Trichoptera . 
Lepidoptera . 
Tipulidae . . . 
ubrige Nemocera . . . 
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Heteroptera . 
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Ps y 11 ides 
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Diagramm ô. Mittlere Individuenzalil der verschiedenen Hauptgrui^pen auf 
10 kg Zweige der wichtigsten Baumarten. 
des Bestandes ini vorigen Sommer. — Folgende Feststellungen dûrften 
immerhin allgemeine Giiltigkeit beanspruchen können: 
1. Anf den Nadelhäiimen dominieren die Spin n e, n sowie, auf der Fichle, 
die Flec h tlinge {Corrodentia). Diese Gruppen sind die einzigen, die of f en-
bär regelmässig grössere Individiienmengen pro Gewichtseinheit Zweige auf der 
Fichte als auf der Birke aufweisen. 
2. Auf der Birke dominieren die Hemipteren. 
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Kap. 6. Die Nahrung des Goldhähnchens und der Sumpfmeise auf 
Grund von Mageninhaltsanalysen. 
Bekanntlich hat man sich bei den Mageninhaltsanalysen zweier Haupt-
methoden bedient, uni die Bedeutung der verschiedenen Nahrungskompo-
nenten zu bestimnien: Zählung der Anzahl Individnen oder Stiicke {^Percen-
tage by Number))] oder Bestimmimg der relativen Volitmina der verschiedenen 
Bestandteile {^Percentage by Bulk»). Die letztere Methode, die von den ameri-
kanischen Forschern inauguriert wurde, scheint Terrain gewonnen zu haben. 
Hine schwenviegende Darstellung ihrer Vorziige hat Mc ATEE (1912) gegeben, 
Fiir meine Untersuchung konnte aber nur die erste Methode in Frage 
kommen. Mit den Nahrungsmengen, die bei nieinen kleinen Untersuchungs-
objekten in Betracht kommen, wiirde schon die Volunienbestimmung auch 
in den giinstigsten Fällen sehr zweifelhafte Werte geben, und in sehr vielen 
Fallen muss eine derartige Bestimmung sogar ganz ausgeschlossen sein. Die 
Blattläuse z. B., die eine recht bedeutende Rolle fiir die Vögel spielen, werden, 
da sie sehr weich sind, schnell in dem Magen derart zerbrochen, dass man ihre 
Körper gar nicht aus der unidentifizierbaren Masse des Mageninhaltes her-
ausheben kann; das einzige, was eine Vorstellung von ihrer Menge gibt, sind 
die Saugschnäbel, die sich recht lange erhalten und gut zu zählen sind. Ganz 
gleich ist das Verhalten z. B. mit Corrodentia, Dij^tera und Hemiptera: Die 
Fliigel sind zu identifizieren, die Körper aber nicht. Alle diese Bestandteile 
sind aber nicht volunietrisch zu messen. — Hiermit will ich keineswegs be-
haupten, dass nicht die »Percentage by Bulk»-Methode prinzipiell die bes-
sere Methode sei; ftir niich allerdings konnte nur die Zähhmg in Frage kom-
men. Mc ATEE räumt auch ein, dass beim Studium der Nahrung der Insekten-
fresser die »Percentage by Number»-Methode ihre grösste Berechtigung hat. — 
Es scheint aber unmöglich, alle Gruppen ohne weiteres durch die Individuen-
zahlen, die aus den Nahrungsresten ermittelt wurden, repräsentiert werden 
zu lassen, weil ja verschiedene Tiere sehr verschieden lange erkennbare Uber-
reste in dem Magen zurùcklassen. Vor alleni die Mandibeln der Blattwespen-
und Schmetterlingslarven sowie die Chelizeren und die Epigynen der Spinnen 
werden zuriickgehalten und sind oft in dem Mageninhalte in beträchtlicher 
Menge zu finden, wenn schon alle Weichteile vollkomnien verschwunden, 
jedenfalls nicht mehr zu identifizieren sind. Vielleicht spielen diese harten 
Bildungen die gleiche Rolle wie die »Miihlsteine». —Um nicht fiir die genannten 
Gruppen unverhältnismässig hohe Werte zu bekommen, habe ich nur die 
Anzahl Individnen mitgerechnet, die auf Basis von nocli zu identifizierenden 
und zu zählenden weicheren Körperteilen festzustellen war. Die Zahl der 
Individnen, die nur durch sehr resistente Teile repräsentiert waren, wird in 
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den Mageninhaltsanalysen S. 58—71 in Klammern angegeben. (Es ist selbst-
verständlich, dass nur in den wenigsten Fallen z. B. die Körperfragmente 
einer Spinne noch mit ihren Chelizeren in Verbindung stehen; es muss also 
von der Gesamtzahl der lösen Chelizeren (oder Epigynen) erst die Anzahl, 
die den anch als Weichteile erhaltenen Individuen entspricht, abgezogen wer-
den; die iiberschiissigen repräsentieren also Individuen, von denen schon alle 
weicheren Teile verschwunden sind. Aber es ist natiirlich nicht immer mög-
lich, mit Sicherheit zu entscheiden, ob z. B. 4 lose Chelizeren 4, 3 oder 2 Indi-
viduen vertreten. Da aber diese nicht weiter in die Statistik aufgenommen 
werden, hat dies keine eigentliche Bedeutung.) 
Dass die gewonnenen Ziffern auch mit diesen Korrekturen keinen ganz 
richtigen Ausdruck fiir den relativen Anteil der verschiedenen Gruppen an 
der Nahrung geben, diirfte wenigstens jedem, der selbst mit solchen Unter-
suchungen beschäftigt war, klar sein, da ja auch nach der Ausmerzung dieser 
grössten Fehlerquelle Ungleichwertigkeit in der Dauerhaftigkeit zwischen ver-
schiedenen Gruppen besteht, wenn auch weniger bedeutend. Dies diirfte aber 
nicht auf den Vergleichswert der Analysen der Nahrung der beiden unter-
suchten Arten einwirken, auf den es hier vor allem ankonmit. 
Alle Proben sind auf den Ålandsinseln eingesammelt, mit Ausnahme 
derjenigen aus E s b o , H e l s i n g f o r s , H o p l a k s und T u u s u 1 a, die 
aus der Gegend von Helsingfors stammen. 
Mageninhaltsanalysen von Regulus r. regulus (L.). 
S o m m e r m a t e r i a l . 
1. Jungvoge l , y. V I I . 30 iu k i e f e r n d o m i n i e r t e m X a d e 1 m i s c h-
w a 1 d, B j ä r s t r ö m , j ag t e meis t in den Kie fe rn . 
Arachnida. ARANKAE: Philodrotmis aureolus 3 $ ad. -F- 1 juv . ; Cltibiona sp. 
1 juv . ; Linyphia phrygiana 1 $ ad.; (Chelicera von 2 Ind . ) . Insecta. Cor,EOPTERA: 
C u r c u I i o n i d a e, Anthonomus varians t ; C u r c u 1 i o n i d a e sp. 
F l i ige l f ragmente von 4 Ind . (3 Ar ten) . HVMENOPTEKA: C l i a l c i d i d a e 1. 
NEUROPTERA: Hemerobius sp. 2. APIIIDIOIDEA 1. 
2. Al tes cJ, 14. V I I . 30 in N a d e 1 m i s c h w a 1 d, B j ä r s t röm. 
Arachnida. ARAXEAK: Xysticus sp. \ Philodromus sp. 1; Tetragnatha obtiisa 1. 
Insecta. CORRODEXTIA: Coeciliiis obsoletus 1. COUVOPTERA: C U r C U 1 i O-
n i d a e (?) 1. HYMENOPTERA 1. I^EPIDOPTERA: T o r t r i c i d a e 1. CICA-
DARIAE 1; PsYi.r.IDES 1. Larven. HVMENOPTERA PHYTOPHAGA: L y d i d a e 2; 
P h y t O p h. sp. 1. CoivEOPTERA 2. Eier. 30 St . 
3. Al tes (J, 16. V I I . 30, in F e 1 s e n k i e f e r n w a 1 d. B j ä r s t r ö m . 
Arachnida. ARANEAE: Xysticus sp. 1; Philodromus sp. 2; i m b e s t i m m b a r 4. 
Insecta. PERI^ARIAE 1. CORRODENTIA: Coecilius obsoletus 2. CotEOPTERA: 
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C u r c u 1 i o n i d a e, A nthonomus varians 4; u n b e s t i m m t e C u r c u 1 i o n i-
d e n 5. NEUROPTERA: Hemerobius sp. 1. BRACIIYCERA 1. CICADARIAE H. 
Ari i inioiDEA I. Larven. LEPIDOPTERA: G e O m e t r i d a e I; (1 Mandibel) . 
Eier: 2 St . ' 
4. Beinalie f 1 u g f ä li i g e s N e s t j u n g e s, aus dem Nes t I I des P a a r e s 
5. 19. V I I . 30, B jä r s t röm. 
Arachnida. OPIIJONES 1. (ARANEAE: 5 Chelicera — 3 Ind . ) . Larven. HY-
MENOPTERA PHYTOPHAGA 1; (2 Mandibeln) . (LEPIDOPTERA, 3 Mandibeln.) 
5. N e s t j u 11 g e s, wie oben. 
Arachnida. ARANEAE: Xysiicus sp. 1 ; (Clielicera: 1 P a a r von Philodromus, 
1 P a a r i inbes t immt) . Insecta. TIPUUDAE \. Larven. HYMENOPTERA PHY-
TOPIIAGA: L y d i d a e 2; i inbes t in imbar 1; (2 Mandibeln) . LEPIDOPTERA 1. 
6. N e s t j u n g e s, wie oben. 
Insecta. TRICIIOPTERA 1. Larven. HYMENOPTERA PHYTOPHAGA: L y d i d a e 
2; (1 Mand.) . 
7. Al tes (J, 19. V I I . 30, in F i c h t e n w a 1 d, B jä r s t röm. 
Arachnida. ARANEAE; Philodrotmis aureoliis 1 $ ad . Insecta. TRICHOPTERA 
1. NEMOCERA 1. Larven. HYMENOPTERA PHYTOPHAGA 1; (1 Mandibel) . LEPI-
DOPTERA: G e o m e t r i d a e 2; L e p i d o p t e r a sp. 1. 
8. Beinahe f l n g f ä l i i g e s N e s t j u n g e s , aus dem Nes t I I des Paa re s 
5. 20. V I I . 30, B jä r s t röm. 
Gastropoda. Pur,MONATA: 1 j unge Landschnecke (Eulota?) . Arachnida. 
ARANEAE: Philodromus sp. 1; (Clielicera, 1 Paar ) . Insecta. CORRODENTIA: 
Coeciliiis obsoletus 1. COIvEOPTERA: C l i r y s o m e l i d a e 1. CICADARIAE 2. 
(Larven. HYMENOPTERA PHYTOPHAGA, 1 Mand.) 
9. N e s t j u n g e s, wie vorige. 
Gastropoda. PUI^MONATA: Hyalinia sp. 2 (0,7 m m Durcl imesser) ; Conulus 
fulvus 2 (1 m m lange); Clausilia bidentata 1 (3 m m lang). Insecta. TRICHOPTERA 
4. Larven. HYMENOPTERA PHYTOPHAGA 1. (LEPIDOPTERA, 1 Mand.) . U n b e s t i m m -
bare kleine L a r v e 1. 
10. N e s t j u 11 g e s, wie vorige. 
Gastropoda. PUI,MONATA: Hyalinia radiatiila L. Arachnida. OPIUONES 1. 
Insecta. TLPULJDAE 1. Larven. HYMENOPTERA PHYTOPHAGA: L y d i d a e 2. 
(LEPIDOPTERA, 1 Mand.) . Vegetabilia. Res te . 
11 & 12 (Die be iden P roben w u r d e n versehent l i ch in ein Gläschen gemischt ) . 
N e s t j u n g e n, wie vorige. 
Insecta. FORMICIDAE: Formica rufa (Kopf) 1. TRICHOPTERA 1. (Larven. 
HYMENOPTERA, I Mandibel . ) 
13. Al tes im F i c h t e n w a 1 d. 23. V I I . 30, B j ä r s t r ö m . 
Arachnida. OPIUONES 1. ARANEAE: Philodromus aureoliis, 4 $ ad.; M i c-
r y p h a n t i d a e? sp. (schwarz m i t gelben Beinen, gewöhnl iche Ar t in 
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den q u a n t i t a t i v e n Proben) 1; u n b e s t i m n i b a r 1. Insecta. CORRODENTIA: 
Coeciliiis obsoletus 2; Psoctis nebulosus 1; P s o c i d a e sp. 1. BRACIIYCERA: E n i p i -
d i d a e, Tachydromia 1. Larven. COLEOPTERA 1. N ich t zu b e s t i m m e n 1. 
14. J u n g V o g e 1, in F i c h t e n w a 1 d 24. V I I . 30, Bjä rs t rön i . 
(Arachnida. ARANEAE: 4 Chelicera 2 I n d . Larven. HYMENOPTERA 
PIIYTOPIIAGA, 1 Mand. LEPIDOPTERA, 1 Mand.) 
15. Gerade aus deni N e s t geflogener J u n g v o g e 1, 24. V I I . 30, Bjär -
s tröin. 
(Larven. HYMENOPTERA PHYTOPHAGA, 1 Mand . LEPIDOPTERA, 1 Mand.) 
16. Altes in F i c li t e n w a 1 d 9. V I I I . 30, B jä r s t rön i . 
Arachnida. ARANEAE: Xystictts pint 1 ; ? sp. J. Insecta. CORRODENTIA: 
Coecilius obsoleUis 1; Elipsoctis hyalinus 2; Philotarsns flaviceps 2. 
COI.EOPTERA: G a 1 e r u c i d a e ? 1. HYMENOPÏERA: C h a 1 C i d i d a e 4. 
TIPUWDAE I . BRACIIYCERA I. PSYIJJDES 4. Larven. HYMENOPTERA PHY-
TOPHAGA: L y d i d a e 1; u n b e s t i n n n b a r 1. Vegetabilia: i K o r n . 
17. Al ter Vogel, 5. V I I I . 31, N a d e 1 ni i s c h w a 1 d, B jä r s t rön i . 
Arachnida. ARANEAE: Philodromus aureohis 1 $ ad. ; (3 Chelicera, unbe-
s t i rani t ) . Insecta. C0I,E0PTERA: C U r c u 1 i o n i d a e 1. NEMOCERA: C II i r O-
11 O in i d a e (19 Fliigeln, von den K ö r p e r n wenig Spuren) 10. (Larven, i Mand . 
u n b e k a n n t e r Form. ) 
18. Gerade ausgeflogenes J u n g e s, von den Kl tern ge f i i t t e r t , 5. V I I I . 31, 
B jä r s t rön i . 
Mollusca. PUI,MONATA: Sphyradhini edeniulum 1. Arachnida. AKANEAE: 
L i n y p h i d a e 1; {Philodromus aiireolus, 1 Ep igyne ; Chelicera 2 P a a r e + 2 
einzelne = 4 Ind . ) . Insecta. CORRODENTIA 1. TRICIIOPTERA 1. TIPUI<IDAE 1. 
XEMOCERA: C h i r o n O 111 i d a e 1. APIIIDIOIDEA 1. Larven. IIYMENOPTERA 
PHYTOPHAGA 2. LEPIDOPTERA I. Unbes t i nmi t L. 
19. J u n g e s, wie vorige. 
Arachnida. OPIIJONES 1. (ARANEAE: Chelicera, 2 P a a r e + 2 einzelne = 
4 Ind . ) . Insecta. TRICIIOPTERA 1. NEMOCERA: C II i r O n O in i d a e (19 
Flûgel , e i n i g e K ö r p e r wohler l ia l ten) 10. Larven. HYMENOPTERA PHYTOPHAGA 1. 
(LEPIDOPTERA, 4 Mandibe ln = 2 Ind . ) . U n b e s t i n n n b a r 1. 
20. J u 11 g v o g e 1, in Nadelniischvvald, 8. V I I I . 31, B jä r s t rön i . 
Arachnida. OPIIJONES 1. ARANEAE: M i c r y p h a n t i d a e (dieselbe 
Ar t , die a u d i bei Nr . 13 e rwäl in t wurde) 1; u n b e s t i n i m b a r 4; (Chelicera 
1 P a a r + 3 n i ch t zusanimengehör ige = 4 Ind . ) . Insecta. PERI^ARIAE: Nemnra 
sp. 9. CORRODENTIA: EHpsocris abieiinns 3. TRICHOPTERA: Limnophihis sp. 2. 
NEMOCERA: C h i r O n O m i d a e 4; F u n g i v o r i d a e 1. PSYEEIDES: 
Trioza sp. 1. Larven l . 
21. Al te r Vogel, i n N a d e 1 m i s c h w a 1 d, 11. V I I I . 31, Siniskäla . 
Arachnida. ARANEAE: Chihiona \. Insecta. PEREARIAE: Nemiira 'i. 
CORRODENTIA: Coecilius sp. 2. COEEOPTERA: C U r C U 1 i O n i d a e 1. HYME-
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NOPTERA: C h a l c i d i d a e 1. NEUROPTERA: Hetnerobius sp. 1. NEMOCERA: 
C h i r o n o M i d a e 4. BRACIIYCERA (?) 1. CICADARIAE: J a s s i d a e 2 . 
22. J u n g v o g e l , in N a d e l in i s c h w a 1 d, 12. V I I I . 31, R a n g s b y . 
Arachnida . OPUIONES 1. ARANIVAE: Philodromus anreoliis 1 $ ad . ; (Cheli-
ce ra , 2 P a a r e + 1 e inz . = 3 I n d . ) . Insecta. CORRODENTIA: Tricadcnotecnuvn 
sexpunctatiim TRICIIOPTERA 1. Larven. HYMENOPTERA PIIYTOPHAGA: L y -
d i d a e 1. (1 M a n d i b e l v o n u n b e k a n n t e r G r n p p e . ) 
23. A l t e r Vogel , in N a d e 1 n i i s c li w a i d , 12. V I I I . 31, R a n g s b y . 
Arachnida . ARANEAE: Xysticiis sp . 1; Philodromus aureolus 3 $ ad . ; Liny-
phia phrygiana 10 $ ad . ; (Cliel icera, e t w a 3 — 4 i ibersch i i ss ige P a a r e , d a r n n t e r 
1 v o n e ine r T e t r a g n a t h i d a e sp . ) . Insecta. HETEROPTERA: C a p S i -
d a e, Phytocoris sp . 1. PSYIJJDES 1; APIIIDIOIDEA 29 ( S a n g s c h n ä b e l gezä l i l t ) . 
Larven. LEPIDOPTERA: G e O m e t r i d a e 3; (1 M a n d . ) . U n b e s t i m n i b a r 
(selir d ige r i e r t ) 1. 
24. J u n g v o g e l , in N a d e 1 m i s c li \v a 1 d , 12. V I I I . 31, R a n g s b y . 
Arachnida- OPIUONES 2; (ARANEAE: 2 Che l i ce ra = 1 I n d . ) . Insecta. TRI-
CIIOPTERA 1. Larven. HYMENOPTERA PIIYTOPHAGA 1. LEPIDOPTERA 1. 
25. A l t e r Vogel , in N a d e 1 m i s c h w a 1 d m i t A l n n s g l u t i n o s a , 13. V I I I . 
31, K v a r n b o . 
Arachnida. ARANEAE: T e t r a g n a t h i d a e sp . 1; (Che l ice ra 1 P a a r ) . 
Insecta. PERIVARIAE: Nemura sp. 1. CORRODENTIA: PSOCÎ<5 sp . 2. NEMOCERA: 
C h i r o n o ni i d a e 2. HEMIPTI-RA 1. Larven. (HYMENOPTERA PHYTOPIIAGA, 
I M a n d . ) . LEPIDOPTERA 5. 
26. A l t e r Vogel , in N a d e 1 in i s c h w a 1 d m i t A l n u s g l u t i n o s a , 1 3 . V I I I . 31, 
K v a r n b o ( z u s a m m e n m i t N r . 25). 
Arachnida . ARANEAE: Philodromus aureolus 1 $ ad . ; u n b e s t i m m t 1. 
Insecta. CORRODENTIA: Elipsocus Westwoodi 12; Philotarsîis flaviceps^. LIYME-
NOPTERA: B r a c o n i d a e 1. NEMOCERA: C li i r o n O in i d a e sp . I 8, sp . 
I I 2; F u n g i v o r i d a e 8; L y c o r i d a e 4. BRACIIYCERA: B m p i d i d a e, 
Trichina clavipes 1. PSYI.UDE.S: Trioza sp. 1. APIIIDIOIDEA 26 ( S a n g s c h n ä b e l 
g e z ä h l t ) . Larven. U n b e s t i m m t 4. 
39. A l t e r Vogel , N a d e 1 m i s c h w a 1 d , 17. I V . 32, E s b o . 
Arachnida , ARANEAE: K) k l e i n e I n d . , n i c h t z u b e s t i n i m e n ( d a v o n 3 a d . CJCJ). 
Insecta. HETEROPTERA: L y g a e i d a e, Gastrodes sp. PSYLUDES: Psylla 
sp . 1; Aphalara sp . 1; Trioza sp . 1. 
40. A l t e r Vogel , N a d e 1 m i s c h w a 1 d, 17. I V . 32, E.sbo. 
Arachnida . ARANEAE: U n k e n n t l i c l i e 5. Insecta. BRACIIYCERA 1. HETE-
ROPTERA: L y g a e i d a e , Gastrodes sp . 1. CICADARIAE: C e r c o p i d a e , 
Peuceptyelis coriaceus 2. Larven. S t a r k d i g e r i e r t e , u n k e n n t l i c h e , z u s a m m e n g e -
f i l z t e R e s t e v o n 1 0 — 2 0 I n d . 
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41. F lugfäh ige r Jungvoge l , M i s c h w a 1 d, 6. V I I . 32, Bjä rs t rö in . 
Arachnida. ARAXKAE 1. Insecta. COI^EOPTERA: C i i r c u l i o n i d a e 1. 
Pr;Rr,ARLAE: Nemiira sp. 2. NEUROPTERA: Coniopteryx tineifovmis J. TRICIIOP-
TERA 2. TiPurjDAE: L i ni n o b i i n a e 1. Larven. HYMENOPTERA PIIYTO-
PIIAGA I; (1 Mand.). LEPIDOPTERA 3. 
42. Flugfäl i iges J u n g e s 6. V I I . 32, zusamnien m i t Nr . 41. 
Arachnida. ARANEAE 1. Insecta. PERI.ARIAE: Neniura sp. 8. NEUROPTERA: 
Coniopteryx iineiformis 1. TIPUIJDAE: I , i ni n o b i i n a e 2. Larven. HYME-
XOPTERA PHYTOPIIAGA 1. Niclit zu bes t imnien 2. 
Herbstmaterial. 
21. Ksbo. 5. X . 3U. 
Arachnida. ARANEAE 2. Insecta. APTERYGOTA 1. COLEOPTERA: C U r C U-
1 i o n i d a e (?) 2. HYMENOPTERA 1. NEMOCERA: B i b i o n i d a e 2. HETE-
ROPTERA 1. PSYIJJDES I. APIIIDIOIDEA 6. Larven. Un b es t i n im t 1. 
28. Ksbo. 12. X . 30. 
Insecta. CORRODICNTIA: Coecilius s-p. \. COI^EOPTERA: G a l e r u c i d a e 1. 
HETEROPTERA: C a p s i d a e 1. PSYIJJDES: Trioza sp. 3; Aphalara exilis 5. 
Larven. LEPIDOPTERA: P y r a 1 i d a e (?) 2 (Eine in diesem H e r b s t e sehr 
gewölnil iche Ar t , auf N a d e l b ä u n i e n vorkomniend) . 
29. Esbo. 12. X . 30. 
Arachnida. ARANEAK 3. Insecta. C01.E0PTERA: C u r c u l i o n i d a e 1. 
ILYMENOPTERA: C l i a l c i d i d a e L. TIPUUDAE: Trichocera sp. 1. BRACHY-
CERA 2. CICADARIAE 1. PSYI.UDES: Aphalara exilis 1. APHIDIOIDEA (Saug-
schnäbel) 52. Larven. LEPIDOPTERA (Pyral idae?) 3. 
30. Esbo . 12. X . 30. 
Arachnida. ARANEAE 2; (Chelicera 1 Paar ) . Insecta. COI,EOPTERA: C U r-
c u l i o n i d a e 1; u n b e s t i m m b a r 1. NEMOCERA: B i b i o n i d a e , Bibio sp. 1. 
BRACHYCERA 1. HETER01>TERA (C a P s i d a e ?) 4. PSYI,R,LDES: Aphalara exilis 
1. APIIIDIOIDEA 26. Larven. NEUROPTERA 1. LEPIDOPTERA (die gewöhnl iche 
A r t Py ra l i dae (?) 5. Eier: ca. 60. 
31. Esbo . 15. X . 30. 
Arachnida. ARAXEAE: Dictyna arimdinacea l\ Linyphia phrygiana l; Aranea 
sp. 1; u n b e s t i m m t 3. Insecta. COI<EOPTERA: C U r C U 1 i o n i d a e. Strophosomus 
capitatus 1; C u r c. sp. 2. HYMENOPTERA: I C h n e U m o n i d a e 1. PSYI.LI-
DES: Aphalara exilis 1. APIIIDIOIDEA l . Larven. LEPIDOPTERA: P s y C h i-
d a e 3, P y r a l i d a e (?) 2. 
32. Esbo . 19. X . 30. 
Arachnida. ARANICAE 2. Insecta. TIPUUDAE 1. NExMOCERA: E U n g i V O r i-
d a e 7. PSYI.IJDES 4 (davon 2 Aphalara exilis). Larven. LEPIDOPTERA: P y r a -
l i d a e 16. 
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33. E s b o . 2G. X . 30. 
Arachnida . ARANKAK 4. Insecta. PSYI^UDKS 4. APIIIDIOIDKA 1. Larven. 
LEPIDOPTKRA: P y r a l i d a e 20. Unbestiimubare grö.ssere Larve J. 
34. E s b o . 26. X . 30. 
Arachnida . AKANEAE 2; (Cliel icera ^^ 1 I n d . ) . Insecta. COLEOPTKRA: 
G a 1 e r u c i d a e 2. PsYi<i,IDEVS 11. APHIDIOIDEA 1. Larven. LICPIDOPTERA: 
P Y R A L I D A E 17. 
35. E s b o . 13. I X . 31. 
Arachnida . ARANEAE: M i C r y p Ii a n t i d a e 1; u n b e s t i n i i n t 1 ; (Cliel icera 
1 P a a r -f 1 eiiiz.; E p i g y n e n 2; n i ä i m l i c l i e P a l p e i i 1 P a a r ) . Insecta. CORRO-
DENTIA: PSOCUS nebulosus 2; Philotavsus flaviceps 1. COI^EOPTERA: C u r c ii-
i i o n i d a e 3. HETEROPTERA 1. PSYI.WDES: Trioza sp.^5; Aphalara exilis \. 
APHIDIOIDEA 3. Larven. HYMENOPTERA PIIYTOPIIAGA 1. 
36. H o p l a k s . 1. X I . 31 (kuh l , Sc l iuee) . 
(Arachnida. ARANEAE, 2 Cl ie l icera) . Insecta. NEMOCERA: L y c o r i d a e 
1. HETEROPTERA 1. PSYIJJDES: Tvioza \\ Aphalava exilis 1. Larven. LEPI-
DOPTERA (I ' y r a 1 i d a e ?) 6; a u s s e r d e m e ine z u s a n n n e n g e f i l z t e M a s s e w a h r -
•••cheinlich v o n M i c r o l e p i d o p t e r e n l a r v e n , s t a r k d i g e r i e r t . 
37. H o p l a k s . 1. X I . 31 (kuh l , S c h n e e ) . 
Arachnida . ARANEAE: Linyphia fhrygiana l ^ ad.; Aranea sp. 1 ; (Clielicera 
1 Paar + 1 eiiiz.). Insecta. CICADARIAIV 3. APHIDIOIDEA 1. Larven. LEPI-
DOPTERA: P S y C h i d a e 2; M i c r o 1. (Pyral idae?) 4. Vegetabi l ia . 2 San ien 4-
1 Beere. 
38 . H o p l a k s . 1. X I . 31 (kiihl , Sc lmee ) . 
Arachnida . ARANEAE: Chtbiona erratica 1 $ ad . ; u i i b e s t i n n u b a r 1; (Clieli-
ce r a , 3 S t . v o n T e t r a g u a t h i d a e sp . ) . Insecta. LEPIDOPTERA: T o r t r i-
c i d a e I. BRACHYCERA: H e 1 o m y z i d a e 1. PSYIJJDES: Trioza sp . 7; 
Aphalara exilis 1. Larven. LEPIDOPTERA (P y r a 1 i d a e?) 25. 
Mageninhaltsanalysen von Parus aivicapillus borealis Selys. 
Sommermaterial . 
1. A l t e r Vogel , 15. V I I . 30, in F i c h t e n w a 1 d , R j ä r s t r ö m . 
Arachnida . ARANEAE 1; (3 Cl ie l icera = 2 I i id . ) . Insecta. APHIDIOIDEA 1. 
Larven. HYMIÎNOPTIVRA PHYTOPHAGA 1; (2 M a n d . ) . LEPIDOPTERA: N O C-
t u i d a e 1. 
2. A l t e r Vogel , 16. V I I . 30, in K i e f e r n \v a 1 d , B j ä r s t r ö n i . 
Arachnida . ARANEAK: Clubiona erratica 5 $ a d . ( sehr g u t e r h a l t e n ) ; u n b e -
k a n n t e sp . 4; w inz ige . i n e i s t nocl i a u g e n l o s e J u n g e {Clubiona?) 23 (Cliel icera: 
1 D a d i e se o f f e n b a r v o n e ine in K o k o n s t a m m e n , solc l ie a b e r be i d e n q u a n -
t i t a t i v e n P r o b e n a l s 1 I n d . r e p r ä s e n t i e r e n d g e r e c h n e t w u r d e n (s iehe F i c h t e n -
p r o b e 8), s c h e i n t es a n g e b r a c h t , a u c h h i e r d i e se J u n g e n z u s a i n m e n g e f a s s t m i t 1 
in R e c h n u n g zu b r i n g e n , z u n i a l sie w o h l d o c h »in e inen i S c h l u c k » g e n o m m e n s i n d . 
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Philodromus, 2 Paare) . ACARIDA 4. Larven. HYMKNOPTERA PHYTOPHAGA: 
L y d i d a e 1; sonst ige P h y t o p h a g a 3. (LEPIDOPTERA, 1 Mand.) 
3. Al ter Vogel, 25. V I I . 30, in N a d e 1 m i s c h w a 1 d, B j ä r s t r ö m . 
Arachnida. ARANEAE: sp. 1; u n b e k a n n t e Sp inne i . Insecta. COR-
RODENTIA 1. APHIDIOIDEA 5. Larven: HYMENOPTERA PHYTOPHAGA: L y d i-
d a e 5. 
4. Wie Nr . 3. 
Arachnida. ARANEAE: Dendryphantes pini 1 $ ad.; Clubiona sp. 1; unbe-
s t i n n n b a r 1; (Chelicera 2 Paare ) . Insecta. CICADARIAE 1. APHIDIOIDEA 10. 
Larven. Cor.EopTERA ? 1. HYMENOPTERA PHYTOPHAGA: L y d i d a e 2; 
(G Mand . = 3 Ind . ) . 
5. Jungvoge l , zu.sannnen m i t 3—4. 
Insecta. CORRODENTIA 1. APHIDIOIDEA 2. Larven. COI^EOPTERA ? 1. 
HYMENOPTERA PHYTOPHAGA: L y d i d a e 1. LEPIDOPTERA l . Vegatabilia, eine 
schwer zxi s chä tzende Menge; u. a. K ö r n e r 1; Beeren 3. 
6. Al te r Vogel, 7. V I I I . 30, N a d e 1 m i s c h w a 1 d, B j ä r s t r ö m . 
(Arachnida. ARANEAE: Chelicera 1 P a a r + 2 einz.). Insecta. CICADARIAE 1. 
PSYIJJDES 1. Larven. HYMIÎNOPÏERA PHYTOPHAGA I . LEPIDOPTERA 
7. Al te r Vogel, 7. V I I I . 30, N a d e 1 m i s c h w a 1 d, B j ä r s t röm. 
(Arachnida. ARANEAE: Chelicera 2 einz.). Insecta. HYMENOPTERA: Myrmica 
{rubra?) 11 gefli igelte I n d . (Larven. LEPIDOPTERA, 2 Mand.) 
8. Al ter Vogel, 7. V I I I . 30, N a d e 1 m i s c h w a 1 d, B j ä r s t röm. 
Arachnida. ARANEAE: Xysticus pini 1; (Chelicera: 1 P a a r + 3 einz.), Lar^ 
ven. HYMENOPTERA PHYTOPHAGA 1; (16 Mandibeln) . (LEPIDOPTERA, 3 Mand.) 
y. Al ter Vogel, 7. V I I I . 30, N a d e 1 m i s c h w a 1 d, B j ä r s t r ö m . 
(Arachnida. ARANEAE: Chelicera 1). Insecta. COI.EOPTERA 1. Larven. 
HYMENOPTERA PHYTOPHAGA I. LEPIDOPTERA L. 
10. Al te r Vogel, 8. V I I I . 30, M i s c h \v a 1 d, B j ä r s t r ö m . 
Arachnida, ARANEAE: Aranea sp. 1; (Chelicera 1). Insecta. APHIDIOIDEA 
102. Larven. CoiJvOPTERA (?) 1. HYMENOPTERA PHYTOPHAGA 2. 
11. Al ter Vogel, 8. V I I I . 30, F i c h t e n w a 1 d, B jä r s t röm. 
Insecta. CORRODENTIA: Amphigerontia sp. 1. HETEROPTERA 1. Larven. 
HYMENOPTERA PHYTOPHAGA 2. LEPIDOPTERA L. 
12. Al ter Vogel, 0. V I I I . 30, F i c h t e n w a 1 d, B j ä r s t röm. 
Arachnida. ARANEAE: Philodromus aiireolus 1; (Chelicera 1, Philodro-
mus). Larven. HYMENOPTERA PHYTOPHAGA 4. LEPIDOPTERA: G E O M E T R I -
d a e 1. (Vegetabilia: Beim Schiessen war der Vogel m i t Fressen von Wachol -
de rbee ren beschäf t ig t . ) 
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13. Ju i igvogel , 29. V I I . 31, N a d e 1 m i s c h w a 1 cl, B j ä r s t r ö m . 
Arachnida. ARANEAE: Dendryphantes pini 1 $ ad. Larven. HYMENOPTERA 
PIIYTOPIIAGA 1; (2 Maud . ) . LEPIDOPTERA 2. 
14. J u n g v o g e l , 29. V I I . 31, N a d e 1 in i s c h w a 1 d, B j ä r s t r ö m . 
Larven. LEPIDOPTERA: N o c t u i d a e 1. N i c h t zu be s t imme i i 2. 
15. A l t e r Vogel, 31. V I I . 31, F e 1 s e n k i e f e r n w a 1 d, G o d b y . 
Arachnida. ARANEAE: Philodromns aiireolus 1 $ ad. ; Clubiona erratica 1 ? 
ad. ; n e u a u s g e s c h l u p f t e S p i n n e n (eine grössere Anzah l , a b e r n u r in n i c h t zu 
zä l i l enden R e s t e n . D a bei d e n q u a n t i t a t i v e n P r o b e n K o k o u s m i t E i e r n ode r 
j u n g e n S p i n n e n als 1 S t u c k gezäl i l t w u r d e n , s che in t dies a u d i h ier a i igebracht . ) 1; 
(Chel icera 1). Insecta. APHIDIOIDEA 1. Larven. U n b e s t i m n i b a r e 6. 
16. A l t e r Vogel, 31. V I I . 31, F e 1 s e n k i e f e r n w a 1 d, G o d b y . 
Arachnida. ARANEAE; Dendryphantes pini 1 $ ad. ; Aranea Sturmii 2 ? 
ad. ; (1 E p i g y n e u n d 1 P a a r Chel icera v o n Philodromus aiireoliis). Insecta. Co-
I^EOPTERA: C u r c u l i o n i d a e , Anthonomus varians 2; u n b e s t i r a i n t 1. APHI-
DIOIDEA 1. Larven. I^EPIDOPTERA: N o c t u i d a e 1. N i c h t zu iden t i f i z i e ren 
e ine A n z a h l s t a r k d iger ie r te , z u s a m m e n g e f i l z t e L a r v e n . 
17. A l t e r Vogel, 11. V I I I . 31, N a d e 1 in i s c li w a 1 d, S imskä la , V å r d ö . 
Arachnida. ARANEAE: Philodromus sp . 1 ? ad. ; Philodromus sp . 74 neu -
ausgesch l i ip f t e J u n g e n (1 n m i lang) = 1 (siehe N o t e S. 63!); {Linyphia phry-
giana, 2 E p i g y n e n ; Chel icera 3 e inze lne = 3 Ind . ) . Insecta. COI,EOPTERA: 
C u r c u l i o n i d a e ? 1. (Larven. HYMENOPTERA PHYTOPHAGA, 3 Mand . ) 
18. A l t e r Vogel, 12. V I I I . 31, N a d e 1 m i s c li w a 1 d, R a n g s b y . 
Arachnida. ARANEAE: XysHctis sp. 1; u n b e s t i m i n b a r 2; (Chelicera 1 P a a r + 
2 einz.). Insecta. HYMENOPTERA: I c h n e U in O n i d a e, C r y p t i n a e 1. 
APHIDIOIDEA 4. Larven. LKPIDOPTERA ( M i c r o l . ) 1. U n b e s t i n i m b a r 1, 
19. A l t e r Vogel, 12. V I I I . 31, N a d e 1 in i s c h w a 1 d, R a n g s b y . 
Arachnida. ARANEAE: Philodromus sp . 1; u n b e s t i m i n b a r 5; (Chelicera 
1 P a a r + 3 einzelne) . Insecta. COI^EOPTERA 1. CICADARIAE 1. APHIDIOIDEA 59. 
Larven. HVMENOPTERA PHYTOPHAGA: L y d i d a e 3; (3 Mand ibe ln ) . N i c h t 
ZU bes t i inn ien 1. 
20. A l t e r Vogel, 1 2. V I I I . 31, N a d e 1 m i s c h w a 1 d (uahe an e ineni U f e r 
m i t Er len) , R a n g s b y . 
Arachnida. ARANEAE: A t t i d a e sp. 1; 99 neuausgesch l i i p f t e sowie einige, 
d ie noch im E i s t a d i u i n s ind (n ich t zu b e s t i m m e n ) = 1 (siehe B e m e r k u n g bei 
P r o b e 2 u. 15!); (Chelicera I P a a r + 4e inze lne) . Insecta. COI,EOPTERA: C h r y s o i n e -
l i d a e 1 ad. ; C u r c u l i o n i d a e {Strophosmus}) 1. CICADARIAE: J a s s i-
d a e 1. Larven. COI^EOPTERA: C h r y s o m e l i d a e 3 P u p p e n + 18 L a r v e n . 
LEPIDOPTERA 1; (1 Maud . ) . 
21. A l t e r Vogel, 13. V I I I . 31, N a d e 1 m i s c h w a 1 d, K v a r n b o . 
Arachnida. ARANEAE: Philodromus atireolus 1 $ ad. ; u n b e s t i m m b a r 3; 
(Chelicera 2 Paar + I einz.). Insecta. COI,EOPTERA: C u r c u l i o n i d a e 1. 
5 
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Larven. HVMENOPTKRA PHYTOPIIAGA: L y d i d a e 2; (5 Mandibe ln = 3 Ind . ) . 
N i c h t zu bes t in in ien 1. Vegetabilia. Wacholderbeere i i? 
22. Al ter Vogel, 13. V I I I . 31, N a d e 1 in i s c h w a 1 d, K v a r n b o . 
Arachnida. ARANEAE: A t t i d a e 1; n i ch t zu bes t in in ien 1; (Clielicera 8 
einzelne). Insecta. COIJÎOPTERA: C u r c u l i o n i d a e 1. HYMENOPTERA: 
IV o p h y r i n a e 4 ad. APHIDIOIDEA 12. Larven. HYMENOPTERA PHYTOPHAGA: 
L 3' d i d a e 2; ( P h y t o p h a g a sp. 9 M a n d . = 5 Ind . ) . 
39. Al te r Vogel, 17. IV. 32, N a d e 1 in i s c h w a 1 d m i t Birken, Esbo . 
Arachnida. ARANEAE 1. Vegetabilia reichlich. 
40. Al ter Vogel, 17. IV . 32, N a d e 1 ni i s c h w a 1 d m i t Birken, Esbo . 
Arachnida. ARANEAE 1. Insecta. CICADARIAIC (spärliche Reste) 1. Végéta» 
bih'a. 
41. Al ter Vogel, 18. VI . 32, N a d e 1 m i s c h w a 1 d, Bamböle . 
Arachnida. ARANEAE: Dendryphantes pini 1 ? ad.; unkenn t l i che 3 $ ad. ; 
(Chelicera 1). Larven. LEPIDOPTERA ( T o r t r i c i d a e oder G e l e c h i d a e ? ) 
6. Vegetabilia, spärlich. 
42. F lugfäh iges J unges, 18. VI . 32, M i s e h w a 1 d, Bamböle . 
Arachnida. ARANEAE: Clubiona erratica 1 $ ad.; u n b e k a n n t e $ $ ad . 2. 
Larven. LEPIDOPTERA (dieselbe A r t wie bei Xr . 41) 18. 
43. Al te r Vogel, 5. V I I . 32 M i s c h w a 1 d, B jä r s t rö in . 
Insecta. FORMICIDAE: Camponotiis herciileanns 1 (J ad. LEPIDOPTERA: 
P s y c h i d a e , 4 Säcke des r a u p e n f ö n n i g e u $?. (Larven. LEPIDOPTERA, 1 
Mand. ) 
44. Al te r Vogel, 7. V I I . 32, N a d e 1 m i s c li w a 1 d, B jä r s t rö in . 
Arachnida. ARANEAE 4 ( + 2 ) . Larven. (HYMENOPTERA PHYTOPHAGA, L 
Äland.). LEPIDOPTERA 4. Vegetabilia. 
45. Al ter Vogel, 19. V I I . 32, M i s c h w a 1 d, Bamböle . 
Arachnida. ARANEAP; 5 ( + 1); eine zusanin iengef i lz te Masse wahrsclieii i l ich 
von Sp innenkokons in n ich t zu b e s t i m m e n d e r Anzahl . Insecta. APHIDIOIDEA, 
1 gefli igeltes I n d . 
Herbstmaterial. 
23. Esbo . 28. I X . 30. 
Arachnida. ARANEAE: P/II70Ö^>'0F«I<S 1; L i n y p h i d a e 2; (männl iche 
Pa lpen , 2 St. , von den L inyphiden?) . Insecta. COLEOPTICRA: C u r c u l i o n i -
d a e 3. NEMOCERA: B i b i O n i d a e 1. Larven. HYMENOPTERA PHYTOPHAGA 
3. LEPIDOPTERA (von der sehr gewöhnl ichen Pyra l idena r t , vgl. Regu lusp roben 
aus diesem Herbs te! ) 7. Unbes t in i i nba r 2. Vegetabilia. Beeren, n ich t zu be-
s t i m m e n d e Menge. 
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24. Esbo . 29. I X . 'M). 
Arachnida. ARANEAK 1; (G Clielicera == '.i Ind. ) . Insecta. NEMOCERA: 
B i b i o n i (1 a e 29. APIIIDIOIDEA 1. Larven. LEPIDOPTERA 8 (die gewölinliclie). 
Nicl i t zu ident i f iz ieren 
25. Esbo . 5. X . 30. 
Arachnida. ARANEAE: T h e r i d i d a e 1; A r g i o p i d a e 1 ; (6 
Clielicera = 3 Ind . ) . Insecta. LEPIDOPTERA 1 ad. Larven. HYMENOPÏERA 
PHYTOPHACA 2. LEPIDOPÏERA 2. Ui ibest i i i imbar (Coleoj^tera?) 1. Eier S t . 
Vegetabilia. 6—7 Beereii. 
26. Hels ingfors . 5. X . 30. 
(Larven. LEPIDOPTERA, 15 Mandibehi , k a u m eine Spu r von den K ö r p e r n ) . 
Vegetabilia: Beeren, ca. 10—20. 
27. Esbo . 12. X . 30. 
(Arachnida. ARANEAE: Linyphia phrygiana, 1 Ep igyne ; Clielicera 3 = 2 
Ind. ) . Insecta. NEMOCERA: B i b i O n i d a e 5. BRACHYCERA: M US C i d a e 
2; u n b e s t i m i n b a r 1. APIIIDIOIDEA 5. Larven. LEPIDOPTERA (die gewöhnliche) 
12; (lose Mandibe ln in Menge, n ich t gezähl t ) . 1 P u p p e . 
28. Esbo . 19. X . 30. 
Arachnida. ARANEAE 1; (Clielicera 1). Insecta. COI.EOPTERA: C u r c u-
1 i o n i d a e 1 ; u n b e s t i m i n b a r 1. HYMENOPTERA 1. CICADARLAE 1. Larven. 
IVEPIDOPTERA (die gewölinliclie) ca. 50. Unbes t in i inba re grössere L a r v e 1. 
Eier 4. Vegetabilia. 7—8 Beeren. 
29. Esbo . 19. X . 30. 
(Arachnida. ARANEAE, Clielicera 1). Insecta. COI.EOPTERA: C U r C U 1 i O-
n i d a e 3; C li r y s o m e 1 i d a e 3. Larven.LEPIDOPTERA (die gewölinliclie) 22. 
30. Esbo . 26. X . 30. 
Arachnida. ARAXEAE: Linyphia /J/IRYGMWA 2; u n b e k a n n t e Sp inne 1. Larven. 
LEPIDOPTEI^ (die gewölinliclie) ca. 150. 
31. Hop laks . 27. I X . 31. 
Arachnida. ARANEAE 3; (1 Pall)e). Insecta. CoijiopTERA: C u r c u I i o-
m å Si e {Strophosonms}) 4. CICADARIAE 6. APIIIDIOIDEA 24. (Larven. HYME-
NOPTERA PHYTOPIIAGA, 2 Mand. LEPIDOPTERA. 2 Mand.) 
32. Hop laks . 27. I X . 31. 
Insecta. COI.EOPTERA 1. CICADARLALV 3. Larven. Unbe .s t innnbar 2. Eier 1. 
'Vegetabilia. 2 h a r t e Sanien. 
33. Hop laks . 27. I X . 31. 
(Arachnida. ARANEAE: Männlicl ie Palpen, 2 Paare ; Clielicera 1). Insecta. 
CICADARIAE4. Larven. HYMENOPTERA PIIYTOPIIAGA 1. LEPIDOPTERA 2. Eier 2. 
Vegetabilia. 2 Sainen. 
Totelle AT. M a g e n i n h a l t s a n a l y s e n . 
Regulus regnlus 
S o m m e r p r o b e n Nr . 
i 1 ! 
1 2 : 3 ; 4 i 5 I 6 i 7 8 i 9 j 10 i l l 12|13|l4 15 16 17; 18 19 20 21 22 23:24 25,2639, 40 41 42 
Verscli iedeiie 
Arachnida. Opil iones 
A r a u e a e . . . . 
Insecta. Co r rodeu t i a 
Coleop te ra . . 
F o n i i i c i d a e . . 
i ibr ige H>Tiaenoptera 
N e u r o p t e r a . . 
T r i c l iop te ra 
L,epidoptera 
T i p u l i d a e 
i ibr ige Ne inoce ra . . 
B r a c h y c e r a . . 
H e t e r o p t e r a 
C icadar i ae . . 
Psy l l ides . . . . 
A p h i d i o i d e a 
Larven. H y m . p h y t o p h . 
L e p i d o p t e r a 
Sons t ige . . . . 
Eier 
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13+17 n i c h t z u 
b e s t i n i -
m e n d e 
446. 
^ P l e c o p t e r a . — ^ Eidota fruticiim? — ® Hyalinia sp . 2, Conulus fulvus 2, Clausilia hidentata 1. 











Tabelle X I . Magen inha l t sana lysen . 
Parus atricapillus 
S o m m e r p r o b e n Nr . 
• ^ ^ • ' ' I ' I : ' i ! 
: : I ^ ! ' 
| L J 2 ; 3 | 4 5 J 6 I 7 8 J 9 I 10 1^1 12 13 !L4|L5|16|L7 ^ 18 19,20 21:22 JSO !40 41 ^42^43 4^4 45 
Verschiedene 
Arachnida. Opiliones 
Araneae . . . . 
Insecta. Corrodent ia 
Coleoptera . . 
F'orinicidae . . 
ubr ige H y m e n o p t e r a 
X e u r o p t e r a . . 
Tr ic l ioptera 
L e p i d o p t e r a 
T ipu l idae 
ubr ige Neinocera . . 
Bracl iycera . . 
H e t e r o p t e r a 
Cicadar iae . . 
Psyll ides . . . . 
Aphid io idea 
Larven. Hy in . p h y t o p l 
L e p i d o p t e r a 
Sonstige . . . . 
Eier 
Vegetabilia . . 
4*1 
l i lO ' 2 
I 1 














l i — 
1!— 
I 1 
4 1 — 
1| 1 
— — X 
2 1 
X i — 
2' 3 
1 — 
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1 
21 
i I I 
1 2 -
2 — 
— ' X 
1' 4 3 
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6 18 
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Tabelle XII. Mageninhaltwsanalysen. 
Regulus regulus 
H e r b s t p r o b e n N r . , 27 .28 29: 30 31 i 32 33 I 34 35 36 37 38 
2 ' 
Verscl i iedene . 
Arachn. Opi l iones 
A r a n e a e 
Insecta. C o r r o d e n t i a . 
Co leop te ra . . . 
F o r m i c i d a e . . . 
i ibrige H y m e n o p t e r a 
N e u r o p t e r a . . . 
T r i c h o p t e r a 
Le i ) idop te ra . 
T i p u l i d a e 
i ibr ige X e m o c e r a . . . 
B r a c h y c e r a . . . 
H e t e r o p t e r a . 
C icada r i ae . . . 
Psy l l ides 
Api i id io idea . 
Larven. H y m . phy top l i . 
L e p i d o p t e r a . 
Sons t ige 
Eier 






— ! 1 
2 1 : -




—i 2^  
4 4 





20 j 17 — 6 
I I 
2' [ 2 
3^ . ' " 
3 — 
- j 1 
1 ! I 
25 
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34. T u u s u l a . 19. X . 31. 
Arachnida. AK.\NKAK: Dictyna arundinacea 1; (Chelicera 1 P a a r 4- 1 einz.) . 
Insecta. HKTEROPTKRA 2. Larven. (HYMI-NOPTERA PIIYTOPHAGA, 1 Mandibe l ) . 
LKPIDOPTKRA (die g e w ö h u l i c h e P y r a l i d e (?)) ca . 80; grössere Lep id . R a u p e 1. 
K i c h t zu b e s t i i n m e n 4 L a r v e n . 
. 35. T u u s u l a . 19. X . 31. 
Arachnida. AUANKAK 1; (7 Chel icera = 4 Ind . ) . Insecta. HY^UVNOPTICRA: 
T e n t h r e d i n i d a e 1. CICADARIAE 2. Larven. LKPIDOPTKRA (die gewöhu-
liche) ca. 100. 
36. H o p l a k s . I. X I . 31 (kal t , vSchnee). 
(Arachnida. ARAXEAK: Chibiona erratica, 2 E p i g y n e n ; i nänn l i che P a l p e n 4 
P a a r e ; Chel icera 7 P a a r e . = 7 Ind . ) . Insecta. CORRODEXTIA: Elipsocus sp . 1. 
NKMOCKRA: F u n g i v o r i d a e 1. Larven. LEPIDOPTERA (die gewöhnl iche) 
ca . 75. 
37. H o p l a k s . I. X I . 31. 
(Arachnida. ARANEAE: Clubiona erratica, 2 E p i g y n e n ; Chel icera , 8 P a a r e . 
K e i n e S p u r v o n K ö r p e r f r a g n i e n t e n ! ) . Insecta. PSYI,I,IDES: T r i o z i n a e 1. 
Larven. HYMEXOPTERA PIIYTOPHAGA 1. LEPIDOPTERA (die gewöhnl iche) ca. 40. 
Tabelle XIII. 
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71 
Parus airicapillus I I i ! I ' 
H e r b s t p r o b e n Nr . 2324;25|26.27 2a29; 30 13132 33 34; 35 36|37| 38 
Versch iedene . . 
Arachn. Opil ioi ies . . . . 
Ara i ieae 
Insecta. C o r r o d e n t i a . . i— 
Coleopte ra . . . . ; 3 
F o n n i c i d a e . . . . j— 
iibrige H y m e n o p t e r a . . |— 
X e u r o p t e r a . . . . — 
T r i c h o p t e r a 
l i 2 - ' ^ l U 
Ivcpidoptera . . '—;—I 1 
T i p u l i d a e . . . . j—j—— 
iibrige Ne inocera . . . .j 1;29Î— 
B r a c h y c e r a . . . 
H e t e r o p t e r a . 
C icada r i ae . . . 
Psy l l ides 
Apl i id io idea . .,— 
Larven. H y m . phy top l i . I 3' 
1 
• i : 9 
L e p i d o p t e r a 
Sons t ige 
Eier 
Vegetabilia . . . . X 
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38. H o p l a k s . 1. X I . 3 L 
Arachnida. ARANKAK: Clubiona erratica 1 $ ad.; A r g i o p i d a e 1; 
(männ l i che Pa ipen , 2 Paa re ) . ACARIDA l . Insecta. HYMENOPTKRA 1. CICADA-
RIAE 1. Larven. LEPIDOPTKRA (die gewölinl iche) ca. 100; (grössere vSchmetter-
l i n g s r a u p e 2 IMand.). 
I n d e n be ige f i ig t en T a b e l l e n X — X I I I s ind die Krgebn i s s e de r M a g e n i n -
h a l t s a n a l y s e n z u s a i n i n e n g e f a s s t . 
Kap. 7. Vergleich zwischen den Tierbeständen der Zweige unserer 
wichtigsten Waldbäume und den Ergebnissen der Mageninhalts-
analysen. 
Die F r a g e s t e l l u n g , zu d e r e n l i e a n t w o r t u n g sowohl d ie q u a n t i t a t i v e n P r o -
b e n v o n d e r K l e i n t i e r f a i i n a d e r B ä u n i e wie d ie M a g e n i n h a l t s p r o b e n in e r s t e r 
U n i e g e n o n i m e n w u r d e n , w a r d ie fo lgende : Kann Mangel an ztisagender N ah-
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Tabelle XIV. 
Prozent i ia ler Ante i l de r verschiedenen T i e rg ruppen an den 
Q u a n t i t a t i v e n 








Magen inha l t sp ro -
ben von 
Regulus ;: Parus 
o tn § tn 
Gastropoda. P u h n o n a t a 
Aracnida. Acari^ . . . 
Opil iones 
A r a n e a e 
Insecta. Collembola^ 
Per la r i ae 
T h y s a n o p t e r a 
Cor rodent ia 
Coleoptera 
Fo rmic idae 
iibrige H y m e n o p t e r a 
N e u r o p t e r a 
Tr ic l ioptera 
L e p i d o p t e r a 
T ipu l idae 
i ibrige N e m o c e r a 
Brachyce ra 
H e t e r o p t e r a 
Cicadar iae 
Psyl l ides 
Aph id io idea 
Larven. H y m e n o p t e r a p h y t o p h . . . 
L e p i d o p t e r a 
Sons t ige 




7 , 2 
2 , 4 






0 , 3 
6,7 
0 ,6 
0 . 8 : 1 , 9 







5 , 6 




3 . 5 
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0 , 5 i 1 . 6 
8 ,2 1 12,8 
3 , 1 i 1 , 4 









5 . 2 
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rung ev. die Ursache dazu sein, dass das Goldhähnchen den Nahrungsraum der 
Birke nicht aiismitzt? Wie schon S. 29 angedeutet wurde, bietet eine solche 
vergleichende Untersuchung die einzige Möglichkeit, uni ein vertieftes Ver-
ständnis fiir die Nahnmgswahl der Vögel zu gewinnen. Ohne ein quantita-
tives Bild von dem »Nahrungsmilieu», aus dem eine Vogelart ihre Nahrung 
holt, schwebt die Diskussion der Mageninhaltsanalysen mehr oderweniger 
in der Luft. Soweit ich finden kann, sind aber bisher solche vergleichende 
Untersuchungen, trotz der grossen Arbeit, die dem Studium der Nahrung der 
Vögel gewidmet worden ist, nie zur Ausfûhrung gekommen. — Es mag sein, 
1 Die Acariden u n d Collemholen w u r d e n in den q u a n t i t a t i v e n P r o b e n 
ausser Ach t gelassen. 
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dass die Annahme, auf die sich Mc ATEE (1932) stiitzt, dass nämlich die Arten-
zahl einer Tiergruppe im allgemeinen proportional der Iiidividuenzalil der-
selben ware, bei einer solchen stark generalisierten Mustening eine gewisse 
Berechtigung hat; bei einer Detailuntersuchung kann sie selbstverständlich 
nicht verwendet werden. 
In der Tabelle X I V sind die Dominanzgrade ( = prozentueller Anteil 
an dem Gesamtbestand) der verschiedenen Tiergruppen sowohl aiif den Ästen 
der 3 Hauptbäume wie audi in den Mageninhaltsproben von Regiikis und 
Parus, und zwar die Proben vom Sommer und Herbst getrennt, zusamnien-
gefasst. Wir finden, dass die Proportion der verschiedenen Tiergruppen 
in den Sonimer-Mageninhaltsproben des G o 1 d h ä h n c h e n s dem 
Bestande auf den Nadelbäumen ziemlich gut entspricht, dagegen von dem 
Bestande der Birke abweicht. I3ies lässt natiirlich noch die Frage offen: Das 
Verhältnis kann entweder daraus erklärt werden, dass die Tiere, die auf der 
Birke dominieren, vom Goldhähnchen geniieden werden, oder daraus, dass 
der Vogel alle Tiere wahllos nimmt, und weil er sich nur in Nadelbäumen 
herumtreibt, wird seine Nahrung dem Bestande auf den Nadelbäumen ent-
sprechen, Kaum jemand diirfte daran zweifeln, dass die letztere Erklärung als 
die richtige angesehen werden muss; haben doch die Untersuchungen iiber 
die Nahrung der Vögel gezeigt, dass die Vögel sehr wenig wählerisch sind 
(vgl. besonders die Zusammenfassung Mc. ATEE'S 1932). Diese Annahme wird 
aber kräftig gestiitzt durch die Herhstprohen von Regulus-Mageninhalten; die 
grosse Menge Psylliden, die gejunden wurde, zeugt davon, dass diese Gruppe in 
der Nahrung nur deshalb so wenig im Sommer repräsentiert ist, weil sie nicht 
im Nahrungsraum des Goldhähnchens in nennenswerier Menge zu finden ist; 
im Herbste aber siedeln diese Tiere, wie die Erfahrungen der Entomologen be-
zeugen, zahlreich auf die Fichte zum Uberwintern iiber, was ihr Erscheinen 
in den Nahrungsproben zu dieser Zeit erklärt. — Ein anderes starkes Krite-
rium, das gegen die Möglichkeit spricht, dass die Birke dem Goldhähnchen 
etwa ungiinstige Nahrungsverhältnisse bote, wurde schon im Kap. 2 erwähnt; 
Bei einer Tortricidengradation auf der Birke in einem Birken-Fichtenmisch-
walde brachte ein dort hausendes Regulus-Paar die Larven in Menge zu den 
Jungen; die Larven wurden aber niemals von den Birken aufgelesen, sondern 
immer nur solche, die auf die Fichten abgestiirzt oder -gekrochen waren. 
Es muss also als ausgeschlossen beirachtet werden, dass das Goldhähnchen aus 
Mangel an zusagender Nahrung die Birken miede. 
F'olgende Gruppen sind in den Regtdus-Nahrungsprohen entschieden schwä-
cher repräsentiert als in den Tierbeständen der Nadelhäume: A r a n e a e, 
Corrodentia, F o r m i c i d a e, B r a c h y c e r a, während die folgen-
den in grosser en Prozentzahlen gefunden wurden: Opiliones, Perlariae, 
C oleoptera, Trichoptera, T ipulid ae, N em o c er a. Blått-
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w es p enl ar v en. Es scheint nicht möglich, fiir alle erstgenannten Gruppen 
auf Orund des jetzt vorhandenen Materials zu entscheiden, ob diese mangelnde 
t^bereinstimmung darauf zurûckzufùhren ist, dass sie schneller bis zur Unkennt-
lichkeit verdaut werden als die letzteren, eder darauf, dass sie tatsächlich in 
kleinerer Menge aufgenoinmen werden. In Bezug auf die Corrodentien, einiger-
niassen auch die Spinnen, muss man wohl mit der ersten Möglichkeit rechnen; 
namentlich miissen die ungefliigelten j ungen Corrodentien, wie auch die ganz 
kleinen Spinnen, die ja auf den Bäumen in der Majorität sind, sehr schnell ver-
daut werden; aber andererseits miissen die grossen Spinnen und ganz besonders 
die Ameisen als recht widerstandsfähig, die Fliegen jedenfalls als resistenter als 
die Miicken betrachtet werden. scheint auch durchatts verständlich, dass 
grosser e Formen, wie Upiliones, P er I ar i a e, Trichoptera nnd 
Blattwespenlarven (von denen auffallend häufig die stattlichen grossen 
Larven von Cephaleia und ver\vandte Formen in den IVIageninhaltsproben anzu-
treffen sind) leichter von den Vögeln geflinden werden. Hierzu kommt, dass die 
Larven, die Käfer und die trägen Trichopteren viel geringere åder gar keine Mög-
lichkeit haben, sich durch die Flticht zu reiten. Auf diesen Umstand ist wohl 
auch zuriickzufiihren, dass die Fliegen, die \'iel scheuer und ausserdeni bessere 
I-'lieger als die Miicken sind, verhältnismässig viel seltener in den Magenin-
haltsproben als diese, die gewöhnlich träger sitzen, gefunden wurden. —Wenn 
man schliesslich die grosse Zahl der Blattläuse in den Mageninhaltsproben mit 
dem beinahe vollständigen Fehlen der Waldameise vergleicht (nur 1 Kopf in den 
Regulus-Proben; die 17 Ameisen in der Parus-Probe 7 sind gefliigelte Ind, 
einer Myrmica-\xt, das eine Ind. in der Parus-Probe 43 ist ein gefliigeltes 
von Camponotus hercideamis), ferner die sehr grosse Zahl der von Blattläu-
sen befallenen Bäunie in Betracht zieht und sich erinnert, dass diese Bäume 
gerade durch die Wanderung der Ameisen, die ja immer in den Blattlauskolo-
nien in grosser Zahl zu finden sind, auffallen, kann man sich des Eindruckes 
nicht erwehren, dass die Waldameise entschieden von den heiden untersiichten 
Vögeln gemieden wird. Bekanntlich hat HEIKERTIXGER (1919) geltend gemacht, 
dass die »metöke Myrmekoidie» u. a. deshalb wertlos sei, weil die Ameisen 
gar nicht gegen die Vögel geschiitzt wären. Auch Mc ATEE (1932) behauptet, 
dass die Ameisen von den Vögeln in einer Menge genommen werden, die ihrer 
Anzahl zu entsprechen scheint. Denigegeniiber hat BRIJEI, (1932) die Ûber-
zeugung ausgesprochen, dass nur wenige Vögel regelmässig Ameisen fressen, 
die meisten aber zwar zufällig ein Individuum nehnien können, wodurch die 
Ameise auf dem »Speisezettel» der meisten Kleinvögel steht, was täuschen kann, 
wenn nicht auf die Individuenzahl geachtet wird, dass aber die Ameisen doch 
im grossen ganzen gemieden werden. Einer ähnlichen Auffassung hat auch 
PETER (1930) Ausdruck gegeben. Diese letzte Ansicht scheint mir jeden-
falls fiir (lie beiden von mir studierten Arten stichhaltig. — Die oben ver-
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zeichneten Inmde legen den Gedanken nahe, dass die Vögel gerade durch die 
Fliigel der Ameisen getäuscht wurden. 
liei einem Vergleich der Tabellen X — X I fällt ?,oiort2ivd,wieviel hunter, 
qualitativ reicher die Nahrungsliste des Gold h ä h n c h e n s ist. Dieser 
Unterschied ist den dreiUntersuchungsjahren genieinsani; iiberhaupt zeugen die 
Analysen von keinen Unterschieden der verschiedenen Sommer, mit Ausnahme 
der Nemocera fiir Regulus. DasAnjtretendieserTiereindenFrobenvoniSommer 
1931 wird durch die quantitativen Proben 6—10 jenes Jahres von der Fichte sehr 
schön erklärt. I )assdie Käfer bei der Sunipfmeise nur in den Nahrungsproben von 
1931 erscheinen, diirfte ein Zufall sein, sind doch die Individuenzahlen redit 
klein. — Diese grössere Einförmigkeit der Nahrung der Sunipfmeise wirkt redit 
uberraschend, wenn man sich erinnert, dass die Sumpfmeise gerade ein sehr 
euryöker Vogel, das Goldhähnchen eine stenöke Art ist. Der Befund scheint aber 
noch ein gates Kriterium dafùr zvi liefern, dass die qualitativen Verschieden-
heiten der »Nahrungsmilieus» fiir Regulus nicht als standortsbegrenzender 
Faktor in Frage konmien. — Wie ist aber dieser Unterschied in der Nahrung 
der beiden Vogel zu erklären? 
Gemeinsam fiir alle die Gruppen, die nicht in den Paru s-Proben gefunden 
wurden, ist ihr Fhtgvermögen. J.)iese Eigenschaft diirfte wohl aud i ihr Fehlen 
erklären: Die Sumpfmeise kann nur selten solcher Tiere habhaft werden, die 
flugfähig sind, wenn sie nicht, \vie die Käfer, nur ausnahmsweise durch Weg-
fliegen ihre Rettung suchen. Die Ursache zu dieser offenbaren Unfähigkeit 
der Meise, flugfähige Tiere zu erhaschen, ist wohl die Bewegungsart des Vogels: 
Obwohl die Meisen sehr gewandt im Geäst klettern, bewegen sie sich doch mit 
einer gewissen Bedächtigkeit, während das Goldhähnchen rascher umherhuscht; 
beleuchtend ist z. B. die Benierkung zu dem \^ersuchsprotokoll Nr. XVII 
S. 24, dass ein Goldhähnchen einen neben dem Bauni fliegenden Kleinschmet-
terling oder ein derartiges Tier flatternd erhaschte. — Auch könnte vielleicht 
die doppelt so grosse Schwere der Meise (10 gr gegen 5 fiir Regulus) bewirken, 
dass die flugfähigen Kleintiere infolge der Erschiitterungen der Zweige beim 
Herannahen des grösseren Vogels eher wegfliegen. — Im Herbste macht die Kälte 
die Tiere träger, leichter zu fangen, was auch Tabelle X I I I widerspiegelt. 
t 'n^er d ie B e d e u t u n g d e r B e w e g u n g s a r t d e s G o 1 d h ä h n c h e n s f i i r seine 
Ökolog ie wi rd noch i m f o l g e n d e n K a p i t e l a u s f u h r l i c h e r g e h a n d e l t . H i e r sei n u r 
z u s a m m e n f a s s e n d k o n s t a t i e r t , d a s s e ine r e c h t b e d e u t e n d e qualitativ^e Versch ie -
d e n h e i t in d e r Z u s a n m i e n s e t z u n g d e r N a h r u n g des G o l d h ä h n c h e n s u n d de r S u m p f -
me i se zu b e s t e h e n sche in t , d ie o f f e n b a r auf i h r e v e r s c h i e d e n e B e w e g u n g s a r t z u -
riickzufiihren ist. Doch scheint es mir sehr fragwûrdig, oh man tatsächlich zu der 
Behauplung berechligt ist, dass die Kleinvögel in nahrungsökologischer Hinsicht 
verschiedene ))Niche» im Sinne ELTONS einnehmen; die Hauptkomponenten der 
N a h r u n g sche inen d o c h g e m e i n s a m zu sein: S p i n n e n , B l a t t l ä u s e u n d I . a r v e n . 
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Kap. 8. Analyse der Bewegungsart des Goldhähnchens und der 
Sumpfmeise. 
Ini Kap. 2 wurde nachgewiesen, dass ein Goldhähnchenpaar, das ein ganz 
birkendominiertes Brutrevier bewohnte, kaum den Nahrungsraum der Birke 
ausnutzte, imd in dem vorhergehenden Kapitel wurde gezeigt, dass diese Tat-
sache nicht auf Mangel, weder qualitativem noch quantitativem, an zusagen-
der Nahrung auf der Birke zuriickzufûhren ist. Die Erklärung dieses, wie es 
jetzt scheinen könnte, rätselhaften Vermeidens der Birke scheint mir das 
Studium der Bewegungsart der beiden Arten in den Bäumen zu liefern. 
Allbekannt ist die Fähigkeit der Meisen, an den äussersten Zweigen mit dem 
Riicken nach unten liängend Nahrung aufzupicken. Oft wird diese Fähigkeit 
auch dem Goldhähnchen zugeschrieben, was aber viel weniger charakteris-
tisch ist. Wenn man auf die Bewegungen des Vogels achtgibt, wird man bald 
finden, dass das Goldhähnchen nicht nur recht selten mit dem Riicken ab-
wärts hängend einen Zweig untersucht, sondern dass es iiberhaupt nur aUs-
nahmsweise iiber einen gewissen »Neigungswinkel» aus der Normalstellung 
geht, vorwärts und riickwärts ebenso wenig wie seitwärts. Wenn ein Gold-
hähnchen die äusserste Spitze besonders eines Kiefernzweiges auf Nahrung 
untersuchen will, tut es das in dem bekannten, kolibriartigen Schwirrflug. 
Das ist ja sehr häufig zu beobachten — die Zweigspitzen sind oft von Raupen 
befallen — dieser Schwirrflug muss aber doch als eine mehr zufällige und wahr-
scheinlich fiir den Vogel recht anstrengende Bewegungsart angesehen werden, 
auf die er wohl in keinem P'alle sein ganzes Nahrungssuchen basieren könnte. — 
Eine sehr richtige Charakterisierung der Bewegungsart des Goldhähnchens 
findet man in dem »neuen Naumann», Bd. 2, S. 227, wo es von dem Gold-
hähnchen heisst: 
» u m f l a t t e r n so besonders die E n d e n der Zweige, häugei i sicli aber 
n u r se l ten verkel i r t , wie die Meisen, an diese, mid dies d a n n aucli n u r auf Augeii-
blicke. Viel ö f t e r ha l t en sie sich im scl iwirrenden F luge an der Sp i tze eines 
Zweiges in der L,uft, so lange, bis sie dase lbs t e twas geniessbares en td eck t u n d 
ve rzeh r t l iaben, wie m a n dies öf te rs , aber schwerfäl l iger , auch von den L a u b-
V ö g e 1 n sieht.» 
Bei nieinen Beobachtungen in der Natur wurde ich zu der Auffassting ge-
bracht, dass anatomische Ursachen es dem Goldhähnchen schwer machen, iiber 
die »gewöhnlichen» Stellungen hinaus in eine Lage zu gehen, wo der Schwer-
pnnkt sich nicht mehr im grossen ganzen iiber den Fiissen hefindet, dass also 
die »meisenartige Bewegung» fiir den Vogel, wenn nicht unmöglich, so doch sehr 
anstrengend ist, Hierin scheint mir auch der Schliissel zu seiner Nichtaus-
nutzung der Birke zu liegen: Die äussersten Zweige der Birke, auf denen 
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jedenfalls die grössere Menge des Tierbestandes der Äste haust, hangen ja 
gewöhnlich mehr oder weniger lotrecht oder werden wenigstens durch die 
Schwere eines Vogels in diese Lage gebracht (Bild 17). Die Bewegimg in diesen 
äiissersten Zweigen miisste also dem Vogel derartig unangenehm sein, dass er 
die Birke vermeidet — etwa so wie ein Mensch lieber anmooriges Gelände auf 
grossem Umwege umgeht, als dass er den geraden Weg hiniiber nimnit, aiich 
wenn das Moor nicht gefährlich oder nass, sondern lediglich nur raiihsani 
zu begehen ist. 
Wenn das Goldhähnchen die Birke aus bewegimgsphysiologischen Grun-
den vermeidet, ware anzunehnien, dass der Vogel gegen andere Laubbäume 
mit festerer Aststruktur weniger Abneigung zeigt. In der genannten Hinsicht 
sollte z. B, die Schwarzerle (Bild 18) dem Goldhähnchen giinstige Bewegungs-
möglichkeiten bieten; sind doch sogar ihre äussersten Zweige recht unbieg-
sam und horizontal ausgebreitet. — Tatsächlich hat te ich auch den Eindruck 
bekommen, dass das Goldhähnchen sich gern in Erlen bewegte; aber ich 
konnte weder im Jahre 1930 noch 1931 die Frage näher priifen, weil ich kein 
Nest in einem geeigneten Fichten-Erlenmischwald finden konnte. 
Erst am 15. VI. 1932 fand ich ia einem Fichten-Erlenmischwalde mit reich-
lich Birken eine eben ausgeflogene Brut von 5 Goldhähnchenjungen, die ich 
einen Tag beobachten konnte, ehe sie zu beweglich wurden. Der Wald ist ca. 
15—20 m hoch; die Fichte dominiert; die Erlen sind hochstämmig, ihr Laub 
war aber leider in diesem Jahr durch Raupenfrass friiher im Sommer sehr 
stark ausgelichtet worden. Die Birken sind niehr vereinzelt, aber in den lich-
teren Partien stehen einige sehr grosse, kraftig verzweigte imd reichbelaubte. 
— Der dichte Wald machte das Verfolgen der jagenden alten Goldhähnchen 
sehr schwer, so dass sie oft verloren wurden, ehe sie zu den J ungen zuriick-
kamen. 
In der Tabelle XV (S. 78) werden die Zeiten (in Sekunden), die der Vogel 
in den verschiedenen Bäumen zubrachte, tabellarisch angegeben. Die 
horizontalen Striche scheiden die verschiedenen Ausfliige voneinander. 
Diesmal wurde nicht die Höhe der Bäunie notiert, auch nicht, ob der Vogel 
zu den J ungen zurûckkehrte oder verloren wurde. 
Wie man aus den obigen Zahlen sieht, gaben die Beobachtungen an dem 
letzten Regnlus-Vsi^x keinen deutliclien Ausschlag. — Die Vorliebe fiir die 
Fichte ist zwar unzweideutig. Gegen die friiheren Erfahrungen spricht aber 
die lange Zeit, die in Birken zugebracht wurde. Es ist indessen zu benierken, 
dass die beiden längsten Besuche (350 und 220 Sekunden) derselben Birke 
galten, einem ungewöhnlich umfangreichen und reich beblätterten, ziemlich 
freistehenden Baum, was vielleicht die lange Dauer der Besuche erklären 
kann. Andererseits waren die Erlen, wie gesagt, durch den Raupenfrass bei-
nahe entblät tert . 
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Tabelle XV. 
F i c h t e E r i e B i r k e F i c h t e 
i 
' E r i e i B i r k e F i c h t e E r i e 
j 
' B i rke 
70 130 25 ! 
5 30 1 10 
115 Î 35 15 1 
135 72 65 1 i 
5 - 40 35 1 
1 i ! 
15 5 33 r 
10 30 65 
10 35 20 
20 10 5 ; i 
i 
350 55 5 
60 90 15 i 
10 10 20 
15 45 45 
55 64 , 25 
15 40 ; 10 1 
65 30 20 j ! 





35 1 120 i 
1 10 : 1 
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Wenn auch die nackten Zahlen hier nicht viel sagen, war aber der direkte 
Vergleich der Bewegiingsart des Vogels in Birke und Erie von grossem Inter-
esse. In den Erlen konnten die Vögel ini allgemeinen ruhig von Ast zu Ast 
hiipfen; um die Birkenzweige entlang klettern zu können, musste der Vogel 
beinahe beständig flatternd mit den Fliigeln nachhelfen. 
Jedenfalls zeigte aber dieses Paar, mit den zwei friiher beobachteten Paa-
ren verglichen, ein etwas abweichendes Verhalten. Man sah verhältnismässig 
oft diese Vögel meisenartig klimmen, kurze Augenblicke sich mit dem Riicken 
ganz nach unten sogar an einem Blattstiel festhalten. Es bestehen offenbar, 
wie iibrigen.s recht selbstverständlich ist, individuelle Verschiedenheiten in 
der Bewegungsart. Ob diese durch individuelle anatornische Verschiedenhei-
ten verursacht werden, ist natiirlich nicht zu beantworten; in der im Kapitel 
10 vorgelegten anatomischen Diskussion wird auf eine anatomiselle Konstruk-
tion hingewiesen werden, wo eine unbedeutende Verschiebung des Liga-
mentiim transversum wahrscheinlich eine individiielle Variation in der 
fraglichen Bewegungsart zur Folge haben miisste. 
Wenn auch die oben begriindete bewegungsphysiologische Eigentiimlich-
keit die Unausnutzbarkeit der Birke fiir das Goldhähnchen zu erklären scheint, 
liegt die Frage nahe, wie sich die zahlreichen birkenwaldbewohnenden Vogel-
arten, die auch nicht die Bewegungsart der Meisen haben, sich in dem Birken-
walde zurechtfinden. Die zahlreichsten Arten, die »Dominanten» und »In-
fluenten» der Laubhaine, sind (siehe P. PALMGREN 1930, S. 173): Fringilla 
coelebs (120 Paare/km^), Sylvia borin (65), Phylloscopns irochilus (50), Musci-
capa striata (30), Tardus pilaris (25), Mnscicapa hypoleuca (25), Emberiza 
citrinella (20), Sturntis vulgaris (20), Parus major (20), P. caeruleus (14), Sylvia 
communis (13), Parus atricapillus (12). — Von diesen scheiden, ausser den 
Meisen, ohne weiteres aus der Fragestellung die folgenden aus: Die L'liegen-
fänger, die ihre spezielle Jagdweise haben; sowie die Drosseln, die Goldammer 
imd der Star, die meistens ihrer Nahrung auf dem Boden nachgehen (iibri-
gens nur zum Teil den Wald als Nahrungsrevier benutzen). Es sind also nur 
die rirasniiicken, die Laubsänger, und der Buchfink, die mehr oder weniger 
ausschliesslich die Gebiisch- und Waldschichten als Nahrungsraum ausnutzen. 
- - Wenn man auf die Bewegungen eines I^aubsängers oder Buchfinken achtet, 
findet man bald, dass er viel mehr als das Goldhähnchen auf kleinen flattern-
den Ausfliigen Nahrung von den hängenden Zweigen erhascht, sehr oft dabei 
aber von unterliegenden gröberen Ästen ausgehend. Es handelt sich hier ge-
wöhnlich nicht um Schwirrflug, sondern um eine etwa fliegenfängerartige 
IHugart. 
Man muss sich nun die L'rage stellen, weshalb nicht das Goldhähnchen 
derselben Jagdweise obliegen kann, sondern sich den Ästen gewöhnlich an-
schmiegend umherhuscht. Ich bin allmählich zu der Auffassung gekom-
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men, dass die Ursache in dem offenbar sehr schwachen Sehvermögen des Gold-
hähnchens liegen könnte. Es ist ja sehr auffallend, wieviel näher man einem 
Goldhähnchennest als einem Laubsängernest stehen darf, ohne dass die Vo-
gel davon gestört vverden; und wenn man den Nestbaum in Abwesenheit 
der Goldhähncheneltern erklettert, kommen diese ganz dicht zum Nest, ehe 
sie zurtickschrecken. Es scheint also, als ob das Ange des Goldhähnchens 
entweder sehr kurzsichtig ware oder auch ein ungewöhnlich schwaches Auf-
lösungsvermögen hätte. 
Eine Folge davon muss sein, dass der Vogel Beutetiere nur anf dem Ast, 
anf dem er sich gerade bewegt, finden kann. Wenn er sich also nicht in den 
äussersten Zweigen bewegen kann oder will, scheiden diese als Nahrungsramn 
aus. 
Kap. 9. Die Muskeln der hinteren Extremitäten bei Regulus r. 
regulus (L.) und Parus atricapillus Borealis Selys. 
Es lag naturlich nahe, fiir die in dem vorangehenden Kapitel als wahr-
scheinlich gefiindene Schwäche der hinteren Extremitäten des Goldhähnchens, 
die dem Vogel offenbar gewisse Begrenznngen in seiner Bewegungsfähigkeit vor-
schreibt und die namentlich seine Abneigung gegen die Birke gut zu erklären 
scheint, einen anatomischen Erklärungsgrund vorauszusetzen. So wurde ich 
zu einer vergleichenden physiologisch-anatomischen Untersuchung der beiden 
studierten Arten veranlasst, deren Resultate hier vorgelegt werden solien. 
Es war nicht zu erwarten, dass diese anatomische Untersuchung nennens-
werte Resultate im Sinne der vergleichenden Anatomie mit sich bringen wurde; 
der Zweck der Untersuchung ist ja auch ein physiologisch-anatomischer. 
Aber, wie es sich bei der bewegungsphysiologischen Auswertung der Befunde 
zeigen wird, konzentriert sich auch in der letztgenannten Hinsicht das Inter-
esse eigentlich nur auf eine Detailkonstruktion. Es kann somit vielleicht 
unnötig scheinen, die Darstellung so detailliert zu gestalten und so reich mit 
Bildern zu beleuchten. Bei einer Durchmusterung unserer klassischen Werke 
der Vogelanatomie fällt einem aber auf, wie sehr gerade die kleinen Vogel 
vernachlässigt worden sind; das Intéressé konzentrierte sich naturlich immer 
auf grössere, leichter zu untersuchende Objekte und besonders auf exotische, 
systematisch intéressante Formen. Vielleicht kann also eine genaue Darstel-
lung der ^luskulatur der hinteren Extremitäten dieser Vögel von einem ge-
wissen Interesse sein. 
Die Darstellung stiitzt sich auf die Dissektion von 4 Reguhis- und 3 Pariis-
Individuen, In der Nomenklatur folge ich GADOW in seiner Bearbeitung der 
Vögel in »Bronns Klassen und Ordnungen des Tierreichs». 
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Der Verlauf der Sehneii der Zehenniuskulatur wurde bis zur Insertion 
imtersucht; die beiden Arten stimmten diesbeziiglich miteinander tiberein und 
zeigten nichts vom Typiis Abweichendes., Die Zelien der Sunipfmeise sind 
länger und kräftiger als die des Goldhähnchens, was fur sie beini Klettern ini 
Gezweig vorteilhaft sein mag; fiir irgendwelche präzisierteren anatomisch-
physiologischen Schlussfolgerungen gab die Dissektion keinen Anhalt. Ich 
verzichte deshalb diesnial auf eine Darstellung der Sehnen der Zehenmuskeln, 
die die Bilderzahl noch niehr vergrössert hätte. — Von den kurzen Zehen-
muskeln konnte ich keine Spuren finden; KOPPERI, dem wir eine vStudie iiber 
die Zehenmuskulatur der Vögel verdanken, konnte bei der Mehrzahl der 
P a s s e r e s (unter denen auch Régulas untersucht wurde) das vollständige 
1'ehlen der meisten dieser Muskeln feststeilen oder fand sie nur als unbedeu-
tende Spuren. So heisst es vom M. abductor digiti II (S. 214): »Bei Regtdus 
und Corvus fand ich an seiner Stelle einzelne Äluskelfaserbiindel.» Uber den 
M. adductor digiti II schreibt er (S. 228): »Bei Cinclus, vielleicht auch bei 
Regidus, fanden sich Reste des Adductors der zweiten Zehe am unteren Ende 
des Laufknochens. Bei den iibrigen P a s s e r e s fehlt der Muskel.» — Die 
individuellen Variationen hinsichtlich dieser bei den Kleinvögeln offenbar 
rudimentären Muskeln (KOPPERI vermutet, dass die kurzen Extensoren durch 
die elastischen Bänder an der Dorsalseite der Zehen ersetzt werden) sind 
wahrscheinlich bedeutend. 
IHgiirenerklärung. 
Lig. lat. genu int. — L i g a m e n t u n i la te ra le genu i n t e r n u m . 
Lig. transv. — Iv igamentum t r a n s v e r s u m . 
M. acc. ohtur. = Musculus accessorius muscul i ob tu ra to r i s . 
caud il. fem. = M. caud-i l io-femoral is . 
caud. il. flex. = M. caud-i l io-f lexorius. 
ext. dig. com. = M. ex tensor d ig i t o rmu commun i s . 
fern. tib. — M. femori - t ib ia l i s e x t e r n u s -[- inedius . 
fern. tib. int. = M. feniori- t ibial is in te rnus . 
/ / . hall. = M. f lexor hallucis. 
fl.perf. {-us) II, III, IV = M. f lexor p e r f o r a t u s d igi t i I I , I I I , IV. 
ft. perf. et perf.-us II, III = M. f lexor p e r f o r a n s e t p e r f o r a t u s d igi t i 11, I I I . 
/ / . prof. = M. f lexor p r o f u n d u s . 
gastr. ext., int., med. — M. ga s t rocnemius ex te rnus , in te rnus , medius . 
il. fem. int. = AI. i l io-femoral is in te rnus . 
il. ^fih. = M. i l io-fibularis . 
il. tib. ext., int. = M. ilio-tibiali.s ex te rnus , i n t e rnus . 
il. tr. ant., med., post. = M. i l io- t rocl ianter icus an ter ior , inedius, j)osterior. 
isch. fem. — M. iscli io-femoralis. 
isch. flex. — M. ischio-flexorius. 
obtiir. — M. o b t u r a t o r . 
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pub. cocc. int. 
pub. isch. fem. 
tib. ant. 
transv. analis 
— M. pubi-coccygeus in te rnus . 
= Mm. pub-ischio-femorales . 
= M. t ibial is ant icus . 
=-- M. t ransverso-ana l i s . 
Mm. iliostrochanterici (Fig. 13 Regulus, 14 Parus). Aile drei Muskeln sind 
bei unseren beiden Arten gut entwickelt. Der Ursprung des M. i-t. posterior 
fiillt die ganze Pars glutaea ilii aus; die beiden kleinen anterior und médius 
springen voni Ventralrande des Ilium auf. 
Levator coccygis 
Lateralis caudae (Shufeit) 
M il. lib. inf. 
M il tib eit 
M transv analis 
M fem lib 
Fig. 12. Regulus. 5 x Vergr . 
M. ilio-femoralis internus (Fig. 19 Regulus, 18 Parus). Z iemlich g u t e n t -
wickelter Muskel (bei Parus stärker), der kaudal vom M. ilio-lrochantericus 
mediîis, vom Ventralrande des Ilium fleischig aufspringend, an der Innen-
fläche des Femur ca. 3 mm vom Femurkopf inseriert. -- (Kin M. i-f. externus 
wurde nicht gefunden). 
M. ilio»tibialis internus {=sartorius; F ig . 13, 15, 19 Regulus, 14 Parus) 
Spriugt bei Regulus mit den proximalsten Fasern vom vorletzten Rucken-
wirbel, bei Parus schon vom drittletzten auf. Der Ursprung erstreckt sich bei 
beiden Arten den zuriickgebogenen Margo anterior entlang bis zur letzten 
Rippe, bei Parus noch ca. 2 nmi weiter distal am Margo inferior. — Insertion 
an der Innen-Vorderfläche des Tibiakopfes, ausserdem an deni M. femori-
Hbialis internus, bei Regulus auf 2—3 mm, bei Parus auf 5 mm langer Strecke. 
M. ilio'tibialis externus (Fig. 12 Regulus, Parus). Ursprung bei Regulus 
von der Margo anterior die Linea ilio-dorsalis und ilio-lateralis entlang bis zum 
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M. isch, fem. 
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M. il. tr. post. 
h'c^iiliis. 5 X Vergr. — Ivntfeni t : M. ilio-tibialis ex t e rnus 
(zuri ickgeklappt) . 
M. il. tr. post. M. il. tr. med. 
M. il. tr. ant. M. isch. fem. 
Mm. acc. obtur. M. caud. ii. fem. 
M. pub. cocc. int. 
M. il. tib. int 
M. fem. tib. 
M. pub. isch. fem. M. transv.-analis. 
M. il. fib. 
M. caud. il. flex. 
M. isch. flex. 
Fig. 14. Punts. 4 x Vergr. — Ki i t fe rn t : M. il io-tibialis ex t e rnus (die weisse 
U n i e que r iiber (Ien M. feni. t ib. dei i te t <len A n f a n g .seiner In.sertion an). 
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Nerv. M. II. lib. e«t 
(pars post.) 
M pub. COCC. ini. 
M. isch. fem. 
M. caud il. fem. 
M isch. fle«. 
M pub. isch. fem. 
M. caud. il. flex, 
M. il, fib. 
Ing. 15. Regulus. 5 X Vergr. — E n t f e r n t : Mm. ilio-tibialis 
ex t enu i s , i l io-fibularis und i l io- t rochanter ic i . 
Processus ilio-lateralis, hier aponeurotisch auf den M. ilio-fibidaris itbergrei-
feud, bei Parus wieder l)is zvxt Spina ilio-caudalis. Bei heiden Arten springt 
der Muskel von der ganzen Ursprungsstrecke aponeurotisch auf, proximal je-
doch mit breiterer Aponeurose als kaudal. Der Muskel ist nur in zwei Teile 
ge.spalten {Ilio-tibialis anterior + niedim resp. posterior, bei Regulus deutlicher 
als bei Parus). — Inseriert an dem M. fcinori-tihialis in etwa 2/3 der 
Femurlänge vom Trochanter aus. 
M. femoristibialis. Bei beiden Arten sind M. f-i. extermis und medius (Fig. 
13 Regulus, 14 Parus) zu einer einheitlichen Muskelmasse venvachsen, deren 
Ursprung durch die Insertion des M. ilio-trochantericus anterior schwach 
zweiköpfig geteilt wird. Die starke Insertionssehne, die Patella einschliessend. 
inseriert am oberen Rand der Crista tibiae sowie vom äusseren vSchenkel der 
Crista zu von dessen Länge. — M. femori-tibialis internus (Fig. 19 Regulus, 
18 Parus) ist ein vollkonimen selbständiger IVtuskel, der bei beiden Arten 
gleichartig von der Innenfläche des F'enuir aufspringend, an einer markanten 
Tuberosität an der Innenfläche des Tibiakopfes mit starker Sehne inseriert. 
M. caud.ilio'femoralis (Fig. 15 Regulus, 14 Parus). Der Muskel, bei beiden 
Arten sehr gleich entwickelt, springt mit einer diinnen 1'rsprungssehne vom 
Pygostyl auf und inseriert mit flacher Sehne am I'enuir, bei Regulus ca. 3,.5, 
bei Parus 4,5 mm vom 1'enuirkopf. 
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Nerv. M. il. fib. 
Nerv, M. caud. il. fem. 
Nerv. M. caud. il. flex 
pub. isch. fem. 
"Adductor magnus" 
"Adductor longus" 
Fig. IG. Regiilus. 5 x Vergr. — Ivntfernt : Mm. ilio-tibialis 
ex t e rnus unci in te rnus , ilio-fcuioralis, caud-i l io-femoralis , 
iscliio-femorali.s, i l io-troclianterioi, i l io-fibularis, caiul-ilio-
flexoriu.s. 
M. caudïilio'flexorius {=semitendinosîis; Fig. 13, 19, 20 Regtdus, 14, 18 Pa-
rus). Der Muskel ist bei beiden Arten selir gleichartig entwickelt. Die proxiinale 
Hälfte seines Ursprunges entspringt von der I^inea ilio-lateralis, voni Proces-
sus ilio-lateralis bis zur Spina ilio-caudalis, die kaudale Hälfte wieder aponeu-
rotisch von den Querfortsätzen der Schwanzwirbel sowie von der Pubisspange. 
Von derselben Aponeurose entspringt nach hinten der M. transversoanalis. 
— Der sog. »Accessorius» (Fig. 20 Reguliis, 18 Parus) inseriert quer iiber das 
Femur unmittelbar proximal der Fossa poplitea. Die Zwischensehne zwischen 
»Accessorius» und dem Haupteil des Muskels wird in zwei aponeurotische 
Bänder fortgesetzt. Das eine wird in 
der Insertionssehne des M. ischio-
flexorius {»semimembranosus»), deren ^/2 
Breite es beträgt, aufgenommen. Das 
andere geht zur Insertion des mittleren 
Kopfes des M. gastrocnemius in dem 
Sehnenblatt zwischen den beiden äus-
seren Köpfen des genannten Muskels. 
Da der »Accessorius» durch einen feinen 
Zweig des den Gastrocnemius médius 
M. acc. oblur. I 
M. acc. obtur. II 
- Sehne des M. oblur 
M. obtur. 
Nerv. M. pub. isch. tern. 
Fig. 17. Regtdus. 5 x Vergr . 
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M. il. fem. int-
M. fem. tib. int. 
"Add. long." 
"Add. magn." 
M. gastr. med 
M. caud. il. flex. 
"Accessorius." 
M . isch. flex. 
M . gastr. ext. 
M . gastr. int 
M , per. sup. 
M. ext. dig. com. 
M. tib. ant. 
Lig. transv. 
Fig. 18. Parus. 4 X Vergr . Linkes Bein, Medialansicli t . 
— E n t f e r n t : Mm. il io-tibialis ex t e rnus unci in te rnus . 
versorgenden Nervenastes innerviert wird, scheint es berechtigt zu frageu, 
ob nicht der »Accessorius» als ein vierter Kopf des Gastrocnemius aufgefasst 
werden sollte, an dessen Insertion in dem gemeinsamen Gastrocnemius-
vSehnenblatt der M. caud-ilio-flexorius inseriert. 
M. ischio-flexorius {Ing. 16, [9 RegJilus, 14, ISPrti-j/s). Entspringt von der 
Seitenfläche des Ischium, dicht am oberen-hinteren Rande des Foramen ob-
longum. Der Ursprung ist bei Regiiliis 2,5, bei Parus 3,.'-, mm lang. Insertioti 
an der Tibia mit sehr breiter Sehne. die, wie vS. 85 beschrieben, mit den» 
M. caud-ilio-flexorius verbunden ist. 
M. iliosfibularis (Fig. 1 3 1 4 Parus). Der Ursprung, der am proxi-
malsten, beini Antitrochanter, aponeurotisch ist, erstreckt sich von dieseni 
die lyinea ilio-lateralis entlang bis zum Processus ilio-lateralis bei Regulus, 
bei Parus bis zur Spina ilio-caudalis. Die Insertion des Muskels erfolgt bei 
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M. il. tib. ext 
M. il. tib. int. 
M. fem. tib. int 
M. il. fem. int 
"Add. long." 
"Add. magn.", 
M. caud. II. flex. 
M. isch. flex 
M. gastr. int. 
M. tib. ant 
M. ext. dig com 
M. fl. prof. 
Lig. transv 
Sustentaculum 
Fig. 19. Regulus. 5 X Vergr. IJnkes Beiii, Medialansiclit. 
Parus t i e f e r a b w ä r t s a n d e r F i b u l a (ca. 4,7 m n i vo iu F l b u l a k o p f ) a l s bei 
Regnhis (3,5—3,0 m m ) . — D i e Se l inensch l inge , d u r c h d i e se ine S e h n e in d e r 
K n i e k e h l e l ä u f t (F^'ig. 26 Regnlus), ze ig t be i d e n b e i d e n A r t e n n u r i n s o f e r n e in 
e t w a s a b w e i c h e n d e s V e r h a l t e n , a l s d e r d r i t t e , v o m U n t e r b e i n a u s g e h e n d e 
S c h e n k e l , d e r d u r c h e in V i n c u l u m m i t d e m s e h n i g e n K o p f d e s F l e x o r ha l luc i s 
v e r b u n d e n i s t , bei Regulus n ä h e r d e m F i b u l a k o p f a ls be i Parus a u f s p r i n g t . 
GADOW b e s c h r e i b t d i e sen d r i t t e n S c h e n k e l m i t f o l g e n d e n W o r t e n : »Der d r i t t e 
S c h e n k e l g e h t a ls b r e i t e r e s a b e r k i i r ze re s S e h n e n b a n d r e c h t w i n k l i g v o n d e r 
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M. isch. flex 
M. gaslr, ext. 
M. gastr. med. 
M. gastr. int. 
Ursprtingssehne des inneren Kopfes des 
M. per forains dig. IV zum äusseren 
Schenkel ab, iind wird nach aussen 
vom M. flexor per f or ans et per forains II 
bedeckt.» 
M. ischiosfemoralis (Fig. 15 Regulus, 
14 Parus). Entspringt bei beiden Arten 
von der Ilio-Ischiumplatte bis zuni 
Fig. 20. Regulus. 5 X Vergr. Lin- Hinterrand derselben. 
kesBein,Medialansicht.— Entfernt: M. obturator (Fig. 17 Regulus). In-
Mm. ilio-tibialis externus und in- ^ei Parus niehr proximal am Tro-
ternus, femori-tibialis, pub-ischio- , . • i i • r, , i 
V ^ î , chanter major als bei Regulus, so dass femorahs (»Additctor longus»). ^ 
bel der erstgenannten Art die Insertion 
der Sehne bei der in Fig. 14 {Parus) abgebildeten Lage des Beines beinahe 
nnter den Antitrochanter gezogen wird. 
Mm. accessorii m. obturatoris (Fig. 17 Regulus, ï^i Parus). Der obéré von 
diesen Muskeln, der am kräftigsten entwickelt ist.springt beinahe vom ganzen 
hinteren-imteren Rande des Foramen ischiadicum auf und inseriert am Tro-
chanter, die Insertion der Obturatorsehne bedeckend. ~ Der untere Muskel 
springt breit fleischig vom Raum zwischen Foramen obturatum und Aceta-
bulum auf. Die Trennung in zvvei Muskeln ist angedeutet, indem die kauda-
leren Fasern gegen die Obturatorsehne konvergieren und an ihr inserieren, 
während die proximaleren am Trochanter distal von der Obturatorsehne in-
serieren. Die Muskelmassa scheint aber unmittelbar in die Obturatomiuskel-
masse iiberzugehen, sie kann also mit GADOW »als die ausserhalb des Beckens 
entspringenden I-'asern des M. obturator» bezeichnet werden. 
Mm. pubsischioîfemorales (Fig. 16, 19 18 Pflrws). Bei beiden Arten 
sind zvvei in ihrer ganzen I^änge deutlich getrennte Muskeln vorhanden. Der 
äussere-vordere ( = »Adductor longus») springt am Ventralrande des Ischium 
vom vorderen Rand des Foramen oblongum etvva bis zu /^g der Länge des 
I'oramen fleischig auf. Der Ursprung des unteren und kaudaleren, schmäleren 
( = »Adductor magnus»), wird grösstenteils vom äusseren bedeckt; der 
Muskel springt ca. 0.5 mm breit sehnig auf unter den am kaudalsten auf-
springenden Fasern des oberen. 
Der äussere Muskel inseriert fleischig entlang dem distalen Teil des Fe-
nuir proximal vom Condylus internus, bei Parus auf längerer Strecke als bei 
Regulus; der innere inseriert mit einem Teil der Fasern in dem medialen 
Kopf des Gastrocnemius, mit dem anderen neben diesem an der unteren 
Fläche des Condylus internus. 
M. gastrocnemius {V\g. Regulus, Parus). Die P«rs î«/mw springt von 
der inneren-oberen Seite des Caput tibiae auf, bei Regulus mit einigen Fasern 
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M. gastr ext 
M. per. sup 
Fig. 2 I. Regulus. 
lyateralaiisiclit . 
M gasir. 
5 X. Vergr . L inker Unterscl ienkel , 
E n t f e r n t : M. gas t rocnen ius 
ex te rnus . 
sogar auf die Insertionssehne des M. jemori-Hhialis iibergreifend. Die Pars 
externa spring! grösstenteils von dem äusseren Schenkel der Sehnensclilinge 
fiir M. ilio-fibularis auf, mit einigen Fasern von dem Condylus externus distal 
davon. Die Pars media entspringt an der unteren Seite des Condylus internus 
neben der Insertion des »Adductor magnus»; iiber die Vereinigung mit 
dem M. caitd-ilio-jlexorms wurde schon berichtet. — Die Sehne ist proximal 
zu einem breiten Sehnenblatt enveitert, an dem alle 3 Bäuche zu inserieren 
scheinen und das sich allmählich zur Insertionssehne verjiingt. 
M. flexor perforans et perforatus II {Vi^.'li Reguhis,22 Parus). Dieser sehr 
kleine, voni äusseren Gastrocneniiuskopf grösstenteils iiberdeckte Muskel, der 
vorne mit dem folgenden Muskel venvachsen ist (oder auf ihn einen Teil seines 
Ursprunges verlegt hat), entspringt an dem sehnigen Kopf des Fl. hallucis 
11 o p. Palmgreyi, Biologie von Regulus regulus und P a r u s a t r icapi l lus 
M. gastr. ext. 
M. fl. perf. el 
perf..us II 
M. fl. perf. et 
perf.-us II I 
M. fl. hall. 
M. per. sup. 
M. per. prof. 
sowie mit einigen Fasern an 
der Aussenfläche des Con-
dylus externus fenioris. Die 
Insertionssehne läuft unter 
der Gastrocnemiussehne quer 
iiber die Sehnen der iibrigen 
hinteren Unterschenkelnius-
keln zur inneren Seite des das 
Tarsalgelenk iiberbriickenden 
Sustentaculum. 
M. f lexor perforans et per» 
foratus III (Fig. 21, 25 Regulus, 
22 Pants). vSpringt bei beiden 
Arten in der gleichen Weise 
als doppeltgefiederter Muskel 
so anf, dass die Fasern der 
vorderen Seite von der Sehne 
des M. jemori-tihialis imd 
von der äusseren Crista tibiae 
entspringen; die vordersten 
Fasern sind am Ursprung 
eine Strecke weit mit den 
Mm. per one i verwachsen, 
wozu noch an der Fibula 
entspringende Fasern kom-
men. — Die hinteren Fasern 
wieder springen von dem 
sehnigen Kopf des Fl. hallucis 
und von der Faszie des folgenden Muskels auf. Die Sehne passiert das 
Sustentaculum, sich derjenigen des folgenden Muskels eng anschliessend. 
M. tlexor perforatus II (Fig. 25 Regulus, 21 Parus). Dieser unter den beiden 
vorhergehenden gelegene Muskel zeigt bei den beiden untersuchten Arten eine 
geuisse Verschiedenheit. Bei Regulus ist sein hauptsächlicher Ursprung der 
sehnige Kopf des FL hallucis, wozu noch einige Fasern distal von der Insertion 
des M. ilio-fihularis an der Fibula entspringen. Bei Pants springt er dem 
M. fl. perf. et perforatus III sehr ähnlich zweifiedrig auf, indem die vorderen 
Fasern von der äusseren Crista tibiae und der Fetnori-tibialis-^éhne aufsprin-
gen, die hinteren vom sehnigen Kopf des Fl. hallucis, wozu noch einzelne 
Fasern von diesem Muskel in beinahe seiner ganzen I.änge entspringen. — 
Die Insertionssehne schliesst sich, wie schon eru'ähnt,der des vorhergehenden 
Muskels an. 
Fig. 22. Parus. 4 x Vergr. L inker U n t e r -
schenkel , La t e ra l ans i ch t . — E n t f e r n t : M. 
gas t rocnomius ex te rnus . 
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M. flexor perforatus III 
(I<ig. 24 Regulm, 28 Parus). 
I^n tspr ing t bei be iden A r t e n 
in ähn l icher Wei se an. de r 
d e r b e n I 'aszie , die d ie F l ä c h e 
des f leischigen B a u c h e s des 
Flexor hallitcis bedeckt. Ob-
gleich der Muskel e t w a s n iehr 
ober f läch l ich als de r Fl. per-
foratus IV l iegt u n d ihn teil-
weise b e d e c k t , t a i i schen die 
vSehnen ih ren P l a t z , so das s 
die vSehne des FL perforatus 
I I I von de r Sehne des Fl. 
perforatus IV bedeckt und 
v^on ih r umsch lossen d u r c h 
d a s S u s t e n t a c u l u m l ä u f t . 
M. f lexor perforatus IV (Fig. 
23, 24 Regtdiis, 28 Parus). 
K n t s p r i n g t te i ls v o n d e m Fl. 
hallitcis, l a te ra le r als de r vor-
he rgehende , te i ls s t a r k sehnig 
z u s a n u n e n m i t Fl. hallucis 
a u s de r Regie i n t e r c o n d y -
loidea. 
M. f lexor hallucis (Fig. 24, 
26 Regulus, 27, 28 Parus). 
Spr ing t bei be iden Ar t en zvvei-
köpf ig auf . Zwischen d e n bei-
d e n K ö p f e n pass ie r t die Ilio-
fibularis-'$)e\me. Der la tera le , gänzl ich sehnige (a])oneuroseart ige) Kopf en t -
sp r ing t v o n deni Iv igamentum genu l a te ra le e x t e r n u m . P r o x i m a l is t e r m i t 
de r sehnigen Sclieide des m u s k u l ö s e n Kopf es ve rwachsen . Dieser sp r ing t 
q u e r i iber die Regio i n t e r condy lo idea be inahe in ihrer g a n z e n Bre i te auf . 
Die In se r t i ons sehne geh t sehr tief d u r c h d a s vSustentaculum. 
M. flexor (perforans) profundus (I'ig. 24, 2B Regulus, 28 Parus). Bei 
l)eiden A r t e n Vol lkonnnen gleich ausgebi lde t , sp r ing t dieser , der t i e f s t e 
von den h i n t e r e n Muske ln des I ' n t e r s c h e n k e l s zweif iedrig u n d zweiköpf ig 
auf , i ndem die l a t e ra len I ' a se rn von der ganzen 1 ' ibulalänge, die m e d i a -
Ien b re i t von d e m m i t e r e n R a n d e des T i b i a k o p f e s u n d von e iner bei 
Regulus 8 m m , bei Parus I0 m m langen S t r ecke der T ib i aun t e r s e i t e a u f -
Fig. 23. Regulus. X Vergr. L inkes Hein, 
Medialansicli t . — F^ntfernt: Alle Obersclien-
kelmuskeln , lyi. gas t rocnemius . M. ischio-flexo-
rius (bis aiif die Sehne). 
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Nerv. M. gasir. 
Nerv. M. gasIr. 
Nerv. M. gaslr. 
Nerv M. fl. perf. 
Nerv. M fl. perf. e 
— M ( 
Nerv. M. fl perf-
M n perf. 
M fl 
M. ext 
springen. Die Sehne 
durchbohrt das Susten-
taculum als tiefste der 
Beuger sehnen. 
M. peroneus superficie 
alis (Fig. 21, 23 Regii-
Itis, 22 Parus). Besteht 
bei beiden Arten aus 
zwei getrennten musku-
lösen Teilen: Die Haupt-
portion entspringt von 
dem ganzen konkaven 
Rande der Crista tibiae 
und ist ausserdeni mit 
Peroneus profnndtis und 
Tibialis anticus ver-
%vachsen. Von diesem 
Teil schlägt sich die 
zweite Portion scheiden-
artig uni den M. tibialis 
anticus, von ihm und 
von der inneren Seite 
des Tibiakopfes aponeu-
rotisch aufspringend. 
Die I'^asern dieses Teiles 
laufen schief der Haupt-
masse des Muskels zu, 
mit der sie aber nicht di-
rekt, sondern durch eine 
Er\veiterung der gemein-
samen Sehne vebunden 
sind (vgl. GADOWS . 181). 
Die Insertion erfolgt in der gewöhnlichen Art mit dem zu einem Susten-
taculum ervveiterten Hauptzweig der Sehne in deni I^auf, während ein Neben-
zweig sich mit der Sehne des Flexor perjoratiis III verbindet. 
M. peroneus profundus (Fig. 26 Reguhis, 27 Parus). Eei beiden Arten ein 
doppeltgefiederter Muskel, der seinen Hauptursprung auf der unteren Seite des 
äusseren Schenkels der Crista tibiae hat, während die Fasern der hinteren 
Seite von der Fibula distal der Insertion des M. ilio-fibularis sowie distal 
von der Fibulaspitze noch eine kurze Strecke von der Tibia aufspringen. 




— K n t f e r n t : 
5 X Vergr . I^inker Unte r schen-
Mni. gas t rocnemius , peroneus 
sui)erficialis. 
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gastr eut 
Nerv, M. gastr. ext 
Nerv, M. fl. perf. 
^ et perf. 11 
Nerv. M. fl. perf et perf III 
M fl perf.-us II 
M. fl perf. et perf III 
M per. sup. 
M. per. prof. 
M lib ant. 
M fl perf -US I " 
Fig. 25. Regulus. 5 X Vergr . lyin-
ker Un te r schenke l , La te ra lans ic l i t . 
— E n t f e n i t : Miu. ga .s t rocnemius 
e x t e r n u s , f lexor p e r f o r a n s e t pe r -
f o r a t u s I I , d :o I I I ( U r s p r u n g 
tei lweise abgelös t ) . 
M. gastr. ext. 
"Nerv M. fl. perf. et perf. II 
'Nerv. M. fl. perf et perf. Ill 
' M tib. ant. 
• M per. prof 
. M fl prof 
f — M fl hall. 
•M fl perf.US IV 
M fl perf.US III 
Fig. 26. Regulus. 5 x Vergr . I . inker 
Un te r schenke l , Iva tera lans icht . — 
E n t f e r n t : Min. g a s t r o c n e m i u s ex te r -
nus . f l exor p e r f o r a n s e t p e r f o r a t u s I I 
u n d I I I , f l exor p e r f o r a t u s I I , pero-
neus superf ic ia l i s . 
• M. gastr. ext. 
Fleischiger Kopf 
Sehniger Kopf 
M. fl. hall. 
M. fl. perf.-us I! 
M. per. prof. 
M. tib. ant. 
Fig. 27. Parus, 'i X Vergr . 
L inke r I •n terschenkel , 
L a t e r a l a n s i c h t . — E n t -
f e rn t : Mm. gas t rocne -
mius ex t e rnus , f lexor 
p e r f o r a n s et p e r f o r a t u s 
I I u n d I I I , pe roneus 
superf ic ia l is . 
et perf.-us II I 
g. com. 
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M. il. fib. 
M. gastr. ext. 
Fleischiger Kopf 
• Sehniger Kopf 
M. tib. ant. 
M. fl. hall. 
M. fl. prof. 
M. ext. dig. com. 
Sehne M. fl. perf.-us i l l 
Sehne M. fl, perf.-us IV 
Fig. 28. Parus, 'i X Vergr. Linker Unterscl ienkel , La te ra l an -
sicht . — K n t f e r n t : Mm. gastrocn«Muius ex te rnus , f lexor perfo-
rans et p e r f o r a t u s I I unci I I I , f lexor j i e r fora tus I I , pe roneus 
superf ic ia l i s unci p ro fundus . 
sen, — Die In se r t i ons sehne l ä u f t clicht bei deni L ig an i en tu n i t r a n s v e r s u n i 
d u r c h d a s R e t i n a c u l u m perone i , i i be rque r t d a s ( ie lenk z u s a n i m e n m i t dem 
zwei ten Zweig der Super f ic ia l i s sehne u n d inser ier t an einer s t a r k e n Tube ros i -
t ä t de r Ta r se . 
M. tibialis anticus (Fig. 24, 26 Regiilus, 27, 28 Parus). Der Muskel ist sehr 
tief in zwei B ä u c h e g e t r e n n t . D e r v o r d e r e en t sp r ing t bre i t f leischig a u s d e r 
K o n k a v i t ä t de r Cr i s ta t i b i ae u n t e r de r In se r t ion des Peroneus superficialis. 
D e r l a t e ra le Kopf e n t s p r i n g t m i t e iner k u r z e n , abe r s t a r k e n Sehne v o m 
V o r d e r r a n d des C o n d y l u s e x t e r n u s fenioris , in der Tiefe zwischen d e m äusseren 
Schenke l de r Cr is ta u n d d e m F ibu lakopf pass ie rend . — Die Inse r t ionssehne 
pass ie r t d a s s t a r k e L i g a m e n t u m t r a n s v e r s u n i u n d inser ier t an der vo rde ren 
Sei te de s T ib io t a r sus . U b e r die Inse r t ion siehe N a h e r e s S. 100. 
M. extensor digitorum communis (Fig. 24 Regulîis, 18, 28 Parus). R e c h t 
k u r z e r Muskel , der , te i lweise v o m Tibia l i s an t i cus bedeck t , u n t e r diesem a l s 
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t i e f s t e r M u s k e l v o n d e r C r i s t a k o n k a v i t ä t , a u s s e r d e m n o c h v o n d e r m e d i a l e n -
v o r d e r e n vSeite d e r T i b i a a u f s p r i n g t . D i e vSehne p a s s i e r t d a s L i g a m e n t u n i 
t r a n s v e r s u m , l ä u f t a b e r d i c h t u n t e r d i e s e m in e i n e n K n o c h e n k a n a l ( I^ iganien-
t u m i n t e r o s s e n m ) e in , p a s s i e r t in d e r T i e f e d a s G e l e n k , p a s s i e r t n o c h n i a l s u n t e r 
e i n e r k u r z e n K n o c h e n b r i i c k e u n d l ä u f t in den i D o r s a l s u l c u s d e r T a r s e , u n i s ich 
o b e r h a l b d e r Mal leo l i in d r e i .Sehnen z u t e i l e n . 
D i e u n t e n s t e h e n d e Z u s a n i m e n s t e l l u n g g i b t e i n e Û b e r s i c h t û b e r das Ge-
luicht {in Milligramm) der emzelnen Muskeln hei 2 untersiichten Parus- und o 
Regidusindividiten. D i e M u s k e l n ( A l k o h o l n i a t e r i a l ) w u r d e n in e i n e m gesch lo s -
s e n e n G l ä s c h e n g e w o g e n , n a c h d e n i s ie auf F l i e s s p a p i e r s o l a n g e g e t r o c k n e t 
w a r e n , b i s d e r f e u c h t e G l a n z v o n d e r O b e r f l ä c h e v e r s c h w u n d e n w a r . 
Tabelle XVI. 
Gewic l i t (in m g ) d e r M u s k e l n d e r l i i n t e r e u E x t r e m i t ä t e n . 
R e g u l u s P a r u s 
N r . i 1 2 8 
1 - -
i 1 1 2 




1 12 12 1 
M. i l io - t ib ia l i s i n t e r n u s ! 'I 5 1 
1 
i 11 15 ' 
i M. ilio-tibialivS e x t e r n u s j 
1 M. f e n i o r i - t i b i a l i s e x t . m e d j Î - 27/ 39 ' 
M. f e m o r i - t i b i a l i s i n t e r n u s 2 ! ;{ W 5 6 
M. c a u d - i l i o - f e m o r a l i s 
i 
2 2 4 ' 6 i 
i M. c a u d - i l i o - f l e x o r i u s 1 0 5 4 7 ! 15 1 
j M. i s ch io - f l exo r ius 4 4 7 
i ^ 
M. i l i o - f i bu l a r i s | 5 5 1 i 6 10 i 13 
M. i s c l i i o - f emora j i s ! 1 : 1 3 : 6 
M. o b t u r a t o r ! 
Mui . p u b - i s c h i o - f e m o r a l e s 1 2 4 Y 12 
M. g a s t r o c n e m i u s i 15 ' 16 16 25 38 
M. fl . p e r f o r a n s e t p e r f o r a t u s I I I 0 , 7 1 1 2 
M. fl . p e r f o r a n s e t i ) e r f o r a t u s H T 4 4 2 6 9 
M. f l e x o r p e r f o r a t u s I I 1 1 — 5 7 
M. f l e x o r p e r f o r a t u s I I I •i 2 3 4 5 
M. f l e x o r p e r f o r a t u s I V 2 2 3 5 6 
M. f l e x o r h a l l u c i s 11 10 12 22 28 
M. f l e x o r p r o f u n d u s 6 5 7 12 16 
M. p e r o n e u s supe r f ici a l ls 5 '» 4 8 1 3 1 
M. p e r o n e u s p r o f u n d u s 2 2 4 6 
M. t i b i a l i s a n t i c u s 15 12 13 29 33 
M. e x t e n s o r d ig . c o m m u n i s 4 1 1 4 7 — 
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Kap. 10. Bewegungsphysiologische Auswertung der anatomischen 
Befunde. 
Wie aus der Ubersicht ûber die Anatoniie der hinteren Extremitäten von 
Regulus und Parus ersichtlich und nicht anders zu erwarten ist, besteht eine 
starke Ubereinstimniung zwischen den beiden Arten in Bezng aiif die Anordnung 
und relative Starke der einzelnen Äluskeln. lîhe wir zur Auswertung der vor-
handenen kleinen Unterschiede aus den Gesichtspunkten schreiten können, 
die zu der anatomischen Untersuchung fùhrten, mùssen wir die Beanspruchung 
der einzelnen anatomischen Konstruktionen bei der Bewegungsart, in der die 
Meise dem Goldhähnchen ausgesprochen tiberlegen zu sein scheint, also beim 
»Hangen» unter den Zweigen, kennen lernen. Wie S. 76—77 ausgefiihrt wtirde, 
scheint es wahrscheinlich, dass gerade die offenbar mangelhafte Fähigkeit des 
Goldhähnchens in dieser Hinsicht die Birke als Nahrungsraum fùr den Vogel 
minderwertig macht. — Wenn man sich erinnert, welchen grossen Atifwand 
an instrumentaler Ausriistung und mathematischer Arbeit sogar die Analyse 
einer doch so verliältnismässig einfachen und vor allem regelmässigen Be-
wegung wie des Gehens des Menschen gefordert hat, diirfte es klar sein, dass 
von einer vollständigen Analyse der Bewegungen eines an Zweigen hängenden 
und kletternden Kleinvogels nicht die Rede sein kann; auch STOI.PK (1932) 
geht nicht näher darauf ein, sondern fasst seine Auffassung folgendermassen 
kurz zusammen (S. 209): 
»Eine geringfiigige A e n d e r u n g in der A n o r d n u n g der M u s k u l a t u r und des 
l i a n d a p p a r a t e s geniigt schon, u m sie fiir die eine oder ande re Lebensweise be-
sonders zu befähigen . Bei den von ni i r u n t e r s u c h t e n T ie ten läss t sich an all-
gemeingul t igen T a t s a c h e n z u n ä c h s t sägen, dass bei i lmen i die Bewegungsfre i -
he i t in allén Gelenken grosser ist als bei den me i s t en ande ren Vögeln. Besonders 
gilt dies fiir die Ro ta t i onsbewegungen . Bei den ex t r em verschieden lebenden For -
men p r ä g t sich die Anpassung wohl I iauptsächl ich in den P ropo r t i onen der 
E x t r e m i t ä t e n u n d den d a m i t z u s a m m e n h ä n g e n d e n Unte r sch ieden hinsicht l ich 
der S t a r k e der Musku la tu r aus.» 
Ich will mich hier mit der Darstellung eines Spezialfalles begniigen, und 
zwar des einfachsten, des »Hängens» unter einem waagcrechten Ast, einer 
schaukelnden Zweigspitze oder ähnlichem, wobei man sich den Vogel als 
um den Aufhängungspunkt als Achse frei beweglich denken kann, so dass der 
Schwerpunkt sich unter diesem einstellt, wie man es in der Natur sehr oft an 
näherungsweise realisiert sieht, wenn eine Meise z. B, die Krlenkätzchen unter-
sucht. Man diirfte aber berechtigt sein, aus dem bei der Analyse dieses l'allés 
Gefundenen Schlusse zu ziehen auf die Befähigung der Kxtreniitäten, auch die 
' I), h. den b a u m - und bodenbewolmenden Singvögeln. V e r f. 
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Fig. 29. Regulus. 
N a t û r l i c h e Grosse . 
Fig. 30. Regulus. 
N a t û r l i c h e Grosse. 
M- itio-fii). int. 
Fig. 31. Parus. 
Nat i i r l i che Grosse. 
F ig . 32. I n s e r t i o n des M. t ib i -
al is an t i cus . L i n k s Regulus, 
r e d i t s Parus. 5 x Vergr . — D e r 
s chwarze K r e i s g i b t d ie L a g e 
de r D r e h u n g s a c h s e an . 
hei anderen, etwas ähnlichen Stellungen vorkomnienden Beanspruchungen 
auszuhalten. 
Die Bilder Fig. 29—31 zeigen die Stellungen eines gerupften Goldhähnchens 
und einer Sunipfmeise beim »Hängen» unter einem Ast; uni diese Stellung flir die 
Nahrungsaufnahme auszunutzen, miissen die Vögel in den meisten Fällen den 
Schnabel bis nahe an die Fusse bringen, wie die Zeichnungen zeigen. Die Lage 
des Schwerpunktes bei dieser Stellung wurde dadurch ermittelt, dass Vögel, 
die mit leichten Fäden in der gewiinschten Stellung gehalten wurden, mit 
Hilfe von als zwei verschiedene Achsen wirkenden Nadeln nacheinander auf-
gehängt wurden, so dass der Schnittpunkt der Schwerelinien ermittelt werden 
konnte. Die eingezeichnete Lage des Schwerpunktes ist aber natUrlich nichts 
absolut l 'eststehendes, da die Lage sich besonders mit den Kopfbewegungen 
stetig ändert. 
7 
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Tabelle XVII. 
Regulus r. regulus (Iv.) 
1 
R u m p f l ä n g e Oberschenke l Un te r schenke l Lauf 
vor h i n t e r 1 1 
I 
dem Hi i f tge lenk R L R 
i ^ . 'R 1 L 1 
i 1 
1 
i 9 , 0 
1 
9 , 2 2 0 . 5 1 20,8 1 6 , 5 
! 
16,8 . 
2 8,8 9 , 0 2 0 . 4 20.1 1 6 , 4 i 1 6 , 2 , 
; 3 9 , 0 8,6 20.1 20.1 1 7 , 2 16,6 ' 
4 8,8 9 , 2 2 0 , 5 2 0 . 5 1 7 , 0 1 6 , 5 • 
5 9 , 0 9,4 21,0 21.1 16,2 16,1 
6 1 ! 1 9 , 1 9 , 1 2 0 , 7 20.8 16,8 17.1 
7 1 3 , 5 9,0 1 9 , 0 8 , 9 2 0 , 4 2 0 , 3 1 6 , 7 1 6 , 3 
8 i 8,9 i 8 , 9 19,8 2Ö,o 1 6 , 4 1 6 , 3 
9 12,5 1 9,6 8,8 8,8 19,3 19.6 16,0 1 6 , 0 
10 ! 9,4 20.8 1 7 , 5 
11 13,0 8,0 9,2 2 0 , 7 16,9 
12 i 8,8 i 20.2 16,5 
13 13,5 10.0 ^ 8.7 1 20,8 16,8 
14 i 13,5 i 8 , 5 i 1 
i 
: 15 1 3 , 5 7 , 5 i 
: 16 1 3 , 0 i 10,5 II 1 ! 
M 1 3 , 2 9 . 0 i 8,96 9,00 ! 2 0 . 3 4 2 0 , 4 4 1 6 , 6 4 1 6 , 5 1 1 
Parus atricapillus borealis Selys 




-11,8 22,2 22,5 15,6 16,0 
2 :i 15,6 14,0 I 
3 il 12,0. 1 12,4 ! 24,2 2 3 , 5 16,0 16,1 
^ ^ i! 1 6 . 5 13,0 12,3 
12,2 22,6 22,4 15,0 15,1 
5 :i 1 6 . 5 1 4 , 5 11,9 11,4 22,6 22,9 16,4 16,0 
; 6 ji 17.0 1 3 , 5 11,9 11.8 22.9 22,4 16,5 16,6 
• 7 Si 16.0 14,6 11,8 11,7 22,7 22,6 16,0 16,2 
^ 8 I! 11,4 10,9 22,1 21,8 16,0 15,2 
• 9 !' 
16,5 13.5 11,6 • 11,2 22,0 22,2 16,1 15,6 
; 'i 17.0 14,0 11,7 1 11,0 22,4 1 22,9 16,1 16.5 
' 11 ; 12,0 12,8 23,5 i 23,2 17,0 17,0 
i 12 ii 16,0 14,5 
13 Ii 16,0 14,0 
1 M : 1 6 . 4 0 1 13,95 11,82 11,81 22,72 2 2 , 6 4 16,06 16,02 
1. Auf (las Hiiftgelenk wirkt die Schwere mit einem virtuellen Hebelarni 
=Abstand von der Schwerelinie zum Hiiftgelenk, ein. Der Schwerkraft ent-
gegenzuwirken obliegt ver alleni dem M. iliotibialis internus {— sartorius). 
2. Da die Kniegelenke auf oder doch niehr oder weniger nahe der Trans-
versalebene durch die Schwerelinie liegen, wird die Schwere auf das Knie-
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gelenk nicht oder nur mit eineni sehr unbedeutenden Moment einwirken. Wir 
diirfen also annehmen, dass die auf dieses Gelenk wirkenden Muskelkräfte 
keine entscheidende Bedeiitung liaben können. 
3. Auf das Tarsalgelenk wirkt die Schwere mit einem Hebelarm von 
ziemlich genau der Länge des Laufes ein. Der einzige entgegenwirkende 
^Muskel ist hier der M. tibialis anticus. (Der Peroneus profundus, fiir den 
GADOW (S. 182) »schwaclie Dorsalflexion» annimmt, kommt nicht in Betracht.) 
In der nebenstehenden Tabelle wird eine Serie Messungen von einigen 
Skeleitmassen, die fiir unsere Diskussion von Gewicht sein werden, zusammen-
gefasst, nänilich: 
Kolumne I. Abstand von dem Gelenk zvvischen dem letzten Halswirbel 
und dem ersten Brustwirbel bis zu dem Punkte des Riickens, der auf der Trans-
versalebene durch die Hûftgelenke liegt = »Rtimpflänge vor dem Hiljtgelenkj> 
I I . Abstand von diesem Punkt bis zur Spitze des Pygostyls = »Rumpfr 
länge hinter dem Hiiftgelenk.» 
I I I . Oberschenkel. Da es hier auf die sozusagen physiologische, nicht die 
anatomische Länge ankommt, wurde die Länge von dem Trochanter, dem 
Gelenkkopf gegenuber, also von der Hebungs- und Senkungsachse bis zur Spalte 
zwischen Fibula und Condylus externus femoris gemessen. Die Wahl dieses 
unteren Punktes eriipfiehlt sich, weil die Beugungsachse des Kniegelenkes, 
wenn wir sie schematisiert fassen (iiber die kleinen zwangsläufigen Verschie-
bungen der Achse, die beini Ablauf der Flexion stattfinden, siehe bei STOLPE 
S. 17G), durch dieseu Punkt , der auch ohne Präparation durch die Haîit leicht 
zu bestimmen ist, zu gehen scheint. 
IV. Unterschenkel. Gemessen von dem Gelenk Fibula-Condylus externus 
bis zum distalen Ende des Tibiotarsus (wobei naturlich das dicke Sustentaculum 
nicht mitgemessen werden darf). 
V. Latif. Gemessen von dem proximalen Ende bis zum Gelenk zwischen 
Tarsometatarsus und Basalphalange der niittelsten Zehe. 
Folgende Faktoren scheinen die Sumpjmeise fiir das Klettern in dem 
Gezweig besser geeignet zu machen als das Goldhähnchen: 
1. Das Hûjtgelenk hat bei Parus eine mehr proximate Lage. Das Verhältnis 
der »Rumpflänge vor dem Hûftgelenk» zur »Rumpflänge hinter dem Hiiftge-
lenk» beträgt bei Parus 1,18, bei Regulus 1,47. Dies verursacht also bei 
Regulus erstens ein ungiinstigeres Schwerenioment auf das Hûftgelenk; zwei-
tens, da der Schwerpunkt in der in Fig. 30—31 dargestellten Körperstellung in 
keinem Falle kaudal, sondern am ehestén schwfich kranial voni Kniegelenk 
liegt, auch ein ungiinstigeres Moment in Bezug auf dieses Gelenk, wenn auch 
diese Wirkung nicht sehr bedeutend werden kann. 
2. Der M. ilio-tibialis internus {—sartorius) springt bei Parus mit seinen 
varder sten Fasern schon vom drittletzten, bei Regidus er st vom vorletzten 
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Rûckenwirbel auf; er wird also bei der Meise mit giinstigerem Moment auf 
das Hûftgelenk wirken. 
3. Da das Femur bei beiden Arten im Verhältnis zur Körpergrösse etwa 
gleich lang ist (Körpergewicht ziemlich genau wie 2: 1; die Längenmasse des 
Goldhähnchens sollten sich also bei gleicher Körperform zu den entsprechen-
den der Siimpfmeise wie 1: j / 2 ~ verhalten, was fur das Femur der 
Meise eine Länge von 11,3 mm geben wiirde), wird die distalere Lage des Hiift-
gelenkes, verstärkt durch die im Verhältnis zur Körpergrösse viel längeren 
unteren Extremitätenglieder des Goldhähnchens, oft eine etwas schwerere 
Beanspruchung des Tarsalgelenkes bei dieser Art als bei der Meise verur-
sachen. 
4. Der entscheidende Faktor diirjte in dem Wirktingsmoment des M. tibia-
lis anticus, der als einziger Muskel in dem Tarsalgelenk der Schwere entgegen-
wirkt, zu jinden sein. 
Fig. 32 zeigt sofort, dass der Muskel bei Regidus mit einem viel kiirzeren 
virtuellen Hebelarm als bei angreift. — Die Drehungsachse des Tarsalge-
lenkes verschiebt sich zwar bei der Flexion um ein Erhebliches; hier geniigt es 
aber, die Verhältnisse bei ca. 45° Flexion zu analysieren. Die untenstehende 
Tabelle gibt eine Anzahl Messungen von dem Abstand 1) des Insertions-
punktes des M. tibialis anticus am Lauf, 2) des Ligamentum transversum 
von der Drehungsachse bei 45° Flexions winkel; als Vergleich wurden 
dieselben Messungen auch bei 90° Flexionswinkel ausgefiihrt. 
Tabelle XVIII. 
- -
j Regulus Parus 
Flexionswinkel 45° 90° Flexionswinkel 45° 1 90° 
I n d . Nr . Ti . 1 Ta . Ti. T a . I n d . Nr . Ti . Ta . Ti . Ta . 
I R | 
1 
1 1,9 ; 1 , 0 2,3 1 1,9 i R i i 2,7 3,0 i 3,2 3,0 
7 R 1 1.7 i 1,0 i 2,4 1.6 6 R i 2,9 2,9 ! 3.5 2,9 
IV ' 1,5 1 1.6 2,4 1.7 7 R i 2,9 2.7 1 3.3 2,7 
8 R i 1,« 1,7 2,3 1,7 I v 2,8 2,7 :i 3 2 2.7 
^ i 1.7 j 1,7 2,2 i 1.7 9 R 2,7 2,7 ii 3.1 2,7 
10 R 1 1.7 1,8 2,4 1,8 I v 2,9 2,7 3,2 2,7 
11 R 1 ! 1,8 1,6 2,3 1,0 10 R 3,0 3,0 3,5 3.0 
I v ' 1,7 i 1.6 2,4 1,6 I v 3,2 2,8 3,4 2,8 
13 R 1,7 1,9 2 3 1,9 11 R 3,2 3,0 3,0 3,0 
h 1,0 i 1,0 1 2,4 i 1,9 I v 1 2,0 1 2,9 3,2 2,0 
M 1,72 1,73 2 ,34 1,74 M i l 2.02 1 2,84 3 ,32 2,84 
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Die Wirkimg des längeren Hehelarmes, mit dem der M. tibialis anticus hei 
Partis angreijt, wird noch durch die Verliingerung des Ligamentnm transversum 
hei dieser Art verstärkt: ca. 1,1 mm gegen 0,5 mm bei Regulus. Hierdurch wird 
der \nrtuelle Hebelarm bedeutend verlängert, was besonders bei offeneren 
Flexionswinkelii von Bedeutung sein wird. — STOLPE (S. 213) hat gefun-
den, dass die Wirkung des Tibialis anticus audi bei den S p e c h t e n durch 
Verlängerung des Liganientuni transversum verstärkt wird. 
Bei der in 1'ig. 29—31 abgebildeten Stellung können wir die Länge des 
Laufes ziemlich genau = dem Hebelarm, mit dem die Schwere auf das Tarsal-
gelenk einwirkt, setzen. Bei Parus (Körpergewicht ca. 10 gr) bekommt dann 
die Schwere das Moment 10 x 16,0= 160, bei Regtdns (Gewicht ca. 5 gr) = 5 x 16,5 
= 82,5. Da der M. tibialis anticus dieser Kraf t das Gleichgewicht halten 
muss, dahei mit einem virtuellen Hehelarm von 2,7 mm bei Parus, von 1,6 mm 
bei Regulus angreijt, finden wir die nötige Kraftentwicklung des Muskels 
einfach; 
Regulus 1,6 X X = 82,5; x = 51,5. 
Parus 2,7 X X = 160; x = 59,8. ^ 
Dies heisst also, der Muskel miisse bei dem Goldhähnchen annähernd dieselbe 
absolute Kraft entwickeln wie bei der Meise, ohne in Proportion zuni Körper-
gewicht stärker entwickelt zu sein; denn (vgl. S. 95) das Gewicht des Muskels 
beträgt bei dem Goldhähnchen ca. 12—15 mg, bei der Meise ca. 30 mg. Mit 
anderen Worten, der Muskel hätte bei dem Goldhähnchen eine doppelt so schwere 
Arbeit zu leisten, wenn man, wie es berechtigt scheint, gleiche i)hysiologische 
Leistungsfähigkeit der Muskelelemente voraussetzt. 
Es scheint mir, dass die oben vorgefiihrten anatomischen Verschiedenhei-
ten, und besonders die zuletzt diskutierte, wohl geniigen, um die Unterschiede 
in der Bewegungsweise der beiden Arten mit allén ihren Konsequenzen fiir 
die Ökologie dieser Vögel zu erklären, Dabei muss ich aber noch einmal 
betonen, dass von einer absoluten Unfähigkeit des Goldhähnchens, sich »niei-
senartig» zu bewegen, nicht die Rede sein kann (vgl. S. 79); ich möchte noch 
einmal auf den Vergleich mit der fast reflexmässigen Weise hindeuten, in der 
ein Mensch ini Walde z. B. Stellen mit reicherer Moosdecke oder Heidekraut 
umgeht, weil sie, sei es auch noch so wenig, eine stärkere Anspannung der 
Kräfte verlangen. 
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Kap. 11. Ûber die Nistzeit sowie den Brutrevierinstinkt des 
Goldhähnchens. 
Als im Sommer 1930 das liauptsächliche Material fiir diese Studie einge-
sammelt wurde, konzentrierte ich die Feldarbeiten auf die Untersuchung einer 
Fichtenwaldung unmittelbar \V 
vom Dorfe Bjärström auf Åland, 
in der Absicht, ein Bild von der 
Ausnutzung des Nahrungsraumes 
eines Biotopes durch die verschie-
denen Vogelarten, namentlich das 
Goldhähnchen und die Meisen, zu 
bekommen; das Material fiir die 
Mageninhaltsuntersuchungen wurde 
selbstverständlich während der 
Brutzeit in anderen Wäldern zusam-
mengebracht. — Der untersuchte 
Wald ist ca, 20 ha gross; aber der 
nördlichste Teil (BD 1—2, Karte 
Fig. 33) musste iiberhaupt ausser 
Acht gelassen werden, weil die 
Probefläche sich als zu gross fiir 
genaue Beobachtung erwies. 
Der Wald ist iibervviegend reiner 
Fichtenwald von 15—25 m Höhe, 
gut geschlossen. Nur auf kleineren 
Flächen hat die Kiefer einen nen-
nenswerten Anteil am Baumbestande 
(BC 2. B 3). Auf zwei kleinen Kahl-
schlägen (C5,D7\ istderNachvvuchs 
noch nicht hochgekonunen; eine 
dritte abgeholzte Fläche (C D 3) ist 
P i m k t wo ein Go ldhähnchen b e o b a c k t e t worden ist. 
Nes t de r 1. B r u t . 
» » 2. » 
Greuzen de r Bru t rev ie re . 
F i ch t en . 
Kiefern . 
L a u b b ä u m e . 
Kahlsch lag . 
Zami. Weiss = Acker oder Wiese. 
Fig. 33. K a r t e des spcz ia lun te r such ten 
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schon mit Fichten- unci Kieferndickichten bedeckt. Die Boden vegetation 
ist iiberhaupt sehr spärlich, wie fiir alte Nadelwälder charakteristisch; in 
weiten Abschnitten dominieren dnrchaus die Moose {Hylocomium triquetrum 
und prolijerum, Hypmim Schreberi). Der Wald ist vom Oxalis-Myrtillustyp, 
der siidlichste Teil geht in den Saniculatyp iiber. 
Die Waldiing ist von Wald und Feldern umgeben; das Dorf ist etwa 1 km 
entfernt. Die Pfade werden selten begången. Zeitweise wird der Wald als 
Viehweide benutzt. 
Vom 21. V. bis Ende Juli wurde nieine Zeit hauptsächlicli diesem Walde 
gewidmet, wegen Reisen sind die Beobachtungen aber nicht ganz kontinuier-
lich. 
Der Wald wurde kartographisch aufgenomnien sowie in Quadrate von 1 
ha Grosse (100 x 100 m) eingeteilt. Die Ecken der Quadrate wurden im Walde 
mit weissen Stoffstreifen markiert. Bei den Exkursionen wurde fiir jede Ein-
zelbeobachtung der Ort mit Hilfe des Karonetzes angegeben, um dadurch ein 
Bild von den Brutrevieren der verschiedenen Paare zu gewinnen. 
Wenn auch die Wahl des Goldhähnchens als Objekt sich in vielen Hinsich-
ten als gliicklich erwies, muss hervorgehoben werden, dass der Vogel in an-
deren Hinsichten gar keine gunstigen Beobachtungsbedingungen bietet. Vor 
alleni ist zu bedauern, dass die Geschlechter in den meisten Fällen nicht zu 
unterscheiden sind, wenn die Vögel sich hoch in den Bäumen bewegen öder 
auf das Nest gehen, weil dann gewöhnlich nur die Unterseite zu sehen ist. 
Viele intéressante Fragen der Nistbiologie bleiben infolgedessen dunkel; aber 
freilich nur solche, die fur die Fragestellung dieser Studie nicht von Belang sind. 
Noch lästiger ist, dass die Nester sehr oft gar nicht zu erreichen sind, weil 
sie zu weit vom Stamm unter grossen Ästen aufgehängt sind; deshalb konnte 
fast nichts iiber dieEierzahl sowie iiber die Zeit desEierlegensund Ausschlûpfens 
der Jungen festgestellt werden, da ich peinlichst zu vermeiden suchte, die Vögel 
im Beobachtungsgebiet bei dem Brutgeschäft zu stören und die Nester leicht 
beschädigt werden, wenn man versucht, sie durch Biegen der Äste zu er-
reichen. Dazu kommt, dass die Kleinheit und die schnellen Bewegungen des 
Vogels das Beobachten, besonders in dichtem Walde, sehr erschweren, sowie 
die Schwierigkeit die Nester zu finden, was bewirkt, dass man sie gewöhnlich 
erst entdeckt, wenn die J ungen gefiittert werden. 
Nachfolgend wird eine Ûbersicht iiber das Brutgeschäft der verschiedenen 
Paare gegeben, soweit Beobachtungen vorliegen. Paar 7 wurde nur gelegent-
lich beobachtet, das Nest aber nie aufgesucht. — Ûber die Brutreviere der 
verschiedenen Paare gibt die Karte Auskunft. Die Nistplatz- und Nest-
beschreibungen finden sich ini Kap. 1. 
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Paar Nr. 1. Das Nest wurde am 24. V. gefunden» die Alten fûtterten. Noch 
ani 7. VI. waren die Jungen im Nest, am 10. VI. aber waren sie ausgeflogen 
und hielten sich in der Nähe auf. Die Jungen wurden bis 17. VII. im Nest-
revier beobachtet. — Das Nest war unniöglich zu erreichen, die Zahl der Jun-
gen konnte also nicht festgestellt werden. 
Paar Nr. 2. Srhon am 25, V. wurden die Alten beim Futtersuchen fiir die 
Jungen beobac i. Das Nest wurde am 28. V. gefunden. Am 7. VI. wurde 
notir L, ( .. ' ^vei. tens 1 Junges schon neben dem Nest sass, am 9. VI. waren 
die 1 • .p" -1 a • ni .n im Nest. Am 13. VI. waren sie ausgeflogen. Die Brut hielt 
sicl^ m VII. im Revier auf, später wurde sie aber nicht beobachtet. 
v . , als ich nahe bei dem ersten Nest stand und die Vögel beobach-
tete, kam ein E i c h e 1 h ä h e r futtersuchend durch die Fichten gehupft 
und entdeckte das Nest Nr. 2 des Paares in einer nur 10—15 m entfernten 
Fichte. Ehe ich den Vogel wegscheuchen konnte, hatte er das Nest schwer be-
schädigt. Darin lag ein Ei. In Anbetracht des schwer beschädigten Zustandes 
des Nestes setzte ich nichts anderes voraus, als dass die Vögel es sofort verlas-
sen wurden; als ich am 7. VI. das Nest herunterholte, zeigte es sich indessen, 
dass noch ein zweites Ei darein gelegt worden war, ehe das Nest verlassen 
wurde. 
Paar Nr. 3. Als ich am 6. VI. zufälligerweise einen an das Untersuchungs-
gebiet grenzenden Birken-Fichtenmischwald passierte, wurde ein Goldhähn-
chen in einer Gruppe von kleinen Fichten beobachtet; nach kurzeni Suchen 
fand ich um 10.30 Uhr ein halbfertiges Nest. Von 10.30—10.59 brachten die 
Vögel 3—4 mal Nestmaterialien; dann fingen sie an, Futter zu sammeln, und 
um 11.29 konnte ich das Nest der ersten Brut in einer kleinen Fichte nur 
6 m vom zuerst gefundenen Nest Nr. 2 feststellen. Bis 14 Uhr, bis zu welcher 
Zeit die Beobachtungen fortgesetzt wurden, fûtterten und bauten die Vögel 
abwechselnd, wie das Beobachtungsprotokoll zeigt: 
10.30, N e s t Nr . 2 ge funden . 
10.45, Beide Vögel, de r eine m i t e iner Feder , de r ande re m i t Usnea oder 
ähn l ichem zuni Nes t 2. 
10.50. D e r eine m i t einer F e d e r . 
10.54. $ (?) besuch t Nes t Nr . 2, ohne B a u s t ô f f e zu br ingen. 10.58. D e r 
eine m i t e inem Flech tens t i i ck . 10.59. Der ande re k o m m t , ohne e twas zu br in-
gen, zum Nes t . 11.03. 1 I n d . bei N e s t 2. 11.03—11.29 wurden die Vögel wieder-
ho l t be im F u t t e r s u c h e n in der N ä h e des Nes t e s N r . 2 beobach te t , sie b r ingen abe r 
ke ine Baus tô f fe . 11.29 w u r d e kons t a t i e r t , dass sie die J u n g e n im N e s t Nr . 1 
f û t t e r n . 11.32. E i n Vogel b r i ng t Nes tma te r i a l . 11.40. Beide zum Nes t Nr . 2, 
der eine m i t einer Feder , de r ande re m i t e inem Sti ick F lech te . 11.55. E i n Vogel 
m i t Nes tma te r i a l . 11.59. E in Vogel m i t e inem Federchen . 12.07. D e r eine aus 
N e s t Nr . 1, de r a n d e r e gleichzei t ig aus Nes t Nr . 2. 12.09. Der eine k o m m t v o m 
N e s t Nr . 1. 12.12. F i i t t e r t . 12.16. Der eine zum Nes t N r . 1, de r ande re er-
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sche in t b e i m N e s t N r . 2; v o n d o r t zu in N e s t N r . 1. 12.20. F i i t t e r t . 12.22. 
Z u m N e s t N r . 1. 12.25. F u t t e r t . 12.27. Der e ine f u t t e r t , de r anclere f l iegt gle ich-
zei t ig aus d e m N e s t N r . 2. F u t t e r u n g 12.40, 12.49, 12.53, 13.07, 13.09, 13.22, 
13.26.—13.34. D e r e ine e r sche in t a m N e s t N r . 2 u n d h i i p f t d o r t e ine M i n u t e h in 
u n d her . 13.40 (J z m n N e s t N r . 2, o h n e d a s N e s t zii besucl ien . 13.45. D e r e ine 
f u t t e r t , d e r a n d e r e b r i n g t Usnea voni N e s t a s t z imi N e s t N r . 2, me l i re re Male 
h in u n d h e r h i ip fend ; de r e r s t e beg ib t s ich v o m N e s t N r . 1 z u m N e s t N r . 2, wo 
be ide k u r z e Zei t z u s a m n i e n u m h e r h u p f e n . 14.00. B e o b a c h t u n g e n abgeschlossen . 
Die J ungen verliessen das Nest Nr. 1 am 14. VI., als ich unmittelbar unter 
das tiefgelegene Nest trat ; offenbar sassen sie auf dem Nestrande oder neben 
dem Nest. Sie flogen schon sehr gut. — Da das Revier ausserhalb meines 
eigentlichen Beobachtimgsgebietes lag, warden die J ungen nicht mehr ver-
folgt; am 19. VI hielten sie sich in einer Gruppe junger Fichten und Kiefern 
im Birkenwalde 150 m N vom Nest auf. 
Das Nest Nr. 2 war am 9, VI. offenbar fertig, aber es enthielt noch keine 
Eier; am 15. VI. war es zerstört, offenbar von einem Eichhörnchen, das sich 
in der Nähe aufgehalten hatte. 
Paar Nr. 4. Das Nest Nr. 1 mit Jungen wurde am 9. VI. gefunden. Das 
Nest war nicht zu erreichen. Die Jungen warden noch am 15. VI. im Nest ge-
fiittert; am 18. VI. waren sie ausgeflogen. Die Brut hielt sich noch am 5. VII. 
im Revier auf, wurde aber später nicht mehr beobachtet. 
Das Nest Nr. 2 wurde am 30. VI. gefunden. Es enthielt Eier, die aber 
nicht gezählt werden konnten, ohne die Zerstörung der Aufhängung des Nestes 
zu riskieren. Noch am 7. VII . lag der Vogel auf dem Nest (ob auf Eiern oder 
neuausgeschliipften Jungen wurde nicht festgestellt); als ich am 12. VII . 
das Nest wieder besuchte, wurden die Jungen geftittert. Am 19. VII. waren 
sie schon ausgeflogen. Bis zum 24. VII . hielten sie sich in der Nähe auf. Noch 
am 8. VIII . wurde eine Brut im Revier festgestellt, aber es ist nicht mit 
Sicherheit zu behaupten, dass sie noch dieselbe war, da so lange Zeit seit dem 
24. VII . zu welcher Zeit die regelmässigen Beobachtungen aufhörten, ver-
gangen war. 
Paar Nr. 5. Nest Nr. 1 am 13. VI. gefunden. Obgleich dicht am Stanim 
gebaut, konnte es nicht erreicht werden, weil die Fichte zum grössten Teil 
ihrer Ivänge äusserst dicht mit diinnen vertrockneten Ästen besetzt war. Die 
Jungen wurden am 16. VI. noch im Nest gefiittert, am 18. VI. aber nicht mehr. 
Ich glaubte die Brut bis zum 18. VII . einigemal im Revier feststellen zu kön-
nen (29. VI., 5. VII. , 15. VII., 18. VII.), aber da die Beobachtungen so spär-
lich sind, muss dahingestellt bleiben, ob nicht eine Verwechslung mit der er-
sten Brut des Paares 2 vorliegen könnte; es scheint mir sehr wahrscheinlich, 
dass die Brut des Paares 5 einem Eichelhäher oder Eichhörnchen zum Opfer 
gefallen war. 
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Nest Nr. 2. Am 15. VII. wurden die Alten beim Futtersiichen fiir die Jun-
gen der zweiten Brut beobachtet. Das Nest mit 11 grossen Jungen wurde am 
17. VII. gefunden. In den folgenden Tagen wurden insgesamt 8 Junge fiir 
Nahrungsanalysen genonmien. Am 24. VII. war nur ein Junges im Nest; 
dieses flog aus, als ich hinaufkletterte. Nach diesem Tag wurde das Gebiet 
nicht mehr regelmässig besucht. 
Paar Nr. 6. Das Revier dieses Paares gehörte nicht zu dem regelmässig 
besuchten Teil des Waldes. Erst am 8. VII. wurde ein Nest, offenbar Brut Nr. 2, 
mit Jungen gefunden; das Nest war nicht zu erreichen. Am 19. VII wurde no-
tiert, dass die Jungen schon so gross waren, dass einige auf dem Nestrande eder 
dicht neben dem Nest sassen; aber noch am 21. VII. wurden die Jungen im 
Nest gefuttert; am 23. VII. waren sie ausgeflogen. Spätere Aufzeichnungen 
vom Revier liegen nicht vor. 
Das oben mitgeteilte nistphänologische Material kann noch durch folgende 
frtiher und später von mir gemachte Nestfunde (vgl. S. 18) komplettiert 
werden: 
1926. 14. VI . K j ä r s t r ö m . N e s t m i t J u n g e n , die ausflogen, als der B a u m er-
k l e t t e r t wurde . 
1927. 11. VI . J o m a l a , V e s t a n s u n d a . Nes t m i t k le inen J u n g e n . 
1931. 29. V I I . B j ä r s t r ö m . N e s t m i t be inahe f lugfähigen J u n g e n . 
1932. 15. V I . B j ä r s t r ö m . N e s t m i t grossen J u n g e n . — 7. V I I . B j ä r s t r ö m . 
in d e m F ich tenwa lde , de r im J a h r e 1930 als Spez ia lun te rsuchungsgebie t d iente , 
N e s t m i t E ie rn ; a m 18. V I I . ist d a s Nes t zers tör t , wahrscheinl ich von e inem 
E ichhö rnchen . — 23. V I I . B j ä r s t r ö m , in demselben Walde , Nes t m i t 8 neuaus -
geschl i ipf ten J u n g e n . 
Folgende Nestfunde aus Åland hat mir Herr Mag. phil. S. NORDBERG 
giitigst mitgeteilt (vgl. S. 19): 
Nr . 1. 1918, E n d e Mai, M a r i e h a m n , N e s t m i t 9 f r i schen Eiern . Das Nes t 
w u r d e s p ä t e r ze rs tö r t . 
2, 1920, 16. V. Mar i ehamn , N e s t m i t 11 E ie rn . 
' 3. 1921, 18. V. Mar iehamn, 8 Eier ; 4. VI . neuausgeschl i ipf te J u n g e . 
4. 1921, 19. V. Mar i ehamn , 8 Eier ; a m 14. VI . ist da s Nes t zers tör t . 
5. 1921, 18. VI . J o m a l a , R a m s h o l m e n , 6 Eier . 
6. 1924, 4. V. Mar i ehamn , Nes t ohne Eier; 14. V. 6 Eier ; 19. V. J u n g e ; 
20. V. N e s t von e inem E i c h h ö r n c h e n zers tör t . 
7. 1924, 8. V. J o m a l a , Södersunda , 3 Eier . -
8. 1924, 3. V I I . L e m l a n d , Korsö , 9 Eier ; 12. V I I . J u n g e ; 22. V I I . J u n g e 
ausgeflogen. 
9. 1926, 19. V. Mar iehamn, H Eier ; 17. VI . J u n g e ausgeflogen. 
10. 1926, 17. V I . Mar iehamn, Nes t 75 m vom vorhergehenden en t f e rn t , 
7 Eier . 
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11. 1928, 5. V I . Mar iehain i i , 9 Eier ; 19. V I . J u n g e ausgef logen . 
12. 1929, 17. V I . J o m a l a , S t r a n d n ä s , 8 E ie r ; 15. V I I . J u n g e ausgef logen . 
13. 1929, 6. V I I . J o m a l a , R a n i s h o l m , 12 E ie r . 
14. 1930, 3. V I . M a r i e h a m n , N e s t m i t 6 J u n g e n ; 11. V I . N e s t v o n e inem 
E i c l i h ö r n c h e n ze r s tö r t . 
15. 1930, 4. V I . J o m a l a , S t r a n d n ä s , 9 Eier ; 27. V I . J u n g e ausgef logen . 
16. 1931, 5. V I I . J o m a l a , J e t t b ö l e , Nes t , v o n d e m d ie J u n g e n o f f e n b a r 
soeben ausgef logen w a r e n . 
Die Brntreviere ( Karte Fig. 33). 
Wenn alle Punkte, auf denen ein Goldhähnchen im Spezialgebiet im Som-
mer 1930 beobachtet worden war, in eine Karte eingetragen werden, entsteht 
schon ein gewisses Bild von den Brutrevieren der Regulus-Paare. Die Grenzen 
können genauer durch die aufgezeichneten Becbachtungen uber die äusser-
sten Punkten, zu denen die Vögel beim Futtersuchen fiir die Jungen verfolgt 
warden oder von denen konimend sie gesehen wurden, sowie ùber die Bewe-
gungen des singenden Männchens festgelegt werden. — Die Beobachtungs-
punkte, die ausserhalb dereingetragenen Grenzen liegen, beziehen sich meisten 
teils auf altera, schon lange flugfähige Bruten, die sich vom Revier frei-
zumachen anfangen. 
Fiir die so gefundenen Revier e ergehen sich folgende Areale: Paar Nr. 1 = 
2,5 ha, Nr. 2 = ha. Nr. ^ = 2,2 ha, Nr. 5 = 2,^ ha. Uber das Paar 6 
liegen zu wenig Becbachtungen vor; ausserdem erstreckte sich sein Revier auch 
liber den im Norden an das Spezialgebiet angrenzenden Waldteil. 
Wie S. 7 dargestellt wurde, ist die Abundanz des Goldhähnchens im Laub-
Fichtenmischwald nm die Hälfte geringer als im Fichten- oder Fichten-Kiefern-
mischwald, was bei der offenbaren Minderwertigkeit der Birke als Nahrungs-
raum fiir den Vogel sehr natlirlich .scheint. Rs bleibt aber noch die Frage 
off en, oh die geringer e Abundanz dadurch venir sachtwird, dass die Vögel in dem 
sozusagen werdiinntem Nahnmgsraum doppelt so grosse Brutreviere bean-
spruchen, wie das nach der Théorie HOWARDS U7id der klassischen Aujjassung 
vom Gleichgewicht im Nahnmgshaushalt der Biozönosen zu erwarten ware, 
oder ob auch dort die Vögel sich mit Revieren von mehr oder weniger normaler 
Grosse begniigen können und die Paare also zwischen sich gänzlich unaus-
genutzte Flächen lassen. In diesem Falle wäre die geringe Abundanz wahr-
scheinlich so zu verstehen, dass das ungiinstige Milieu eine geringere »Anzie-
hung» auf die Vögel ausiibt; eine Schlussfolgerung wäre auch, dass die Rela-
tion zwischen Reviergrösse und Nahrungsversorgung jedenfalls nur als eine 
äusserst rohe angenommen werden könnte und dass die Reviere in Nadelwald 
im allgemeinen viel grosser als das riötige Mindestmass sind. Es ist ja auch 
wohlbekannt, dass wenigstens in den nordischen Ländern die Abundanz des 
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Goldhähnchens von Jahr zu Jahr grossen Variationen 
iinterliegt, die auf den grösseren oder kleineren Ver-
histen während der Winter beruhen. 
In die Karte Fig. 34 sind 20 Ausfliige der fiittern-
den Elteni voni zweiten Nest des Paares Nr. 3, das in 
Birken-Fichtenniischwald hauste, eingetragen. Wie 
ersichtlich, sind die meisten Ausfliige ganz kurz, und 
es hat, nach dieser Karte zu schliessen, den Anschein, 
als ob das Revier kaum die Grosse eines Hektars er-
reichte. Indessen muss benierkt werden, dass selbst-
verständlich die Vögel gerade auf längeren Ausflugen 
Fjg. 34. Karte uber ^^^ yerloren werden; dazu kommt, dass das Verfolgen 
das Brutrevier des Re- , • , . . . , . 
^«/Ms-Paares 3. Aus- ^er Vogel in dem mit j u n p n Kiefern und Fichten 
flugederfiittemdeniîl- bewachsenen Waldteil nördlich von dem Zaun wegen 
tern vom Nest (der 1. des schwierigen tJberschreitens desselben unmöglich 
Brut) eingezeichnet.— ^ ^ r . Dort wurden aber die J ungen kurz nach dem 
Fliiggewerden etwa 100—150 m nördlich vom Nest 
gesehen. In keinem Falle könnte aber das Revier 
grosser als etwa 2,5 ha gewesen sein, weil in der fer-
neren Umgebung keine Nadelbäiinie stånden. — Die 
Beweiskraft dieses einzigen Beispieles wird aber dadurch geschmälert, dass 
die Goldhähnchen die Tortricidengradation in den Birken offenbar sehr weit-
gehend ausnutzten, obwohl sie nur auf die Fichten abgestiirzte Raupen 
nahmen (vgl.'S. 28), so dass es möglich scheint, dass sie sich mit einem un-
gewöhnlich kleinen Reviei begniigt haben. Immerhin scheint es niir sehr 
wahrscheinlich und ubrigens auch natiirlich, dass die Beziehung der Revier-
grösse zur Nahrungsproduktion nicht sehr eng sein kann, sondern dass das 
Spärlicherwerden einer Art in von ihreni typischen abweichenden Biotopen 
vielleicht weitgehend auf psychische Faktoren zuriickzufiihren ist, wie FRHR v. 
VIETINGHOFF-RIESCH (1932) annimmt. Diese »Affinität» des Vogels braucht 
aber gar nicht als eine »Qualitas occulta» (VIETINGHOFF-RIESCH, S. 364) 
angenommen zu werden; sie diirfte vielleicht (vgl. S. 98) ungesucht mit der 
selbstverständlichen Weise verglichen werden, in der auch der Mensch beim 
Terrainwandern Moore und sonstige schwerer zu begehende Flächen vermeidet. 
Die Kartenzeichen wie 
bei Fig. 33, ausserdem: 
i, n — Wiese; = 
sumpfige Slelle. 
Gesang und Fiitterimg der Jungen. 
Bei allén beobachteten Paaren wurde festgestellt, dass das Männchen 
noch beim Begleiten der flugfähigen ersten Brut, wenn auch recht selten, den 
Gesang hören liess. Genauere Messungen iiber die Abnahme der Gesangsinten-
sität in ihrer Relation zuni Brutgeschäft liegen aber nicht vor. 
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Bei der Beobachtung von verschiedenen Paaren wurde gefunden, dass die 
Jungen durchschnittlich ca. 15 mal in der Stunde gefuttert werden. 
Zusammenfasstmg. 
Wie aus dem obigen ersichtlich, sind die nistphänologischen Befunde aus 
Griinden, die schon oben (S. 103) erläutert warden, recht mangelhaft. Das 
Wichtigste diirfte sich folgendermassen zusanmienfassen lassen: 
1. Die Grosse der Bruireviere einiger heohachteten Goldhähnchenpaare, die 
in einem Fichtenwalde nisteten, betrug 2—2,5 ha. 
2. Das Goldhähnchen hat offenhar regelmässig 2 ineinandergeschachtelte 
Bruten: In einem Falle (Paar 2) wurde beobachtet, dass in das zweite Nest 
ein Ei schon 12 Tage, bevor die Jungen aus dem ersten Nest ausflogen, gelegt 
worden war; in einem anderen Falle war das zweite Nest offenbar fertig 4 
Tage, bevor die Jungen der ersten Brut ausflogen. 
3. Die Jungen bleiben ziemlich lange im Nest; bei den Paaren 1—3 warden 
resp. 15, 16 und 15 Tage als Minimalzeit festgestelU (wahrscheinlich ziemlich 
genau die richtige). 
4. Die erste Brut halt 'sich sehr lange Zeit im Revier auf, von den Eltern 
(oder nur von dem einen?) gefiittert. Fiir die Paare 1, 2 und 4 wurde 
die erste Brut während einer Zeit von resp. 37, sicher jedenfalls 29, 28 und 18 
Tagen im Revier festgestelU. Das Verhalten der zweiten Brut konnte nicht 
beobachtet werden. 
5. Am Nestbauen und F Uttern der Jungen nehmen beide Geschlechter teil. 
. 6. Ûber Brutdauer, Teilnahme der Geschlechter am Briiten sowie am 
Fiit tern der fliiggen Jungen liegen Beobachtungen nicht vor. 
Allgemeine Zusammenfassung. 
1. In der vorliegenden Arbeit wird ein Versuch gemacht, auf Grund einer 
vergleichend-ökologischen Untersuchung des g e l b k ö p f i g e n G o l d -
h ä h n c h e n s, Regulus r. regulus (L.). und der m a t t k ö p f i g e n n o r -
d i s c h e n S u m p f m e i s e , Parus atricapillus borealis Selys, die Faktoren 
zu analysieren, die standortsverteilend auf diese beiden Arten einwirken. 
2. Das Goldhähnchen fehlt als Nistvogel in fichtenfreien Wäldern 
vollkommen. Sehr spärlich t r i t t der Vogel in Birken-Fichtenmischwald auf; 
dagegen erreicht er in Kiefem-Fichtenmischwald von guter Bonität die gleiche 
Abundanz und Dominanz wie in reinem Fichtenwald. — Die m att kö p-
f ig e nor di sche Sumpfmeise ist eine ausgesprochen eurytope Art, 
die in Wäldern aller Art nistet. (Kap. 1, Diagramm. 1—2.) 
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3. Die Gebimdenheit des Goldhähnchens an die Fichie wird durch seinen of f en-
bär äussersi wenig plastischen Nestbauinstinkt erklärt. Das Nest wird an 5—9 
herabliängenden Zweigen, die zwischen sich einen Raiim von ca. 10 cm Durch-
inesser lassen, befestigt. Entsprechende Bedingungen bietet in Nordeuropa 
nur die Fichte, — Andererseits stellt die Sumpfmeise keine grossen und spezia-
lisierien Anspriiche an die Nesthöhle; ihre Fähigkeit, selber die Nesthöhle in 
morschen Stubben auszuhauen, kommt ihr besonders im Fichtenwalde, wo 
natûrliche Nesthöhlen selten sind, zu statten. (Kap. 2.) 
4. Eine Registrierung der Zeiten, die ein in eineni stark birkendominierten 
Birken-Fichtenmischwald nistendes Goldhähnchenpaar beim Futtersuchen 
fiir die Jungen in Bäumen verschiedener Art verweilte, zeigt, dass das Gold-
hähnchcn nur in äusserst geringem Grade die Birke als Nahrungsraum ausnutzt. 
Eine entsprechende Registrierung der Nahrungsversorgung eines in Kiefern-
Fichtenmischwald hausenden Goldhähnchenpaares gibt als Resultat, dass 
die Vogel vielleicht noch lieher in der Kiejer als in der Fichte auf Nahrungssuche 
gehen (Kap. 3, Diagranmi 3). Die schwache Repräsentation des Vogels in 
Birken-Fichtenmischwald, mit Kiefern-Fichtenmischwald verglichen, scheint 
nach diesen Befunden vollkommen natiirlich. 
5. Uni die Frage entscheiden zu können, ob die Nichtausnutzung der Birke 
als Nahrungsraiim ev. auf nahrungsökologische Ursaclien zuriickzufiihren sei, 
wurde: a) eine quantitative Untersuchung det Kleintierfauna auf unseren 3 
Haupthaumarten (Kiefer, Fichte, Birke) ausgefiilirt (Kap. 4, Tab. V—IX, Dia-
granmi 4—5); eine quantitative Methode zur Ermittelung der absoluten Menge 
der Tiere auf den Baumzweigen scheint bis jetzt nicht in Verwendung ge-
wesen. b) ca. 45 Mageninhaltsproben von den beiden untersuchten Arten wurden 
anlysiert (Kap. 5, Tabelle X—XIII) . Der Wert von Mageninhaltsanalysen als 
Zeugen von der Nahrungsökologie eines Vogels muss als recht gering eingeschätzt 
werden, wenn die Ergebnisse nicht mit einer quantitativen Bestandesaufnahme 
des »Nahrungsmilieus)) der Vogelart verglichen werden können. Nur ein solcher 
Vergleich lässt klar "hervortreten, ob das Fehlen z. B. einer gewissen 
Insektenart in der Nahnmg einer Vogelart darauf zuriickzufiihren ist, dass 
sie in dem Nahrungsraum des Vogels fehlt resp. selten ist, oder darauf, dass 
sie vom Vogel gemieden, ev. nicht gesehen wird, oder vielleicht nicht erhascht 
werden kann. 
6. Der Vergleich der Nahrungsproben mit den quantitativen Bestandesauf-
nahmen der Fauna der Baumzweige schliesst die Möglichkeit aus, dass 
die Nichtausnutzung der Birke durch Mangel an dem Goldhähnchen zusagender 
Nahrung verursacht sein könnte (Kap. 7). 
7. Bei einem Vergleich der Bewegungsart des Goldhähnchens im Ge-
zweig mit derjenigen der Meisen fällt es auf, dass die Goldhähnchen nur sel-
ten wie die Meisen, sich verkehrt unter den Zweigen aufhängend, diese auf 
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Nahrung untersuchen, unci iiberhaupt beim Klettern in herabhängenden 
Zweigen mit den Fliigeln nachhelfen, was daraiif deiitet, dass das Goldhcihn-
chen viel schwächere kintere Extremitäten als die Meise hat, was ihni hesonders 
in der Birke, der en Zweige schlajf herabhängen, lästig jällen muss. Die Abnei-
gung des Vogels gegen die Birke ist wahrscheinlich hieraiif ziiriickzufiihren. 
8. Eine vergleichende Untersuchung der Anatomie der hinteren Extremi-
tä ten der beiden Arten mit Beaclitimg der bewegungsphysiologischen Ver-
hältnisse zeigt, dass die angenommene Schwäche vor alleni atif eine, mit der 
Meise verglichen, beim Goldhähnchen viel ungiinstigere Wirkungsweise des 
Muscîdus tibialis anticus, der den Lan f bettgt, verursacht wird (Kap. 9—10). 
9. Die Nistökologie des Goldhähnchens wurde vor allein auf Grund der 
dauernden Beobachtung des Vogelbestandes in einem 20 ha grossen Fichten-
wald (während der Nistzeit 1930) studiert. Das Goldhähnchen hat zwei in-
einandergeschachtelte Bruten; die Grosse des Nistrevieres betr ägt im Fichten-
wald ca. 2,5 ha (Kap, 11). 
Es ist mir eine angenehme Pflicht, dankend zu erwähnen, dass ich fiir 
die Ausfiihrung dieser Arbeit eine Unterstiitzung aus den »Stipendienfonds 
von 1928» der Universität Helsingfors genossen habe. 
Zitierte Literatur. 
BROKI., IV. 1932: O b e r Begriff u n d E r k l ä r u n g der Mimik ry . — Biol. Zbl . 52: 
13—42. 
CAJANDK R, A. K . 1925: T h e T h e o r y of P o r e s t T y p e s . — A c t a F o r e s t a l i a P e n n i c a 
29: 1—108. 
—»— 1927: W e s e n u n d B e d e u t u n g de r W a l d t y p e n . — A r b . fors t l . A b t . l a n d w . 
F a k u l t . U n i v . D o r p a t 10: 1—77. 
DAIII,, F r . 1921: G r u n d l a g e n e iner ökologischen T ie rgeograph ie . I. V I + 113 S. 
J e n a . 
Er.TON, CH. 1927: A n i m a l Eco logy . X V I I + 207 pp . L o n d o n . 
FRIEDKRICHS, K . 1927: G r u n d s ä t z l i c h e s i iber d ie Lebense in l ie i ten h ö h e r e r 
O r d n u n g u n d d e n ökologischen E i n h e i t s f a k t o r . — Die N a t u r w i s s . 15: 
153—157, 182—180. 
— 1 9 3 0 : Die G r u n d f r a g e n der l and- und f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e n Zoologie, ins-
besonde re de r En tomolog ie . I. Ökologischer Teil . X I + 417 S. Ber l in . 
112 P. Palmgren, Biologie von Regi i lus regiilus unci P a r u s a t r icapi l lus 
GADOW, H . 1891: Vögel. I . Ana tomischer Theil . — Bronn ' s Klassen und Ord-
n u n g e n des Tli ier-Reichs. VI, Ab t . 4. 1008 S. Leipzig. 
GLEASON, A. H . 1917: T h e S t r u c t u r e and Deve lopmen t of t he P l a n t Associat ion. 
— Bull. Tor rey Bot . Club 44: 463—481. 
HARTKRT. E . 1910—22: Die Vögel der pa läa rk t i schen F a u n a . I : XI^ IX + 
X I + 832 S. Berlin. 
HEIKKRTINGER, F . 1919: Die m e t ö k e Myrmekoidie . — Biol. Cbl. 39: 65—102. 
HEIKINHEIMO, O. 1920: K u u s i m u o d o i s t a j a ni iden metsä ta loudel l i ses ta a rvos ta . 
— R e f e r a t : t ) b e r die F i c h t e n f o r m e n und ihren fo r s twi r t schaf t l i chen 
Wer t . — Comm. Ins t . Quaes t . Fores t . Fini . 2: 1—102 + 1—11. 
HEINROTII, O . und ^I. 1924—26: Die Vögel Mitteleuropas. I . VII I + 339 S. 
Leipzig. 
HOWARD. H . K. 1920: Te r r i t o ry in Bird Life . X I I I + 308 pp. London . 
KOPPERI, A. J . 1928: Ûbe r die Z e h e n m u s k u l a t u r der Vögel. — Ann . Soc. 
Zoolog.-Bot . F e n n . V a n a m o 6: 187—255. 
Mc. ATEE, W. L. 1912: Me thods of E s t i m a t i n g the Conten t s of Bird S tomachs . 
— T h e A u k 29: 449—464. 
—»— 1932: E f fec t iveness in n a t u r e of t he so-called p ro tec t ive a d a p t a t i o n s in 
t h e an ima l k ingdom, chief ly as i l lus t ra ted b y t h e food hab i t s of nearc t ic 
bi rds . — S m i t h s o n i a n miscellan. collect. 85, no 7. 201 pp. 
NICIIOI^SON, E . M. 1931: T h e A r t of B i rd -Watch ing . A Prac t ica l Guide to 
Fie ld Obse rva t ion . 218 pp . London . 
PAI^MGREN, P. 1928: Zu r Syn these pf lanzen- und t ierökologischer U n t e r s u c h u n -
gen. — Acta Zool. Fenn. 6: 1—51. 
—»— 1930: Quantitat ive Untersuchungen iiber die Vogelfauna in den Wäldern 
Siidfinniands, mit besonderer Beriicksichtigung Ålands. — Ibid. 7: 
1—218. 
—»— 1931: Ein ige q u a n t i t a t i v e Voge lbes t andsau fnahmen aus Muonio, L a p p -
l and . — O m i s Fenn i ca 8: 73—84. 
—»— 1932 a: Zur nis tökologischen Analyse dreier Waldvoge la r t en , Fringilla 
coelebs L., Regulus regulus (L.) und Carduelis spinus (L.). — Ib id . 9 : 33—37. 
—»— 1932 b: Der N i s t b i o t o p des Sperbers , Accipiter n. nisus (L.), auf den 
Âlands- Inse ln . — Ib id . 9: 74—78. 
PETER, K . 1930: t )be r die B e d e u t u n g der S c h u t z t r a c h t . — Biol. Zbl. 50: 19—25. 
SciiiERMANN, G. 1930: S tud i en iiber Siedelungsdichte im Bru tgeb ie t . — J o u r n . 
Orn i th . 78: 137—180. 
SHUFEIvT, R . W. 1890: T h e Myology of t h e R a v e n (Corvus corax sinuatus). 
X I X -f- 343 pp. London . 
STOLPE, M. 1932: Phys io logisch-ana tomische Un te r suchungen iiber die h in te re 
E x t r e m i t ä t e n der Vögel. — J o u r n . Orn i th . 80: 161—247. 
SVI.VÉN, N. 1909: S tud ie r över g ranens fo rmr ikedom, särski l t dess förgrenings-
t y p e r och de r a s skogliga vä rde . — R e s u m é: S tud ien iiber den F o r m e n -
r e i ch tum der F ich te , besonders die Verzweigungs typen derselben u n d 
ihren fors t l ichen Wer t . — Medd. f r å n s t a t ens skogsförsöksans ta l t (Stock-
holm) 6 : 5 7 — 1 1 7 . 
TRÄGÄRDII, I . 1925: En tomolog ica l analyses of trees. — Bull . ent . Res . 16: 
169—174. 
VIETINGHOFF-RIESCH, A. FRIIR V. 1932: Vogelschutz und Waldhygiene. — 
Tharandter Forstl. Jahrb. 1932: 354—388. 
ACTA ZOOI.OGICA FENNICA 14 113 
A Prac t i ca l H a n d b o o k of Br i t i sh Birds , ed i ted b y H . F . WITHERBY. I. V I I -f 
X V I -f- 532 pp . L o n d o n . 
H a n d b u c h de r En tomolog ie , lieraiisg. von C. SCHRÖDER. III. V I I I -F- 1201 S. 
J e n a 1925. 
NAUMANN, Na tu rgesc l i i ch t e de r Vögel Mi t t e l eu ropas , he rausg . v o n Dr . CARI, 
R . HENNICKE in Gera . Bd 2. I V + 340 S. — G e r a - U n t e r m h a u s . 
Die T ie rwe l t Mi t t e l europas , he rausg . von P. BROIIMER, P. KIIRMANN, G. UI<MICR. 
III. Sp innen t i e re , A b t . G. 144 S. Leipzig 1929. 

40 












1. N i s to r t de s P a a r e s Xr . 1 (Xest X r . 1 ) . — 1930. 
P. P a l m g r e n p h o t . 
X i s t o r t de s P a a r e s Xr . 2 (X^ester X r . 2 u n d 3). 








Q M n 
ft 
I—I n 
3. X i s t o r t d e s P a a r e s Nr. 4, e r s t e B r u t (Nest Xr . 6). 
I ' jao. P. P a l m g r e n pho t . 
4. X i s to r t des P a a r e s N r . 4, zwe i t e B r u t (X^estX^r. 7). 










5. Xis to r t des P a a r e s Xr . 5, zwe i t e B r u t (N^est N'r. 
9). — 1930. P. P a l m g r e n p h o t . 
6. X i s t o r t des P a a r e s X'r. 6 (X'est X'^ r. 10). — 1930. 
P . P a l m g r e n p h o t . 
TAFI-X I V ACTA ZOOI.OGICA F E N N I C A L ^ 
/Octm 
J 1 1 
7. N e s t N r . I — 1930. P . P a l m g r e n p h o t . 
8. N e s t N r . 2. — 1930. P. P a l m g r e n p h o t . 
J 1 1 I I » » I 
9. N e s t N r . 5. — 1930. P . P a h n g r e n p h o t . 
A C T A Z O O L O G I C A F E N N I C A I4 TAFIÎI, V 
10. N e s t Nr . G. — 1930. P . Pa ln ig reu p h o t . 
11. N e s t Nr . 7. — I'J^O. P. P a l m g r e n p h o t . 












N e s t Nr . 2. — 1930. P P a l m g r e n p h o t . 14. N e s t N r . 5, »Ouerschni t tsbi ld». — 1930, 







i—1 o > 
15. Xes t X r . 6, »Qiierschnit tsbild». — 1930. 
r . P a l m g r e n p h o t . 
16. Xes t Xr. 6, Sei tenausic l i t . 
P. P a l m g r e n p l io t . 
1930. 
T A F I - X I V ACTA ZOOI .OGICA F E N N I C A L ^  
Fig. 17. A s t s t r u k t u r de r Birke. 
O. Jonas son pho t . 
I ' ig. 18. A s t s t r u k t u r der Schwarzer le . — 1932. 
O. J o n a s s o n ])liot. 
Acta Zoologica Fennica: 
1. I1.MARI VÄIJKANGAS: P lauk to log i sche U n t e r s u c h u n g e n i m H a f e n g e b i e t 
voii Hels ingfors . I . U b e r d a s P l a n k t o n , insbesondere d a s Ne tz -Zoop lank -
ton , des Soinnier l ia lb jahres . Mi t 6 Ta fe ln . Hels ingfors iae 1926. S. 1—298. 
2. K . J.VAIJJ-:: Ökologiscli-l ininologisclie U n t e r s u c h u n g e n i iber d ie B o d e n - u n d 
T i e f e n f a u n a in einigen Seen nörd l ich v o m Ladoga-See . I . He ls ingfors iae 
1927. S. 1—179. 
3. KURT-LVRIK SUNDSTROM: Ökologiscl i-geographiscl ie S t u d i e n i iber d ie 
Voge l f auna der Gegend v o n l î k e n â s . Mi t 13 Ta fe ln u n d 17 K a r t e n . He l -
s ingfors iae 1927. S. 1—170. 
4. K . J.VAIJ,!?: Ökologiscli-l ininologisclie U n t e r s u c h u n g e n i iber d ie B o d e n - u n d 
T i e f e n f a u n a in e inigen Seen nörd l ich voni Ladoga-See . I L Die Seen-
beschre ibungen , Hels ingfors iae 1928. S. 1—231. 
5. T . H . JÄRVI; i i b e r d ie A r t e n u n d F o r m e n der Coregonen s. s t r , in F i n n -
land . Mi t 48 T a f e l n . He ls ingfors iae 1928. S. 1—259. 
6. PONTUS PAI.MGRKN: Z u r S y n t h è s e pf lanzei i - u n d t ierökologischer U n t e r -
suchungen . Hels ingfors iae 1928. S. 1—51. 
7. PONTUS PAOIGRKN: Q u a n t i t a t i v e U n t e r s u c h u n g e n i iber d ie Voge l f auna in 
d e n W ä l d e r n S û d f i n n l a n d s , m i t besondere r B e r û c k s i c h t i g u n g Ålands . Mi t 
25 Tabe l l en u n d 12 D i a g r a m m e n i m T e x t sowie 16 P h o t o g r a p h i e n u n d 
e iner D i a g r a m m b e i l a g e . Hels ingfors iae 1930. S. 1—218. 
8. FRANS LÖNNFORS: Be i t r äge zu r Morphologie de r Ana lg inen . Mi t 22 Ta fe ln 
u n d 12 T e x t a b b i l d u n g e n . Hels ingfors iae 1930. S. 1—81. 
9. IÎNZIO REUTER: Be i t r äge zu e iner e inhei t l ichen A u f f a s s u n g gewivsser 
C h r o m o s o n i e n f r a g e n m i t besondere r Be rûcks i ch t i gung der C h r o m o s o m e n -
ve rhä l tn i s se in de r Spe rn i a togenese von A l y d u s c a l c a r a t u s L. [Hemip te ra ] . 
Mi t 8 T a f e l n u n d 9 T e x t f i g u r e n . He ls ingfors iae 1930. S. T — V I I I -]- 1—487. 
10. HOLGER KIJNGSTEDT: D i g a m e t i e b e i m W e i b c h e n de r T r i c h o p t e r e Lin ino-
I)hilus dec ip iens K o l . n e b s t Iv rör te rungen zu r T h e o r i e d e r ( iesch lechts -
v e r e r b u n g . Mi t 20 T e x t f i g u r e n . Hels ingfors iae 1931. S. 1—69. 
11. TOR G. KARIJNG: U n t e r s u c h u n g e n i iber K a l y p t o r h y n c h i a (Turbe l l a r i a 
R h a b d o c o e l a ) ans d e m Brackwasse r des F i n n i s c h e n Meerbusens . Mi t 75 
A b b i l d u n g e n u n T e x t . Hels ingfors iae 1931. S. 1—66. 
12. ROI<F KROGERUS: l i b e r die Ökologie u n d V e r b r e i t u n g d e r A r t h r o p o d e n 
de r T r i e b s a n d g e b i e t e a n d e n Ki i s t en F i n n l a n d s . Mi t 39 F igu ren , 28 K a r t e n , 
31 Tabe l l en u n d 12 D i a g r a m m e n im T e x t sowie einer K a r t e n b e i l a g e . He l -
s ingfors iae 1932. S. 1—308. 
13. CURT SEGERSTRÅLE: t i b e r d i e j äh r l i chen Z u w a c h s z o n e n de r S c h u p p e n 
u n d B e z i e h u n g e n zwischen S o m m e r t e m p e r a t u r u n d Z u w a c h s be i A b r a m i s 
b r a m a sowie e in igen a n d e r e n C y p r i n i d e n in S i i d - F i n n l a n d 1911 —1930 . Mit 
12 T a f e l n u n d e iner K a r t e . He l s ingfo r s i ae 1932. S . 1—42. 
14. PONTUS PALMGREN: Zu r Biologie von R e g u l u s r . r egu lus (L.) u n d 
P a r u s a t r i cap i l l u s borea l i s Selys. F i n e vergJeichei id-ökologische U n t e r -
s u c h u n g . Mi t 18 Tabe l l en , 5 D i a g r a m m e n u n d 34 F i g u r e n sowie 8 T a f e l n . 
H e l s i n g f o r s i a e 1932. 

